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73. 

GENTIANA PNEÜMONANTHE Linne. 

GEMEINE GENTIANE. 

PENTANDRIA DIGYNIA. GENTIANE^. 



GENTIANA. Calyx quinque- ad septemfidus^ campamdatus , rarius vagu 
naceus. Corolla rotaia, aut cyathiformis aut infundibuü- 
formis, Umbo quinque- ad septcmfido, fa^ice nuda aut bar^ 
baia. Slamina tjpiinque, imo Uibo inserta* Styli primnm 
corinati, demum secedentes, stipnatibus obtu^is. Capsula 
umlocularis^ apice bivalvis; Spermophorae 2, valvidae Ion" 
gitudinalUer affixae. Semina non marginata. 

Divisio Z. PNEUMONANTHE. Calyx campamdatns, laclniis ple^ 
Ttanque quinque, inaequalibus. Corolla cyathifomds 4 — h ßda^ plica inter 
lacinias saepe in apendicem excurrente. 

GENTIANA PNEUMONANTHE. Folia sessilia, basi snhvaginata, li^ 
nearia^ irinervia^ obfusn, margine revoluia; flores terminales 
et axillares pedmiculatae. 

G. Pneumonanthe Linne Fl. suec, 202. 208. If^illd. sp. pl 1. p. 1336. Roem. et 
Seh. syst. veg. 6. p, 145. Mert, et Koch, d, FL 2. p. 339. Hagen Pr. Pfl. 
1. p. 214. Weiss. Danz. Pfl. 1. p. 152. Rostk. et Schin. Fl. sedin. p. 402. 
Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 129. Dietr. RerJ. Fl. p. 289. ßfimm. et 
Grab. Fl. sUes. 1. p. 251. Spreng. Fl hol. ed. 2. 1. p. 109. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. 1. p. 74. 

Auf etwas feuchten Wiesen und Triften. Ostpreussen: bei dem academi- 
8chen Dorfe Eisenbarth, bei Weissenstein , Krentzburg. Westpreussen: hinter 
Zoppot. Pommern: bei Swienemünde. Brandenburg: hSufig^ auf allen feuchten 
Wiesen, in der Mittelmark namentlich bei Berlin auf den Wiesen ror dem Hallischen! 
Schlesischen! Frankfurter Thor! bei Wilmersdorf!! Charlottenburg! Spandau! Tegel! 
Heiligensee! Friedrichsfelde! ReinekendorT. Rudow! beim Buschkmg! in den Papen- 
bergen! a. s. w. Schlesien: auf den Wiesen zwischen Scheitnich und ZimpeL 
Bei Ottwitx an der Oder, Lissa, Halbendorff" und^ Dambrau bei Oppeln. Sachsen: 
um Halle bei Sandersdorf, Benndorf und Ldberitz, zwischen Radegast und Zdrbig. 
Westfalen und Niederrhein hin und wieder auf Wiesen. Blüht rom Juli bis 
September. 1^,. 

2. Bd. 1. u. 2. Heft. 1 
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Die Wunel ein einfacher, senkrecht hinabgehender, gegliederter oder knotiger 
. Wnrzelatodc, mit siemlich langen, starken, weisslichen Fasern besetzt Der Stengel 
\ — \\ Foss hoch^ meist einfach, anfrecht, oder an der Basis aufsteigend, schlank, nn- 
gefihr Yon der Dicke einer Rabegfeder, eigentlich stidmnd, aber yon den Linien, die 
sich Ton den Blättern herabziehen, scheinbar viereckig, beblättert, wie die ganze 
Pflanze glatt und kahl. Die Blätter gegenüberstehend, sitzend, mit der Basis den 
Stengel etwas scheidenartig umfassend und mit einander rerwachsen, linienfftrmig, bis 
anderthalb Zoll lang, eine, zwei auch wohl drei Linien breit (die unteren sind die 
breitesten, die oberen die scittnalsten), stumpf, am Rande schmal zurückgerollt und 
mit der Liq)e betrachtet, ganz fein gesigt, dreinervig, mit staikem Mittelnerven aber 
sehr schwachen Seitennerven, etwas runzlig und auf der Unterfläche nur wenig blas- 
ser. Die an dem unteren noch unter der Erde befindlichen Tfi^U des Stengek etwa 
vorhandenen Blätter und klein, eirund, sdhuppenf&miig. Die Blumen sind gipfd- und 
achselständig; meist steht nur eine Blume an der Spitze des Stengek und kt dann 
zuweilen von einer oder der andern aehsektändigen begleitet; bei üppigen Exiempla- 
rcn (von denen eins der prächtigsten hier abgebildet ist) aber kommen auch aus 
jedem der oberen Blattachselpaare eine und nicht selten auch zwei gegenüberstehende, 
.kürzer oder länger gestielte Blumen zum Vorschein; alle Blumen sind von zwei li- 
nienförmigen , den Blättern ähnlichen, aber noch schmaleren, den Kelch an Länge 
etwas übertreffenden Deckblättern unterstützt. Der Kelch glockig -wakenf5rmig, die 
Röhre 5 — 6 Linien lang, der Saum besteht aus füAf linicnf5rmigen, 3 — 4 Linien lan- 
gen, \ Linie breiten, stumpfen, durch eine grosse Bucht von einander getrennten^ da- 
her entfernt stehenden Zähnen, die didit an der BinmenkroBe anliegen. Die Blumen- 
' kröne ll— 2 Zoll lang, trichter-glockenförmig, oder besser becherförmig, azurblau, 
mit fünf breiten helleren, grünlichen Längsstreifen und inwendig mit grünlich -weis- 
sen Augenflecken auk schönste geziert, nach der Bask zu grünlich, der ganzen Länge 
nach fünifaltig, die Falten zwischen den Einschnitten in einen kurzen, eirunden spiz- 
zen Zahn ausgehend, der aber auch zuweilen fehlt. Der Saum fünfspaltig, mit auf- 
rechten, breit eirunden, drei Linien langen, kurz zugespitzten, feinspitzigen Einschnitt 
' ten, die am Rande gewöhnlich fein oder gröber aber unregelihäfsig getähnelt sind. 
Der Schlund naekt Die fünf Staubgeßike.im Grunde d^ Blumenkronenröhre einge- 
setzt, 1| Zoll lang, ako kaum bis zum Saum reichend, pyramidenförmig gegen einan- 
der geneigt. Die Staubfaden pfriemformig, fast flach oder drekeitig; die Staubbeutel 
zusammenhängend, linienförmig, etwas über zwei Linien lang. Der Fruchtknoten 
' länglich -walzenförmig, in zwei mit einander verwachsene Griffel auslaufend, die sich 
in zwei flache, stumpfe, zurückgerollte Narben endigen. Die Kapsel länglich, stiel- 
rund, zugespitzt, an der Spitze leicht zweitheilig, einflichrig, zweiklappig, mit zwei 
Samenträgem, welche der Länge nach an den Klappen angeheftet sind,, vielsamig. 
Die Samen länglich, klein. 

Zuweilen, jedoch selten, kommt diese Gentiana auch mit weissen Blumen vor. 

Ehemak waren Radio: et FoUa Pneumonanthe oflicinell. Abergläubische 
Leute legen die Pflanze in die Wiege um die Kinder gegen das Behexen zu schützen. 

Deutsche Namen: Lungenblume, Blauer Tarant, gemeiner-, lan- 
ger-9 oder Herbst-Enzian. 
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74. 
GALEOPSIS LADANUM Linne. 

I ' 

ACKER - GALEOPSIS. 
DIDYNAMA Gii>INOSPERMIA. LABIAT^. 



GALEOPSIS. Calyx fauce nuda^ campanulaius , mbdecemnervius^ quin^ 
qnedentatus ^ dentibus aequalibus aristatis. Corolla tubo 
elorigafo y fauce inflata: labium superlus formcatuntj inte*- 
grum., labium inferius trilobum^ lobi laterales breviores ad 
faucem tnberculatij medius latior crenatus. Antherae Li- 
loculares^ loculis transverse dehiscentibus^ ßmbriatis. Sty- 
lus apice bißdus. Amphispermia quatuor^ obovata. 

GALEOPSIS LADANÜM. Caulis pyramidato-ramosus, , intemodiis sub^ 
aequalibus y pubescens; folia lanceolata serrata pubescentia^ 
catycis dentes pungentes tubo corollae triplo breviores. 

Cr. Ladanum Linne spec. plant, 810. IVilld. spec, pl. 3. p. 91. Mert, et Koch 

d. Fl. 4. p. 270. Hag, Pr. Pß. 2. p. 20. fVeiss Danz. Pß, 1. p. 320. 

Bostk. et Schm. FL sedin, p. 246. Rebent. Prodr. Fl, neom, 1. p. 60. 

Dietj\ Berl Fl. p. 555. Zimmer, et Grab. Fl. sil. 2. 1. p. 190. vor, a. 

Spreng, Flor. hol. ed. 2. 1. p. 263. Boenningh. Prodr. Fl. monast, p. Vll. 

Schaef. Trier, Fl. 1. 2. p. 62. 
G. grand{flora Dietr. Berl. Fl. p. 556. 

Auf Stoppelfeldern und Brachfeldern^ auch unter der Saat überall Ost- 
preussen und Westpreussen überall auf Aeckern. Pommern: auf den Feldern 
zwischen Alt- und Neu-Tumei, bei Sclirei, zwisclicn Stolzcnhagen and Gotzlow. 
Brandenburg: in der Neumark bei Merzdorf u. s. \v., bei Berlin an vielen Orten, 
namentlich auf den Aeckern bei Schöneberg!! Schlesien, Sachsen, Westfalen, 
Niede'rrhein, überall. Blüht vom Juli bis October. 0. 

Die Wurzel düi\^, spiudelförmlg, mit vielen schwachen Aestchen und Fasern 
besetzt. Der Stengel aufrecht oder aus der Wurzel etwas aufsteigend s, \ — 1 Fuss 
hoch und wohl noch höher, sehr und weitschweifig ästig, von fast pyramidenfftrmigem 
Ansehen, stumpf viereckig, mit fast gleichen Gliedern oder Zwischenknoten, also un^ 
ter den Gelenken wenig oder gar nicht angeschwollen, oft roth angelaufen, weich- 
haarig, mit abwärtsstehenden Haaren besetzt, unter denen sich, besonders nach oben 
zn, drösentragende Zotten befinden. Die BlSlf er '^gegenüberstehend, gestielt, an 3 — 
5 Linien langen, haarigen Blattstielen, oder auch fast sitzend, einen Zoll lang, 4 — 
5 Linien breit, lanzettförmig, spitz, an der Basis verschmälert und etwas in den Blatt- 
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stiel auslaiifeiid, am Rande gesfigt, doch unter der Spitie und Aber der Basis kfirser 
oder länger gansrandig, auf beiden üftchen, besonders aber anf der unteren siemlich 
dicbt weichhaarig, geädert nnd auf der Oberfläche etwas mnxellg. Die Blftthen quirl- 
ständig; die Quirl stehen am oberen Theil des Stengels nnd der Aeste in deA Achseln 
der Blätter nnd die gipfelständigen Quirl bilden kopff5rmige Büschel an den Spitsen 
der Zweige; alle Quirl sind yielblumig und die sitzenden Blumen noch Ton besonde* 
ren, linien- lanzettförmigen oder lanzettförmigen, spitzen und stedienden DeckUattem 
unterstiLtzt, die länger oder auch wohl so lang als der Kelch sind. Der Kelch glodcen* 
förmig, '4*^5 limen lang, zehnsireifig, weichhaarig, die Haare mit drOseolragenden 
Zotten untermischt; der Schlund ist ebenialls mit kurzen nach innen gerichteten Här- 
chen besetzt, diese TerschlieCsen aber denselben nicht, weshalb er wie ein nackter 
Schlund anzusehen ist; der Saum ist fönfzähnig, die Zähne etwas ungleich, ungeffihr 
bis zur Hälfte der Blnmenkrouienröhre hinaufreichend, an der Basis breit, nach oben 
zu pfriemenförmig zugespitzt, mit grannenartig stedbender Spitze. Die Blumenkrone 
einblätterig, rachenförmig^ 9 — 10 Linien lang, blals pnrpurroth, äusserlich weichhaarig; 
die Rdhre 6 — 7 Linien lang, ziemlich walzenförmig, gerade, nur mit wenig au%e* 
blaacnem Sddunde; die Oberlippe aufreelrt, etwas helmförmig, eirund, 3 — 4 Linien 
lang, ganz, an der Spitze in zwei kurze, sehr spitze, zusammenstehende Zähnchen 
fespalten; die Unterlippe dreilappig, wagerecht abstehend, an der Basis anf der Lmen- 
seile mit einem gelblich -weissen Flecken yersehen, welcher mit purpurrothen Adern 
durchzogen ist, die Lappen fast viereckig, mit breiter, abgerundeter, fein und unregel- 
mässig gekerbter Spitze, der mittlere Lappen ist der grosste und noch einmal so breit 
als ^e seitlichen, welche nach dem Schlünde zu etwas höckerig sind. Staubgeftsse 
▼ier, zwei längere und zwei kürzere, die längeren kürzer als die Oberlippe; die Staub- 
fiden im oberen Theil der Blumenkronenröhre entspringend, fiulentöniug, kahl; die 
Staubbeutd paarweise gegen einander geneigt, zweifächrig, die Fächer der Quere 
nach aufepringend, gefranzt Der GrilTel etwas länger als die längeren Staubgefisse, 
aber aus der Oberlippe nocli nicht herausstehend, unten fadenförmig, oben etwas brei- 
ter werdend nnd in zwei kurze spitze Narbtn sich theilend. Die yier Saamenhftllen 
umgekehrt - eiförmig. 

Diese hier beschriebtsne Pflanze, welche in der hiesigen Gegend nicht selten 
ist, kommt in mehreren, wenn auch nur unbedeutend yon einander abweichenden 
Formen vor, wodurch ich in der Flora von Berlin verleitet wm'de, sie unter zwei 
Namen, unter Cr. Ladamun und G, grandißora aufzuführen ; diese (?. grandiflora 
unterscheidet sich aber durch weiter nichts als durch einen etwas üppigeren, ästige- 
ren Wuchs und durch die unbedeutend grösseren Blumen. Die eclite G. fgrandiflwu 
Itoth. oder G. ochroleuca Lam. ist eine ganz andere Pflsnze, von den übrigen Gale* 
fljpm- Arten wohl yerschieden und mit meiner <?. grandiflora nicht zu verwechseln. 

Die bei den Sehriflstellem angeführte Var. ß. angustifolia, ist eine gans 
abweichende Form, die ich aber noch nicht in lebenden Exem^ilaren gesehen habe; 
die vor mir liegenden getrockneten Specimina unterscheiden sich nur durch eine et* 
was grauere Farbe, schmalere Blätter und kleinere Blumen. 

Deutsche Namen: Hohlzahn, kleine Hanfnessel, Kornwnth, Ak- 
kerglied, Katzengesicht, blaue Taubennessel, Feldelsenkrant, roth 
Alyssenkraut, Acker- oder brauner Andorn u. s. w. 
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75. 
GALEOPStS TERSICOLOR Curtis. 

BUNTE GALEOPSIS. 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMU. LABIATiE. 



GALEOPSIS Char. gen. vide supra J& 74. 

G. VERSICOLOR. Caulis ramosus, hirsutus, intemodiis superne incrassa* 
iis; folia avalia et oblonga serrata^ hirsutiuscula ; 
catycis dentes aristati iubo coroüae duplo brevioribus* 

G. foerAcolor Curtis Flora Londin. t. 38. Mert. et Koch d. Fl. 4. p. 275. Dietr. 

Berl Fl p. 557. FFimni. et Grab, Fl siles. 2. p. 193. sjpreng. Fl. kal. 

ed. 2. 1. p. 264. 
G. cannabina Roth. Tent. Fl. germ. i. p. 254. fFiOd. 9p. pl 3. p. 93. Hagen 

Pr. Pfl. 2. p. 22. fFeiss Banz. Pfl. 1. p. 321. Rostk. et Schm. Fl. sedm. 

p. 247. Rebent. Prodr. Fl neom. 1. p. 60. Boenningh. Prodr. Fl. nuh 

mist. p. 177. 
G. Tetrahit rar. ß. Linne gpec. plant, p. 810. 

Unter der Saat, in Hecken, GebQschen, an Zflnnen u. 8. w. fast überall hlnfig. 
Ostprenssen: bei Sonnigkeim. Westprenssen: bei Dansig auf dem Wege von 
der Legan nach der Saspe. Pommern: um Stettin am Rande der grOnen Wiese, 
bei Bredow, Damm u. s. w. Brandenburg: in der Neumark bei Dechsd und AI* 
ienaorge u. a. w., bei Berlin im Tiiiergarten! auf den Feldern vor dem Hallischen 
Thor! und an andern Orten sehr häufig. Schlesien: bei Gross Backe, Trebnits an 
der Hfihle, Lissa, Dyhrenfiirth, sehr häufig im Vorgebirge, um Oppeln, xwischen 
Dambrau und Schönwitz, um Leobschütz, bei Kahlthau und bei Sabschütz. Sach- 
sen, Westfalen, Niederrhein auf den Feldern nicht selten. Blüth vom Juli bis 
September. Q. 

Die Wurzel fast spindeU&rmig, schief oder wagerecht liegend, mit vielen 
Aesten und Fasern besetzt Der Stengel aufirecht, dick, an zwei Fuss und darüber 
hoch, gewöhnlich von unten an schon sehr istig, doch im mageren Boden durch Verw 
krfippelong oft sehr klein und einfach, yierecldg, langhaarig, inwendig hohl; die Glie- 
der oder Zwischenknoten unter den Gdenken mehr oder weniger angeschwollen. Die 
Bl&tter gegenüberstehend, gestielt, an \ Zoll langen , durch die herablaufende Blatt- 
substanz geflügelten Blattstielen, 2—3 Zoll lang, 1—2 Zoll breit, oval, spitz, an der 
Basis Tcrschmälert und in den Blattstiel auslaufend, am Rande grob und etwas ent* 
fcmt, aber nicht sehr scharf gesägt, doch unter der Spitze und über dem Rande ganz» 
randig, auf deu Flädien ziemlich langhaarig, auf der Oberfläche durch die vertieften 
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parallelen Adern feist gefaltet ond durch die feineren netzförmigen Adern etwas runze- 
lig. Die Blomen ^[uirktftndig; die Qoiri stehen in den Achseln der Blatter, an dem 
oberen Theil des Stengels und der Aeste, sind vielblumig und die sitzenden Blumen 
noch von besonderen, linien-pfriemförmigen, stechenden Deckblfittem unterstützt. Der 
Kelch röhrig -glockenförmig, halb so lang als die Blumenkronenröhre, fiusseriich mit 
ziemlich steifen, langen Haaren besetzt, welche sich b^onders an dem Rande und in 
den Winkeln der Kelchzähne hSufen, wo' sie in der Bliithe aufrecht stehen, nach dem 
Yerbl&hen sich nach innen biegen, den Schlund aber nicht yerschliessen , weshalb 
derselbe offen oder nadif bleibt $ die MObdung funftähmg, mit l&i^riförmigen ,- pfriem- 
förmig- zugespitzten, stechenden, grannenartigen Zähneu, die im Anfange aufrecht ste- 
hen, nach dem VerblQhen aber nach aussen gebogen sind. Die Blumenkrone gross, 
fast einen Zoll lang, Weichhaarig. vort sehwefelgelber Grandfarbe; die Röhre fast keu- 
lenförmig, etwas gekrümmt, mit oben stark erweitertem Schlünde, an der Basis weiss- 
liclh; die Obei^ppe aufrecht, belmförmig die Stanbgcfösse bedtckend, eirund, gewölbt, 
fiusseriich mit etwas steiferen Haaren besetzt, ganz, aber nach der Spitze zu etwas 
gekerbt; die Unterlippe dreüappig, wagerecht abstehend, der mittlere Lappen grösser 
als die seitlichen,' fast eben so breit alf hing, vieieckig, mit breiter abgernndeter Spitze^ 
die entweder ganz oder ausgerandet ist, inwendig dankler gelb, nach oben zu mit ei- 
nem grossen blauen Flecken, der eine wcissllclie Einfassung hat, verschen, nnd mit 
dunkleren, violetten Adern durchzogen, die sich auch dm-di die gelbe Basis ziehen; 
die Seitenlappen unten citronengelb, oben weiss, an der Spitze breit und abgerundet, 
hier §anz oder ansgerandet und wie aaeh der Mittellappcn, mehr oder weniger deul« 
lieb gekerbt. Das ftbrige wie bei der Gattung, siehe Jt^ 74. 

Den Namen G. ciannabina hat sie deshalb erhalten, weil die jungen Pflanzen 
einige Aelmlicjbkeit mit dem jungen Hanf haben , der Namen G, versicolor ist abe^ 
unstreitig 1 besser, da man unter G, carmabina oft noch andere Arten, versteht 

Deutsche Namen: gemeine oder bunte Hanfnessel, schöner oder 
bunter Hohlzahn, bunte Taubeunessel, wilder Hanf, grosses Katzenge- 
sicht u. s. w. 
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76. 

TEUCRIUM SCORDIVM Linne. 

KNOBLAUCHDUFTENDES TEUCRIUM. 
DIDYNAMIA GYIWNOSPERMIA. LABIATJE. 



TEUCRIUM. Calyx qmnquefidus vel quinquedentaius ^ interdum bilabiiu 
tus. CoroUa unilabiata^ tubiis mperne profunde eoccisus; 
letbium quinquefidum, laciniis lateralibtis oügfuiis erectis^ 
lobo media latiori. Stamina quatuor^ didyma^ in ßssura 
tubi adscendentia. Antherae bilocularea^ Stylus apice bi» 
ßdiis. Amphispermia mguloso-reticulata. 

TEUCRIUM SCORBIUM. Caulis villosus; folia sessilia, oblonga, grosse 
serrata^ gtabriuscula ; veriicilli dimidiaii 2 — 4 flori; calyx 
campanulatuSy quinquedeniatns ^ dentibus acutis. 

T. Scordium Linne' Fl. luec. 476. 514. Willd. sp. pl 3. p. 27. Meri. et Koch 
d. Fl. 4. p. 223. Httg. Pr. Pfl. 2. p. 10. l^eifs Banz. Pfl. 1. p. 313. 
liosili, et Schmidt Fl. sedin. p. 243. Rebent. Prodr. Flor. Neom. 1. p. 57. 
Dietr. Berl FL p. 546 fFimm. et Grab. Fl. siles. 2. p. 174. Spreng. Fl. 
hol. ed. 2. 1. p. 260. Boenningh. Prodr. Flor, monast. p. 170. Schaef. 
Trier. Fl. 2. p. 55. 

^A Grfiben, unter Gebüsch, aaf feachten Wieaen, überhaupt an feuchten be* 
grasten und etwas schattigen Orten. Ostpreussen: z. B. auf der nassen Wiese am 
Flüsschen bei Bladau. Westpreussen: s. B. bei Danzig hinter Muggenhahl. Pom- 
mern: auf den Wiesen bei Garz. Brandenburg: in der ]N)eumark im Wartebruch, 
im 4^^^ u^^ ^ ^^^ Bürgerwiesen. Um Berlin im Thiergarten! in der Jungfem- 
heide! im Treptower Busch!! bei Charlottenbarg ! Reineckendorf! Tegel! am ganzen 
Havelufcr von den Picheisbergen bis Potsdam! in den Papenbergen u. s. w. Schle- 
sien: bei Rothkretscham, vor Lissa, hinter Lissa am Wasser rechts vor der Schäferei; 
bei Bischwitz an der Wiede; auf Wiesen links von Tschechnitz, am Teiche bei Hüh- 
nern, bei Ohlau, Beuthen an der Oder, um Oppeln, vor Lenschin im Strassengraben. 
Sachsen: um Halle bei Bcnckeodorf, Neukirchen und Planena, in der Preussischen 
Lacke, bei Corbetha, JSisdorf, Uorburg. Westfalen: um Münster auf Maurizheide, 
Tor dem Aegidii Thor, um Lengerich auf den Wiesen bei Voortlage. Niederrhein: 
überall an sumpfigen Orten, z. B. bei Saarbrücken. Blüht im Juli und August. 2^. 

Die Wurzel ein unter der Erde wagerecht fertlanfender, kriechender, geglie- 
derter Wnrzelstock, der an den Knoten Wurzelfasem treibt und neben dem Stengel 
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nene Atuläofer treibt Der Stengel 1 — 2 Fuss hoch, an der Basis liegend und meist 
wurzelnd, aaeh hier gewöhnlich aus den Gelenken mehrere nene Stengel treibend, 
viereckig, mit etwas stumpfen Ecken, dicht beblättert, zoltig, oft ger5thet, entweder 
einfach oder mehr oder weniger ästig. Die Blätter gegenüberstehend,' sitzend, stengel« 
umfassend, länglich oder länglich -lanzettförmig, 1|: — 1| Zoll lang, 5 — 8 Linien breit, 
stumpf, tief und etwas weitläuflig gesägt, 4ie unteren auch wohl nach der Basis zu 
.verschmälert und an dem yerschmälertea Thail ganzrandig, auf den Flächen ziemlich 
kahl oder mehr oder weniger besonders an den Nerven weichhaarig, graugrün, auch roth 
oder violet an^jelaufea. Dia Bimsten at^eu in den AohsdiB der obem Blätter gewöhn- 
lich in* einem oder in zwei Paaren neben einander und nach einer Seite hingewandt, 
an 1| Linie langen, fadenförmigen, zottigen, einüeichen Blumenstielchen. Der Kelch 
glodcenfönnig, 1 — 1| Linie lang, zottig, fünfzähnig, ndt eirund-lanz«ttf5rmigeii, spitzen, 
«iemlich gleichen Zähnchen. Die Blumenkrone vier Linien lang, blass purpurroth, 
äusserlich weichhaarig; die RAhre wenig länger ab der Kelch, an der hiutem Seite 
mit einem tiefen Ausschnitt versehen, in welchem die Staubgeüisse liegen, die Ein* 
achnitte endigen sich oben jeder in einem pfriemförmigen Spitzchen; wodurch die 
Unterlippe fünftpaltig, statt der Oberlippe die beiden Spitzen der Unterlippe; die 
Lippe abstdiend, fün&paltig, die vier Seiteneinschnittchen kurz, aufrechtstehcnd und 
spitz, der mittlere viel grösser, fast abwärtsgebogen , eirund -rundlich, an der Spitze 
ganz schwadi ansgerandet, an der leicht gefleckten Basis mit zwei Linien, die aus 
ganz kurzen Härehen bestehen, besetzt Staubge&sse vier, die beiden längereu fast 
4 Linien lang, die beiden and£m etwas kürzer, alle bogenförmig etwas nach innen 
gekrünunt; die Staubbeutel aufrecht, zweißichrig, die Fächer zusammengeflossen 
nnd mit einer gemeinschaftlichen Ritze auf5pringend. Der Griffel von der Länge 
der Staubgeßsse, eben so gekrümmt, mit zwei pfriemförmigen, spitzen Narben. Die 
Samenhüllen klein, eiförmig, an beiden Enden abgerundet, braun mit mit weissen 
erhabenen Pünktchen bestreut und dadurch netzförmig -runzelig. 

Die ganze Pflanze hat einen la^oblaochartigen Geruch, und es soll die Mikh 
der Kühe, wenn diese mit dem Kraut gefuttert worden, diesen Geruch annehmen. 

In früheren Zeiten war das Kraut unter dem Namen Herha ScoreUi oflici- 
nell. Gegen die Longenkrankheit der Schafe wird das frische Kraut noch jetzt ange- 
wendet, audi gegen das Wurmbeissen der Pferde ist es nützlich befanden worden. 

Mit dem Kraut kann man Wolle und Baumwolle gelbbraun färben. 

Deutsehe Namen: Lachenknoblauch, Wasserknoblauch, Knob- 
lauch-Gamander, Knoblanchkraut, Scordium, Wasserbathenningen. 
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77. 
PRUNELLA VULGARIS Linne. 

GEMEINE PRVNELLE. 
DIDYNAMU GYMNOSPEBMIA. LABUT^E. 



PRUNELLA. Calyx btlabiatus; labium superius planum^ truncatum, tri- 
dentatum ; inferim bifidum^ laciniis angustis acutis* Corolla 
bilabiata; labium superius galeatum integrum^ labium in- 
ferius trißdumy lobus medius crenatus, Stamina quatuor, 
didyma'y ßlamenta apice bifurca^ ramusculo altera anthe- 
rifero\ antherae incumbentes, bilocutares ^ ßmbriatae. Sty^ 
lus apice bißdus. Amphispermia subtrigona. 

PRUNELLA VULGARIS. Caulis adscendens; folia ovato^oblonga sub- 
dentata; calycis labium superius trimcatum^ iridentaium; 
corolla calycem duplo snperans. 

Pr. vulgaris Linne Fl. suec. 498. 540. Jmid. sp. pl. 3. p. 176. 3Iert. et Koch 
d. Flor. 4: p. 334. Hag. Pr. Pfl, 2. p. 36. fVeiss Danz. Pß. 1 p. 330. 
Rosilc. et Seh. Fl. sedin. p. 253. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 66. Dietr. 
Berl. Fl. p. 573. fVimm. et Grab. Fl. siles. 2. p. 160. Spreng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p. 257. Boenning^h. Prodr. Fl. monast. p. 183. Schaef. Trier. 
Fl. 2. p. 71. 

Aufwiesen, feuchten begrasten Wegen, an Gräben, unter Gebüsch u. s. w. 
in allen Provinzen sehr gemein. Unsere Exemplare aus dem Thiergarten bei Berlin. 
Blüht vom Juni bis September. 1^,. 

Die Wurzel besteht aus einem Büschel fadenförmiger, mit Fasern besetzter 
W&rzelchen, von denen einige lang unter der Erde fortlaufen; sie biingen gewöhnlich 
mehrere Stengel hervor. Die Stengel 3«— .9 ZUUI lang, an der Basis mehr oder weni- 
ger auf der Erde niederliegend, dann aufwärtsgebogen, aus den untern Gelenken meist 
Wurzelfasem treibend, einfach oder nach unten zu ästig, viereckig, entweder kahl 
oder an den Ecken mit kurzen, gegliederten, aufrecht -abwärtsstehenden Haaren be- 
setzt, beblättert und an der Spitze ein Bluthenköpfchen tragend. Die Blätter gegen- 
überstehend, gestielt, die Blattstiele 6 — 10 Linien lang, die Platten | — 1 Zoll lang 
und auch wohl noch länger, 4—9 Linien breit, länglich -eirund, spitz oder stumpf^ 

2. Bd. 1. a. 2. Heft. 2 



Digitized by 



Google 



an der Basis q)itser oder stumpfer, oft etwas henfönnig, doch der mittlere Theil sich 
immer in den BUttstid herabziehend, am Rande mehr oder weniger gesahnt, selten 
gansriandig, zuweilen sind aber auch an der Basis zwei so grosse Z&hnchen Torhanden, 
dass die Blätter dadurch ein spiessfftrmiges Ansehen erhalten. Die Blumen stehen in 
Quirlen, welche an der Spitse des Stengels und der Aeste sehr gedrängt auf einander 
stehen und hier einen mehr oder weniger runden oder Unglichen fibrenartigen B1&- 
thenkopf bilden, der an der Basis von zwei sitzenden, herzförmigen, zugespitzten, 
ganzrandigen BlSttchen unterstfttzt ist Jeder Blöthenquirl ist sechsblumig und Ton 
zwei rundlich-eirundeii, zugespitzt«], in der BGtte weissiichen, an Rande grünen oder 
violetten, netzförmig geäderten, auf der Unterseite und am' Rande etwas steifhaarigen 
Deckblättern nnterst&tzt Die einzelnen Blumen sind gesttett imd die Blüthenstielchen 
sehr kurz. Der Kelch einblättrig, zweilippig, bleibend, gewöhnlich yiolet gefiürbt, 
hin and wieder mit einzelnen borstenartigen Haaren besetzt; die Obeclippe fladh, 
breiter als die Unterlippe, abgestutzt, gebuchtet-dreizähnig, die Zähne klein und kurz 
gegrannt; die Unterlippe aufrecht, zweispaltig, die ISnschnitte kurz gegrannt und ge- 
wöhnlich etwas gewimpert. Die Blumenkrone noch einmal so gross als ;der Kelch, 
einen halben Zoll lang, blau oder \iolet, kahl, einblättrig, rachenförmig, zweilippig; 
die Röhre Dawt walzenförmig, ungefihr so lang, oder etwas länger als der Kelch; der 
Schlund kahl, offen, etwas zusammengedrfickt, die Oberlippe länglich, gewölbt, heim- 
förmig übergebogen, ganz; die Unterlippe niedergebogen, dreispaltig, die seitlichen Ein- 
schnitte kleiner, abgerundet und ganzrandig, der mittlere Einschnitt grösser, rundlich, 
fast kappenförmig «nd gekerbt. Staubgefässe vier, nur Wenig ungleich, die längeren 
fast so lang als die Oberlippe; die StauUlden £Eidenförmig, an der Spitze in zwei Ein- 
schnittchen getheilt, von denen der eine die Staubbeutel tri^ bei den längeren Staub- 
fäden ist der unfruchtbare Einschnitt länger und spitzer ab bei den kürzeren, wo er 
wie ein blosser Zahn anzusehen ist. Die Staubbeutel aufliegend, zweifächrig, gefranzt 
Der Fruchtknoten viertheilig; der Griffel fadenförmig, so lang wie die StaubgefSsse; 
die Narbe zweispaltig, mit spitzen Einschnitten. Die vier Samenhüllen länglich, stumpf, 
dreiseitig, von dem nach dem Verblühen fast zweischneidig zusammengedrückten, ge- 
schlossenen Kelch bedeckt. 

Uerba PruneUae war ehemals officinell. Die Wurzel gebrauchte man ge- 
gen Zahnweh. Es ist ein sehr gesundes Viehfutter; auch werden die jungen Blätter 
als Salat gegessen. 

Deutsche Namen: Braunellen, Brannheil, Halskrant (weil man es 
gegen die Bräune gebrauchte), St Antoniuskraut 
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78. 

LYCOPÜS EUROPAEUS Linne. 

ECROPAGISCHER LYCOPUS. 
DIANDBIA MONOGYNIA. LABIATJi;. 



LYCOPVS. Calyx subtubulosus , aequaliter quinquedentatus. Corolla tii- 
bulosa, subaeqnaliSj quadriloha^ lobo superiori latiöri emar- 
ginato. Stanüna duo, distantia ; filamenta simplicia ; antherae 
erectae bilociUares. Stylus siigmate bifida. Amphispermia 
quatfwr, siylum circumstantia. Semina exalbuminosQ. Enu 
bryo ' rectus. 

LYCOPUS EUROPAEUS. Caulis erectus, angnlis villosus; folia oblonga 
lanceolataque^ villosiuscula, sinnato serrata basi snbpinnaüfida; 
flores verticillati. 

L. europaeus Linne Fl. suec. 2. n. 31. IfVld. sp. pl 1. p, 120. Sckrad. Fl. 

germ. 1. p. 58. Boem, ei Seh. syst reg. 1. p. 206. Mert et Kod^ d. Fl. 

1. p. 346. Dietr. spec. plant. 1. p. 363. Uag^ Pr. Pfl. 1 p. Ü7. ffeiss 

Danz. Pfl. 1. p. 20. Rostk. et Schni. Fl. sedin. p. 14. Rebent. Prodr. Fl. 

neom. 1. p. 13. Dietr. Berl. Fl. p. 8. IFimm, et Grab. Fl. siles. 1. p. 18. 

Spreng. Fl. haL ed. 2. 1, p. 9. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 7. Schaef. 

Trier. Fl. 1. p. 10. 
L. palustris Lam. iU. t. 18. 
L. vulgaris Pers. syn. 1. p. 2L - 

An Gräben, Flossufern, in Gebüschen, auf feuchten Wiesen und überhaupt an 
feuchten Orten in allen Provinzen sehr häufig. Unsere Exemplare aus dem Thiergar- 
ten bei Berlin. Blüht im Juli und August, 2).. 

Die Wurzel kriechend, knotig, an den Knoten dicht mit quirlständigen Fasern 
besetzt. Der Stengel 1|^— 3 Fuss hoch, aufrecht, ein&ch oder ästig, viereckig, tief 
gefurcht, von oben bis unten beblättert, oft geröthet, an den Kanten kurzhaarig, in- 
wendig röhrenförmig. Die Blätter gegenüberstehend, an der Basis in einen längeren 
oder kürzeren Blattstiel auslaufend, doch die oberen meist sitzend, länglich oder lan- 
zettförmig, 2 — 3 Zoll lang, nngeföhr einen Zoll breit, zugespitzt, spitz, entfernt und 
buchtig -gesägt, nach unten zu werden die Sägezähne allmählig grösser und gehen am 

2' 
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Ende ia fiederartige Einschnifte über; auf den Flftchen sind sie etwas runzelig und 
etwas sottig, besonders an dem Mittelnenren and den Adern. Die Blumen sind klein 
und stehen sehr dieht bis «n 30 zusammen in den Achseln der Blätter in sitzenden 
Quirlen und sind mit nngeflihr 2 Linien langen, linien-borstenfiyrmigen Deckblättern 
unterstützt, Der Kelch rdhrig-glockenförmig, kaum eine Linie lang, etwas behaart, 
fünüt&hnig, mit pMemßrmigen, fitzen, stechenden, oft gefirbten Einschnitten. Die 
Blumenkrone doppelt so lang ab der Kelch, einblättrig, weiss mit rothen Flecken be- 
sprengt, rohrenf5rmig, die Rdhre offen mit einem haarigen Schlünde ; der Saum kaum 
zweilippig, sondern nnr etwas ungleich yierlappig, mit abstehenden, kurzen, stumpfen 
Einschnitten, von denen der obere breiter und etwas ausgerandet ist Staubgefiisse zwei, 
auseinanderstehend, fast v<m der Länge der Blumenkrone; die Staubbeutel aufrecht, 
zweifächrig, rundlich. Der Griffel £adenf5rmig, aufrecht, so lang ab die Stanbgefibse; 
die Narbe zweitheüig, zurückgebogen. Die vier SaamenhüUen rundUch und etwas 
eingedrückt, die Griffelbasis umgebend. Die Saamen ohne Eiweisskorper, mit gera- 
dem Embryo. 

Die Blätter ändern in der Randtheilung etwas ab, und sind oft fast fieder^al- 
tig, wodurch die Pflanze dem L, exaUatus nahe kommt Auch soll sie zuweilen vier 
Staubge&sse haben, von denen zwei unvollkommen sind, femer soll man Exemplare* 
mit bloss weiblichen Blumen finden. Beide Abänderungen sind mir aber nie zu Ge« 
sieht gekommen. 

In früheren Zeiten war das Kraut unter dem Namen Berha Marubii aqua- 
tici ofiicinell. 

Der Saft der Pflanze giebt der Wolle und dem Flachs eine baltbare sdiwärz- 
iiche Farbe und die Franzosen sollen damit ihre Tücher färben, wodurch diese die 
schöne schwarze Farbe erhalten. Die Zigeuner färben sich Gesicht und Hände da- 
mit braun. 

Vom Vieh wird das Kraut gern gefressen. 

Deutsche Namen: Wolfsbein, Wolfsfuss, Zigeunerkraut, Bruch- 
andorn, Sumpfandorn, Wasserandorn, Wasserherzgespann, Wasser* 
aland, Spaarfaden. 
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79. 
ODONTITES RUBRA Persoon. 

I 

ROTHE ODONTITES. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATJE (RHINANTHACEAE). 



ODONTITES. Calyx tubulosus quadridenfaius. Corolla ringens; labium 
mperius concavunty integrum; inferius trilobian, lobis snb- 
integerrimisy medio latiorL Stamina quatuory didyma; 
antherae postice bifidae. Stylus stigmate capitata. Cap- 
sula bilocularisy bivalvis* Semina ovato-oblonga, striata. 

ODONTITES RUBRA. Caulis erectus, ramosns, pubescens; folia Ion- 
ceolatO' linearia^ serrata, pubescentia; racemi spicati se- 
cundi bracteati. 

O. rubra Persoon. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 271. 

O. vema Reichenb. Fl. excurs. p. 359. 

Supbrasia Odontites Linnd Fl. suec. 517. ffUld. sp. pl 3. p. 194. Mert. et 

Koch d. Fl L p. 352. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 39. Weiss Dam, Pfl. 1. 

p. 335. Rostk. et Sckm. Fl. sedin. p. 255. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. 

p. 167. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 185. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 73. 
Eupkrasia vema BeOardi App. ad FL pedem. in Mem. Acad. des scienc. Tur. 

t. 5. p. 2. 
Bartsia Odontites Smith. brU. 2. p. 648. Dietr. Berl Fl. p. 579. fj/irnm. et 

Grab. Fl. siles. 2. p. 217. 

Auf Wiesen, auf Aeckem, an begrasten Wegen, Gräben in aQen Phivinzen 
sehr gemein. Unsere Exemf^are Ton den Wiesen Tor dem Hallischen Thor bei Ber- 
lin. Blüht Tom JnU bis in den Herbst O- 

Die Wand klein, istig ond faserig. Der Stengel aofrecht, einen halben, oft 
auch einen ganzen Fnss lang, nndentlich viereckig, selten und nur anf magerem Bo- 
den einfodi, gewöhnlich ästig, durch ziemlich steife, abwärtsgerichtete Haare scharf; 
die Aeste meist nur am oberen Theil des Stengeb befindlidi, ans den Achseln der 
Blätter entspringend, gegenüberstehend, anfirecht- abstehend, übrigens wie der Stengel. 
Die Blätter gegenüberstehend (die oberen gewöhnlich wechselweise stehend), nnge- 
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fiihr einen Zoll lang, höchstens iwei Linien breit, Unsett-linienförmig, sitzend mit 
breiter Basis, dann allmihlig nach der Spitse m verschmilert, spitz, entfernt gesfl^ 
and die Sägezfihnchen besonders an der Basis ziemlich grou, auf beiden Flächen et- 
was scharf nnd weichhaarig. Die Blumen stehen am oberen Theil des Stengeb und 
der Aeste in fast einseits wendigen, fthrenartigen Tranben, bst paarweise einander ge- 
genüber, an karten Stielchen, und sind Ton lanzett-linienf5rmigen DeckblSttem, die 
ganz die Gestalt der Stengelblätter haben, und nur weniger oder gar nicht gesägt 
sind und meist wechselweise stahea^ ««teraMitzt; dieso Deek|rfätter sind anch länger 
als die Blumen, wodurch eich diese P&anie besonders von einer andern Form, die 
unter dem Namen OdontUes seroHna yorkommt, unterscheidet Der Kelch einblät- 
terig, röhrig -glockenftimig, 3 Linien lang, bis zw HäUU rierspahig, mit kanm un- 
gleichen, lanzettförmigen, spitzen Einschnitten, weichhaarig; bis zum Verblühen hat 
er eine rdthlicbe Farbe, nachher wird er aber ganz grikk D(e Blnmenkrone einblät- 
terig, rachenflirmig, schmutzig itsenroA, ^-^6 Linien lang, teiBerltflh etwas weich- 
haarig; die Röhre so lang ab der Kelch, etwas zusammengedr&ckt ; die Oberlippe 
aufrecht, bst von der Länge der Röhre, (usammengedriickt, etwas Tertieft, an der 
Spitze £ast abgestutzt, ganz, aber doch schwach ausgerandet; die Unterlippe kurzer 
als die Oberlippe, fast wagerecht abstehend, tief dreispaltig, die Einschnitte fast spa- 
teUbrmig, stumpf, ganz^ nur der mittlere, etwas breitere Einschnitt zuweilen etwas 
ausgerandet. Staubgefösse vier, in die Röhre der Blumenkrone eingesetzt, zwei nur 
wenig länger; die Staubfäden so lang als die Blumenkrone, röthlich. Die Staubbeu- 
tel etwas herausstehend, rothgelb, mit ekstfschen Fäden zusammenhängend, tief zwei- 
lappig und die Lappen mit einem Döroeben an der Spitte beseb^ Der Fmditkno» 
ten eirund. Der Grifiel fadenf&rmig« weichbaarig, länger als die Blume, röthlich; 
die Narbe kopfiörmig, rund, grfin. Die Kapsel eirund, etwas kürzer ab der Kelch, 
stumpf, nach oben zu mit aufi-echten steifen Haaren besetzt, zweifächrig, zweikiappig, 
yielsamig. Die Samen fein gerieft. 

In frühem Zeiten wurde das Kraut bei Zahnweh angewendet, wogegen es 
aber ganz unwirksam ist 

Auf den Wiesen wird es gern gesehen, da es ein gutes nahrhaftes Vieh- 
futter ist. 

Deutsche Namen: Zahntrost, brauner oder rofher Augentrost, 
wild Tag und Nacht. 
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80. 
LINARIA TULGARIS Wffldenow. 

GEMEINE UNARIE. 

DIDYNAMU ANGIOSPERMU. 
PERSONATJE (SCROFULAraNAE). 



LINARIA. Calyx quinquepartitus ^ persistens. Corolla personatOy basi 
calcarata, fauce palato bipartiio clausa; labium superius 
erectum, lateribus reflexis; labium inferius trilobum. Stamina 
quatuor, didyma, conniventia. Stylus stigmate capitata subbi- 
lobo. Capsula bilocularis, apice dentibus pluribus dehiscens; dis- 
sqjimento utrinque placenüformi. Semina compressay marginata, 

UNARIA VULGARIS. Caulis erectus, ramosus, glaber; folia altema 
laneeolato^Unearia acuta; ftores racemosi; calcar corolla vix 
brevius* 

L. vulgaris ffUld. Emm. plant, hört. ber. p. 641. Mert. et Koch d.FL k.p. 400. 

Hagen Pr. Pfl. 2. p. 45. ffeiss Danz. Pfl. 1. p. 338. Rostk. et Schm. 

Fl sedin. p. 269. Dietr. Berl Fl. p. 584. Iflmn^ et Grab. Fl. sil. 2. 

p. 231. Spreng. Fl. halens. ed. 2. 1. p. 275. Boenningh. Prodr. Fl. monast. 

p. 187. Schaef. Trier. Fl. 2. p. 79. 
Antirrhinum Linaria Linne Fl suec. 501. 557. ffUld. spec. plant. 3. p. 253. 

Bebent. Prodr. Fl. neom. L p. 70. 

Anf Pddern, an Wegen, an Zinnen, in Hecken, Gebflsch nnd an bebauten 
Orten überall aehr gemein. Unsere Exemplttre sind in der Gegend von Berlin gesam- 
melt Blübt vom Juli bis September. 2|<. 

Die Wurxel weisslich, istig, mit wagerecbt unter der Erde fiMrtlaufenden 
Aesten, die sieb znweilen sn WnrzelausUnfem oder kriechenden Wurzeln verlfingem, 
weldie wiederum neue Stengel herrortreiben. Die Stengel, gewöhnlich mehrere aus 
einer Wurzel kommend, ganz aufrecht oder am Grunde etwas aufwirtsgebogen, 1 — 
2 Fnss hoch, stidrund, einfadi oder ästig, gewöhnlich an den Seiten eine Menge klei- 
ner unfruchtbarer Aestehen treibend, an der Spitze eine Bl&thentraube tragend, übri- 
gens dicht beblättert, glatt und kahL Die Blätter zerstreut aber dicht stehend, sitzend, 
lanzett-linicnförmig, 1 — 2 Zoll laBg,4| JhtahitaBa SXinien breit, spitz, nach der Basis 
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tu etwas yerschmSlert, ganzrandig, auf der Oberflädie besonders bläulich -grüo, glatt 
und kahl, fast dreinervig, mit stärkerem Mittelaeryen und schwacben, in der ftlitte 
Terscb windenden Seitennerren, die sieb dicht am Rande befinden. Die Blumen ste- 
hen an der Spitze des Stengels und der etwaigen Aeste in dichten, ährenartigen Trau- 
ben, sind grösser als bei allen übrigen der Gattung, kun gestielt und mit linienförmi- 
gen, spitzen, nachher herabgebogenen Deckblättern unterstützt, welche länger als die 
Bluthenstielchen sind. Die Blüthenstielchen sind zwei bis drei Linien lang, und wie 
die Spindel mit kurzen, drfiseutn^geaien Härche« besetat Der Kekh einUättrig, blei- 
bend, fiinfspaltig, kahl, kaum zwei Linien lang; die Kelcheinschnitte ziemHcfa gleich 
lang, doch der obere etwas länger ^ breit lanzettförmig, zugespitzt, dreinervig, mit den 
Spitzen nach aussen gebogen. Die Bkmenkrone einblättrig, rachenförmig, zweilippig, 
Terlarvt, an der Basis gespornt, ohne den Sporn an neun Linien lan§, schwefelgelb; 
die Röhre kurz, weit, etwas buckelig, an d^ Basis der vordem Sehe iji einen senk- 
rechten, schwach gekrümmten, kegelftrmig-pfriemigen, 6 — 8 Linien langen, grünlich- 
gelben, stumpfen Sporn auslaufend; der Schlund durch den Gaumen ganz geschlossen; 
die Oberlippe aufrecht, etwas länger als die Röhre, bis zur Mitte zweispaltig, mit 
eirunden, abgerundeten, stumpfen Einschnitten^ welche an den Seiten so zurüdcge- 
schlagen sind, dass sie mit ihren Rücken an einander liegen; die Unterlippe citronen- 
gelb, dreispaltig, die Einschnitte länglich, abgerundet, stumpf, niedergebogen, unter den 
Einschnitten mit einer eingedrückten Kehle, wodurch im Schlünde der Gaumen ent- 
steht; dieser ist gross, safranfarbig, durch einen Längseindruck in zweiTheile getheilt, 
am Rande behaart, und inwendig mit zwei Linien safranfarbiger Haare besetzt, welche 
in die Röhre hinablanfen. StaubgefiLsse vier, zwei länger, zwei kürzer, gegeneinander- 
geneigt, alle kürzer als die Blnmei[ikrone, unier der Oberlippe verborgen und vom von 
dem Gaumen bedeckt; die beiden längeren Staubfäden an der Basis etwas weichhaa- 
rig; die Staubbeutel herzförmig -rundlich, zweifächrig. Der Fmchtknoten rundlich; 
der Griffel fadenförmig, gerade, fast so lang als die längeren Staubgeflsse. Die Narbe 
stumpf und übergebogen. Die Kapsel rnndlicfa- eirund, stumpf, ausgerandet, fast noch 
einmal so lang als der Kdch, schmutzig-strohgelb, zweifächrig, an der Spitze unregel- 
mässig in sechs Zähnen aufspringend, vielsamig, mit zwei länglichen, an der Scheide- 
wand stehenden Samenträgern. Die Samen schwarz, rundlich -eirund, zusammenge- 
drückt und ringsum geflügelt, durch eine Lupe betrachtet in der Mitte mit kleinen 
Tuberkelchen besetzt. 

Die Blumen dieser Pflanze erleiden nicht selten Missbildungen: so hat man zu- 
weilen fast regelmässige Blumeukronea gesehen, auch solche die mehrere (2-^7) Spo- 
ren hatten und endlich solche, wo der Sporn ganz fehlt. 

Herba et Flores Linariae war ofiQcineUL 

Das Kraut hat einen eigehthümlichen Geruch, und mag wohl ei«e ^ige oder 
betäubende Wirkung haben, da es von keinem Vieh gefressen wird, und man dnrch 
das Hinstreuen desselben Ungeziefer vertreib»! kann. In Smaland (wie Linne erzählt) 
wird es in Alilch gekocht und diese Milch zur Vertilgung der Fliegen benutzt, 

Deutsche Namen: Leinkraut, Löwenmaul, Frauenflachs, Marien- 
flachs, Flachskraut ( Hornkraut^ WaLdflachs, Krötenflacbs^ w^der 
Flachs, Hanfkraut, Katharinenbjun^en. 
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81. 
LINARIA MINOR WiUdenow. 

KLEINE LINARIE. 

DroYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATiE (SCROFULARINAE). 



LINARIA Chat. gen. vide supra Jß 80. 

LINARIA MINOR. Caulis diffususy glanduloso -pilosus; folia opposita 
sparsaque lanceolato- linear ia; pedunculi axillares , calyce multo 
longiores; calcar breve. 

L. minor FFilld. Enum. plant, hört reg, berol. p. 641. Mert. et Koch d. Fl. L 
p. 389. Rosti. et Schrn. Flor, sedin. p. 259. Dietr. Berlin. Flor. p. 586. 
Wimm. et Grab. Fl. siles. 2. p. 230. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p, 274. 
Boenningh. Prodr. Flor, monast. p. 188. Schaef. Trier. Fl. 2. p. 78. 

L. viscida Moench Meth. p. 524. 

Antirrhinnm minus Linne Fl. suec. 502. 558. fVUld. sp. ph 3. p. 251. 

Anf sandigen Aeckem, an Mauern, zwischen Steinen n. 8. w. Pommern: 
um Stettin bei Selow und auf dem Wissmannschen Holzhofe. Brandenburg: in 
Berlin auf und an dem Königlichen Schlosse! längs der Königlichen Bibliothek! auf 
den Treppen des Opernhauses! der katholischen Kirche!! den Gensd'armenmarkt- Kir- 
chen! in Köpenik am Schlosse! bilki täid wieder tach auf Feldern, z. B. bei Pankow 
iLS. w.! Schlesien: auf derKrfiuterei am Nicolaithor bei Breslau; bei Gross Backe, 
Kapsdorf; um Hofchen, Pöpelwitz; bei Oppeln; in der Grafschaft Glatz; im Troppau- 
schen. Sachsen: unter der Saat und an gebaueten Orten häufig; bei Halle nament- 
lich vor der Heide! Westfalen: gewöhnlich auf Aeckem, Mauern u. s. w. Nie- 
derrhein: an trockenen, sandigen Orten, auf gebaueten Feldern fast im ganzen Be- 
zirk. Blüht Tom Juni bis September. Q. 

Die Wurzel klein, ästig und faserig. Der Stengel aufrecht, 6—9 Zoll, selten 
bis einen Fuss hoch, stielrund, weitschweifig -ästig, wie die ganze Pflanze mit sehr 

2. Bd. 1. V. 2. Heft. 3 
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feinen, klebrigen Haaren stärker oder achwftclier besetzt Die Blätter gegenüber- und 
lerstrent stehend, kanm gestielt, lanzett-linienfömdg, oder besser omgekehrt-lanzett- 
fönnig, 6—9 Linien lang, iwei Linien und die unteren auch drei Linien breit, nach 
der Spitze zu breiter und stumpf^ nach der Basis zu stark in den Blattstiel verschmä- 
lert, ganzrandig, dunkelgrün und etwas fleischig. Die Blumen stehen einzehi in den 
Achseln der Blätter, an im Anftuige kürzeren, nachher aber etwas verlängerten Blu- 
menstielchen, die aber niemals die Länge der Blätter erreichen; sie sind nur klein und 
kaum über drei Linien lang. Der Kdcfa zwei Linien lang, fftnftpaltig, un^ich; die 
Einschnitte linienförmig- länglich, spitzlich, ungenervt, nach aussen gebogen. Die Blu- 
menkrone drei Linien lang, wdssUch, blSnlich oder blass violett, roth und gelbbunt, 
ebenfidls mit drüsentragenden Haaren besetzt, die Oberlippe zweispaltig, die Ein- 
- schnitte abgerundet, kurz, aufrecht, mit dea SeHea etwas, nach innen gebogen, die 
Unterlippe dreispaltig, mit der Oberlippe von fiist gldcber Länge, die Einschnitte ab- 
gerundet, stumpf, der mittlere tief gespalten; der Gaumen den Schlund nicht ganz 
verschliesseud , inwendig mit pommeranzenbrbenen Haaren bärtig, auch ziehen sich 
zwei rothbraune mit gelben Haaren besetzte Streifen von der Unterlippe in den Schlund 
hinab; der Sporn ist kaum halb so laug als die Blumenknme, pfriemenßrmig, mit 
etwas stumpfer Spitze, ganz kahl, ziemlich seda*echt oder nur wenig mit der Spitze 
nach aussen gekrümmt Die StaubgefSsse alle kürzer als die Blumenkrone, die kftr- 
zeren so lang wie die Staubfäden der längeren; die Staubfiiden kahl; die Staubbeutel 
violett Der Stempel so lang ab die längeren StaubgefSsse, mit pfriemformigem Grif- 
fel und kopfiESrmiger Narbe. Die Kapsel eirund, zusammengedr&ckt, stumpf, kaum 
aus dem Kelch herausstehend, nach oben zu durch zwei Risse aufspringend. Die Sa- 
men schwarz, eirund, der Länge nach gefurcht, die Hervorragungen fein gekerbt 

Deutsche Namen: Kleines Leinkraut, kleines Löwenmaul, klei- 
nes Starkkraut, kleiner Orant, Dorant oder Taurant, kleine Kalbs- 
nase, Hundsschädel u. s. w. 
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82. 
VEROMCA CHAMAEDRYS Linne. 

WALD-VERONICA. 

DUNDRIA MOIVOGYNIA. 
PERSONATiE (RHEVANTHACEAE). 



VERONICA. Calyx quadri-gninquepartitus^ laciniis inaequalibus. Corolla 
subrotatay quadrilobay lobo quarto angnstiori (rarius tubn- 
losa aut subringensj. Stamina duo, fauci inserta; anthe- 
rae biloculares. Stylus filiformisy stigmate capitato. Cap- 
sula suhcompressa^ obcordata, bilocuU^is, polysperma; dis- 
sepimento valvis contrario. 

IL COROLLA ROT ATA. 
B. RACEMI LATERALES. 
FERONICA CHAMAEDRYS. Caulis erectus, bifariam pilosns, folia in. 
feriora brevi petiolata, superiora sessilia, ouinia ovalia^ 
grosse crenata, rugosa; calyces quadripartiti; capsulae emar- 
giruUae glabrae. 

V. Ckamaedrys Unne Fl suec. 13. 18. fflOd. sp. pl, 1. p. 69. Schrad. Hör. 

germ. 1. p. 33. Roem. et Seh. syst. veg. L p. 116. Meri. et Koch. d. Fl. 

1. p. 319. Dietr. spec. plant. 1. p. 518. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 20. WOss. 

Danz. Pfl. 1. p. 12. Bostk. et Sehm. Flor, sedin. p. 9. Dietr. Berl. Fl. 

p. 1&. Rebent. Prodr. Fl. neom, 1. p. 12. ^Fimm. et Grab. Fl. siles. 1. 

p. 11. Spreng. FL kal. ed. 2. 1. p. 10. Boenningh. Prodr. Fl. monast. 

p. 4. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 6. 
F. lamUfoUa et V. Budo^Mana Hayne im Berl. Mag. 7. p. 132 et 133. Boem. 

ei Schult, syst. veg. 1. p. 117. 
F. flerida Schmidt Fhr. bohem. n. 36. 
F. iSparicata Tamsdk. bot. Zeit. 1821. p. 563. Roem. et Schult, syst. veg. memt. 

1. p. 111. 

In troekenea waldigen Gegenden, in Obstgärten, auf Wiesen, Feldern, an 
Wegen n. s. w., in allen Provinzen ganz gemem. Unsere Exemplare ans dem Thier- 
garten bei Berlin. 2\.. 

3* 
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Die Wurzel schief oder wagerecht, sehr dünn, knotig nnd an den Knoten 
mit mehreren zarten Aestchen nnd Tielen feinen Fasern besetzt. Der Stengel 1 — 
1| Foss hoch, ganz aufrecht oder an&teigend, einfach oder etwas ästig, stiebund oder 
ganz sdiwach zosammengedrückt, der Länge nach mit zwei Reihen feiner, weicher, 
dichtstehender Haare besetzt, übrigens ganz kahl. Die Blätter gegenüberstehend, die 
unteren die kleinsten und ganz kurz gestielt, die übrigen allmählig grösser werdend, 
sitzend nnd last halb stengelnmfassend, zwischen 9 — 12 Linien lang, 6 — 9 Linien 
breit, oyal, stumpf^ am Rande nnj^cieh nnd tief gekerbt, an der Basis mdir oder we- 
niger herzförmig, auf den Flächen runzelig, auf der Oberfläche ziemlich kahl, auf der 
Unterfläche mit weissen Zottenhaaren besetzt. Die filüthentrauben kommen aus den 
oberen oder aus den mittleren Blatt winkeln, so dass sich der bloss blättertragende 
Stengel dann zwischen den Blüthentrauben noch einen oder mehrere Zoll fortsetzt; 
sie sind gegenüberstehend, mit ungefähr 4 Zoll langer zottiger Spindel, die unten nackt, 
dann aber mit wechselweise stehenden, ziemlich entfernt stehenden Blumen besetzt 
ist Die Blumen gestielt, an zwei Linien langen, zottigen Stielchen, von ianzettförmi* 
gen, zottigen, auch ungefihr zwei Linien langen Deckblättern unterstützt, die zuwei- 
len an der Basis noch ein kleines Zähnchen haben. Der Kelch einblättrig, kaum 
zwei Linien lan^ yiertheilig, zottig, mit etwas ungleichen, linienförmigen Einschnitten. 
Die Blumenkrone einblättrig, radförmig, himmelblau mit dunkleren oder auch weissli- 
eben Längsstreifen geziert^ die Rnhre weiss; der Saum flach ausgebreitet, Tieriappig, 
doppelt so lang als der Kelch, mit rundlichen, flachen Einschnitten, von denen der 
eine etwas schmaler ab die übrigen ist Staubgefässe zwei, in der Röhre der Blu- 
menkrone eingesetzt, länger als diese; die Staubfäden fadenförmig, weiss oder etwas 
blau angelaufen; die Staubbeutel zwezfUchrig, blau. Der Frodbtknoten fast halbkugel- 
förmig, in eine napfförmige angleiche Drüse eingesetzt Der Griffel fadenförmig, so 
lang als die Staubgefässe, etwas niedergebogen; die Narbe kopfförmig, klein. Die 
Kapsel in^ Kelch stehend, kürzer als dieser, zusammengedrückt, umgekehrt-herzförmig, 
an der Spitze fast abgestutzt, die Ausrandung nur sehr schwach, ganz kahl oder doch 
schwach bewimpert, zweiföchrig, yielsamig, oben aufipringend; die Scheidewand den 
Klappen entgegengesetzt Die Samen eirund. 

Diese Pflanze erleidet mannigfaltige Abänderungen, die zwar nicht so bedeu- 
tend sind, abor doch die Veranlassung zur Au&tdlung mehrerer Species gegeben ha- 
ben, die aber alle von der Hauptart sich durch keinen wesentlichen Charakter unter- 
scheiden. Das Hauptkennzeichen, wodurch sich die Art mit allm ihren Formen 
unterscheidet, ist der Stengel, der mit zwei Reihen Haaren der Länge nach besetzt 
ist, was ym bei keiner andern Art sehen. 

Eine Spielart dieser Pflanze hat weisse Blumen. 

Ehemals wurde sie auch in der Medizin gebrandit und das Kraut war unter 
dem Namen Herba Chamctedrys spuria femina officineB. 

Deutsche Namen: Wald-Ehrenpreiss, wilder Gamander, kleines 
Gamanderlein, falsches Teuerium, Franenbiss, Schaafkraut, Bathen- 
gel, Blaumenderle. 
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.83. 

CONVOLVÜLUS SEPIÜM Linne. 
ZAUN-WINDE. 

PENTANDRIA MONOGYMA. 
CONVOLYÜLACEiE. 



CONVOLVXJLUS. Calyx qmnquepartiiusy nudus vel bracteatus.' Corolla 
campanulata vel infuruHbuliformis^ ümbo quinquelobo 
plicata. Slamina quinque^ imae corolla^ inserta^ ejus* 
dem laciniis altema\ antherae biloculareSy longitudi- 
naliter dehiscentes. Stylus simplex; Stigma hilameUa* 
tum. Capsula bi-rarius unilocularis^ loculis dispermis. 
Semina albuminosa; embryo curvatus. 

CONVOLFÜLUS SEPIÜM. Caulis volubilis; folia truncato.sagittata^ 
pedunculi tetragoni, uniflori^ petiolo longiores; calyx 
bibracteato^involucratus , laciniis acutis* 

C. sephm Linne Fl. suec. 174 182. ffJlld, sp. pl 1. p. 844. Mert. et Koch d. 

Fl. 2. p. 142. Hagen Pr. Pß. 1. p. 164. fVeiss Danz. Pfl. t p. 131. 

RostJc. et Schm. Fl. sedin. p. 111. Rebent. Prodr. Flor. neom. 1. p. 84. 

^Fimm. et Grab. Flor, siles. 1. p. 181. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 112. 

Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 61. Schatf. Trier. Fl. 1. p. 127. 
CcdystegM sepium Rob. Bronm Prodr. Flor. Nov. Holland. 1. p. 483. Roem. et 

Seh. syst. veg. 4. p. 182. Dietr. Berh Fl p. 248. 

In Gebüsdken, an Zfinnen und Hecken auf feuchtem Boden und namentlich 
an Flnssuiem in aflen Prorinzen sehr häu%; nnsere Exemplare von den Ufern der 
Spree an der Moabiter Br&cke bei Berlin. BlSht vom Juni bis in den Herbst 1\^ 

Die Wurzel kriechend, dick und weiss. Der Stengel krautartig, oft Manns- 
hoch nnd höher mn andere Pflanzen sich aufwindend, eckig, gedreht, etwas ästig und 
wie die ganze Pflanze kahL Die Blätter wechselweise stehend, gestielt, die piatt* 
stiele 1 — 1| ZoU lang, fadenförmig, ed^ig, an der Basis eine kleine Krümmung machend, 
anfirecht - abstehend ; die Platte scheitelrecht vom Blattstiel herabhängend, von der 
Spitze bis snr Anheftnng an den Blattstiel 2^3 Zoll lang, nnd hier 1|— 2 Zoll breit, 
nnd in zwei, einen halben bis einen Zoll lange pfieilförmige, gerade oder sehief abge- 
stutzte, oft buchtig - eckige Lappen verlängert, der obere Theil eirund, sngespitzf, 
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stampf, vielfach nervig und geädert, gantrandig oder ausgeschweift, mit gewöhnlich 
brauner oder rother Einfassung. Die Blumenstiele stehen einzeln in den Achseln der 
Blätter, sind einblumig, vierseitig, Ifinger als die Blattstiele, aber gewöhnlich kfirser 
als das Blatt, in dichten Hecken aber auch viel Unger, weil sie sich, das Licht su- 
chend, dann stark verlängern müssen, ehe sie ihre Blumenknospen ins Freie bringen 
können, an der Basis eine einfache, schneckenßrmige Krümmung machend. Dicht un- 
ter der Blume stehen zwei aufrechte, am Kelche anliegende und denselben dicht um- 
hüllende Deckblätter, diese sind eirund, hertförmig, 9 Linien lang, 5 Linien breit, 
stumpflich, von blasgrüner Farbe, oft mit purpurbraimer Einfassung. Der Kelch ein- 
blättrig, glockenförmig, | ZoU lang, fünfspaltig, mit kurzen, eirunden, spitzen Ein- 
schnitten, Ueibend. Die Blumenkrone zwei ZoU lang, triehter-glocl^enfömng, sehnee- 
weiss oder zuweilen etwas geröthet, mit einem sehr grossen, kurz fun&paltigen oder 
besser fÜnfiEedtigen, in fünf Spitzen aoslanfieaden Samm Am Grunde der Blumenkrone 
findet sich eine grosse, napfiörmige, fleischige, gelbe Drüse, in welcher der Frucht- 
knoten eingesetzt ist Staubgefisse fünf, im Grunde der Blnmenkrone eingesetzt, mit 
den Kroneneinschnitten abwechselnd. I^ie Staubfäden pfiiemenförmig, viel kürzer als 
die Blumenkrone; die Staubbeutel län^cb, sweifiiding, der Länge nach aufspringend. 
Der Fruchtknoten eirund. Der Griffel fadenförmig, einfach, so lang wie die Staubge- 
fisse. Narben zwei, länglich, stumpf, ziemlieh dick. Die Kapsel fast kugelrund, fast 
von der Länge des Kelchs, in denselben eingeschlossen, zweiföchrig, da aber die 
Scheidewände nur kaum bis zur BKtte hinangehen, scheinbar einfächrig, mit meist 
vier, selten mehr Samen, welche nmdlich sind und einen gekrümmtem Embryo im 
Eiweisskörper enthalten. 

Durdi die beiden Dedcblätler and durch die seheinbar einfichrige Kapsel ist 
Rob. Brown veranlasst worden, aus dieser und einigen andern Arten die Gattung 
Cafysiegia zu bilden, welche Gattung wir selbst früher angenommen hatten. Da aber 
diese Kennzeichen zu künstlich sind, um darauf einen Gattui^scharakter zu begründen, 
80 habe ich unsere Pflanze wieder zu Convolvulus zurückgebracht. 

Die Wurzeln werden von den Schweuien häufig ausgewühlt und gern ge* 
fressen. 

Deutsche Namen: Grosse Winde, weisse Winde, Purgirwinde, 
Banmwinde, Heckenwinde, Bärwinde, Weissgloeke, Windglocke, Zaun- 
glocke, Wränge, Bettlers^il, Braunstock, Deutsche Scammonie. 
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84. 

SOLANUM MGRÜM Linne. 

SCHWARZBEERIG. NACHTSCHATTEN. 

PENTANDMA MONOGYTNIA. SOLAlVEiE^ 



S0LAN03L Cafyx quinquefidtis. Corolla stsbrotata, plicata^ qmnquefida. 
Stamina quinqne; antherae conniventes, apice poro gendno 
dehiscentes. Bacca büocularisy poly Sperma^ spermophoris 
septo adnatis. Semina glabra. 

SOLANUM NIGRUM. Caulis herbaceus ramoswf; rßmi angulati; folia 
ovata repanda aut repando - dentata sfibpubesceatia; pedim- 
cuU exirafoUacü mbim\beüati\ bcuxae maturae nigrae* 

S. nigrum Linne Fl. suec. 188. 200. Pfind. spec. pl. 1. p. 1035. vor. a. Roem. 
et Seh. syst. veg. 6. p. 587. Mert, et Koch d. Fl. 2. p. 230. Hag. Pr. 
Pfl. 1. p. 184. Reig, Banz. Pfl. 1. p. 232. Rosth. et Schm. Fl. sedin. 
p. 115. Rehent. Prodr. Fl. neom, p, 86, Dietj\ Berl Fl. p. 246. ff^imm. 
et Grab. Fl. sil 1. p. 203. Spreng. Flor, hol ed. 2. 1. p. 111. Boemdngh. 
Prodr. FL monast. p. 64. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 135. 

Auf gebautem Lande, Schutthaufen, an W^n in Dörfinm und Städten, dnroh 
ganz Prsusien ein gemeines Unkraut Unsere Exemplare sind rem Köpenicker Felde 
in Beriin. BfAht den ganzen Sommer. 0. 

Die Wund fast senkrecht, dfinn, fistig und feserig. Der Stengel krautartig, 
1 — 2 Fuss hoch, doch auf magerem Boden kaum einige Zoll, dagegen in einem guten 
Gartenlande an 3 — 4 Fuss hoch, aufredit, Tom Grunde an mehr oder woodger weit* 
schweifig Sstig, wie die Aeste eddg, glatt oder etwas sdiarf, meist kahl, doch auch 
xuweilen etwas weichhaarig. Die Blfitter wechselweise stdiend, zuweilen zwei an 
einem Punkt hervorkommend «nd dann beide nach einer Seite hin gerichtet, .gestielt; 
der Blattstiel einen bis zwei Zoll lang, auf der Oberseite etwas rinnenförmig und oft 
nach der Spitze zu dnrdi die auf beiden Seiten herablaufende Blattsubstanz gans 
achmal geflögelt; die Platte 2 — 3 Zoll lang, 1|— 2 Zoll breit, zugespitzt, spitz, an 
der Basis abgerundet, schwach herzförmig oder auch spitz, immer mehr oder weniger 
in den Blattstiel auslaufend, am Rande aus g es chw e ift oder eine oder die andere Zacke 
erhebt sich zu einem Zahn, daher auch ausgeschweift-gezfihnt, und wenn Zacken und 
Buditen grösser werden und sich häufen, audi buchtig- gez&hnt oder ecldg- gezähnt, 
auf den Flächen dunkdgrOn, selten ganz kahl, gewöhnlich stärker oder sdiwächer 
weichhaarig. Die Blumenstiele enstpringen dicht unter den Blattstielen, sind kfirzer 
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als diese, höchstens bis einen Zdl lang nnd tragra an der Spitxe eben Biischel ge- 
stielter Blumen; die besonderen Blnmensüelchen sind bis einen halben Zoll lang, ein- 
fach, nach der Spitze zn etwas yerdickt, im An&nge aufrecht, nachher surAckgebo- 
gen. Die Bl&thenbüsehel bestehen ans 3 — 7 Blumen u(id stellen fast kleine Ddldchen 
dar. Der Kelch einblättrig, bleibend, klein, fast trichterfSrmig, bis sur Blitte. {&n£- 
spaltig, mit spitzen oder stumpfen, in der Frucht surückgeschlagenen Einschnitten* 
Die Blumenkrone weiss oder dadurch, dais sie etwas ins bläuliche spielt, weisslich, 
einblättrig, radförmig, funfialtig, fun&paltig; mit spitzen Einschnitten, im Schlünde et- 
was bärtig. Staubgeßsse fünf. Die Staubftden kaum eine Linie lang, pfriemenför- 
mig; die Staubbeutel aufrecht, län^eh, gelb, in einem pyramidenförmigen Körper 
zusammenhängend, jeder zweifächrig nnd jedes Fach an der Spitze mit einem Loch 
anCipringend. Der GriiTel so lang oder kaum länger als die Staubgefäsite, fadeoftrmig, 
an der Basis zottig. Die Narbe stumpf Die Beere kugelrund, von der Crosse einer 
Erbse, schwarz, zweifachrig, Tielsamig^ die Sameuträger an die Seheidewände ange- 
wachsen. 

Wir halten diese hier abgebildete und beschriebene Form mit schwarzen Bee- 
ren für eigene Art, und trennen davon S. miniatum Bemhardi mit gelben Beeren 
und S. viUosum Lam. mit rothgelben Beeren als besemdere Arten, da. wir niemals 
Uebergimgsformen von der einen zur andern gesehen haben. Hagenbach will zwar 
schwarze und rothe Beeren auf ein und derselben Pflanze gesehen und Wallroth an 
einem Ort in einem Jahre Pflanzen mit schwarzen im andern Jahre Pflanzen mit ro- 
then Beeren gefunden haben (welches er der Einwirkung der Sonne zuschreibt), aber 
wir glauben dennoch, obgleich wir die Richtigkeit dieser Beobachtungen ketnesweges 
bezweifeln, beide Erscheinungen auf andere Weise erklären zu mfissen, weshalb wir 
auch unsere Ansicht f5r die richtige halten. Auch S. meJanoeeraswn Willd. scheint 
uns eigene Art, dock wollen wir dar&ber nicht entscheiden, da wir nur cultiyirte 
Pflanzen davon gesehen haben. 

Uebrigens ändert unsere Pflanze in Grösse, Pubcscenz, Verästelung^ Gestalt 
und namentlich im Rande der Blätter vielfach ab, allein diese Abänderungen haben 
immer den Charakter der Stammart und lassen sich leicht darauf zurückfuhren, da- 
gegen die andern oben angcfuhrien verwandten Arten in ihrer ganzen Form etwas 
ausgezeichnetes haben, wodurch man sie schon, selbst wenn sie keine Frucht haben, 
von unserm S. mgrum unterscheiden kann. 

Die ganze Pflanze und namentlich die Beeren sind eehr gif)jg, «nd es sind 
nicht wenig Beispiele bekannt, wo Kinder nach dem Genuss derselben gestorben sind. 

Die Blätter haben einen betäubenden Geruch, d^r sich besonders da^in zeigt, 
wenn sie anfangen zu welken. In Daimatien geniesst man sie in Butter gebacken, 
um besser schlafen «u können. 

Auch Jn der Medizin sind die Blätter ehemals gebraucht worden. 

Deutsche Namen: Saukraut (weil es die Schweine tödten soll, wenn 
ihnen das frische Kraut unter das Futter gemischt wird) Alpkraut, Berstbeere. 
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85. 

AJUGA GEPiEYENSIS Linne. 

HAABliSE AJUGA. 
DIDYNAMA GYMNOSPERMU. lABIATJE. 



AJUGA. Calyx ovatus^ subaequaliter quinqnefidus^ basi non gibbus^ C6^ 
rolla bilabiata, labium siiperius fere luälum, bidentatum; labium 
inferius trißdism, lobo media maximo emarginato. Stamina qua- 
^uor ^ didynama , in ßssura dentium adscendentia ^ exserta. An*, 
th^ae biloculareSy loculis confluentibus. Stylus apice b\fiduSp 
AmpMspermia quatuor^ rugoso-reiicidata. 

AJUGA GENEFENSIS. Caidis villosus, flagellis nullis; folia oblonga, 
crenata, inferior a seu radicalia breviora; flores verticillaü; bra* 
cteae cuneiformes subtrißdae. 

A. genevensis Linne spec, plant. 785. fViUd, spec. ph 3. p. 9. Mert, et Koch 
d. Fl. L p. 217. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 9. Rosth. et Schm. Fl. sedin. p. 242. 
Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 56. Dietr. Berl. Fl. p. 543. JVimm. et 
Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 173. Spreng. Fl. hal. ed. 1. p. 166. Sönningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 169. 

A. reptans vor. ß. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 259 

A. pyramidalis SchJcuhr Handb. t. 155. Kunth Fl. ber. p. 157. 

A> montana Reichenb, Fl. excurs. p. 314. 

A. aJpina Linn. Mant. p. 30. 

Auf trocknen, sandigen Grasplätzen und in Wäldern Cut überall. Ostprens- 
sen: selten, im Walde zwischen der Liep und der Moosbade, Pommern: überall 
sehr hinfig. Brandenburg: ebenfalls überall gewöhnlich; unsere Exemplare aus 
der Jungfißmheide bei Berlin. Schlesien: überall häufig. Sachsen: desgleichen. 
Westfalen: nur hin und wieder, iL B. bei Rees, Emmerich. Blüht im Mai und 
JunL 4. 

X BO. 3. 1. 4. Heft 4 
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Die Wunel ein kimer^ dünner, nnten (äst abgebissener Wunelstock, der 
mit Tielen langen, siemlich starken Fasern besetzt ist und einen oder mehrere Sten- 
gel, aber keine AusUiifer, treibt. Der Stengel | — 1 Fuss hoch, aufrecht, einfach^ 
vierseitig, zottig oder wenn die Pflanze an sehr trockenen Orfen steht, sogar wollig. 
Die Butter gegenüberstehend, Unglich, oder umgekehrt -eirund Ifinglich, stumpf, an 
der Basis in einen Blattstiel yerschmälert, gekerbt oder mehr oder weniger nnregel- 
m&Gug gezfthnt, runzelig, zottig, auf der Vnterflache etwas wollig; das erste Paar der 
an der Wurzel stehenden Blätter das kleinste, jedes Blatt kaum einen Zoll lang, die 
folgenden Paare bis zu denen unter den Blüthen läng^ und jedes Blatt ungeföhr ein^ 
zwei ZoU und daiHbfar lang; die leersten Butter iast eirund^ M^nd^ Immer weniger, 
tiefer und weitläuftiger gekerbt und so allmählig in die keilförmigen, fast dreispaltigen 
Deckblätter übergehend, ypn denen die unteren noch länger als die Blüthenquirl, die 
oberen eben so lang, die bSehsten aber kürzer sind, als diese; gewöhnlich sind diese 
Deckblätter grün, zuweilen aber doch etwas blau angelaufen. Die Blumen stehen in 
mehrUüthigen QulHtt an sAr kurzen, einfachen Stielen in den Achseln der oberen 
Blätter und Deckblätter. Der Kelch bleibend, einblättrig, eiförmig, fünfspaltig, mit 
fost gleichen lanzettförmigen, spitzen Einschnitten, äusserlich ziemlich langhaarig, an 
der Basis nicht höckerig. Die Blumenkrone hellblau, seltener röthlich oder weis?, 
einblättrig, lippenförmig, einen halben Zoll lang; die Röhre walzenförmig, etwas ge- 
krümmt, doppelt so lang ab der Kelch, an der hinteren Seite oben in zwei kleine 
dreieckige, stumpfe Zähnchen ausgehend, welche die Oberlippe darstellen; der Saum 
^weilippig, die Oberlippe die beiden Zähnchen an der Mündung der Röhre, die Un- 
ti^lippe sehr grbls, etwas abwärtsgebogen, dreispaltig, kahl, die Einschnitte ungleich, 
der mittlere der grölste und breit umgekehrt »herzförmig; die Seiteneinsehnitte kürzer, 
länglich und .abgerundet Staubgeföfse vier, zwei länger, zwei kürzer, alle aufrecht, 
länger als die Blumenkrone, und mit dem Griffel zwischen den beiden Zähnchen der 
Röhre oder der Oberlippe ^er Blumenkrone durchgehend; die Staubfäden fadenförmig, 
ganz kahl; die Staubbeutel nierenförmig, aufliegend, zweiföchrig, die Fächer zusam- 
mengeflossen. Der Fruchtknoten yiertheilig; unten an der äusseren Seite des Frucht- 
knotens liegt eine rundliche blassgelbe Di*üse. Der Griffel £»denförmig, länger als die 
Staubgefösse; an der Spitze in zwei spitze, ungleiche Narben getheilt. Die Frucht 
sind vier jm Kelch liegende Samenhüllen, von rundlich -umgekehrt -eiförmiger Gestalt 
und netzförmig -runzelig. 

Die in der Abbildung dargestellt^ einzelne Blume zeigt zugleich die kleine 
Drüse unter dem Fruchtknoten. ^ 

Deutsche Namen. Günsel, Blauer Kuckuk« 
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86. 
ORIGANUM VULGARE Linne. 

GEMED<^S ORIGANUM. 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMIA. LABIATiE. 



ORIGANUM Spicae bracteis appressis. Calyx sübaequaliter quinque- 
dentatuSy interdum bilabiatus, Corolla bilabiata; labium 
superius rectum , emarginatum ; labium inferius patens, tr'h 
lobum^ lobis subaeqnaliAus. Siamina quatuor^ didynamai 
antherae biloculares. Stylus filiformisy stigmate bißdo^ 
Amphispermia rotundata, laevia. 

ORIGANUM. VULGARE. CauUs erectus; folia ovata^ acuta, subinteger- 
rima, hirsutiuscula; spicae paniculatae^ laxae; bracteae ob^ 
longae, acutae^ coloratae, vix pubcscentes, calyces subae- 
quantes. 

O. mlgare Linne Fl. suec. 480. 534. mnd. sp. pl 3. p. 135. Mert. et Koch 
d. Fl. 4. p. 303. TTeiss Danz. Pß. 1. p. 327. Rostl. et Sdm. Fl. sedin. 
p. 251. Rehent. Prodr. Flor. neom. 1. p. 64. Dietr. Berl. Flor. p. 567. 
ffimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. l76. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 261. 
Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 180. ScTiaeffer Trier. Fl. 1. 2. p. 68. 

Auf trocknen, waldigen HQgeln, in Hecken, auf Bei^n, besonders auf Kalk- 
bergen, überall. Ostpreussen: häufig bei Elbing hinter Damerau. Westpreus- 
san: in der Gegend von Daiizig nidit selten! x. B.' bei Brentau. Pommern: um 
Stettin, bei Julow, Langenbeckscher Anberg. Brandenburg: bei Frankfurt, Freien- 
walde, auf den Jlüdersdorfer Kalkbergen! im Brieselang! in denPapenbergenüu. s. w. 
Schlesien: im Vorgebirge, bei Silberberg, im Riesengebirge, in der Graüschaft Glatz,' 
im Gesenk, im Troppauschen, im Teschnischen, um Leobschüts, bei Bleischwitz u. s. w. 
Sachsen: überall auf schattigen Bergen, um' Hälfe häufig! Westfalen: häufig an 
Zäunen, auf Kalkhügeln. Niederrhein: gemein in Wäldern, an Hecken und an 
gebirgigen Orten. Blüht im Juli und August 2|.. 

4V 
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Die Wund ein wagerecht nnier der Erde fortkriechender, isiiger, vielköpfi- 
ger, 9111 vielen Fasern besetzter Worzelstock. Der Stengel i — 2 Foss hoch, an der 
Basis etwas aofeteigend, dann gans aufrecht, vierseitig, reich beblättert, gewöhnlich 
roth angelaufen, nach oben zu rispenartig -ästig und mit etwas herabgebogenen ge- 
kräuselten und gegliederten Haaren besetzt, nach unten zu ganz oder &st kahl. Die 
Blätter gegenüberstehend, an 4 — 6 Linien langen Blattstielen, 1 — 1| Zoll lang, 8 — 
10 Linien breit, eirund, spitz, an der Basis in den Blattstiel verschmälert, ganzrandig 
oder undeutlich gezähnt, etwas bewimpert und auf den Nerven und Adern mit ziem- 
lich langen, etwas geleräaselten Haaren besetzt» Die BUimeii sin^ kurz gestielt, und 
stehen id kurzen, runcBichen, mit Deckblättern besetzten Ähren, welche an der,Spitze 
des Stammes einen rispenartigen, beblätterten Bl&thenstand bilden. Die Deckblätter 
stehen einzeln an der Basis einer jedeii Blume, sind länglich, ^itz, kaum weichhaa- 
rig, roth angelaufen und eben so lang oder etwas länger als der Kelch. Der Kelch 
bleibend, einblättrige gefärbt, weichhaarig, am Schlünde mit Zott^i geschlossen, fftnf- 
zähnig, die Zähne ziemlich gleich und spitz. Die Blumenkrone blass purpurroth, et- 
was ins bräunliche spielend, sehr selten weiss, einblätterig, lippenförmig, ausserhalb mit 
sehr kurzen, feinen Haaren besetzt, doppelt so lang als der Kelch; die Röhre fast 
walzenförmig, nach oben zu etwas erweitert; der Saum zweilippig; die Oberlippe 
kurz, abwärtsstehend, rundlich, abgerundet und schwach aiisgerandet; die Unterlippe 
ausgebreitet, dreilappig, mit gleichen, län^ichen, stumpfen oder abgerundeten Lappen. 
Staubgelässe vier, zwei l^ger, zwei kürzer, im Schlünde der Blumenkrone verborgen; 
die StaubfMen pffriemenförmig; die Staubbeutd län^ch, aufliegend, zweifächerig. 
Der Fruchtknoten viertheilig;- unter dem Fmchämoten befiadel sich eine becherför- 
mige, g.anzrand]ge Drfise, welche die Basis des Fruchtknotens umschliesst; der Griffel 
fadenförmig, länger als die Blumenkrone; die Narbe zweitheilig, mit kurzen, lanzett- 
lÖrinigen, spitzen Einschnitten. Die Frucht vier im Kelch Begende Samenhüllen, von 
fast kugelrunder Gestalt und ganz glatt 

Von den auf unserer Abbildung nebengezeichneten Figuren stellt die eine den 
ver^fserten angeschnittenen. Kelch mit dem Stempel und der becherförmigen Drüse 
um den Fruchtknoten dar, die andere eine vergröiserte au%eschnittene Blumenkrone 
mit den Staubgefässen. 

Das ganze Kraut hat einen angenehmen gewürzhaflei;i Geruch, welcher von 
einem ätherischen öl herrührt, das von kleinen äufserst feinen Ölgrübchen ausge- 
schwitzt vrird. Dieses aromatischen Geruchs wegen wird die Pflanze in manchen 
GcgfsufUn zu Speisen ^ zum Thee und zcon Bier benutzt 

OfiG^inell ist ßerba ei Flores Origam vulgaris. 
. Pentsche Namen: Dosten, Feld-^ Wald-, braune, rothe oder ge- 
meine ;Dosteii, Woblgemnth, wilder Mayran^ Orant, Organ^ Schu« 
•terkraut 
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87. 
PEDICULARIS PALUSTRIS Liane. 

SÜMPF - PEDICULARIS. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMU. 
PERSONATiE (RHINAIVTHACEAE). 



PEDICÜLARIS. Calyx subventricosus^ plerumque foliaceus, bifidus aui 
bilabiatus aui inaequaliter quinqueßdus. Coroüa rin- 
gens; labium superius galeatum, compressunty apice 
iruncatunij sab apice bideniatum, nonnimguam porre- 
etum^ rostratum; labium inferius subaequaliter trilobum. 
Slamina quatuor, didynama; antheras incumberdeSj bi^^ 
fidae. Stylus stigmate capitata. Capsula oblonga^ bi* 
locularis, mucronata vel rostrata, dissepimenta valvis 
contrario. Seniina ovata angulafa^ 

PBDICULARIS PALUSTRIS. CauUs erectusy soKiarius, rnmosus ; folia 
pinnata; föliola crenato-pinnatifida; flores subsolitaiii 
peduncnlati; calyx bifidus ^ fimhriato - crispus , ealhso^ ' 
punctatus; corollae gatea obtusa^ sub apice utrinque den^ 
tata^ labio aequatis; labii lacinia media major» 

P. pmOistrist Uime Fk sueo. 506. 661. fFittd. spec. pl i. p. 203.. Merf. et Kock. 
d, Fl. 4 p. 373. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 43. fFdss Danz^ Pfl. 1. p. 339. 
Roitk. et Seim. Fl. sedin. p, 258. Rebent. Prodt^. Fl. neam. p. 70: Dietr. 
BerL Fl. p. 58^ fFimm. ei Grabomk. Fl. sOes. 2. i. p. 219. Spreng. FL 
hol. ed. % 1. p. 272. Soeaningk, Prodis. Fk monmsi. p. 186. Schaff. Trier, 
Fl. 1. 2. p. 75. 

Auf mBtei», moorigen Wiesen, an sumpfigen Ufern der GewSsser. Ost' 
prenssen und Westprenssen: fiberalL P'ammern: fiberall, um Stettib nament- 
lich auf der grfinen Wiese, auf der Dammschen Wiese u. «. a. O, Brandenburg: 
fiberall, in der Neumark auf den Wiesen bei Himmelstidt, am Schütxensee u. s. w., 
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um Berlin auf allen Wiesen, unsere Exemplare von den Wiesen beim Bnschkmge. 
Schlesien: hinter Klettendorf; Rogan bei Zobten, Wiesen bei Süstermtx, Warm« 
bnmn, Grafschaft Glatz, im Gesenk, nm Oppeln, Leobschüts, Ratibor n. s. w. Sach- 
sen: auf Wiesen nicht hfiuüg, um Halle bei Sehen ! Gutenberg, Canena. Westfalen: 
häufig auf Torf wiesen. Niederrhein: gemein auf Sumpfwiesen des Mosel« und 
Saarthaies, des Hochwaldes, an der Awelsbach, beim Sauerbrunnen u. s. w. Bl&ht 
im Mai und Juni. O« 

Die Wurzel senkrecht, spindeU5rm]g, ziemlich dick, einfach oder ästig, we- 
nig faserig, immer nur einen Stsigri treibend und an der EinAgviig desaelben ant 
einigen Schuppen besetzt. Der Stengel ^ — iJFbss hoch, aufrecht, gewöhnBch «chon 
Ton der Basis an Sstig, mit unregelmässig wechselweise entspringenden Ästen, un- 
deutlich viereckig, gestreift, rekk bebllUevt, Jcahl, meist .pnifuiroth.gefUrbt, inwendig 
markig -röhrig. Die Blätter kahl, oft etwas geröthet, zerstreut stehend, wechselweise 
auch gegenüberstehend, kurz gestielt, gefiedeit^ nut ÜMt gegenubcrsiehenden, länglichen 
Fiedem, di^ mehr oder weoiger ^kerbt, gezähnt oder fiederspaUig ^aShiU sind und 
deren Zähnchen etwas callös sind; die Blattstide zottig. Die Blumen stehen einzeln 
in den Achseln der Blätter an dem -eber^ TheU des Stengels und der Äste an kur- 
zen Stielen. Der Kelch einblättrig, bleibend, vielrippig, im Anfange hsi walzenför- 
mig, nachher immer mehr aufgeblasen, die Mfindung zweispaltig, die Einschnitte ab- 
gerundet, kammartig oder kraus -gewimpert, callGs-pnnktirt und geröthet Die Blu- 
menkrone hell purpurroth, selten weiss, ungefähr «inen halben Zoll lang, einblättrig, 
rachenfomdg; die Röhre hst walaenfbrmig, länger als der Kekb; die Oberlippe hebn- 
f5rmig, zusammengedrikckt, aafi^echt, aa der Spitze Mumpf, fest abgestutzt, unter der 
Spitze an jeder Seite mit einem Zahn versehen; die Unterlippe nicht länger aber viel 
breiter als die Oberlippe, schief abwärtsstcbend , dreispaltig, mit abgerundeten Ein- 
schnitten, von denen die beiden seitlichen etwas gröfser sind. Staubgefasse vier, zwei 
längere und zwei kürzere, gerade, unter der Oberlippe verborgen; die Staubfäden fa- 
denförmig und unten und oben etwas haarig; die Staubbeutel länglich, zweispaltig, 
tweißdirig und aufliegend. Der Fmchduioten eifitnuig, unter der Spitze auf beiden 
Seiten mit einer bis zur Mitte laufenden Furche versehen; der Griffel fadenförmig, 
länger als die Staubfaden, an der Spitze etwas gekrCUnmt; die Narbe kopfförmig, fast 
kugelrund, ausgerandet Die Kapsel länglich, stachelspitzig, zweif^cherig, mit einer 
den Klappen entgegen laufenden Scheidewand, an der Spitze in zwei Klappen auf- 
springend, mehrsamig. Die Samen eiförmig, eckig, an der einen Seite mit einer 
Längsfurclie versehen^ an den echeideiprandständigen Sainentviger bcfaatigt' 

tterba Psdicubitris oquaticae war ehemab ofBcinell. 

Es ist ^ne Pflanze, die von keinem Vieh gefinessen wird.» Die Hirten be- 
nutzen die Abkochuvig des Krauts, um den Thieren das Ungeziefer zu vertreiben. 

Deutsche Namen: Sumpf-Lausekraut, Rodel, Fia'telkrant.. 
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88. 
PEDICVLARIS SYLVATICA Linne. 

WALD - PEDICÜLARIS^ 

DroYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATJE (RHINANTHACEAE). 



PEDICVLARIS. Char. gen. vid. supra J3 87. 

PEDICVLARIS SYLVATICA. Caules plurimi, fasdcnlaii; folia pin. 
nata; foüola deniata; fiares suisolUarii, peduoculati^ 
calyx inaequaliter quinquefidus, crenulaUis ; corollae ga^ 
lea apice acute bidentata, labio äeqaalis; labii laci» 
niae aequales* 

P. syhatica Linne Fl. suec. 504. 552. ffllld. sp. pl 3. p. 203. Mert. et Koch. 
d.Fl.i.p. Zn. Hagen Pr. Pß. 2. p. 43. l^eUs Danz. Pfl. 1. p. 340. 
Rosth. et Schm. Fl. sedin. p. 259. Rebeni. Prodr. Fl. neom. p. 71. Dietr. 
Berl JFl p. 583. fflmm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 220. Spreng. Fl. 
hol. ed. 2. 1. p. 272. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 186. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 2. p. 76. 

Auf feachten Wiesen, namenüleli auf moorigem Grunde, so wie auf feuchtem 
Moosboden^in den Wäldern. Ostpreussen und Westpreussen: iu feuchten Er- 
lenbüschen nicht selten. Pommern: in feuchten und trocknen waldigen Gegenden, 
um Stettin z. B. beim Förster, Vogelgesang, Neuendorfer Heide u. s. w. Branden- 
burg: auf vielen feuchten und schattigen Wiesen, in der Neumark z. B. bei Alten- 
sorge; in der Gegend von Berlin' in der Jungfferftheide! im Grunewald! Spandauer 
Heide! auf den Wiesen hinter dem Briesdang! bei Friedrichsfelde! zwischen dem 
Bnschkruge und Rudow!! Schlesien: Tor Friedenwalde um die Ziegelei, hinter 
Bischwitz, hinter Lissa bei Muckerau, bei Neustadt, Leobschütz, Oppeln u. s. w. 
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Sachsen: auf schattigen Wiesen, um Halle bei D51aa! in der Locke n. a. a. O. 
Westfalen: überall in feachten Wfildern. , Niederrhein: in Wfildem und auf 
Triften, um Trier im Sirzeicher- und Bewerthaie, oberhalb des Thiergartens links 
u. s. w. Blüht im Mai und Juni. Q« 

Die Wurzel ist jihrig (nach einigen ausdauernd), senkrecht, spindelförmig, 
nach unten zu gewöhnlicli etwas ästig und ntr wenige Wurzelfasem treibend« Sten- 
gel mehrere, fruchtbare und unfruchtbare; die fruchtbaren 3-^4 Zoll hoch, der mitt- 
ler^ aufrecht, die schlichen kn 'Krelae um den mittleren fast wagerecht ausgebreitet 
und niederliegend, beblättert und am obem Theil blumentragend; die unfruchtbaren 
ungefähr eben so lang, an den Seiten nivr hin und wieder «ia Blatt und an der Spitze 
einen Büschel Blätter treibend; alle siielrund, kaum kantig, gestreift und kahL Die 
Blätter theils wurzelständig, theib am .den Stengeln wediselweise stehend; die Wur- 
zelblätter vasenartig beisammenstehend^ die u^ter8ten nichts als eirunde.^ sitzende, 
ganze, gezähnte Schuppen, die folgenden gestielt, fiederspaltig mit gezähnten Ein- 
schnitten; die Stengelblätter Inurz gestielt, gefiedert, die Fiedem spitz gezähnt Die 
Blumen stehen einzeln in den Achseln der Blätter an dem obem TheU der fruchtba- 
ren Stengel einimder ziemlich genähert und sind kurz gestielt. Der Kelch länglich- 
eiförmig, schon im Anfange viel weiter als die Blumenkrone, nachher aber ^siirk iftif* 
geblasen, dünn, häutig, f&nfrippig, netzföirmig- geädert, an der Mündung behaart, fünf- 
spaltig, mit einem kleineren, lanzettförmigen, ganzen Einschnitt, die vier übrigen 
Einschuitte länglich, mit 3—5 Kecbezähnen. Die Blumenkrone ungefähr ^ Zoll lang, 
blass purpurroth, einblättrig, rachenförmig; die Röhre länger als der Kelch, etwas 
yor{jezogen, walzenförmig; die Oberlippe lang, gerade, helmförmig, an der Spitze et- 
was umgekrünunt, stumpf, schwach ausgerandet und an jeder Seite nüt cfinem scharf 
zugespitzten Zahn versehen; die Unterlippe schief aufwärtsgebogen, dreispaltig, die 
Einschnitte nach der Basis stark verschmälert, an der breiten Spitze schwach ausge- 
randet. Staubgefässe tmd Stempel wie bei der vorigen. Die Xapsdl länglicfh, etwas 
ungestaltet, die Stachelspiitze unter der Spitze au%esetzt; die Samen ebenfalls an der 
Spitze mit einem Stachelspitzchen. 

Herha Pedicularis flore rubra et afbo war officinell. 

Deoitsche Namen: Wald-Läusekraut, Bergläusekr.aut, Bergro- 
del, Bergfilip.endeL 
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89. 
LYSIMACHU NUMMCLARIA Liun^ 

PFENNIGBLÄTTIUGE LYSIMACHIE. 
PENTANDBIA MONOGYNIA. PBIMÜtACE^. 



LYSIMÄCHIA. Cdlyx quinqtiepartiUis ^ persistens. CoroUa rotata, quin- 
quepartita. Stamina qiänque^ erecia; filamenta basi con- 
nata; antherae biloculares. Stylus ßliformis stigmate ca- 
pitato. Capsula unilocularis , qninquevalvis , polysperma. 
Spermophorum centrale. Semina angulata, umbiUoo nudo. 

LYSIMACHIA NUMMÜLARIA. Cauüs prostratusy repens; foUa oppo- 
Sita peiiolata subrotunda\ peduncuü axillares umflori. 

L. Nummularia Unne Fl suec. 168. fFilld. sp. pl i. p. 821. Roem. et Sek. 
syst. veg. 4. p. 128. Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 135. Hagen Pr. Pfl, 1. 
p. 162. fVeiss Banz. Pfl, 1. p. 123. Rostlc, et Schm. Fl sedin. p. 107. 
Jtebeni. Prodr. Flor. neom. i. p. 8». Dietr. Berl Flor. p. 217. fFimm. 
et Grab. Fl. siles. 1. p. 178. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 107. Boenmngh. 
Prodr. Fl. monast. p. 58. Schaeffer Trier. Fl. 1. p. 126. 

Im Grase an feachten Waldstellen und an Wassergräben dnrch alle Provin- 
xen. Unsere Exemplare ans dem Treptower Busch bei Berlin. Bl&ht im Juni und 
Juli. 2|.. 

Die Wurzel faserig, aus der Unterseite des kriechenden Stengels herForkom- 
mend. Der Stengel gestreckt auf der Erde liegend, in knnen Zwischenräumen neue 
Stengel treibend und diesen oder den Blättern gegcD&ber mit Wurxellasem in der Erde 
befestigt; aUt Stengel sind tnsammengedrikckt- viereckig, meist einfich, bis einen Fuss 
lang, wie die ganze Pflanze glatt und kahL Die Blätter gegenüberstehend, an 2 — 
3 Linien langen Blattstielen, die untern 10^12 Linien lang, 8^10 Linien breit, die 

X U 3. tt. 4. Htft. 5 
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oberen allmäilig an Grftbe abndiaiend, so daüi die hfichsten kaum 3 — 4 Jinien lang 
sind; alle Kitter haben eine mehr oder weniger rondliche Gestalt, mit ganx knrser 
Spitse ond herxftrmif;er Basis nnd sind, wie auch der Abrige Theil der Pflanxe, mit 
rothbraonen Pünktchen besprengt Die Blumen kommen aus den Achseln der BUtter 
paarweise oder duseln an ein&chen Stielen hervor; die Blumenstiele sind kaum kftr- 
zer als das Blatt und viereckig. Der Kdch einblftttrig, bleibend, fänftheilig; die Ein- 
schnitte eirund- lanzettförmig, spitz, am Grunde etwas herzförmig, ebenfalls rothbraun 
pnnctirt. Die l^lumenkrpne einblättrig, radförmig, flach ausgebreitet, an | Zoll im 
Durchmesser hi^tead, eitronengelb, mit fieinea, sehr kurz gestieUea Dr Aschen besetzt^ 
die Röhre sehr kurz^ der Saum fünftheilig, die Einschnitte rundlich -eirund, stumpf. 
StaubgeAfiM f&nf, gdb; die StaubfiUKen pfriemenförmig , mit drfisentragenden Haaren 
besetzt, an iler Bads in eine sehr kurze Röhre mit einander verwachsen; die Staub- 
beutel länglich, zugespitzt, zweifSchrig. Der Fruchtknoten rundlich, der GrüTel faden- 
förmig, die Narbe kopfförmig. Die Kapsel (nur selten vorhanden) ist kugelrund, ein- 
fichrig, funfklappig, vielsamig, mit freiem mittelständigem Samenträger und eckigen 
Samen. 

Um die verwachsenen StaabfSden zu zeigen, ist ein stark vergrölserter unte- 
rer. Theil der Blume abgebildet worden nnd die gröbere Hllfte der Kroneneiuschnitte 
weggeschnitten. 

Ehemals war Herba NummuJariae offidnelL Das Kraut ist ein gutes 
Viehfutter. 

Deutsche Namen. Pfennigkraut, Wiesengeld, M&nzkrant, Egel- 
pfennig, Nattergold, Goldkraut, klein Mondkraut u^ s. w. 
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90. 
LYSIMACHIA VULGARIS Linne. 

GEMEINE LYSIMACHIE^ 
PENTANDRU MOINOGYNIA. PRIMULACEiE. 



LYSIMACHIA. Char. gen. vid. supra M 89. 

LYSIMACHIA VULGARIS. Cauüs erectus; folia opposita, tema et 
quaterna, ovato-lanceolata; racemi compositi terminales. 

L. vulgaris Lihne Fl, suec. 166. 175. l^illd. sp. pl 1. p. 816. Roem. et Seh. 
syst. veg. 4. p. 120. Mert. et Koch, d. Fl, 2. p. 130. Hagen Pr. Pß, 1. 
p. 160. fVeiss Danz. Pß. 1. p. 122. Rosth. et Schm. Fl. sedin. p. 106. 
Rebent. Prodr. Fl. neom. i. p. 81. Dietr. Berl. FL p. 215. FFimm. et 
Grab. Fl. siles. 1. p. 176. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p, 107. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 58. Schaef. Trier. FL 1. p. 126. 

An feuchten schattigen Orten, namentlich .unter Gebüschen in allen Provin- 
zen sehr häufig. Unsere Exemplare Ton den Ufern des Schafgrabens bei Berlin. 
Blüht im Juni und Juli. 2|«. 

Die Wurzel ästig, mehr oder weniger lange rothbraune Wurzelausläufer trei- 
bend. Der Stengel 2 — 4 Fuss hoch, aufrecht, steif, eigentlich stielrund, aber durch 
herunteriaufende Kanten stumpfeckig , einfach oder nach oben zu mehr oder weniger 
ästig, am oberen Theil mit kurzen abstehenden Haaren, die mit drüsentragenden un- 
termischt sind, besetzt, am unteren Theil ziemlich kahl, inwendig röhrenförmig. Die 
Blätter gegenüberstehend oder zu 3 — 4 in Quirlen, sehr kurz gestielt, 2 Zoll lang, 
1 — 1^ Zoll breit, oyal-lanzettf5rmig, zuweilen auch yiel schmaler, spitz oder zuge- 
spitzt, an der Basis abgerundet oder etwas spitz, am Rande etwas ausgeschweift, ober- 
halb kahl oder etwas weichhaarig, unterhalb stäriLer behaart, sogar zuweilen etwas 

6* 



Digitized by 



Google 



xottig, «od durch Ueine ittCUidie Punkte sdiwidi getüpfdi; die sehr kunen Blatt- 
gtide rinnenftmiig und etwas lottig. Die Blumen stehen an der Spitse des Stengek 
and der etwaigen Aste in diditen, stranssartigen, am Stengd tnsammengesetiten, an 
den Asten ein£Eichen Trauben; die Blomenstielchen ungdShr so lang als die Blnmen 
nnd mit kleinen, einxehien Deckblittem nnterstütxt; Blnmenstidehen und Deckblitter 
wie der obere Theil des Stengels behaart Der Kdch einblittrig, f&nftheilig; die Ein- 
schnitte strahlenartig ausgebreitet, lanzettfftm^g, zugespitzt, am Rande mit einem ro- 
ttien Streifen, der gegen die Spitze zu kurz unterbrodien wird, versehen, und kurz 
bewimpert Die Blumenkrone einblättrig, radf5rmig, fSut bis zur Basis funftheilig, 
ausgebreitet, 'goldgelb, innerhalb mit diQsenartigm Punkten bestreut; die Einschnitte 
eirund, zugespitzt aber stump£ StaubgeiUse fUnf ; die StaubAden pfiriemenfftrmig, un- 
gleich, gelb, nach oben zu rödilich, mit drüsentragenden Haaren besetzt, an der Basis 
erweitert, in eine sehr kurze R5hre verwachsen und den Einschnitten der Blumen- 
krone gegenüberstehehd; die Staubbeutel aufliegend, beweglich, länglich, zugespitzt 
und an. der Basis ausgerandet Der Griffel fiidenf5rmig, kaum länger als die Staub- 
gelälse, mit stumpfer Narbe. Die Kapsel kugelrund, durch den bleibenden Griffel ge- 
stachelt, elniächrig, fünfklappig, vielsamig. Die Samenträger mittelständig, kugelrund 
und grubig. Die Samen eirund, zuweOen etwas eckig. 

Die nebenbei yergrdberte Blume zeigt den unteren Theil derselben, damit die 
yerwachsenen Staubfäden zu sehen sind. Die Spitzen der Kroneneinschnitte sind 
weggeBchnitten, weil die Blume sonst zu grols geworden wäre. 

Ehemals wurden Hcrba et Flores Lyshtuwhiae in der Medizin gebraudit 
Die junge Pflanze ist ein gutes Viehfutter. 

Deutsche Namen: Gemeiner, gelber, grofser, rispenförmiger 
Weiderich; gelb Weidenkraut; Esswurz. 
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91. 
EVPHRASIA OFFICINALIS Liane. 

GEMEINE EUPHRASIE. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATiE (RHINAIVTHACEAE). 



EUPHRASIA. Cälyx campaniilatufj quadrlfidus, ladniis lanceolatis acu- 
tis. CoroUa ringens; Uibium si^erius emarginatum vil 
deniiculatum; inferius irilobum^ lobis suhaequalibus emar- 
ginaiis. Stamina quatuor, didynama, antherae postice 
bimucronatae. Stylus stigmaie capitato. Capsula bilocu» 
lariSf bivalvis. Semina ovato-oblonga, striata, margine 
membranaceo cincta. 

EUPHRASIA OFFICINALIS. FoUa sessilia, ovata, serrata; flores 
axillares oppositi; corollae laciniae emarginatae. 

E. officinaKs Unnd Fl. saec. &t6. 543. FUBd. spec. pl 3. p. 193. Meri. et Koch 
d. FL L p. 347. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 39. fF^Ass. Danz. Pfl. 1. p. 33& 
Rebent. Prodr. Fl. neam. 1. p. 67. FFimm. ei Grab. Fi. siles. 3. t p. 217. 
Spreng. FL hol. ed. % 1. p. 272. Schaef. IHer. Fl. 1. 2. p. 73. 

o. pratensis; reanosa^foMs argute semUisj cafyc^ms glandulasis. 

E. Rositaviana Hayne Arz. Gew. 9. /. 7. Eosth. et Schm. Fl. sedm. p. 25S. 
Dietr. Beri. Fl. p. 578. 

E. pratensis Reichenb, Fl. excurs. p. 359. 

E. officinaMs Pers. Syn. 2. p. 149. Sturm, d. F. fasc. 3 Boenningh. Prodr. 
FL monast. p. 185. 

fL. neglectaß ramosa, folüs budso-serratis, cafydbus kispiduMs vd pubescentibus. 

E. officinalis ß. neglecta fWimm. et Grab. l. c. 

7. memorosaf subnmpleXy foBorvm serratuHs nmcromatis^ cafydbu^ glabris. 

E. officinaKs Hayne Arz. Gew. 9. /. 8. Rostk. et Sehn. FL sedtn. p. 255. Dietr. 
BerL Fl. p. 579. Reichenb. Fl. excurs. p. 386. 

E. nemarosa Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 186. 

E. stricta Host. FL austr. 3. p. .185. 
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6. alpesiris caule erecio nmpUci oKgophyBof /^HU iubroiundO'Ovaiis obtuse 

crenato^serratU^ calycibus glabrUucvUs. 
E. officinalU s. alpesiris ffitim. et Grab. FL sil. l c. 

Biese PfUnxe findet «ich in allen Provinzen des preossisehen Staates nnd ist 
Qberall sehr gemein. Unsere Exemplare smi Ton den Wiesen bei Friedrichsfelde bei 
Berlin. Die Var. o. kommt auf Wiesen Tor; die Var. ß. in Gebirgsgegenden; die 
Yar. 7. auf Wiesen nnd in Wäldern; die Yar. d, in Gebirgsgegenden in Schlesien. 
Bl&ht im Jnli und August 0. 

Die Wurzel senkrecht, di&nn nnd s[i(indelf5rmig, mit yielen Sstigen Fasern be- 
setzt Der Stengel 3—9 IM hodi, anfrocht| cfniacli oder ästig mit gegenüberstehen- 
den Asten, stielrund, mehr oder weniger weichhaarig und zuweilen etwas gerötbet 
Die Blätter gegt^nfiberstchend , yendioben gegenCiberstehend oder wechselweisstehend, 
sitzend, 4-^6 Linien lang, 3 — i Linien breit, eirund, spitz, grob gesägt, zuweilen 
eingeschnitten -gesägt, mit spitzen, mehr oder weniger in ein borstenförmiges Stackel- 
chen auslaufenden Sägezähnen, die auch zuweilen etwas gewimpert sind, nervig -ge- 
rippt, kahl oder weichhaarig oder drüsig -weichhaarig. Die Blumen stehen einzeln, 
namentlich in den Achseln der obem Blätter, mei^t einander gegenüber und sind sitzend. 
Der Kelch bleibend« einblättrig, glocken- walzenförmig, vierspaltig, drüsig- weichhaarig, 
weichhaarig oder auch ziemlich kahl, die Einschnitte gleich, spitz nnd aufrecht Die 
Blnmenkrone einblättrig, rachenförmig, weiss; die Röhre so lang als der Kelch oder 
etwas länger, fast walzenförmig, nach den Lippen zu einen bläulichen Schimmer be- 
kommend und der Schlund selbst mit einem gelben Fleck bezeichnet; die Oberlippe 
gewölbt, aufrecht, ausgerandet, und neben der Ausrandong auf jeder Seite wieder mit 
einer Ausrandung versehen, daher eigentlich vierzähnig; die Unterlippe abwärtsstehend, 
dreitheilig, die, Einschnitte fast gleich, ausgerandet und gelb gestreift Staubgeiälse 
vier, zwei länger nnd zwrei etwas kürzer, alle einwärtsgekrümmt und unter der Ober- 
lippe verborgen; die Staubfaden fadenförmig, gewöhnlich zwei blau und zwei weiss; 
die Staubbeutel zweilappig, zusammenhängend, braun, die Lappen hinten ungleich 
atachelspitzig, seitwärts aufspringend nnd an den Rändern der Öffnung zottig. Der. 
Fruchtknoten län^di, znsammengedrüdct, oben behaart; der Griffel fadenförmig, mit 
abwärtsstehenden Haaren besetzt; die Narbe kopfiförmig, kngelnind und mehr oder . 
weniger übergebogen. Die Kapsel län^ch, zusammengedrückt, kurz stachelspitzig, 
zweifadierig, zweiklappig, mehrsamigi mit qnerlaufender, der Länge nach in der Achse 
sich trennender Scheidewand. Die Samen eirund-länglich, brauO) gestreift, mit einem 
häutigen Rande umgeben. 

Yos dieser vielgestalteteOi Pflanze kann ich ohne Zwang nicht mehrere Arten 
unterscheiden, da die Übergänge von einer Form zur andern so allmfihlig sind, dass 
man nicht weiss, zu welcher von diesen man mitunter die gefundenen Exemplare 
bringen soll Es sind deshalb diese Form^ init den besseren neueren Schriftstellern 
als Yarietiten angesehen nnd hier auch so aufgeführt worden. 

Ehemak war Uerha Euphrasiae officineU. 

Deutsche Namen: Augentrost (weisser), Angendienst, Hirn- 
kraut, lichter Tag, weisse Leuchte» Tagleuchter. 
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92. 

UNUM CATHARTICÜM Liirne. 

KLEINER FLACHS. 
PENTANDWA PENTAGYMA LINOIDE^. 



LINUM. Calyx pentaphyllus , persistens. Corolla peniapeiala; petala 
imguiadatay cum staminibus anaulo perigyno inserta. Siamina 
feriilia qiiinque cum iotidem sterilibus altema; ßlamenta basi 
in annulum connata; antherae biloculareSy birimosae. Germen 
subglobosum; styli quinque siigmaiibus capitatis. Capsula glo* 
bosoj constans e 10 carpelUs marginibus induplicatis apice bu 
valvi dehiscentibuSy intus dissepimenio incompleto e ccntro orto. 
Semina duo in guoqi&e carpello. 

LINUM CATHARTICÜM. Caulis herbaceus, erectus, supeme dickotamus, 
glaber; folia opposita, obovato-lanceolatay acutiuscula: cafycis 
phylla acuta. 

L. caihariicum Linne FI. suec. 255. 272. ffllld. spec. pl 1. p. 1541. Roem. et 
Seh. syst. veg. 6. p. 756. De Cand. Prodr. 1. p. 429. Mert. et Koch. d. 
FI. 2. p. 499. Hagen Pr. Pß. 1. p. 254. fVüss Banz. Pfl. 1. p. 193. 
Rostk. et Sckm. FI. sedin. p. 148. Rebeni. Prodr. FI. neom. 1. p. 144. 
IKetr. Berl. FI. p. 338. Wimm. et Grab. FL siles. l. p. 305. Spreng. Fl 
hol ed. 2. i. p. 147. Boeomngh. Prodr. FL monast. p. 94. Schaef. Trier. 
FI. 1. p. 190. 

Auf Wiesen überall seht häufig. Unsere Exemplare Ton den Wiesen vor dem 
Halliselien Thore bei Berlin. Bi&ht vom Joni bis Angost O* 

Die Wnrxel sehr dflnn, &denfönnig, von spindeUftrmiger Gestalt, an der Spitze 
mit rie^n Istigen Fasern besetit, einen oder mehrere Stengd treibend. Der Stengel 
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3 — 9 Zoll hoch, aufirecht oder imten auCiteigend, d&nn, CndenAmiig, unterhalb ^mf^gh i 
über der Mitte gabekpaliig-getheilt mit anseiiiandersteheiideii Asten , dicht beblittert| 
glatt nnd kahl wie die ganse Pflanse. Die Mitter gegen&berttehend, nmgekehrt-M- 
nmd-Iansetti5rmig, anch linien-lansettftrmig, kürzer als die Zwischenknoten oder 
Glieder, nngefthr 3 Linien lang, 1 — 2}- Linie breit, die unteren die kürzten, brei- 
teren und stumpferen, die mittleren spitz und die oberen die schmälsten und am läng- 
sten gespitzten; alle einnervig mit undeutlichen Adern, am Rande etwas schfirflich, 
glatt und kahl. Die Blumen sind Idein und weiss, flehen einzeln in deil Achadn der 
obersten Blätter und an den Spitzen der Äste, sind gestielt, vor der Blüthe hängend, 
während derselben sich eriiebend Und nachher ganz anfirecbt Die Blumenstiele &den- 
förmig, lang. Der Kelch f&nfblättng, bleibend; die Kelchblätter elliptisch, zugespitzt, 
sehr. spitz, einnerrig, aia Rande sehr fein und kaum meiklich gesägt, mit wimperig- 
drüsigen Sägezähnen. Die Blumenkrone fünfblätterig, noch einmal so lang als der 
Kelch; die Kronenblätter genagelt; die Nägel gelblich, die Platten weiss, mit wa^er- 
hellen Adern durchzogen, iängUch, stumpf, oA etwas ausgerandet; «ie sind mit, den 
Staubgeftssen auf einem drüsentragenden Ringe eingesetzt. Staubfäden 5, etwas kür- 
zer als der Griffel, pfriemenförmig, an der Basis erweitert, in eine kurze Röhre Ter- 
wachsen und mit fünf zwischengestellten, pfnemenförmigen, halb so langen Staubfäden- 
Anfängen versehen. Die Staubbeutel aufrecht, rundlich, zweiföcherig, die Fächer in 
Längsrissen aufspringend. Der Fruchtknoten rundlich -eirund; die Griffel abwärtsge- 
bogen; die Narben kugelrund. Die Frucht ist eine ftLst kugelrunde, zehnfnrchige, mit 
den bleibenden Griffeln gekrönte Kapsel, die aus zehn Früchtchen, mit übereinander 
fassenden Rändern, besteht, welche an der Spitze in zwei Klappen anfepringen und 
inwendig eine unvollkommene Scheidewand haben, die aus der Adise entspringt. 
Die Samen liegen einzeln in jedem Fache und sind eirund. 

Die ganze Pflanze hat einen sehr bittem Geschmack, und besitzt gelinde ab- 
fuhrende Kräfte. Ehemals vmrde sie unter dem Namen Herba Lini ccUhartici in der 
Medicin gebraucht. 

Deutsche Namen: Pnrgier-Lein oder Flachs, Berg-Lein oder 
Flachs, Wiesen- Flachs, Klein Leinkraut. 
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93. 

SYMPHYTÜM OFFICINAU: Linne. 

GEMEINES SYMPHYTÜM. 
PE]VTA]VDMA MONOGYNIA. BOKRAGINEiE. 



SYMPHYTÜM. Calyx quinquepartitus. Corolla cylindrica-campanulaia^ 
limbo quinqtiedentatOf fauce fornicibm subulatis in conum 
conniventes clausa. Stamina quinque, cum fornicibus aL 
ternantes ; ßlamenta subulaia; antherae lanceolatacy acu» 
minatae. Stylus stigmate obtuso. Nuces quatuor, fundo 
calfcis af/lxaCy ovaiae^ basi foveolatae. 

SYMPHYTÜM OFFICINALE. Caulis ramosus, superne alatus; folia 
ovatO'lanceolata^ basi atlenuata decurreniia supra scabris 
subtus hispidis; calycis phylla acuta. 

S. officinale Linne Fl sitec. 155. 165. ff'illd. sp. pl 1. p, lli, Roem. et Seh. 
syst. veg. 4. p. 64. 3Iert, et Koeh d. Fl. 2. p. 77. Hagen Pr. Pfl, 1. 
p. 152. fVdss Banz, Pß, 1. p. 119. Hostie, et Schm. FL sedin. p. 102. 
Rebent. Prodr. Flor. neom. 1. p. 79. Dietr. Berl. Flor. p. 231. JVimm. 
et Grab. Fl. slles. 1. p. 166. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 104. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 53. Schaeffer Trier. Fl. 1. p. 120. 

An feachten Ufem, in GrSben, auf Wiesen u. s. w. kommt diese Pflanze in 
allen Gegenden sehr bauiig vor. Unsere Exemplare sind aus dem Thiergarten bei 
Berlin. 2{<* 

Die Wurzeln dick, saftig, fast walzenförmig, oft ästig, hin und wieder faserig, 
inwendig weiss, äusserlich schwarz ; sie sind sehr gross, büschelartig zusammengehfiuft, 
treiben meist mehrere Stengel und haben gewöhnlich an der Spitze einen Schopf 
vertrockneter Schuppen, von den vorjährigen Blättern herrührend. Der Stengel auf- 
recht, 1—3 Fuss hoch, nach oben zu ästig, scharf, kurzhaarig, am gröbten oberen 
Theil durch die herablaufenden Blätter kantig -geflügelt, am unteren Theil stumpfkan- 
tig. Die Blatter eirund -lanzettförmig, zugespitzt, an der Basis verdünnt und herab- 

X Bd. 3. «. 4. Heft. 6 
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hafend, ganzrandig, doch etwas wellenförmig, auf der OberflSche danjcelgrün, kon- 
haarig und scharf, auf der Unterfläche bleichgrün und steifhaarig, mit dickem weiss- 
lichen BlittelnenreQ und erhabenen Adern, wodurch die Fläclien etwas runzelig werden; 
die wnrzelstfindigen lang gestielt, sehr grols, im Verhältniss die breitesten, an beiden 
Enden staric verschmälert und an der Basis in den rinnenf5rmigen Blattstiel auslau- 
fend; die stengelständigen wechselweisestehend, die untern gestielt, in den Blattstiel 
auslaufend, die oberen sitzend, mit langer, breiter Blattsubstanz am Stengel herablau- 
fimd. Die Blumen stehen an der Spitze des Stengels und der Äste in zweigetheilten, 
einseitswendigen Trauben, die auch wohl an besondern Stielen aus den Achseln der 
Blätter ktnurkonsneft, sie sii^- etwas bqgenftrm^ nadi «nten gebogen und richten 
sich nur erst nach dem Verblühen ganz auf; der Kelch, wie die allgemeinen Blumen- 
stiele und die kleinen Blunenstidchen kurzfaaari|^ und ^hari Der Kelch einblättrig, 
funftheilig, f&nfseitig; die Einschnitte aufrecht, lanzettförmig und spitz, einnervig und 
gekielt Die fitmaenkrone noch einmal so lang als der Kelch, einblättrig, wahig» 
glockenförmig, dunkel- oder blassroth, weiss, weisslich-gelb und zuweilen auch bunt; 
der untere Theil der Röhre wal z e nförmig , der obere aufgeblasen; der Saum fünfzäh- 
nig, mit kurzen, spitzen, dreieckigen, weissen, zurückgekrummten Zähnen. Im Schlünde 
der Blnmeokrone stehen fdnf pMemenförmige, spitze Hohlschuppcn, welche sich ke- 
gdförmig •gegeneinander neigen. 8taubgefii&e £&nf, kürzer als die Blumenkrone, von 
der Länge der Hoklschuppen und mit diesen abwechselnd; die Staubfäden se&r kurz 
und pfriemenförmig; die Staubbeutel anfirecht, lanzettförmig, zugespitzt, zweifächerig, 
von den Hohlschnppen bedeckt. Der Fruchtknoten vierfurchig, in vier Theile theil- 
bar. Der Griffel fadenförmig, länger als die Blumenkrone, mit stumpfer Narbe. Die 
Frucht 4 im Kelche befestigte Nüsse, welche eirund, am Grunde etwas verdickt und 
in der Verdickung mit einem Grübchen verseilen sind. 

Radix, Herba et Flöres Synq^yU seu ConsoUdae mafm4s waren ofiGcinell. 

Die jungen Blätter werden an manchen Orten als Gemfise und im Salzbur- 
gischen als Salat gegessen. 

Aus der schleimigen Wurzel wird in Angora ein Leim bereitet, mit dem did 
Haare der Kameel- Ziegen zum Spinnen geschickt gemacht werden. 

Wenn man die noch heisse Abkochung der Wurzel auf Gummilack giesst, so 
giebt dies eine schöne carmoisinrothe Farbe. 

^ Das Kraut ist in neuerer Zeit als ein vorzügliches Viehfutter empfohlen 
worden. 

Deutsche Namen: Schwarzwurz, Schmeerwurz, Schmalzwurz, 
Reinwurz, Wallwurz, Beinwurz, Beinwelle, Beinwohl, BeinheiL Die 
Abänderung mit weissen Blumen wird Beinwelle - Weibchen, Wallwurz- 
Weibchen oder weiss Beinwohl u. s* w. genannt 
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94. 
BORRAGO OFFICINALIS Linne. 

GEMEINB BORAGEN. 
PENTANDRIA MONOGYNIA. BOBRAGINE^. 



BORRAGO. Cafyx qmnqwpartitus , patentissinms^ past antheiin clausus. 
Corolla rot ata; limbo guinquepartito* Faux formeibus emar- 
ginatis ßlamentisque lanceolatis altemis obsessa. Slamina 
qidnque; antherae incumbentes, lanceolatae, carmiventes. 
Nuces qiiatuor, fundo calycis affixae^ turbinatae^ rugosaCy 
basi iruncatae. 

BORRAGO OFFICINALIS. Folia altema, oblonga et lanceolata, undu^ 
lata, hispida; racemi foUati; corollae ladnieie planae, ova- 
tae, acutae. 

B. officinaUs Linne Fl. suec. 195. /f*/W. spec. pl 1. p. 776. Roem. et Seh, 
syst, veg^ 4. p. 66. Mert. et Koch. d. FL 2. p. 86. Hagen Pr. Pfl. 1. 
p., 153. Weiss. Danz. Pfl. 1. p. 118. Rebent. Prodr. Fl. neom. X. p. 79. 
Dietr. Berl Flor. p. 235. Spreng. Flor. hol. ed. 2. 1. p. 103. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 53. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 120. 

Diese aus dem Orient abstammende Pflanze ist bei uns verwildert und findet 
sich jetzt fast ftberali an Zäunen, auf Schutthaufen, in KQchengärten n. s. w. Ost- 
preussen: an mehreren Orten. Westpreussen: um Danzig beim Olivaer Garten, 
bei Heiligenbrunn. Brandenburg: an mehreren Orten, z. B. bei Potsdam! um Ber- 
lin bei Weissenseeü Charlottenburg! Spandan! Sachsen: namentlich um Halle an 
verschiedenen Stellen! Westfalen: z. B. bei Coesfeld, Münster, Dorsten. Nieder- 
rhein: an mehreren Orten. Blüht vom Mai bb August. Q* 

Die Wurzel senkrecht, dick, spindelförmig, weisslich, etwas faserig. Der 
Stengel bb drei Fuss hoch, aufrecht, ästig, stielrund, und wie alle gr&nen Theile der 
Pflanze, mit weissen, steifen, wagerecht abstehenden Borsten besetzt Die Blätter weni- 
ger mit Borsten besetzt, unterhalb oft sogar Cist kahl, etwas runzelig, ganzrandig doch 

6* 
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am Rande etwas wellenförmig; die wnnektftndlgen lang gestielt, länglich -oval, stampf^ 
an der Basis in den Blattstiel Verschmilert; die stengelstSndigen sitxend, wechselweise* 
stehend, l&nglich, stumpflich, $egcn die Basis hin Terschmilert und jnit der Basis selbst 
den Stengel halb umfassend; die obersten lanzettftrmg, spitz, an der Basis breit, hen- 
förmig und stengelum&ssend. Die Blumen lang gestielt, &st hängend, und an den 
Gipfeln der Äste und in den Achseln der Blätter last doldentraubenartig beisammen- 
stehend. Die Blumenstiele fadenförmig, eimfrch oder ästig, steifhaarig. Der Kelch 
einblättrig, f&nftheilig, steifhaarig, mit linien- lanzettförmigen, spitzen Einschnitten; in 
der Blütiie ist er weit auseinandersf ehend , nachher aber geschlossen. Die Blumen- 
krone einbULttrig^, s^5n komblau, glänzend, radförmig, funftheilig; die R5hre sehr 
kurz und weiss; die Einschnitte mit den Kelcheinschnitten abwecliselnd , etwas län- 
ger als diese, flach, eirmd, xugeapitat; der Scfakind mit einer doppelten Reihe von 
Hohlschuppen geschlossen, die äussere Reihe besteht aus fiinf abstehenden, den Ein- 
schniHen der Blumenkione gegenuberstdenden, stumpfen, ausgerandeten Hobkchuppen^ 
di6 innere Reihe ist funfblättrig , die Blätfchen tragen die Staubfaden, sind fleischig, 
aufrecht, fast keulenförmig, haben eine pfriemenförmig einwärtsgekrümmte Spitze und 
stehen mit den Hohlschuppen wechselweise. Staubgefässe fünf, auf der inneren Seite 
der inneren Hohlschuppen eingesetzt, sehr kurz und pfriemenf5rmig; die Staubbeutel 
etwas aufliegend, lanzettförmig, spitz, zweifächerig, länger ab das Schüppchen der 
inneren Reihe, schwarz, in einen schnabelartigen Kegel zusammengeneigt Der Frucht- 
knoten vicrfiirchig, in vier Theile theilbar; der Griffel fadenförmig, länger ak die 
Staubgefässe, mit einfacher, stumpfer Narbe. Die Frucht vier im Grunde des Kelches 
stehende Nüsse, von dem geschlossenen Kelch umgeben, kreiseiförmig, runzelig, auf 
der äusseren Seite mit gezähnten Rippen versehen, an der Spitze stumpf, an der Ba- 
sis nicht genabelt i 

Di^ee sehr schdne Pflanze wird auch in doi Gärten als Zierpflanze gesogen, 
wo sie mit röthlichen und weissen Blnmen abändert 

Die jungen Blätter werden als Salat gegessen. OfiBcinell waren Herta et 
thres Boraginis. 

Deutsche Namen: Boretsch, Borres, Herzensfreude, Wohl- 
gemuth. 
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95. 
VIOLA TRICOLOR Linne, 

DREIFARBIGES TEILCHEN. 
PENTANDMA MONOGITNIA. YIOLABLE. 



VIOLA. Calyx pentaphyllus ^ phylla inaequalia basi producta. CöroUa 
pentapetala; petala inaequalia^ inferius deorsum in calcar ca- 
vum plus minus productum. Stamina quinque^ duo anterior a 
dorso appendices nectariferas in calcar intrantes gerentia ; filO' 
menta basi dilatata^ aniheras demissius gerentia, apice ultra 
antheras in membranam aridam producta; antherae conhiven^ 
teSj biloculares, introrsum rima longitudinali duplici dehiscentes. 
Stylus stigmate uncinato. Capsula unilocularis, trivahis, valvis 
media seminiferis. 

B. CÄULESCENTES: 

VIOLA TRICOLOR. CauHs angulatus diffusus; foUa ovata-obtonga cre* 
nata glabriuscula\ stipulae lyrato-pinnatifidae ; Stigma urceolatum. 

V. tricohr Lkme Fl, suec. 721. 791. Willd. sp. pl 1. p. 1K8. De Cand. Prodr. 

1. p, 303. MeH. et Koch, d, Fl, 2. p. 270. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 19Ö, 

Weiss Danz. Pß. 1. p. 146. Rostk, et Schni. Fl. sedin. p. 110. Dietr. 

SeH. Fl. p. 275. fVlmm. et Grab. FL siles. 1. p. 224. Spreng. Fl. hol. 

ed, 2. 1. p. i22. 
V. arvensis Murray Prodr. p. 73. Roem. et Seh, syst., veg. 5. p. 382. Reient. 

Prodr. Fl. neom. 1. p. 122. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 72. Schaef. 

Trier. Fl. 1. p. 150. 
ß. hortensisf petalis inSense reJutims caJyce muUo maforibus. 
V. tricolor Oed. Fl. dan. t. &i. Roem. ei. Seh. syst. veg. 5. p, 382. Rebent. 

Prodr. FL neom. 1. p. 122. Boenningh. Prodr. FL monast. p. 72. 

Auf Äckern und Feldern fiberaD ganx gewöbnlieh. Unsere Exemplare von 
den Feldern vor dem Haliischen Thor bei Berlin. Die Tar. ß. findet sich in Gärten. 
Bl&ht Yom April bis JonL Q. 
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Die Wurzel schlank, bsi spmdelf5rmig, meist einfach, mit Fasern besetzt, 
Ton denen sich oft einzelne zu Ästen verdicken, einen oder ihehrere Stengel treibend. 
Der Stengel i — 1 Fuss hoch, aufwärtsgebogen, fast dreieckig, ästig, weitschweifig, 
beblättert und wie die ganze Pflanze glatt und kahl, selten ganz schwach weichhaa- 
rig. Die Blätter wechselweisestehend, kurz gestielt und in den Blattstiel auslaufend, 
nngeföhr zwei Zoll lang, von verschiedener Breite, eirund-länglich, länglich -lanzettför- 
mig, auch wohl lanzettförmig, gewöhnlich die unteren die breiteren und oft eirund 
oder fast kreisrund, stumpf oder abgerundet, auch an der Basis zuweilen etwas herz- 
förmig, die obersten die schmälsten und spitzer, alle grob gekerbt, meist kahl, selten 
etwas weichhaarig. Unter den Blättern befinden sich gegenüberstehende, grolse, lejer- 
formig-fiederspaltige Nebenblätter ^ deren oberster Einschnitt der grösstf und mehren- 
theils noch gekerbt ist. Die Blumen stehen einzeln in den Achseln der Blätter an 
langen, fadenfönrngen Blumenstielenr die di>ppeit so lang als die BiäUer sind, und 
dicht unter der Blfithe kleine geßhble nnd an der Basis geöhrte Deckblätter haben. 
Der Kelch fÜnfblättrig; die Kelchblätter ungleich, lanzettförmig und spitz, an der Basis 
in ährenförmige Anhängsel verlängert. Die Bhimenkrone fänfblätlrig; die Krouenblät- 
ter ungleich, kaum so lang, oder kaum länger als die Kelchblätter, einfarbig, gelb, zu- 
weilen von der Spitze an mehr oder weniger violett, zuweilen das eine oder andere 
ganz violett, selten alle violett; die vier oberen Kronenblätter sind aufwärtsgebogen 
und die mittleren davon mit einem Bart versehen^ das f&nfte ahwfirtsgebogene in ei* 
neu Sporn übergehend und mit fewei herablanfenden Bartlinien, die sieh bb in den 
Sporn hineinziehen, versehen. Stanbgef^sse fftnf; die Staabfitdea sehr kurz, pfriemen- 
{5raiig, an der Basis erweitert, fiber den Staubbeuteln sich in ein trockenes gelb- 
braunes Häutchen endigend; die Staubbeutel an der inneren Seite der Staubfäden an- 
geheftet^ in einen walzenförmigen Körper zusammengeneigt, aber nicht mit einander 
verwachsen, zweifacherig; inneihalb mit zwei Längsrissen aufspringend; von den bei- 
den unteren Staubbeuteln geht ein homförmiger Fortsatz bis in den SjJ^m hinab. Der 
Fruchtknoten länglich; der Griffel bogenförmig au&tcigend, nach oben zu stark ver- 
dickt und in die grosse umenförmige, ausgehöhlte Narbe übergehend. Die Kapsel 
länglich, stnmpf dreiseitig, einfiichrig, dreiklappig, die Samen auf einem in der Mitte 
der Klappen stehenden Samenträger angeheftet 

Die in Gärten vorkommenden verschiedenen Varietäten der f^iohi tricolor^ 
die man auch als eigene Species aufgestellt hat, unterscheiden sich nur durch die 
Grösse und schönere Färbung der Blumenkronen. 

In der Medizin wird von dieser Pflanze gebraudit: Badix^ Herba et Fhrei 
Fiölae tricoloris^ seu TrUikatis^ seu Jaceue, 

Deutsche Namen. Stiefmütterchen, Dreifaltigkeitsblümchen, 
Ackerveil^hen, Jesusblümchen, Tag- und Nacht«Blümchen, Denkblüm- 
chen, Sorge, Hungerkraut, Freysamkraut, Garböcklein, Dreifarben- 
blutne, SiebeBfarmblume und viele andere. 
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96. 

VIOLA ODORATA Linne. 

WOHLRIECHENDES VEILCHEN. 

PENTANDRIA MONOGYMA. YIOLARIiE. 



VIOLA. Chor, gen* vid. supra Jß 95. 

A. ACAÜLES. 

VIOLA ODORATA. AcauUs, stalonibus flageUiformilus; foJia rmifornu^ 
cordata^ subcucaUiita, erenatOf pubescentia; cafycis phylla obtusa; 
petalorum laminae subaequales* 

V odorata Linne Fl. suec. 715. 784. TfWd. spec. pl 1. p. 1163. Roem. et 
Seh, syst, veg, 5. p. 364. De Cand. Prodr. 1. p. 296. Mert. et Koch. d. 
Fl. 2. p. 258. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 195. Weiss Banz. Pfl. 1. p. 144. 
Rostli. et Schm. Fl. sedin. p. 109. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 121. 
Dietr. Berl. FL p. 272. IFimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 215. Spreng. Fl. 
hol. ed. 2. 1. p. 120. Boenningh. Prodr, Fl. monast. p. 71. Schaef. Trier. 
Fl. 1. p, 149. 

Findet sich überall in Obstgärten, in etwas feachten, grasreichen Wfldem, 
an Zinnen und Hecken n. s. w. recht hinfig. Unsere Exemplare von Schönhansen 
bei Beriin. 2|.. 

Die Wnrzel senkrecht, faserig, einen B&sehel toq Blftttem und mehrere 
Schafte henrorbringend, ausserdem aber noch mehrere kriediende, stielmnde, beblät- 
terte und blumentragende Ausläufer treibend, welche hin und wieder mit lanxettfihr- 
migen, spitzen Sdiuppen besetzt sind. Die Blätter idle wonelstindig, gettidt, 1~* 
2 Zoll lang, fast eben so breit, herz-nierenf5rmig, mit einer kunca, fittt kiqppenför- 
migen, stumpfen Spitze, an der Basis mit einem tiefen Ausschnitt, am Rande gekerbt, 
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etwas weichhaarig, doch auf der OberiUche gewöbnlich gans kahl$ die Blattstiele 
laog, rinneDiftmiig und weichhaarig. Die NebeobUtter lanzettförmig, zugespitzt und 
bewimpert Der Schaft ungefiUir so lang als die Blfttler, kahl oder öfter etwas weich- 
haarig, stielmud, über der Mitte mit zwei gegenüberstehenden, lanzettförmigen, an der 
Spitze gekrümmten Deckblättern besetzt. Der Kelch fönfblfttterig ; die KelchblStter 
ungleich, länglich, stampf, Ceist abgerundet, mebt kahl, ^och auch zuweilen etwas be> 
wimpert, an der Basis in ein rundliches Läppchen verlängert Die Blumenkrone fünf« 
blätterig; die Kronenblätter üai gleich, umgekehrt -eirund, stumpf- abgerundet, schön 
violett, am Nägel etwas blasser mit dunkleren Adern durchzogen, die beiden mittleren 
mit einem kurzen gelben Baii besetzt, das untere abwärts in einen kurzen, stumpfen 
Sporn aiislaufend. StaubgeföCse fünf; die Staubfaden sehr kurz, an der Basis erwei- 
tert; über den Staubbeuteln in ein trockenes Uäutchen verlängert; die Staubbeutel 
in einen walzenförmigen Körper zusaramengeneigt , an der inneren Seite der Staubfä- 
den angeheftet, zweifächerig, innerhalb mit einem doppelten Längsriss aufspringend, 
die beiden unteren Staubbeutel verlängern sicli an der Seite in ein homförmiges Kör- 
perchen, welches in den Sporn hineingeht Der GrÜTel nach oben zu etwas verdickt, 
die Narbe hackenförmig übergekrümmt Die Kapsel fast kugelrund und weichhaarig, 

Diese allgemein bekannte Pflanze wird wegen des Wohlgemches ihrer Blu- 
men häufig in den Gärten gezogen. Die Blumen sind unter dem Namen Flores Fio* 
lae odoratae seu Martne ofBcinell und werden besonders zur Bereitung des Yeii- 
chensyrops 1>enutzt. 

Die verschiedenen Varietäten, welche man von dieser Pflanze hat, sind Gar- 
tenerzeugnisse; ich habe wen^stens bei der wildwachsenden Pflanze niemals Abän- 
derungen wahrgenommen. 

Deutsche Namen: Märzveilchen, Märzviole, blaues Veilchen, 
Violen, Violenkraut, Blauöchsgen. 
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97. 

SCROFÜLARIA TERNALIS Linne. 

FRÜHLINGS - SCROFÜLARIE. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMU. 
PERSONATJE CSCROFULABINAE). 



SCROFULARJA. Calyx qninqneßdas, persistens. CoroUa ringens, reaspL 
nata; iubus subglobosus; ürnbus brevis gninqiießdus ; 
laciniae dnae snperiores longiores^ lacinia inferior 
{labium superius) rejlcxa^ intus interdum appendi* 
culo peialoideo aucta. Slamina quatuor^ didynama^ 
antherae renifomies^ incumbenUs^ transverse dehis- 
centes. Stylus stigmate obtuso» Capsula polysperma^ 
hilocularis, valvis inflesds dissepimentum consfituentibus; 
speniwphom ceniralia^ dissepimento nexa. Semina 
ovata, sulcata. 

SCROFÜLARIA VERJSALIS. Cimlis tdliosus; folia peiiolaia, cordata, 
dupiicaio - serraia , pubesceaiia ; peduncali axillares , 
cerymbosij paudflori. 

Scr. vemalis Liane spec. plant. 2. p. 864. ffilld. sp. pl 3. ft. 274. Mert. xt K%ch 
rf. FL 4. p. 411. Rebent, Prodr. Fl. neom, 1. p. 70. Dietr, Berl FL 
p, 591. fVinmi. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 226. 

Eine seltene Pflanze, ^ie sieh im PMoMieohen Statte nur in 4en Prorinzen 
Brandenburg und Schlesien findet; in Brandenburg in der Neomark Ton Rebentiach 
an Zäunen in den SchlQterschen Weinbergen gefunden; in der Hiitehnark bei Berlin 
im CbauM^' Graben yov Sehdneberg nnd an d^ Mauer des botanischen Gartens!!*) 



*) In der Beiilner Fkca zweifeHe ich^ dass diese Päanze hier wirklich ▼•rkonmie, allein 
in neuerer Zeit habe ich sie an dem genanaten Ort in ]edem Jdire wieder gefunden. 

^ Bd. 6. «. C Heft. 7 
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in Schlesien in schattigen WSldem und in Obstgfirten, als: Lehmdamm; um Sc^p* 
powits in Oberschlesien, bei Uskrow im Teschnischen. Bl&ht im April nnd MaL (f. 

Die Wnnel kon, fSut spindelförmig, doch nnten abgestutzt, geringelt, dicht 
mit Wnrselfasem besetst, oft mehrere Stengel treibend. Der Stengel 1 — 3 Fnss 
hoch, aufrecht, einfach, yiereckig, durch gegliederte Haare zottig nnd am oberen Tbeil 
etwas kleberig, inwendig rdhrig. Die BlStter gegenöberstehend, gestielt, mit rinnen* 
förmigen zottigen an der Basis etwas yerdickten Blattstielen, yon denen die der nn* 
teren Blfitter an zwei Zoll, die der oberen aber nur 3 — 4 Linien lang sind; die Hat- 
ten bis zwei Zoll lang und über der Basis fast eben so breit, eirund, spitzlich, an der 
Basis herzförmig, am Bande doppelt nnd luireg^lmSssig gesägt, oft fast eingeschnitten, 
auf den Flächen runzelig und weichhaarig. Die Blumen stehen in den Achseln der 
Blätter in kleinen, eiv&chen, gestielten Dddenirattken; die Rumenstiele stehen einzeln 
in jeder Blattachsel, sind 1 — 1| Zoll lang, an der Spitze gabelartig in 2 — 4 Blumen« 
stielchen von 2 — 4 Linien Länge getheilt und an der Theilung mit zwei gegenüber- 
stehenden, Imien- lanzettförmigen, ganzen oder an der Basis fiederspaltig- eingeschnitte- 
nen Deckblättern besetzt, ausserdem stehen an den besonderen Blumenstielchen noch 
hin und wieder kleinere Deckblättchen, hinter denen sich Blumen bilden, aber nicht 
entwickeln. Der Kelch wie die Blumenstiele und Deckblätter zottig, einblätterig, 
fünftheilig, mit. breit linienförmigen , stumpfen Einschnitten, die ungeföhr halb so lang 
als die Blumenkrone sind und keine häutige Einfassung haben. Die Blumenkrone ein- 
blätterig, rachenförmig, umgekehrt, schwefelgelb; die Rohre kugelrund, von der Gr5s8e 
einer Erbse, an der Mundung sehr zusammengezogen. Der Saum sehr klein, fönf- 
spaltig, die Einschnitte ungleich, stumpf und ausgerandet, der nach unten stehende 
(die Oberiippe) nicht zurückgeschlagen, grösser als die übrigen, ohne Anhängsel; von 
den übrigen sind die beiden der Oberlippe zunächst stehenden etwas grösser als die 
beiden folgenden. Stanbgefösse vier, zwei grössere, zwei kleinere, die grösseren ans 
der Blumenkrone heraussehend, die beiden kleineren so lang als die Blumenkrone; die 
Stäubfilden im Grunde der Röhre eingesetzt, fadenförmig; die Staubbeutel nierenförmig, 
aufliegend, pommeranzengelb, mit einer Querritze aufspringend. Der Fruchtknoten 
eirund, in den pfriemenförmigen mit den Staubgeßssen gleich langen Griffel über- 
gdiend, mit stumpfer &st kopfförmiger Narbe. Die Kapsel eiförmig, spitz, mit dem 
bleibenden Griffel besetzt, etwas länger als der Kelch, klebrig- zottig, zweiföcherig, 
vielsamig, mit einwärts gebogenen Klappen, welche die Scheidewände bilden und an 
dem dicken, mittektändigen Samenträger befestigt sind. Die Samen eirund, 10^ 12 furchig. 

Deutscher Namen: FrÜhlings-Braunwurz. 
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98. 
TERONICA HEDERiEX'OLIA Lione. 

EPHEÜBLATTRIGE VERONICA^ 

DIAIVDRIA MONOGYIVIA, 
PERSONATiE CRHINANTHACEAE), 



VERONICA. Char. gen. vide supra J^ 82. 

//• Corolla rotata. 

C Pedunculi axillares itniflori, 

FERONICA HEDERAEFOLIA. Caulis procumhcns; folia subrotunda 
tri' ad quinqueloba; pedunculi Capsula longiores, fruciiferi 
re flexi; calycis laciniae cordafae, acutaCy Capsula adpressae; 
Capsula obcordata, 

V. hederaefoUa Linne Fl. suec, 18. 21. FFittd. sp. pl 1. p. 73. Schrad. Fl. 
germ. 1. p. 43 Roem. et Seh. syst. veg. 1. p. 121. Mert. et Koch. d. Fl. 
1. p. 334. Dietr. spec. plant. 1. p. 532. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 22. Weiss. 
Dan:. Pfl. \. p. 16. Rosth. et Sehn. Fl. sedin. p. 11. Rebent. Prodr. 
Fl. neom. 1. p. 12. Dietr. Derl Fl. p. 16. FFimm et Grab. Fl. siles. 1. 
p. 15. Spreng. Fl. hal. ed. 2. 1. p. 12. Roenningh. Prodr. Fl. monast. p. 6. 
Schaef. Trier. Fl. 1. p. 8. 

Findet sich allenthalben auf Äckern und im Gartenlande als ein lästiges Un- 
kraut und auch in schattigen Wäldern. Unsere Exemplare sind ans der Gegend von 
Berlin. Blüht vom April bis zum Juni. Q. 

Die Wurzel klein, dünn und spindelförmig, mit Wurzdfasem besetzt Der 
Stamm vom Grunde an in mehrere Stengel getheilt, welche ausgebreitet auf der Erde 

7* 
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mnheriiegen, ein&ch, oder nur wenig fiitig, 6 — 12 Zoll lang, eigenüicli stielmnd aber 
doch mit emigen schwaeh herTorragenden Kanten yeneben und langhaarig sind. Die 
BUlter meist alle wechselweisestehend, höchstens die untersten gegenüberstehend, ge- 
stielt, an 6— 8 Linien langen haarigen Blattstielen; die Platten etwas fleischig, 9 Li- 
nien breit, 6 Linien lang, also mehr breit als lang, nierenförmig, 3 — 5 auch wohl 
7 lappig, der mittlere Lappen sehr gross nnd mehr oder weniger in der Bütte und in 
eine Spitze vorgezogen, die folgenden Lappen abnehmend kleiner werdend, ganz stumpf 
oder mit weniger oder mehr deutlicher Spitze; die unteren BUtter sind hAofig gans, 
oder gehen in dreilappige über. BlSifer und Blattstiele sind mehr oder weniger be- 
haart, zuweilen nnr mit einzelnen HSrchen besetzt und gewöhnlich auf der Unterfläche 
roth angelaufen. Die Blumen stehen einzeln in den Achseln der Blätter, an haarigen 
Blumenstielen, die meist länger als das Blatt sind, in der Blüthezeit aufrecht stehen, 
nachher aber sich immer mehr und melur herabsenken. Der Kelch einblätterig, vier- 
theilig, wenig ungleich, mit eirunden, spitzen, an der Basis herzförmigen, am Rande 
bewimperten Kelcheinschnitten, die kaum länger als die Blumenkrone, in der Frucht- 
reife an der Kapsel angedrückt sind. Die Blumenkrone klein, leicht abfallend, lila- 
&rben, dunkeler geädert, radförmig, viertheilig, mit länglichen, stumpflichen Einschnit- 
ten. Staubgefisse zwei, kaum aua der Röhre der Blumenkrone heraussehend. Der 
Fruchtknoten fast kugebrund, mit kurzem Griffel und kopfförmiger Narbe. Die Kapsel 
bauchig, umgekehrt herzförmig, im Kelch verborgen, mit dem bleibenden Grifiel ge- 
krönt, kahl, mit einem auch wohl zwei Samen in jedem Fache. Die Samen ziemlich 
gross, auf der einen Seite ausgehölt, runzelig. 

Deutsche Namen: EpheublätterigerEhrenpreiss, Kleiner Gunder* 
mann, Rother Meyer. 
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99. 
TEROMCA TRIPHYLLOS Linn^. 

dreiblIttrige veronica^ 

DIANDRIA MONOGYMA. 
PERSONATJE CRHINANTHACEAE). 



VERONICA. Char. gen. vide siipra J^ 82. 

IL Corolla rotata. 

C. Pedunculi' axillares unifloru 

VERONICA TRIPHFLLOS. Caulis adscendens; folia infima petiolata, 
subrotuhdaj crenata, superlora dlgHato-partita, floralia tri- 
partita; pedunculi Capsula longiores^ erecti; Capsula com- 
pressoj ööcordaia, 

V. iriphyJlos Linne Fl suee. 1&. 20. Willd. spee. plant, t, p. T4. Schrad. FL 
germ. 1. p. 44. Roem, et Seh. syst. veg. 1. p, 121. Jlfert. et Koch d. Fl. 1. 
p. 337. Dietr. spec. phmt. 1. /n 535. Sagen Pr. Pfl. 1. p. 23. TVeiss 
Danz. Pfl. 1. p. 23. Rosti. et Schm. Fl. sedin. p, 12. Reheht. Prodr. 
Fl. neom. I. p. 13. Dletr. Reri. Fl p. 15v fVhnm, et Grab. Fl. siles. 1. 
p. 15. ' Spreng. Fl. hol. ed. 2. f. p. 1&. Baamingh. Prodr. FL mmast. p. 6. 
Schaef. Trier. FL 1. p. 8. 

Ein ganx gewöhnliehes Unkraat anf AckerB und angdNmten Orten. Unsere 
£xempbve sind ans der Gegend yon Berlik Bl&hf im April und Mal O- 

Die YFnne! dfinn, iaet spindeliftrmig, oben nackt, dann aber dicht mit War* 
selfiueni besetxt Der Stamm f^eieh am ünpronge in mdirere Stengel getheiR^ Ton 
dencv £e mittleren xiemlidi anfirecht, die seitHeiien aufttcigend oto aaeh wobl ganx 
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BiederliegeBd sind, einfach oder Istig, tiielnuid, 1— SZoIllaog, stielraod, weichhaaiig 
und besonders am oberen Theil etwas Ideberig. Die Blätter Wechsel weisestebend, die 
unteren aoch gegenfiberstehend, etwas fleischig, mehr oder weniger mit Haaren be» 
setst, anf der Unta^te meist geH^thei Die untersten BUtter kurzgestielt, eimnd, 
henförmig, gans, 4 Linien lang und an der Basis eben so breit, am Rande meist fein 
gekerbt; die stengelstindigen Blätter alle sitsend, fingerartig -getheilt, die unteren yon 
diesen f&nflappig oder uneigentlich fünffingerig, mit iast einen halben Zoll langen, 
3 Linien breiten stumpfen Mittellappen und abnehmend kleineren und weit abstehen» 
den Seitenlappen; die obersten Stengelblätter oder die unter den Blüthen stehenden 
Blätter sind (ui bis znm Grunde dreitheilig, halb so gross wie die übrigen Blätter, mit 
grösseren mittleren und kleineren Seiteneinschnitten^ Die Blumen stehen einzeln in 
den Achseln der Blätter, an haarigen Blumenstielen, die ungeföhr die Länge des Blat- 
tes haben, erst abstehend sind, nach der Blfithe aber sich etwas nach einwärts biegen. 
Der Kelch einblätterig, yiertheilig, mit lanzettf5rmigen, stumpflichen, Blumenkrone und 
Kapsel an Grösse übertreflenden, zuweilen mit einem oder dem anderen Zahn yer- 
•ehenen, etwas kleberig- weichhaarigen, nachher yergrösserten Kelcheinsdmiiten. Die 
Blumenkrone emblätterig, radf5rmig, dunkelblau mit noch dunklem Adern und weiss-, 
liebem Schlünde^ der Saum yiertheilig, mit spitzlichen Einschnitten. Staubgeffisse 
zwei, halb so lang als die Bkmenkrone. Der Fruchtknoten rundlich mit kurzem 
Griffel und kopfl^miger Narbe. Die Kapsel umgekehrt- herzförmig, susammengedrfickt, 
mit dem bleibenden GrifTei gekrönt, am Rande bewimpert Die Samen auf der einen 
Seite etwas ausgehölt. 

Deutsche Namen: Dreiblätteriger Ehrenpreiss, Händelkraut, 
Hfihnerraute, Handleinkraut, blaues Hungerblumchen. 
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100. 
FICABIA RAMJNCVLOIDES MöncL 

RANCNKELARTIGE FICABIA. 
POLYANDRIA POLYGrNIA. RANUNCÜLACE^. 



FICARIA. Calyx triphylluSj deciduus. Corolla octo- ad decempetala, 
petala intus b<m foveolata, nectarifera. Squama nectarium 
tegens. Stamina numerosa, hypogyna; antherae biloculares. 
Pistilli plurimi; sfyli nullit Stigmata sessilia, depressa, orbicu- 
lata. Carpella (Capsulae monospermae) ohlonga^ compressa^ 
obtusa, laevia. 

FICARIA RANUNCULOIDES. Radix grumosa; caulis adscendens, /o- 
liosus; folia lange petiolata, ovata^ cardata, angulato-dentatay 
nitida; ßores solitariae. 

F. ranuncuJoides Mönch. Method. 215. De Cand. syst. reg. 1. p. 305. Prodr. 1« 

p. 44. Rebent. Prodr. FL neom. 1. p. 238. Dietr. Berl. Fl p. 539. fTham. 

et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 140. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 51. 
Jf. rema Hudson, angl. 244. 

Rtouncubu Ficaria Linne Fl. suec. 460. 496. Willd. sp. plant. 2. p. 1312. Mert. 
\ et Koch. d. Fl. 4. p, 469. Ifagen Pr. Pß. 1. p. 424. TVelss Danz. Pß. 1. 

p. 304. Rostk. et Schau Fl. sedin. p. 233. Spreng. Fl. hol. ed 2. 1. p. 239. 

Boemdngh. Prodr. Fl. monast. p. 165. 

An fenchten Orten, auf gedüngtem Boden, im Gartenlande, unter Gebüsch 
fiberalL Ostprenssen und Westpreussen: überall! Pommern gemein, um 
Stettin namentlich auf der grünen Wiese, Bredowsche Hütong, Frauendorf, Got&low 
IL t. w. Brandenburg: in der Neumark z. B. im Hopfenbrueh, bei Triests Tor* 
werk n. t. w. bei Berlin im Thiergartenl Schönhausen l! und an yielen anderen Orten, 
namentlich in den Gärten als Unkraut häufig. Schlesien, Sachsen, Westfalen, 
Niederrhein: überall Blüht im AprQ und MaL 2|«. 

Die Wund besteht aus einem Büschd länglicher Knollen, Ton denen die 
grösseren, bis einen Zoll lang und länger, an den Enden etwas dicker sind, swischen 
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diesen Knollen kommen viele WarzelCMem com ToncheuL Der Stengel (znweQen 
mehsere) am Grunde immer etwat gebogen, anfreckt oder liegend, fistigt | — 1 Fuss 
hock, atielfttod oder etwas kantig, fleischig, glatt, kahl, UassgrOn, an der Basis oft 
geröthet, in den Achseln der Blfitter hilufig kleine kenlenibrmige oder auch rundliche 
Knollen treibend. Die Blfitter Wechsel vrcisestehend, doch die oberen auch snweilen 
.gegenüberstehend, lang gestielt; die BlatlBtidie rinnenlormig, an der Basis scheidenartig 
erweitert und mit dieser Erweiterung den Stengel fast umfassend, die der nnteren 
Blätter 3-4 Zoll lang, die der oberen ungefähr his zw£i ZoU lang; die Platten 
i— 1^ ^11 lang,* '^1 Zoll breit, eirund, spitzBch^ herzförmige eddg«gezfihot oder 
auch nur ausgeschweift, zuweilen an der Basis roth gefleckt, fleischig, glatt und kahl. 
Die Blumen.stehen einzeln /m den Gipfeln der Aste. Der Kelch dreiblfitterig, abfal- 
lend, die Kelchblätter ausgehölt, eirund, stumpf^ kaum halb so lang als die Kronen- 
blätter. Die Blumeukrone 8^10 blälterig, lebhaft und glänzend gelb, Quf der Unter» 
seile oft etwas gruDlich; die Kronenblätter \ Zoll lang, lanzettförmig, stumpf, kurx 
genagelt, und an dem Nagdl mit einem icaum merklichen Honiggrübchen yerseheo, 
welches von einer kleinen länglichen, entweder spitzen oder ansgerandeten oder drei- 
zfihnigen Schuppe bedeckt wivd. Staubg^Rsse viele, tmter den Fruchtknoten eingefügt., 
mit fadei^nrngen Staubi^den nnd länglicheo, zweifäeberigen, goldgelben Staubbeuteln. 
Stempd yiele; die Fruchtknoten kopfformig beisammenstehend, rundlich; die Griffel 
fehlen; die Narben sitzend, niedergedrückt^ kreisrund. Die Früchte sind einsamige, 
umgekehrt -jeirujude, stumpfe, glatte Kapseln. 

Die ganze Pflanze ist nicht frei von Schärfe, obwohl diese an den Blättern 
am wenigsten bemerklich ist, da sie an manchen Orten von den Landleuten als Salat 
genossen werden. Die Knollen dagegen sind Ton scharfem Geschmack und ziehen, 
irisch gequetscht., Blasen; nach üem Veoblühen der Pflanze getrocknet oder gekocht 
Tcrlieren sie indess alle Schärfe und können genossen werden, was auch in Zeiten 
eingetretener Hungersnoth geschehen ist Die kleinen Knollen, welche sich in den 
Achseln der Blattstiele erzeugen, werden nicht selten vom Regen abgespült und liegen 
dann wie kleine Kömer auf dem Boden umher, diese Erscheinung hat die Sage vom 
Getreideregen veraidasst. 

Ehemak wurde in den Apotheken die Wnrzel und «las Kraut: Radix et 
Herba Ficariae s. Chctidonii minorU geraucht. 

Deutsche Namen: Scharbockskraut, Feigwarzenliraut, kleines 
Schöllkraut, Mäusebrod, Pfennig-Salat, wildes Löffelblatt, Blätter, 
kraut, Feigblattern, kleines Schwalbenkraut, Mayenkraut, Erdgerste, 
G^sselblume, Gx)ldst«rnblttme^ Eppich, S.chmirgeln oder Schmergel. 
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101. 
CALTHA PALUSTRIS Linne. 

GEMEINE CALTHA. 
POLYANDBU POLYGYNIA. RANUNCÜLACE^. 



CALTHA* Calyx corolKnus pentaphyilus. Corolla nulla. Siamina mime- 
rosa, hjrpogpia; antherae biloadares. PisiiUi plarimi; styli 
nuüi; Stigmata sessilia obttisa. Capsulae 5 — 10 patentes^ 
folUculares, oblongae, compressat^ rugosae, umloailares, poly^ 
spermae. Semina dupltd serie suturOj ajfixa, arilio elongato. 

CALTHA PALUSTRIS. Caulis adscendens; folia subrotunda, cordaia, 
crenata. 

C. pabisiris. Linne Fl. suec. 473. 511. fFUld. 4p. pl 2. p. 1339. De Cand, 
syst. veg. 1. p. 30a Pradr. 1. p. iL Mert. ei KocK d. Fl. 3. p. 200. 
Hagen Pr. Pß. 1. p. 435. fVeiss. Banz. Pß. 1. p. 302. Rostk. et Schm. 
Fl. sedin. p. 236. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p, 238. Dietr. Berl. Fl. 
p. 540. fflmm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 145. Spreng. FL hol ed. 2. 1. 
p. 244. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p 168. Schaef. Trier. Fl. i. 2. p. 53. 

iinjet sich überall auf feacliten Wiesen, in Gräben snd andeneu Gewässern 
sehr hftnfi^. Unsere Exemplare sind aus dem Thiergarten bei Berlin. Bl&ht im April 
und Hai 2^. 

Die Wurzel ist ein BQschel Unger, dicker, Tmsslicher, ästiger Fasern, welche 
ebenfaUs einen B&schel von Stengel und Blättern treibt. Die Stengel bis einen Fuss 
und dar&ber hoch, Veniger oder mehr an der Basis umgebogen, dann aufrecht, stiel- 
rund, oft Ton der Dicke eines kleinen Fingers, röhrig, nach oben su gabelspaltig- ästig 
mit etwas gefurchten Ästen, beblättert, wie die ganze Pflanze ^tt und kahL Die 
Wurxelblätter lang gestielt, mit 4 — < Zoll langen Blattstielen, die rinnenf^rmig, an 
der Basis acheidenartig erweitei^ und mit den Stengeln von langen, scheidenartigen, 
bald vertrocknenden und braun werdenden Schuppen umgebeu sind; die Platten fiiist 
kreisrund, 2 — 3 Zoll lang und breit, etwas nach oben vorgezogen mit stumpfer Spitze, 
an der Basis herzf5rmig^ mit grossen senkpechten, abgerundeten Lappen, am Rande 
X B4. 5. «. s. Heft. 8 
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etwas wellig- baehtigi fein und stumpf gekerbt, auf der Oberfläche gUnzend und dun* 
kelgrün, auf der Unterflftche matter, blassgrün und netzförmig geädert; die Stengel- 
bUtter gleich gestaltet, nur abndimend kleiner werdend, kürzer gestielt und die höch- 
sten &st oder ganz sitzend, ebeofalls aus einer schuppenartigen Scheide benrorkom- 
mend, welche das Ansehen eines Nebenblattes hat. Die Blumen kommen an ziemlich 
langen, wenig Sstigen Blumenstielen, die ans den nebenblattartigen Scheiden entsprin- 
gen, hervor, sind stielrund, fleischig, ganz nackt und einfach ästig, wo dann jeder Ast 
nur eine Blume an der Spitze trägt. Die Blüthenhfille ist ein grosser, fünfblätteriger, 
gefärbter, Uumenkronefiartiger Keloh; die KekhUitter länglich oder oTal, äusserlich 
grünlich, innerhalb schön goldgelb, abgerundet und mit ästigen Adern durchzogen. Die 
Humenkrone fehlt HiHiigsehippen ebenfalls; doch befinden sich kleine Drüschen 
zwischen den Fruchtknoten. Die Tielen Staubgeßlsse sind viel kürzer als die Blüthen* 
hülle, unter dem Fruditknoten eingesetzt, und haben zweificherige Staubbeutel Stem- 
pel ebeufaUs viele, denen die GrifTel fehlen, und wo die stumpfen Narben sitzend auf 
den Fruchtknoten befestigt sind. Kapsdn finden sich ungefähr S — 19, diese sind 
sternförmig ausgebreitet, balgkapselartig, länglich, zusammengedruckt, einiächerig, viel« 
aamig, mit vielen erhd^nen Qnerrunzeln versehen und enthalten die Samen in zwei 
Reihen liegoid an der Naht befestigt. Die Samen sind rundlich mit einer Samenhaut 
umgeben. 

Die noch grünen, nicht gelb gewordenen Blüthenknospen werden statt der 
Knospen eingemacht, und damit an manchen Orten ein förmliches Gewerbe getrieben. 
Die Blumen mit Alaun gekocht, geben eine gelbe Farbe. Die Pflanze ist übrigens 
scharf, wie die mehrsten Baouncmkiceae, und wird deshalb von dem mehrsten Vieh 
nicht gefressen. 

Deutsche Namen: Dotterblume, Kuhblume, Butterblume, Bach- 
blume, Schmalzblume, Mattenblume, Hoosblume, Wiesenblume, Gold«> 
blnme, Schmerblume, Schmergeln, deutsche Kapern. 
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102. 

LAMIITM ALBUM Linne. 

WEISSES LAMIUM. 
DroinVAMIA GYMNOSPERMA. LABUTiE. 



LAMIUM. Calyx fauce nuda^ camp4inulatus, decemnervius^ quinquedenta^ 
tu8y dentibus subaequalibus cuspidaiis. Corolla bilabiata; tu- 
bu$ eUmgatuSf fauce inflata; labium superius fornicaiumj in* 
iegnan; labium inferius trilobum^ hbi laterales in dentes 
reflexos mutaiiy medius porrectus^ obcordatus. Stamina qud^ 
ttiopj didynama; antherae biloculares, longitudinaliter dehis- 
centes, utrinqrie barhatae. Stylus apice bißdus. AmpMspermia 
quatuor, oblonga, oblique truncata. 

LAMIUM ALBUM. CkwUs pilosiasculi$s; folia avata, aasminata^ cordafa, 
aatte crenata, ptlosiusada, petiolata; petioli dUatati; verficilli 
muliiflori; calyds dentes fructiferi opprcuvimati ; corollae labium 
Sfiperius obtusum^ apice bidentatum. 

L. album Linne FL suec. 493. 520. ffilld. sp. plani. 3. p. SS. Meri, ei Koch. d. 

n. 4. p. 262. Hag. Pr. Pß. 2. p, 18. fFeiss Banz. Pß. 1. p. 3ia Rosik. 

et Schm. Fl. sedin. p. 245. Bebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 59. Bietr. Berl 

Fl. p. 552. H^imm. et Grab. Fl. sUes. 2. 1. p. 196. Spreng. Fl. hol. ed, 2. 

1. p. 265. Boenningk. Prodr. FL momui. p. 175. Schaef. Trier. FL 2. 

p. 60, 
L. folioswn Crantz Fl. austr. p. 258. 

An Wegen, ZAnnen, Hecken, unter Gebfischen n. %. w. überall sehr hfinfig» 
Unsere Exemplare ans der Gegend von Beriin. Bläht im Bhi und auch noch in den 
folgenden Monaten. 2)«. 

Die Wurxel ein wtgerecht unter der Erde fortlanfender gefederter Wnrsel- 
stock, der in den Gelenken Wurzelfason henrortreibt Der Stengel 1—2 Fnss hoch, 

8* 
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tn&teigaid, seltener gani aufrecht, eigentlich ein&ch, doch in dcte unteren Blattwin- 
keln gewöhnlich kleine nnfrnchtbare Äste entwickelnd, Tierseitig, dorch herabgebogene 
Haare behaart, inwendig rfthrenförmig. Die Blätter gegenüberstehend, gestielt; die 
Blattstiele der mittleren Blfitter 3 Linien, die der unteren an anderthalb ZoK, die der 
obersten kaum fiber eine Linie Itng; die Platten der mittleren Blätter lg— 2 Zoll 
lang, über der Basis an 1| — i^ Zoll breit, eirund, mehr oder weniger zugespitzt, 
spitz, an der Basis herzförmig, am Rande spitzlich gekerbt, auf den FiSchen runzelig 
und haarig; die unteren Blätter sind kürzer und weniger zugespitzt, die oberen kleiner 
und im Verhältniss schmaler. Die Blumen sind fl|itzend und stehen in den Achseln 
der Blätter in Quiiln, ungefilhr zu 20 in jedem Quiii, welche mit Her borstenförm^ 
gen haarigen Deckblättern unterstützt sind. Der Kelch einblätterig, glockenförmig, 
A Linien lang, zebnnervig, fÜnfiUUmig, Ueibattd, mit fiist gleichen feinspitzigen Zähnen, 
die in Frucht einander genähert sind. Die Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, 
zweilippig, beinah einen Zoll lang, weiss; die Rühre walzenfikmig, knrz, mit aufge- 
blasenem, zusammengedrücktem, unten höckerigem Schlünde; die Oberlippe aufrecht, 
gewölbt,, helmförmig, ganz, aber doch an der Spitze in zwei Zähnchen gespalten, 
äusserlich stark bärtig; die Unterlippe kürzer ab die obere, dreilappig, der mittlere 
Lappen sehr gross, umgekehrt- herzförmig, fein gekerbt und mit den Seiten zurückge- 
schlagen, die seitlichen Lappen nichts weiter als zwei Zähnchen an jeder Seite des 
Schlundes, von wdchen das eine pfriemenförmig und zurückgeschlagen, das andere 
•ehr. knrz kL Staubgeftsse Tier, zwei längere und zwei kürzere, die längeren kürzer 
ida die Oberlippe, alle aber unter derselben verborgen; die Stanbfiiden fadenförmig; 
die Staubbeutel schwärzlich-braun, zweificherig, der Länge nach aufspringend, rings- 
um am Rande bärtig; der Blüthenstaub blassgelb. Der Fruchtknoten viertheilig; der 
Griffel &denförmig, kaum so lang als die kürzeren Staubgeftsse; die Narbe zweispal- 
tige mit kurzen, spitzen, ungleichen Einschnitten. Die Tier Samenhüllen längUch, 
schief abgestutzt 

Krank und Blnmen dieser Pflanze waren ehemals in der Medizin unter dem 
Namen Herba et Floren Lamü albi ieu GoleopAUs seu Urlica^ martuae ge- 
bräuchlich und die Blumen sind in neuerer Zeit wieder als Arzeneimittd empfohlen 
worden. 

Deutsche Namen: Weisser Bienensaug, weisse oder grosse taube 
Nessel, weisse Todtennessel, Wurmnessel, weisser -Erzengel. 
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103. 
LAMICM PURPUREUM Liane. 

PÜRPÜRBLÜMIGES LAMIÜM^ 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMIA. LABIATiE. 



LAMWM. Char. gen. vide mpra Jß 102. 

LAMIUM PURPUREUM. CatOis hirtus; foKa ovata, obtissa, cordata, 
obtase crenata, glabriuscula^ peilolaia; verticilK submultiflorl 
catycis dentes fnictiferi patentes; corollae tubus inius barbatus, 
. labium snperius obtnsum^ integerrimian. 

JL purpureum Linne Fl suec. i9i. 521. WWd. spec. pkmt. 3. p. 88. 3feri. et 

Koch d. Fl. 4. p. 2§5. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 19. Weiss Danz. Pfl. 1. 

p. 319. Rosth et Schm. Fl sedin. p. 245. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. 

p. 60. Wimm. et Grab. FI. siles. 2. 1. p. 197. ^reng. Fl. hol ed. 2. 1. 

p. 265. Boenningh. Prodr. FL monast. p. 175. Schaef. Trier. Fl. 2. p. 60. 
L. purpureum et macülatum Dietr. BerL Fl. p. 651. et p. 552. 
L. nudum Crantz Fl. austr. p. 259. 

Diese Pflanze ist ein überall verbreitetes Unkraut und findet sich namenflich 
häufig im Frfihjahr auf gebauetem Lande, an ZSunen, Wegen u. s. w. Blüht schon 
im April und May und hin und wieder noch in den übrigen Sommermonaten. Unsere 
Exemplare sind ans der Gegend von Berlin. Q. 

Die Wurzel jährig, dünn, spindelförmig, mit mehreren Büscheln feiner Wur- 
idfasem besetzt Der Stengel gleich am Grunde in mdurere Stengel oder Äste «er- 
theilt, Ton denen der mittlere aufrecht, die seitlichen aber mehr oder weniger aufstei- 
gend sind, die Aste einfach, unten meist nackt, vierseitig, an den Kanten kurzhaarig 
und etwas sdiarf, oft etwas geröthet, inwendig rührig. Die Blätter gegenüberstehend, 
gestielt; die Blattstiele der unteren Blätter ungefähr einen ZeH lang, die der oberen 
hingegen nur kurz, zwischen 3 — 6 Linien lang; die Platten der mittleren Blätter 
1 — i^ Zoll lang, über der Basis 1 — 1^ Zoll breit, eirund, stumpf^ an der Basis herz- 
förmig, am Rande stumpf gekerbt, auf den Flächen runzelig und mit kurzen Härchen 
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besetzt; iie unteren Blätter sind kfiner, mndlicher, die oberen im VerhSltniit mehr 
in die Länge gezogen, nach der Spitze des Stengeb sn immer kleiner werdend, wo» 
durch die Pflanze eine pyramidenförmige Gestalt erhält Die Blumen stehen in den 
Achseln der obersten Blätter in Quirln, zu 8—10 in jedem Quirl, welche mit bor« 
stenförmigen kleinen Deckblättern nnterst&tzt sind. Der Kelch einblätterig, glocken- 
förmig, 4 Linien lang, zehnrippig, fUnfzähnig, bleibend, mit lanzettborstenftrmigen, 
bewimperten, fast gleichen Zähnen, die, länger ab die Blumenkronenrdhre, gewöhnlich 
gerölhet sind und in der Frucht auseinander stehen, wodurch der Kelchschlnnd etwas 
schief erscheini 'Die BtummJ a pone oii^blätterig, sadienföiiQig, zwailippk^, beinahe ^ 
Zoll laftg,'roth; die Röhre gerade, walzenlomrig, mit wenig an^eUaseimi Schlünde; 
die Oberlippe aufrecht, gewölbt, helmförmig, ganz und ohne Zähnchen, kaum weich- 
haarig; die Unterlippe kurzer als die obere, dreüappig, der mittlere Lappen gross, um- 
gekehrt-herzförmig, ganzrandig, an den Seiten zurückgeschlagen; die seitlichen Lappen 
niahts weiter als eui pfriemenförmiges Zähndlien an dea Seiten des Schlnndiea, dem 
oft noch ein Ncbenzihncben neben dem Mittellappen anhängt Staubgefässe vier, zwei 
längec, zwei kürzer, die längemn so lang ids die Oberlippe aber auch noch unter der- 
selben verborgen; die Staubßden fiadenfönnig; die Slaubbeutel klein, goldgelb, schwarz- 
gerandet und rings um diesen Band gehärtet, zweiftcherig, der Länge nach au&prin- 
gcnd. Der Fruchtknoten Tiertheilig, der GrüTel fadenförmig, läogeir ab die kfirzeren 
und kifcrzer ab die längeren Staubgdlsse; die Narbe zwebpaltig mit kurzen, spitzea 
' ungleichen Einschnitten« Die Tier SamenhfiUen länglich, schief abgestutj^t 

Die ganz^ Pflanze hat einen etwas unangenehmen Geruch, weshalb man die 
Wanzen damit sott vertreiben können. Das junge Kraut kann unter Salat und Ge- 
müse gegessen werden. Von den Thieren fressen es nur die Schafe gem. 

Deutsche Namen: Rother Bienensaug, rotbe oder kleine taube 
Nessel oder Todtennessel, Aekernessel, Wanzenkraut 
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104. 
LAMUM AMPLEXICAÜLE Linne. 

STENGELUMFASSENDES I.AmM. 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMIA. LABIATJE. 



LAMIUM. Chor. gen. vide supra M 102. 

LAMIUM AMPLEXICAÜLE. CauUs glaber; foUa Jloralla amplexicau. 
liaj subrotunda^ inciso-crenata, hirmtiuscula ; caljx hirmto- 
villosus; corollae fatix utrinque bidentata. 

L. amplexicaüle Linne Fl. suec. 495. 522. fViUd. sp, ph 3. p, 90. Mcrt. et Koch 

rf. Fl. 4. p. 267. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 19. fVeks Banz. Pfl. 1. p. 319. 

Jtottl. et Schm. Fl. sedin. p. 246. Rehent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 60. 

Dietr. Berl. Fl p. 553. Iflmm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 197. Spreng. 

Fl. hal. ed. 2. 1. p. 265. Boenningi. Prod. Fl. Manast. p. 176. Schaef. 

Trier. Fl. 1. 2. p. 61. 
PolBchia ampkxicaulis fflUd. Prodr. Fl. berol. n, 614. 

Überall sehr hSofig auf FeUern, an Wegen n. s. w. Unsere Exemplare sind 
«BS der Gegend von Berlin. BlQht vom Aprfl bis smn JoIL 0* 

Die Wurxel jibrig, dCum, spindelförmig, faserig, immer mehrere Stengel trei- 
bend. Die Stengel \ — 1| Fnss hoeh, an der Basis niederliegend oder aufsteigend, 
ond auch hier nnr Sstig, der obere Theil aofirecht nnd einfach, übrigens kahl und oft 
roth angelaufen. Die untersten Blätter lang gestielt, sdir verschieden gestaltet, kleiner 
als die übrigen, Unglich, eirund oder auch rundlich, &st niereHf5rmig, stumpf - einge- 
schnitten «gekerbt, bei der blühenden Pflante gewöhnlich nicht mehr vorhanden^ die 
oberen unter den Blüthenstielen befindlichen Blätter sitzend, stengekmCBesend, so dass 
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beide gegenübentelieiide BUtter ein BUtt danntteUen scheinen, was ron dem Stengel 
daTchbrochen worden, 1 Zoll lang, 1 — 1| Zoll breit, ebenfaUs mehr oder weniger 
cingeschniiten-gesSgt, nnd wie alle fibrigen BUtter mnselig, und mit knrxen, steifen 
Haaren besetst ist Die Bl&thenqniri bestehen wenigstens ans 18—20 BInmen, welche 
wie in den Blättern nistend aussehen. Der Kelch mehr W^hrenfftrmig, gans behaart, 
mit lansettfftrmigen^ borstenfi^nnig- zugespitzten Zfthnen, die nicht so lang als die 
Blumeokvonenrdhre sind. Die Blumenkrone roth, und besonders die Obeiüppe durch 
purpurrothe JSaare si^ottigj die Bohre weisslich, schlank, wenig «rweilert, länger als 
der Kddi; die Oberlippe ganz und ohne Zähndien; die Unterlippe mit dunkleren 
Punkten besetzt, die mittlem Lappen umgekehrt -herzförmig, die Seitenlappen jeder 
«US zwd Zähnchen bestehend, von denen der eine länger und pfiriemfiVrmig, der an- 
dere kfhrzer und etwas breiter ist, so dass die Blumenkrone das Ansehen hat, als 
wäre der Rand des Schlundes zweizähnig. Die Staubgeftsse unter der Obeiiippe Ter* 
fiorgen, die längeren fiist so lang als diese. Die Staubbeutel braun, ringsum bärtig, 
~ mit mennigrothem Bl&thenstaub. Die vier Samenhüllen länglich, fast dieikantig, bläu- 
lich «braun und weissbunt. 

Deutsciie Namen: Stejigelumfassender Bienensaug, AckernesseL 
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105. 
ADOXA MOSCHATELLINA Liim^. 

BISAMDUFTENOE ADOXA. 
OCTANDBIA TETRAGYNIA. ARAUACE^. 



ADOXA. Flores bi^ ad fribractentL Calycis tuhus brevissimus germine 
adnahis; limbus rotatus gtutdri- ad quinqueiobus. Coroüa juäla. 
Stamina octo vcl decem; antherae subroiundae uniloculares. 
Styü gimtuor ad quinque^ stigmaiibus capitatis. Fructus bac^ 
catus, semiinferiis^ quadrilocularis^ tetraspermus. Semina mem- 
brana tenui obvoluia. Embryo inversus. 

ADOXA 3I0SCHATELLINA. Folia temata^ folhla tripartita, laciniis 
irilobis^ flores capitati. 

A. MoschateJUna Limie Fl. suec. 326. 347. Pfllld. sp. pl 2. p, 472. Mert.etKoch 
d. FL 3. p. 65. De Cand. Prodr. 4. p. 251. Hag. Pr. Pfl. 1. p, 314. fVeiss 
Danz. Pfl. 1. p. 233. Rosth. et Schm. Fl. sedin. p. 178. Rehent. Prodr. 
Fl. neom. 1. p. 177. Dielr. Berl Fl p. 405. fVimm, ^t Grab. FL siles. 1. 
p. 386. Spreng. FL hol. ed. 2. \. p. 184. Boenningh. Prodr. Fl, monast. 
p. 119. Scharf. Trier. FL 1. p. 228. 

findet sich überall in Hecken und Gebüschen an etwas feachten Stellen. 
Ost- und Westpreussen überall häufig. Pommerm: sehr hftnfig; mn Stettin 
namentlich in Fraaendorf, Gotzlow, Jnlow n. 8.w. Brandenburg: überall hfiufig, 
um Berlin namentlich bei Schönhausen!! Friedrichsfelde! in den Papenbergen! im 
Brieselang! u. s. w. Schlesien: an vielen Orten, x. B. bei Wildschütz im Erlen- 
büschchen, Amoldsmülil, Lissa, Skarsinc, Mahlen u. s. w. Sachsen: häufig, um 
Halle bei Lindberg, im Zbrgs! bei Ldfoejin. Westfalen: überall. Niederrhein: 
überall; mn Trier nahe bei der Stadt, bei Kürenz und an der Awelsbach, bei der 
Olewig; im Brubacher Thal, beim Joscher Hofe und bei Kemscheid, zwischen Ruwer 
und Mehrling, bei Kastei u. s. w. Blüht im April und zuweilen auch schon im HSrz. 2{<. 

Die Wurzel ein ftst knolliger, langgezogener, schuppiger, weisslich- durchsich- 
tiger Wurzelitock, an dessen einer Seite ein Büschel langer WurzelCctöcm steht, ge- 

2. Bd. 5. tt. 6. Heft 9 
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wohnlich 3-3 Stengel nnd mehrere Wnrzelblätier ireibend. Der Stengel 2 — 6 ZoU 
lang, gans einfach, anfirecht, eckig, fiber der Mitte iwei gegenüberstehende Blätter 
nnd an der Spitze ein Bluthenk5pfchen tragend, übrigens nackt nnd wie die ganze 
Pflanze glatt nnd kahL Die WnrzelbUtter dreizfihlig, langgestielt, die Blattstiele halb 
80 lang wie der Stengel, rinnenfftrmig, nach unten zn sich immer mehr nnd mehr er- 
weiternd und an der Basis fast scheidenartig den Stengel umgebend und eine Art Ton 
Tcrdicktem Wurzelhals bildend^ die Blättchen rundlich, gestielt, dreithcUig, die Ein- 
schnitte dreilappig, jeder Lappen noch ein oder ein paarmal eingeschnitten und diese 
letzten Einschnitte stumpf, spitz, auch stachelspitzig. Die beiden Stengelblätter gegen- 
überstehend, an 6— 9 Linien langen, rinnenförmigen Blattstielen, ebenfalls dreizählig, 
mit sitzenden Uättchen, von denen die seitlichen nur dreilappig, das mittelständige 
aber erst d reitheilig mit dreilappigem Mitteleinschnitt und einfachen Seiteneinschnitten 
ist Die Blumen stehen an der Spitze des Stengels in einem kleinen, 4^6 Linien 
langen und breiten Bluthenköpfchen , zu vier bis sechs; das gipfelständige Blümchen 
steht wagerecht, hat einen yiertheiligen Kelch, acht Stanbgefösse und vier Griffel; die 
seitenständigen stehen scheitelrccht, haben einen fünftheiiigcn Kelch, zehn Staubge- 
filsse und fünf GriffeL Unter jedem Blümchen stehen meist drei, seltener zwei, unter 
dem gipfelständigen auch wohl vier fast dreieckige, spitze, an der Basis zusammen- 
hängende Deckblätter, die ungefähr halb so lang als die Blumen sind. Der Kelch 
ist gelblich -grün, hat eine sehr kurze mit dem Fruchtknoten verwachsene Röhre; der 
Saum ist radförmig ausgebreitet, vier oder funflappig, und hat vier Linien im Durch- 
messer; die Lappen eirund, ziemlich spitz. Die Staubgefasse sind sehr kurz, kaum 
ein Drittheil so lang als die Blume, sie sind an der Basis des Kelchs so eingesetzt, 
dass an jedem Kelchlappenrande ein Staubgeftss steht; die Staubbeutel sind rundlich, 
gelb, aufliegend, einiacherig. Der Fruchtkiioten steht halb über, halb unter dem Kelch, 
ist fast säulenförmig und geht in vier oder fünf kurze, mit wenig unterschiedenen kopf- 
förmigen Narben Tcrsehene Griffel über. Die Frucht ist beerenartig, mit den bleibenden 
Griffeln gekrönt, yierföcherig, viersamig, (ob immer, weiss ich nicht); die Samen sind 
mit einer dünnen Haut umgeben und zusammengedrückt; der Embryo liegt verkehrt 

Die ganze Pflanze hat einen schwachen Moschus ähnlichen Geruch. Die 
Wurzel wurde ehemals unter dem Namen Radix MoschateJUnae in der Medizin ge- 
braucht Wenn die Beeren reif sind, haben sie mit den Erdbeeren im Geruch und 
Gesdimack einige Ähnlichkeit 

Deutsche Namen: Bisamkrant, Bisam-Erdrauch, Bisam-Hahnen- 
foss, Waldrauch. 
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106. 

CORYDÄLIS CAVA Wahlenbg. 

HOHLKNOLUGE CORIHOALIS. 
DIADELPHIA HEXANDRIA. FIMARIACE^. 



CORYDALIS. Calyx diphyllus, deciduus. Corolla irregularisj tetrapetalay 
petala subcoalita^ eacterius basi calcaratum, interius üneare. 
Siamina sex; filamenta cannata in phalanges duas oppo- 
sitas triantheriferas] antherae intermediae bilociUareSj la* 
letales uniloculares. Stylus subulatus, persistenSy stigmate 
capitatO'bilamellato. Capsula bivalvisy unilocularisy silL 
quacea^ pleiosperma. Semina strophiolata^ spermophoro 
filiformi vtrinque inier valvarum suturas inserio, adfixa. 

CORYDÄLIS CAVA. Tubera cava; caulis simplex^ basi nudus; folia 
duo, biternaiim partifa, ladnine ultima e acutatae; racemus 
simplex; bractäae ohlongae integrae, pedicello longiores. 

C. cava IVaMcnhg. Hclv. 126. Link. Eimnu Hort. her. alt. 2./?. 218. Uaadh.% 

p. 275. Gaudln. Fl. helv. 4. p. 435. 
C. hülbosa Pers. syn. 2. p. 269. Hayn. Arz. Getv. 5. I\\ 1. Reicbenb. Fl. excurs. 

p. 699. Ua^en Pr. Pfl. 2. p. 96. JVeiss Banz. Pfl. t p. 373. Ruthe FL 

d. Marli Brandenbg. p. 383. fVimm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 19. Spreng. 

Fl. hol. ed. 2. 1. p. 311. Bönningb. Prodr. Fl. monast. p. 210. 
C. tuberosa Be Cand. Fl. Franc. 4097. fysi. veg. 2. p. 117. Prodr. 1. p. 127. 

Schaef. Trier. Fl. 2. p. 116. 
Fumaria bulbosa var. cava Linn. sp. pl. p. 983. 
Fumaria bulbosa var. 7. Linn. Fl. suec. ed. 2. 631. 
Fumaria cava Ehrh. Beytr. 6. p. 145. 
Fumaria bulbosa major. Leers FL herborn. n. 548. 
Fumaria bulbosa fTilld. sp. pL 3. p. 860. 
Borkhausia cava FL FFetter, 

An sehatiigen Orten, unter Bäumen, an Hecken und Gebüschen, auf Anhöhen. 
Otipreussen: um Königsberg im "Walde der Moosbude, bei Nenendoif u. s. w. 

9* 
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Westprensteii: nnter GebQschen in der Gegend yon Danzig! Brandenbarg: bei 
Frankfortü Schlesien: bei Amoldsmühl, Lissa, Wüdschüts, Oklau, Oppein und im 
ganzen Torgebirge. Sachsen: nm Halle anf der Rabeninsel! dem Tafel werder bei 
Lettin, bei Seeben, im Zorgs n. s. w. Westfalen: bei M&nster an der Aar, bei 
Bielefeld am Johannisberg, bei Strombei^, Oelde. Niederrhein: anf Bergwiesen 
nnd an Zäunen. Blfiht im MSrx und ApriL 24.. 

Die Wurzel ist ein zwiebelartiger Knollen, tou kugelrunder Gestalt, etwas 
niedergedri&ckt, etwas grösser als eine Fiintenkugel, an und fiber der Basis mit Wur- 
zelfasem besetzt, inwendig hohl, mit einer braunen Haut überzogen, die sich oben, 
am Ursprünge des Stengels in zwei knrze Schuppen theilt Der Stengel | — 1 Fuss 
hoch, aufrecht, einfach, stielrnnd, fein gestreift, glatt und kahl, am unteren Theil nakt 
(ohne Schuppen) in der BUtte mit zwei wediselweise stehenden Blättern besetzt und 
an der Spitze eine Bluthentraube tragend. Die beiden Blätter wechselweise stehend, 
doppelt -dreizählig, mit gewöhnlich dreitheiligen Blättdien, die wiederum fast fieder- 
spaltig getheilt, und deren letzte Einschnitte spitz sind. Die Blumen stehen in einer 
gipfelständigen, ungefähr zwei Zoll langen, aufirechten Traube, an drei Linien langen 
Humenstielchen, die von einem etwas längeren, länglichen, ganzrandigen Deckblatt 
nntcrst&tzt sind. Der Kelch scheint immer zu fehlen. Die Blumenkrone roth, un* 
regelmässig, vierblätterig, die Kronenblätter unter sich etwas yerwachsen und wie eine 
einblättrige, sdimetterlingsartig-rachenformige Blumenkrone erscheinend; das obere 
oder äussere Kronenblatt flach, abgerundet, etwas ausgerandet und in der Ausrandung 
mit einem kleinen Zähnchen besetzt, etwas zurfickgebogen, an der Basis in einen lau* 
gen, kegelförmigen, stumpfen, gekrömmten Sporn sich endigend; das untere oder 
innere Kronenblatt linienförmig, an der Basis in einen kurzen Höcker auslaufend; die 
beiden seitlichen Sj'onenblätter gegeneinander geneigt, zusammenhängend und den 
Schlund Tcrschliessend, kleiner, spitzlich, weiss und rothgestreitt. Stanbfadenbündel 
swei, den Griffel umschliessend, jeder aus drei mit einander Tcrwachsenen Staubfäden 
bestehend, lanzettförmig, an der Spitze drei ganz kurzgestielte Staubbeutel tragend, 
von denen der mittlere zweifächerig, die seitlichen aber nur eintächerig sind. Der 
Fruchtknoten länglich, zusammengedruckt, an der Spitze kaum gebogen; der Griffel 
pfriemenförmig, bleibend, so hoch als die Staubgeffisse; die Narbe kopflörmig, kaum 
zweilappig, am Rande gezähnt Die Fracht ist eine schotenartige Kapsel, einfkcherig, 
zweOdappig, länglich, zusammengedrüdct, mit dem bleibenden Griffel gestachelt, mehr- 
aamig. Die Samen schwarz, nierenförmig, mit einer keulenförmigen Keimwarze, an den 
beiden fadenförmigen, zwischen den Nähten stehenden Samenträgem befestigt. 

Ehemals wurde die Wurzel unter dem Namen Radix Jrisiolochiae cavae 
in der Medizin gebraucht 

Deutsche Namen: Tanbenkropf, Erdranch, Donnerfluch, Hohl- 
wnrz, Herzwnrz,Helmwarz, Hahnensporn, Frauenschuh, Farrensamen, 
kleine runde Osterluzei 
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107. 
CORYDALSS SOLIDA Link. 

FESTKNOLLIGE CORYDALIS. 
DIADELPHIA HEXANDBM. FÜMARIACEiE. 



CORYDALIS. Char. gen. vide supra M 106. 

CORYDAUS SOLIDA. Tubera soUda; cauUs simplex basi squamigerus; 
folia tria aut quatuor, bitematim partita^ laciniae ultimae 
obttisiusculae; racemits simplex; bracteae ameatae, digitaio- 
incisae, pedicello breviores. 

C. solida Unk Enum. Hort her. alt. 2. p. 218. Ilandh. 2. p. 275. Gaudin Fl. 

helv. 4. p. 436. 
C. Halleri ffVld. Enum. Hort. her. p. 740. Hayn. Arz. Gew. 5. iV. 3. Hagen 

Pr. Pfl. 2. p. 97. fVeUs Danz. Pfl. 1. p. 374. fFimm. et Grab. Fl. siles. 

2. 2. p. 21. 
C. hdbosa De Cand. Fl. Frone. 4698. Syst. reg. 2. p. 119. Prodr. 1. p. 127. 

Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 289. Dietr. Berl. Fl p. 641. Schacf. Trier. 

Fl. 1. 2. p. 117. 
C. digiiata Pers. syn. 2. p. 269. Reieh. Fl excurs. p. 699. Spreng. Fl. hol. ed. 

2. 1. p. 311. Bönningh. Prodr. Fl. monast. p. 210. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. 
Fumaria bulbosa vor. y. Linne spec. plant, p. 983. 
Fumaria bulbosa vor. a. Linne Fl. suec. 631. 
Fumaria solida Ehrh. Beitr. 6. p. 146. 
Fumaria bulbosa Retz. prod. Fl scand. ed. 2. n. 858. 
Fumaria bulbosa minor Leers Fl. herb. n. 549. 
Fumaria HaHeri FFilld. spec. pl 3. p. 863. 
Sorkhausenia solida Fl. fVetter. 

An schattigen Orteo, unter Bäumen, an Hecken und Gebüschen, auf Anhöhen. 
Ostpreussen: nicht selten in schattigen Wäldern. Westpreüssen: An schattigen, 
buschigen Orten in der Gegend Ton Danzig! Pommern: um Stettin auf den Wiesen 
Tor dem Bodenberg. Brandenburg: um Frankfurt bei Bresinchen, Reitwein, um 
Berlin im Friedrichsfdder Garten! im SehAnhauser Schlossgarten! im botanischen Gar- 
ten unter den Bäumen wild!! Schlesien: bei Leobschüts, bei Wehrwits im Ge- 
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ttriach an der Oppt; im Troppaaschen bei Gross •Herlitz, Jä^mdorf, Spaehendorf; 
Ustron bei Teschen. Sachsen: nm Halle in der Heide! u^ s. w. Westfalen: in 
schattigen Gegenden nicht selten. Niederrhein: gemein in Hecken und Geb&schen 
im Mosel- und Saarthal, in der Gegend yon Trier nahe bei der Stadt Bl&ht im 
M&n und ApriL 2(i. 

Die Wurzel ist ein zwiebelartigcr Knollen Ton kugelrunder Gestalt, kaum 
etwas niedergedr&ckt, etwas grösser ab eine Flintcnkngel, nur an der Basis mit Wur- 
seUasem besetzt, inwendig fest, mit einer schwammigen Rinde umgeben und mit einer 
braunen Haut überzogen, die sich oben am Ursprünge des Stengels in zwei kurze um- 
fassende Schuppen endigt Der Siengel 3 — 9 Zoll hoch, aufrecht, einfach, stielrund, 
fein gestreift, glatt und kahl, am unteren Theil mit einer zum Theil angewachsenen 
Scheide bekleidet, die sieh in einer zungenartigen Schuppe endigt, in der ftUtte mit 
2 — 4 wechselweisestehenden Blättern besetzt und an der Spitze eine Blüthentraube 
tragend. Die Blätter wechselweisestehend, doppelt dreizfihlig, mit gewöhnlich drei- 
theiligen Blättchen, die wiederum fast fiederspaltig getheilt und deren letzte Einschnitte 
ziemlich stumpf sind. Die Blumen stehen in einer gipfelständigen, ungefähr zwei Zoll 
langen, aufrechten Traube, an fast Zoll langen Blumenstielchen, die von einem halb 
80 langen, keilf5rm]geu, fiDgcrfi^rmig-Tieltbeiligen Deckblatt unterstützt sind. Der 
Kelch wohl immer fehlend. Die Blumenkrone roth, unregelmässig, vierblätterig; die 
Kronenblätter unter sich etwas verwachsen und wie «ine schmetteriingsartig-rachen- 
formige Blumenkrone erscheinend; das obere oder äussere Kronenblatt flach, abgerun- 
det mit einem Zähnchen besetzt, etwas zurückgebogen, an der Basis in einen langen, 
kegelförmigen, stumpfen Sporn sich endigend; das untere oder innere Kronenblatt 
linienförmig, an der Basis in einen kurzen Höcker auslaufend; die beiden seitlichen 
Kronenblätter gegeneinander geneigt, zusammenhängend und den Schlund verschliessend, 
kleiner, weisslich, spitzlich. Staubfadenbündel zwei, den Griffel umschliessend, jeder 
ans drei mit einander yerwachsenen Staubfäden bestehend, lanzettförmig, an der Spitze 
drei ganz kurz gestielte Staubbeutel tragend, von denen der mittlere zweifächerig, die 
seitlichen aber nur einfächerig sind. Der Fruchtknoten länglieh, zusammengedrückt, 
an der Spitze etwas gebogen ; der Griffel pfriemenfomiig, bleibend, so hoch als die Staub- 
gefässe; die Narbe kopfförmig, zweilappig, am Rande drüsig. Die Frucht ist eine 
schotenartige Kapsel, einfächerig, zweiklappig, länglich, zusammengedröckt, mit dem 
bleibenden Griffel gestachelt, mehrsamig. Die Samen schwarz, fast nierenfbrmig, mit 
einer keulenförmigen Keimwarze, an den beiden fadenförmigen, zwisdien den Nähten 
stehenden Samenträgern befestigt 

Ehemals war die Wurzel unter dem Namen Radix Anstolochiae /abaceae 
in der Medizin gebraucht 

Deutsche Namen: Dieselben die bei der vorigen Art angegeben sind. 

Anmerkang. Die schwammige Rinde der Knollen haben wir eben sowohl bei die- 
ser Art als bei der folgenden gefunden, es scheint dies also k'eine 
Eigenthümlichkeit einzelner Arten zu seyn und hängt wahrscheinlich 
vom Boden ab. 
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108. 
CORYDMIS INTERMEDIA Merai 

MITTLERE CORYDALIS. 
DIADELPHIA HEXANDRIA, FüÄlARIACEiE, 



CORYDALIS. Char. gen. vide supra J^ 106. 

CORYDALIS INTERMEDIA. Tiihera solida; cauUs suhhißdus basi 
squamigerus; folia plurima, biternatim partitOy laciniae 
ultimae acuiiusculae; racemus Simplex depauperatus ; bracteae 
integrae, subrotundae^ pedicello longiores. 

C, intermedia Merat Nouvelle Flore des entirons de Paris 272. Link Enum. 

Hort, her, alt. 2. p. 218. Handb. 2. p. 275. Gaudin Fl. helv. 4. p. 437. . 
C. fahacea Pers. syn. 2. p. 269. De Cand. Fl. Franc, suppl. p. 586. Syst. veg. 2. 

p. 118. Prodr. 1. p. 127. Hayn. Arz. Gew. 5. No. 2. Hagen Pr. Pfl. 2. 

p. 97. Weiss Danz. Pß. \. p. 373. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 289. 

Dietr. Berl. Fl. />; 640. Tfimm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 20. , Spreng. Fl. 

hol ed. 2. 1. p. 311. Bönningh. Prodr. Fl. monast. p. 210. 
Fumaria bulbosa var. ß. intermedia. Linne Fl. suec. 631. sp. plant, p. 893. 
Fumaria intermedia Ehrh. Beytr. 6. p. 
Fumaria fabacea Retz. prodr. FL scand. ed. 2. n. 859. WiHd. sp. plant. 3. 

p. 862. 

An schattigen Orten, unter Bftnmen, an Hecken und Gebüschen, anf Anhöhen. 
Ostprentsen: nm Königsberg im Lantschen Walde. Westpreussen: unter Ge- 
büschen in der Gegend Ton Danzig! Pommern: um Stettin in Franendorf in der 
Hecke des Predigei^artens und auf dem Rain der Obermühle gegenüber im Gebüsch. 
Brandenburg: bei Frankfortü um Berlin beim Schulzendorfer Luch! Schlesien: 
bei Lissa, Tor Totschen; bei Wohlan, Schosnitz, Leobschütx. Sachsen: um Halle in 
der Heide und bei Lieskau! Westfalen: am Ravensberg und an den Teutobnrger 
Bergen. Blüht im März und ApriL 2|.. 

Die Wurzel ist ein zwiebelartiger Knollen tou fiist kugelrunder Gestalt, ge- 
wöhnlich etwas niedergedrückt, kaum grösser als eine Flintenkngel, nur an der Basis 
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mit WarxeUaserM besetzt, inwendig fest, mit einer schwammigen Rinde umgeben nnd 
mit einer brannen Haut überzogen, die sich oben am Ursprange des Stengek in zwei 
kurze Schuppen endigt. Der Stengel 6 — 9 Zoll hoch, aufrecht, gewöhnlich in zwei 
Äste getheilt, (von denen der eine seine Blumen schon frflher eütwickelt, daher wenn 
der letzte bl&ht, der erste schon Fruchte trägt), stielmnd, fein gestreift, glatt und 
kahl, am unteren Theil mit einer zum Theil angewachsenen Scheide bekleidet, die 
sich in eine znngenartige Schuppe endigt, an den Ästen mit 2 — 3 wechselweisestehen- 
den BlSiteni besetzt und an der Sipitze der Äste eine sehr kurze Bl&thentraube trä- 
g^d. Die Blätter wechselweise siebend, zwei bis 4rei an jedem Ast^ doppelt drei- 
zälilig, das oberste auch wohl einfach dreizSblig, mit gewl^hnlich dreitheiligen BUtt- 
chen, deren Eiasebnitte gantt «ind ziemlich spitz sind. Die Blumen stehen in einer 
gipfelst findigen, armblQthigen , kaum einen Zoll langen Traube, an kleinen, 2 Linien 
langen Blumenstiekhen, die von einem längen, ganzen, mndlich- eirunden Dedcblatt 
unterstützt sind. Der Kelch woLl immer fehlend. Die Blumenkrone roth, unregel« 
mfissig, vierblätterig, kleiner als bei den vorigen; die KronenUäiter unter sich etwas 
verwachsen, und wie eine schmetterlingsartig ^rachcnförmige Blumenkrone erscheinend; 
das obere oder Süssere Kronenblatt flach, abgerundet, mehr oder weniger ausgerandet, 
etwas zuruekgebogcn und an der Basis in einen langen, kegelförmigen, stumpfen, ge- 
krümmten Sporn sich endigend; daä untere oder innere Kronenblatt linienf5nnig, 
an der Basis in einen kurzen Höcker auslaufend; die beiden settHchen Kronenblfitter 
gegeneinander geneigt, zusammenhängend und den Schlund verschliessend, kleiner, 
spitzlich, weisslicU. Staabfadenbündel zwei, den Gri&l umschliessend, jeder aus drei 
mit einander verwacliscnen Staubfäden bestellend, lanzettförmig, an der Spitze drei 
ganz kurz gestielte Staubbeutel tragend, von denen der mittlere zweifScherig, die seit- 
lichen aber nur einfacberig sind. Der Fruchtknoten länglich, zusammengedrückt, ge- 
rade; der GrilTel pfricmcnformig, bleibend, so hoch als die Staubgcf^e; die Narbe 
kopfförmig, kaum zweilappig, am Rande gezähnt. Die Frucht ist eine schotcnarlige 
Kapsel, eiofacberig, zweiklappig, länglich -eirund, zusammengedrOckt, mit dem bleiben- 
den Griffel gestachelt, mehrsamig. Die Samen schwarz, fast kugelrund, mit einer 
keulenförmigen Keimwarze, an den beiden fadenförmigen^ zwischen den Nähten stehen- 
den Samenträgern befestigt 

Auch die Wurzel dieser Pflanze wurde ehemak unt^ dem Namen Radix 
ArUiolochiac fuhaceae in der IVIedizin gebraucht 

Deutsche Namen: wie bei den vorigen Arten. 
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109. 

PINGÜICÜLÄ TCLGARIS Linne. 

GEMEINE PINGUICULA. 

DIANDRIA MONOGYMA. 

PERSONATAE (UTRICULARINAE). 



PINGUICULA. Calyx bilabiatus; labinm svperius irifidum^ inferius bipar- 
titum. Corolla ringens, calcarata; labinm superiui iilöbnm, infe- 
rius triJobnm. Stamina duOy brevissima; antherae subglobosae. 
Stylus brevissimus, stigmate biloba, lobo inferiore incrassato. 
Capsula unilocularisy semibivalvis, polysperma ; spennkphorum cen- 
trale, globosum, liberum. Semina subcylindri^-a. 

I. Scapo glabro. 
PINGUICULA VULGARIS. Folia oblonga, margine involuta; corollae 
lobi subaequalfSy calcar cylindricum, rectum , fere longitudine 
corollae. 

P. vulgaris Linne Fl. suec. 21. 25. Willd, sp. plant. 1. p. 110. Boem. et Seh. 
syst. veg. i. p. 189. Mert. et Koch d. Fl. 1. p. Ui. Dietr. spec. plant. 1. 
p. 455. Hasen Pr. Pfl. 1. p. 25. IVeiss, Banz. Pß. 1. p. 18. Kostl. et 
Schm. Fl. sedin. p. 13. Dietr. Berl. Fl. p. 23. fThnm. et Grab. Fl. siles. 
1. p. 17. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 7. 

Auf torfhalligen und feuchten Wiesen fast öberall. Ostpreussen: bei Memel, 
beim Leunenburgschen Kirchdorfe, auf einer Wiese hinter Bommels. Wettpreuss^n: 
um Danzig bei Konradshanufter. Pommern: auf den Maduewiesen zwischen Müh- 
lenbeck und Colbatz und an der Randow sehr ^emeiu. Brandenburg: um Berlin 
in der Juogfemheide und auf dem Wege dahin! im Grunewald und auf den Wiesen 
beim Grunewald! auf den Wiesen bei Rudow!! bei Friedrichsfelde! u. s. w. Schle- 
sien: bei Wölfeisdorf und Reinerz in der Gralschaft Glatz, auf feuchten W^iesen bei 
Oppeln. Sachsen: ohne Zweifel, doch ist mir kein spedeller Standort bekannt; nm 
2. IM. 7. tt. s. HtA. 10 
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Halle wSch^ sie nicht Westfalen: aufwiesen überalL Niederrhein: mir unbe* 
kannt Bii&ht im Mai und Juni 2|«. 

Die Wnnel besteht aas dünnen, aber doch etwas saftigen Fasern nnd treibt ' 
einen Büschel WorzeiblStter und mehrere Schafte. Der Schaft bis zn einem halben 
Fnss hoch, aufrecht, stielrund, einfach, einblumig, wie fast die ganze Pflanze mit einer 
klebrigen Fenchtigkeit überzogen, die aus kaum merklichen durchsichtigen Haaren aus- 
schwitzt Die Blfitter alle wurzelständig, rosettenartig auf der Erde ausgebreitet, 
sitzend und mit der Basis einander umfassend, au&teigend und dann mit der Spitze 
wieder nach unten gebogen, 1 — 2| Zoll lang, 1 — ^ Zoll breit, länglich, stumpf, am 
Rande einwärts gerollt, von fleischiger, fettiger Bescbaffenhdt, auf der Oberfläche blass- 
grün, klebrig, wie mit Fett bestrichen, auf der Unterfläche noch blasser. Die Blumen 
stehen einzeln an den Spitzen der Schafte und sind mehr oder weniger herabgebogen. 
Der Kelch einblätterig, zweilippig, die Oberlippe dreispaltig, die Unterlippe zweitheilig, 
die Einschnitte sind ziemlich gleich, umschliessen genau die Mündung des Sporns der 
Blumenkrone und lassen denselben zwischen sich durch. Die Blumenkrone schön violet, 
einblätterig, rachenförmig, zweilippig, an der Basis in einen ungefähr drm Linien lan- 
gen, walzenförmigen, etwas spitzen, geraden Sporn verlängert, der Schlund ziemlich 
weit, etwas losammaigedrückt mit einem wenig herrortretenden , durch graue Haare 
bärtigen Gaomen, die Oberlippe zweispaltig, mit länglichen, abgerundeten, zurückge- 
schlagenen Kfaüchnitten; die Unterlippe dreispaltig, mit wenig längeren, geraden, sonst 
gleidi gettiltelen Einschnitten. Staubgefässe zwei, sehr kurz; die Staub&den etwas 
gekrümmt, pfriemenf5rmig; die Staubbeutel rundlich. Der Fruchtknoteli kugelrund; 
der Griffel sehr kurz; die Narbe zweilappig, m|t einem grösseren flachen und zurück- 
gebogenen Lappen, der die Staubbeutel bedeckt und einem kleineren, sehr schmalen 
aufrechten. Die Kapsel gestielt, eiförmig, spitz, an der Spitze zusammengedrückt, ein- 
fächerig, halb iweiklappig, yielsamig, mit einem freien, kugelrunden, mittektändigen 
Samenträger, an der Spitze bis ungefihr zur Hälfte aufrpringend. Die Samen fiist 
walzenförmig. 

Ehemals waren die Blätter unter dem Namen Folia Pinguiculae ofHdnelL 
Es hat diese Pflanze einen den Thieren unangenehmen Geruch, weshalb sie 
auch von keinem genossen wird, und soll sogar der ausgepresste Saft der Blätter zur 
Vertreibung des Ungeziefers benutzt werden können. In Lappland bedient man sidi 
der Blätter, um die Milch dick zu machen; man giesst nämlidi über die frischen Blät- 
ter die eben gemelkte Milch, wodurch dieselbe dick wird, aber süss bleibt und nicht 
säuert Diese dicke Milch theih jeder anderen Milch, zu der sie nur in einer kleinen 
Quantität hinzugethan wird, dieselbe Eigenschaft mit 

Deutsche Namen: Fettkraut, Schmeerkraut, Kiebitzkraut 
Die eine Nebenfigur auf der Tafel stellt die aufgeschnittene Blumenkrone, die 
andere den Kelch mit dem Stempel und einen kurzen Theü des Stieb dat. 
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110. 

ALECTOROLOPHUS GRANDIFLO- 

RÜS WallrotL 

GROSSBLUMIGER ALECTOROLOPHUS. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMU. 

PERSONATAE (MBINAIVTHACEAE). 



ALECTOROLOPHUS. Calyx ventricostis, ore biloba j lobis bifidis. C<h 
Tolla ringens; labium superius compressum, emarginatum; inferius 
trifidum. Stamina quaiuor^ didynama, antherae bipartitae hori- 
zontales. Stylus Stigmata capitata. Capsula compressa, margine 
membranacea^ utrinque dehiscens, palysperma, biloailaris^ disse- 
pimenta valvis contrario. Semina compressa, laeviuscula^ ple- 
rumque alata. 

ALECTOROLOPHUS GRAND IFLORTJS. Caulis maculaius; folia ses- 
silia^ lanccolata, serrata, scabra ; calyx suhrotundus glaber; carol- 
lae tnbus cnrvatus calycis longitudine^ labium superius inferiore 
subbrevius. 

A. grandiflorus o. WaJlr, Sched, crit. p. 316. 

A. glaber AOion, Fl. pedem. n. 206. 

A. Crista galU Marsch r. Bieberst. Fl. taur-cauc. 2. p. 68. Link Handb. 1. p. 513. 

A. mafar Reichenb. Flor, excurt. p. 358. Winun. et Grab. Fl. sUes. 2, 1. p. 214. 

Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 271. 
Bhinmihus Crista galli Linn. Fl. suec. 503. 54?. fTUld. sp. pl. 3. p. 188. Hagen 

Pr. Pfl. 2. p. 38. PTeiss Danz. Pfl. 1. p. 333. Rebeni. Prodr. FL neom, 

1. p. 68. Boenningh. Prodr. Fl. Tnonast. p. 184. 
Bhinanthus major Ehrh. Beitr. 6. p. 144. Mert. et Koch d. Fl. L p. 341. Rostl. 

ei Schm. Fl. sediu. p. 254. Dietr. Berl. Fl. p. 576. 
Bhinanthus glaber Lam. Fl. frone. 2. p. 352. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 72. 
SBmvius Crista galH Scop. com. n. 751. 

Auf Wiesen, TrifteD, Feldern u. s. w. findet sich diese Pflance sehr hfinfig in 
allen Gegenden. Unsere Exemplare sind aas der Gegend yon Berlin Ton den Wiesen 
bei Rudow. Blüht yom Hai bis «im JulL O* 

10 • 
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Die Wurzel dünn, fast spindelförmig, nadi der Spitze zn etwas ästig nnd mit 
Fasern besetzt. Der Stengel bis zu zwei Fuss hoch, aufrecht, mehr oder weniger 
ästig, mit gegenüberstehenden Ästen, viereckig mit scharfen Kanten und kaum vertief- 
ten Seiten, überall nnd sehr dicht mit kleinen, braunen, länglichen nnd nnregelmässig 
rundlichen Flecken gesprenkelt, auf zwei Seiten ganz kahl, aber auf den beiden ande- 
ren, besonders nach oben zn mit feinen, weissen, zurückgeschlagenen und anliegenden 
Haaren mehr oder weniger besetzt. Die Blätter gegenüberstehend, sitzend, zwei Zoll 
lang, einen halben Zoll breit, lanzettförmig, spitz, an der Basis schwach herzförmig 
und fast halb stengelumfassend, am Rande gesägt, auf der Oberfläche etwas scharf und 
runzelig, dunkelgrün, mit einÜEichen Rippen oder Adern, die vom Mittelnerven in die 
Sägezähne auslaufen, versehen, unterhalb blassgrün nnd mit schwachen weisslichen 
Fledcen. begtveut. Die Blumen stehen an der Spitze des Stengels und zuweilen aueh 
der Äste in einer fast einseits wendigen, im Anfange kürzeren, nachher etwas verlän* 
gerten Traube, die aus wechselwcisestehenden oder gegenüberstehenden, ganz kurz 
gestielten Blumen zusammengesetzt ist,. weiche mit fast anderthalb Zoll langen, aus 
einer eirund -herzförmigen Basis sich lanzettförmig verschmälernden Deckblättern unter- 
stützt sind, die ebenfaUs scharf gesägt und von den eigentlichen Blättern nur durch die 
breitere Basis verschieden erscheinen ; bei den oberen Deckblättern wird die Spitze immer 
kürzer, so dass sie eine eirunde, auch wohl deltaförmige Gestalt bekommen. Der Kelch 
einblätterig, bauchig, etwas zusammengedrückt, rundlich, einen halben Zoll lang und breit, 
von grünlich -weisser Farbe, auf jeder Seite mit drei oder fünf Längsnerven durchzogen, 
ganz kahl, mit einer zweilappigen Mündung, von denen jeder Lappen an der Spitze wie- 
der zweizähnig ist mit eirunden, spitzen, aufrechten, anliegenden Zähnen. Die Blumen- 
krone 10 Linien lang, einblätterig, rachenförmig, zusammengedrückt, citronengelb; die 
Rühre etwas gekrümmt, so lang als der Kelch, weiss; die Oberlippe aufrecht, wenig ge- 
krümmt, ganz zusammengedrückt, nie länger und gewöhnlich sogar noch etwas kürzer ab 
die Unterlippe, an der Spitze ausgerandet, an jeder Seite dicht unter der Spitze mit einem 
kurzen, eirunden, abgestutzten, violetten Zahn versehen; die Unterlippe dreispaltig, von 
der Richtung der Oberlippe, der mittlere Einschnitt zusammengefaltet, an der breiten Spitze 
schwach ausgerandet, länger als die beiden seitlichen, länglichen und abgerundeten 
Einschnitte, und auch meist etwas länger als die Oberlippe. Staubgefässe vier, didy- 
namisdi, die beiden längeren so lang als die Unterlippe, die beiden anderen wenig 
kürzer; die Staubfaden pfriemenförmig, die längeren etwas geschlängelt, die kürzeren 
fast gerade. Die Staubbeutel wagerecht aufliegend, zweitheilig, bräunlich, am Rande 
weiss wollig. Der Fruchtknoten eirund, zusammengedruckt, an der Basis von einer 
weiss violetten Drüse unterstützt; der Griffel so lang als die Staubgefässe, meist violett; 
die Narbe kopfförmig. Die Kapsel zusammengedrückt, rundlich - eirund , etwas schief, 
schwach ausgerandet und durch einen bleibenden Theil des Griffels stachelspitzig, an 
den Rändern häutig und an beiden Seiten au&pringend, zweifächerig, mit einer den 
Klappen entgegenstehenden Scheidewand, vielsamig. Die Samen zusammengedrückt, 
ziemlich glatt, ringsum geflügelt. 

Die Pflanze wächst auch oft unter dem Getreide, wodurch viele Samen unter 
das Saatkorn kommen, welches dem Mehl eine bläuliche Farbe giebt; es ist aber ganz 
unsdifidiidi« Auf den Wiesen, wo sie sich häußger findet, ist sie als Unkraut zu 
betrachte, da aie trocken unter dem Heu von den Tiiieren nicht gefressen vnrd. 
Frisch, und besonders wenn die Kapseln noch nicht reif sind, wird sie vom Vieh 
nicht verschmäht. 

Die reifen Samen machen bei der Reife ein klapperndes Geräusdi in der 
Kapsel, wenn man die Pflanze schüttelt, daher der Name Klapper. 

' Deutsche Namen: Klapper, Klappertopf (bäurisch KUterpott), Klap« 
perkraut, klingender Hans, Rodelkraut oder gelber Rodel u. s. w. 
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111. 

ALECTOROLOPHUS PARVIFLO- 

RÜS Wallroth. 

KLEINBLUMIGER ALECTOROLOPHÜS. 

DIDYNAMU ANGIOSPERMU. 

PERSONATAE CRfflNAlVTHACEAE). 



ALECTOROLOPHÜS. Char. gen. vide mpra Jfc? 110. 

ALECTOROLOPHUS PARFIFLORUS. Caulis concolor; folia sessilia 
lanceolatß serrata scabra; calyx subrotundus glaber, corollae 
tubus rectus caJyce inclusus; labium superius inferiore longius. 

A, parviflarus fVaUr. Sched. crit. p. 318. 

A. minor Reich. Fl. excurs. p. 358. fTimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 213. 

RMnanihus minor Ehrh. Beitr. 6. p. 144. Mert. et Koch d. Fl. 4. p. 343. Rosth. 

et Schm. Fl. sedin. p. 255. Dietr. Berl Fl. p. 577. Boenmngh. Prodr. 

Fl. monast. p. 184. 

Auf Wiesen überall, wenn anch nicht so häufig, in den nicht citirten Floren 
von der vorigen nicht unterschieden. Unsere Exemplare aus der Gegend von Berlin 
von den Wiesen bei Rudow. Bläht im Blai und Juni. . 

Die Wurzel dünn, fast spindelförmig, nach der Spitze zu etwas ästig und mit 
Fasern besetzt Der Stengel bis zu zwei Fuss hoch, immer dünner als bei der vor- 
hergehenden, aufrecht, einfach, oder nur ganz kurze, sich niemals ausbildende Äste in 
den Achseln der Blätter treibend, viereckig, mit scharfen Kanten und kaum vertieften 
Seiten, ganz kahl, ungefleckt aber nicht selten roth überlaufen. Die BlStter gegen- 
überstehend, sitzend, anderUialb Zoll lang, fünf Linien breit, lanzettförmig, spitz, an 
der Basis schwach herzförmig und fast halbstengelumfassend, am Rande gesägt, auf 
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der Oberfläche durch karte Haare etwas scharf, runzelig, dankelgr&n, mit einfachen 
Rippen und Adern, die yom Mittelneryen in die SSgexihne auslaufen, versehen, unter* 
halb UassgrGn. Die Blumen stehen an der Spitze des Stengels in einer &st einseits- 
weudigen, im An&nge kürzeren, nachher etwas yerUngerten Traube, die aus Wech- 
sel weisestehenden oder gegenfiberstehenden, ganz kurz gestielten Blumen zusammen« 
gesetzt ist, welche mit Zoll langen, nach oben zu aber abndimend kürzeren, den Blfit- 
tern ganz Ähnlichen Deckblättern unterstützt sind. Der Kelch einblätterig, bauchig, 
etwas zusammengedrückt, yon grünlich -weisser Farbe, auf jeder Seite mit drei oder 
fcinf Längsneryen durchzogen, ganz kahl, mit einer zweilappigen Mündung, yon denen 
jeder Lappen an der Spitze wieder zweizähnig ist, mit eirunden, spitzen, aufrechten, 
anliegenden Zähnen. Die Blamenkrone einblätterig, 6 — 8 Linien lang,' rachenförmig, 
zusamuMngedrückt, dunkel citronengelb; die Röhre gerade, kürzer als der Kelch, weiss; 
die Oberlippe aufrecht, wenig gekrümmt, ganz zusammengedrückt, fast zwei Linien 
länger als die Unterlippe, an der Spitze ausgerandet, an jeder Seite dicht unter der 
Spitze mit einem kurzen, eirunden, abgestutzten, yioletten oder gelben Zahn yersehen ; 
die Unteriippe dreispaltig, yon der Richtung der Oberlippe, kürzer als diese, sonst Wie 
bei der vorigen Art Die längeren Staubgeßsse etwas länger ab die Unterlippe. 

Alles Übrige stimmt mit der vorigen Pflanze überein, mit der sie überhaupt 
grosse Ähnlichkeit hat, sich aber schon in der Entfernung durch die dunkleren Blu- 
men und durch den viel schlankeren Wuchs unterscheidet 

leb habe den Namen von Wallroth vorgezogen, da er die Pflanze viel 
besser bezeichnet, als der ihr von Ehrhart gegebene R. minor { denn kleiner ist die 
Pflanze nicht, aber wohl kleinblumiger. 
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112. 
LINARIA CYMBALARIA WUld. 

ECKIGBLATTERIGE LEVARIE. 

DIDYNAMIA AIVGIOSPERMIA. 
PERSONATAE (SCROFÜLARINAE). 



LINARIA. Char. gen. vide supra M 80. 

LINARIA CYMBALARIA. CauKs scandens, rands dijffusis; folia aliemaj 
subrotimda, cor data ^ quinqueloba^ glabra; flores axillares 
solitarii. 

L. Cymbalaria fFiHd. Enum. plant, p. 639. Mert. et Koch. d. FL L p.Z&ß. 

Hagen Pr. Pfl. 2. p. 45. Boennittgh. Prodr. Fl. momasi. p. 186. Schaef. 

Trier. Fl. 1. 2. p. 77. 
Antirrhinum Cymhalaria Linne sp. pl 851. fFilld. sp. pl 3. p. 332. 

An alten Mauern, in Preussen nur an wenigen Orten. Ostprenssen: an 
der alten Stadtmauer von Fnedland schon von Helwing gefunden. Westfalen: 
in Münster!! Bielefeld. Niederrhein: Rheinfeb, Lin£, Rolandawerth. Bl&ht den 
ganzen Sommer bis spät in den Herbst. 1\^ 

Die Wurzel ist £äserig, mehr«« Stengel treibend. Die Stengel sehr lang, 
viel und weitschweifig -ästig, mit den Ästen an alte Mauern aufkletlemd und diese dicht 
bekleidend, in den Ritzen zwisdien den Steinen sich fiberall festwurzelnd, wie die 
Aste stidrund^ dünn und fadenf5rmig, auf yerschieden^ Weise gebogen, überall mit 
Blättern und Blumen besetzt und wie die ganze Pflanze glatt und kahL Die Blätter 
wechselweisestehend, selten gegenflberstehend, in ungeBUir anderthalb Zoll entfemtm 
Zwischenräumen, lang gestielt, an 1| — 2 2^11 langen, fadenfSnnigeD, hin und hergebe* 
genen Blattstielen; die Platte 8—12 Linien breit und 5—8 linieD lang, mehr oder 
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weniger rundlich oder nierenftrmig, an der Basis herzf&rmig, in fünf dentlicLere oder 
nndeatlichere Lappen getheilt, die eirund und durch den heraustretenden Nerven mit 
einem kleinen Spitzchen besetzt sind, auf der Oberfläche lebhaft grün, auf der Unter- 
flSche oft purpurfarben. Die Blumen stehen einzeln, (seltener zu zweien, wo dann aber 
die eine schon in der Knospe yerkünunert) in den Achseln der Blätter und sind lang 
gestielt; die Blumenstiele noch etwas länger als die Blattstiele, übrigens mit diesen 
von gleicher Beschaffenheit D^ Kelch einblätterig, bleibend, funfepaltig, kaum über 
eine Linie lang, mit etwas ungleichen, linien-lanzettf5rmigcn, ziemlich spitzen Ein- 
schnitten. Die Blumenkrone einblätterig, rach^nf5rmig, zweilij^ig, yerUrrt, 3*- 6 Li- 
nien lang, lilafarben, an der Basis gespornt, mit einem sehr kurzen, kaum über eine 
Linie langen, geraden, stummen Sporn; die Rdhre kurz, ziemlich walzenförmig; der 
Schlund durch den Gaumen nicht ganz geschlossen; die Oberlippe zweispaltig, mit 
aufrechten oder wenig zurückgeschlagenen, länglich -eirunden, ilbgenmdeten Einschnit- 
ten, die mit dem R&eken nur wenig gegen einander geschlagen sind; die Unterlippe 
dreispaltig, die Einschnitte länglich, abgerundet, unter den Einschnitten ^ilt einer ein- 
gedrückten Kehle, wodurch im Schlünde der Gaumen entsteht; dieser ist kleiner als 
die Lippen, unten weiss, an der Spitze gelb und hier durch einen schwachen linien- 
förmigen Eindruck in zwei Theile getheilt. Stmibgeftsse vier, zwei länger, zwei kür- 
zer, gegen einander geneigt, alle kürzer als die Blumenkrone, unter der Oberlippe ver- 
borgen und vom von dem Gaumen bedeckt; die Staubfäden fadenförmig; die Staubbeutel 
nierenf&rmig, zweifScherig. Der Fruchtknoten rundlich; der Griffel fiast keulenförmig, 
in die stumpfe, etwas gebogene Narbe übergehend. Die Kapsel fast kugelrund, zwei- 
Idappig und )ede Klappe in drei Zähne gespalten, zweifächerig, vielsamig, mit zwei 
länglichen, an der Seheidewand stehenden Samenträgem. Die Samen randlicb, 
schyrarz, sehr runzelig. 
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1 i3. 
LATHRAEA 8QUAMARIA Liane. 

SCHUPPIGE LATHRAEA. 

DIDYNAMIA ANGIOSPERMIA. 
PERSONATAE COROBANCHINAEX 



LATHRAEA. Cdlyx hractcatus^ campanulaUis , coloratus^ Umho erecto 
qiuidrißdo. Corolla ringens; labium snperius rectum, integrum, 
obtusum; labium inferius brevius^ trißdum^ lacirda media emar^ 
ginata. Stamina quaUtor^ didpiama; antherae bilobae, mar- 
gine dliataCy lobi aristati. Stylus stigmate capitata. Glandula 
lata, suhemarginata ad basin germinis. Capsula calyce tecta^ 
unilocularis , bivalvis^ polysperma. Semina globosa, reticulata, 
parietalia in spevmophoro bipartito. 

LATHRAEA SQU AMARIA. Caulis simplex, squamosus, emersus; flores 
bracteatif racemosij secundi^ cernui. 

L. Squamaria Limte FL suec. 518. 550. ffVld. sp, plant. 3. p. 201. ifert. et 
Koch. d. Fl. 4. p. 361. Hagen Pr Pß. 2. p. 42. f^f'eiss Danz. Pfl. 1. 
p. 332. Rosth. et Schni. Fl. .sedin. p. 257. Dietr. Berl. Fl. p. 594. frimm. 
et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 238. Spreng. Fl. lud, ed 2. 1. p. 277. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 2. p. 75. 

In LanbwSldeln, wo Haselbusche stehen, anf deren Wurzeln sie ak Schma- 
rotzerpflanze lebt Soll auch auf den WuHeln der Erlen. Birken, ROstem, Roth- und 
Weissbochen vorkommen. Ostpreussen: um Königsberg z. B. in der Gan, im Nen- 
hausenschen Thiergarten. Westpreus^en: um Danzig bei Hochwasser! hinter den 
Höfen auf Pelonken. Pommern: um Stettin im Julow, Gotzlow in den Gfirten, 
Scholwin, Zülchow u. s. w. Brandenburg: Frankfurt, Heidekrug am Wege nach 
Müncheberg, Oranienburg, Tassdorf^ Potsdam! Brleselangü Schlesien: beiLissaund 
Amoldsmühl, auf den Bögenbergen. Sachsen: um Halle bei Löbejün und Erdebom. 
Westfalen: ist mir kein Standort bekannt Niederrhein: um Trier am Trarba- 
eher Bache. Blüht im April und Mal 4. 

3. B4. 7. tt. 8. Helt 11 
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Die Wand ist ein fleischiger WarzeUtock, mit welchem die Pflanzen sich 
auf den Waraeki der Sträucher festsetzen, er ist stielmnd und ringsum mit gegen&ber- 
stehenden, fleischigen, mndiichen, herzförmigen, weissen oder bräunlichen Schuppen 
sehr dicht und dachziegelartig besetzt, verästelt sich ausserordentlich stark, ist Tiel- 
köpfig und treibt deshalb mehrere oft huschelig zusammenstehende, mehr oder weni« 
ger sich Gber der Erde erhebende Stengel Die Stengel sind einfach, bis | Fuss hoch, 
aufrecht, stielrund, fleischig, blattlos, und statt der Blätter mit einzelnen, zerstreut 
stehenden, häutig -fleischigen, weisslichen, länglichen oder eirunden Schuppen besetet, 
an der Spitze die Blüthentraube tragend, unten ganz kahl, oberhalb aber wie der 
Bluthenstand mit kurzen, feinen, zerstreuten, weissen, etwas gekräuselten Haaren 
besetzt. Die Blumen stehen an der Spitze des Stengels in einer einseitswendigen drei 
Zoll langen, sehr dichten Traube in einer doppelten Repie, sind kurz gestielt, ziem- 
lich abwärts gebogen und mit Deckblättern unterstützt Die Deckblätter stehen an 
der hinteren Seite der Traube ebenfalls in doppelter Reihe oder besser zweizeilig, 
liegen fast dachziegelartig 'ftbereinander, sind rundlich, einen halben Zoll lang und 
breit, etwas gespitzt aber doch an der Spitze stumpf, häutig, weisslich mit einem 
rothen Anflug und fast etwas glänzend. Der Kelch einblätterig, glockenförmig, etwas 
zusanmiengedriickt, vier Linien lang, weisslich mit rothem Anflug, kaum bis zur Mitte 
Tierspaltig, mit eirunden, spitzen Einschnitten. Die Blumenkrone einblätterig, rächen- 
förmig, zweilippig, acht Linien lang, aus einer weissen Basis in eine melu\ oder weni* 
ger rothe Spitze fibergehend; die Röhre ziemlich walzenförmig, etwas zusanunenge- 
drfickt, an der Basis schwach gekrümmt; die Oberlippe gerade, kahnförmig ausgehölt, 
nach der Spitze zu etwas breiter werdend, hier ganz, rundlich -abgestutzt mit einer 
sehr schwachen, bogenartigen Vertiefung; die Unterlippe so lang als die Oberlippe, in 
der Blüthe aufrecht und nur beim anfangenden Verblühen etwas abwärtsgebogen, 
dreispaltig, mit länglichen, abgerundeten, gleich hohen Einschnitten, von denen nur 
der mittlere wenig breiter und schwach ausgerandet ist Staubgef&sse vier, zwei län* 
ger, zwei kürzer, ganz oben in der Blumenkronenröhre eingesetzt, die beiden längeren 
mit den Staubbeuteln aus der Blume hervorragend, die beiden kürzeren ganz verbor- 
gen; die Staubfäden ziemlich dick fadenförmige die Staubbeutel eirund, zweilappig, 
braun, am Rande weiss bewimpert, die Lappen endigen sich in ein kurzes grannen- 
artiges Spitzchen. Der Fruchtknoten eirund, zusammengedrückt, auf jeder Fläche mit 
einer Furche versehen, unterhalb an der vorderen Fläche mit einer eirunden, fleischi- 
gen, weissen, schwach ausgerandeten Drüse besetzt Der Griffel fadenförmig, länger 
als die Staubgefasse und daher aus der Blume heraussehend; die Narbe ziemlich dick, 
kopflormig, mit zwei schwachen Lappen auf dem GrifTel befestigt, roth. Die Kapsel 
so lang als der Kelch, und von demselben bedeckt, weiss, eirund, einfacherig, zwei- 
klappig, mit Schnellkraft aufspringend, viekamig. Die Samen sitzen an den Wänden 
an einem zweitheiligen Samenträger, sind fast kugelrund und scharf runzelig. 

Ehemals war die Wurzel unter dem Namen Radix Sguamariae s. Deniariae 
officinell, und wurde dieselbe von den Landlcuten als Mittel gegen Zauberei gebraucht 

Deutsche Namen: Schuppenwurz, Zahn würz, Schnapperwurz, lÜaiwurz, 
Ohnblatt, Amblatt, Blumenkraut, Kahlkraut, Zahnkraut, Freisamkraut, Frischkraut, 
Sanct Georgenkraut u. •• w. 
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114 

AJÜGA REPTANS Linne. 

KRIECHENDE AJUGA. 
DID11VAMU GYMNOSPERSnA. LABIATAE. 



AJUGA. Chor. gen. vide supra J\^ 85. 

AJUGA REPTANS. Caulis villosiusculus , flageUis reptantibus; folia 
oblonga^ repando-dentata^ radicalia longe petiolata; flores ver- 
iicillati; bracteae oblongae subrepandae. 

A. repians Linne spec. plant. 785. PFilld. spec. plant. 3. p. 10. SIert. et Koch 

d. Fl. A. p. 215. Hagen Pr. Pfl. 2, p. 9. Weiss Banz. Pß. 1. p. 313. 

Rosty. et Schm. Fl. sedin. p. 243. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p, 56. 

Dietr. Berl. Fl. p. 544. fVimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 172. Sprer^. 

Fl. hol. ed. 1. p. 166. Boenningh. Prodr. Fl. inonast. p. 169. Schaef. 

Trier. Fl 1. 2. p. 53. 
A. reptans vor. a. Spreng. Fl. hal. ed. 2. 1. p. 259. 
Teucrium reptans Crantz Fl. austr. 252. 

Findet sich in allen Provinzen an schattigen, feachten, begrasten Orten. Un- 
sere Exemplare sind bei Berlin im Park von Schönhansen gesammelt Blüht im 
Mai. 2^-. 

Die Wurzel ein ungefihr zwei Zoll langer, d&nner, unten fast abgebissener 
Wnrzelstock, der mit yielen langen, ziemlich starken, sehr ästigen Wnrzelfasem besetzt 
ist, einen einzelnen Stengel, mehrere Ausläufer und eine Rosette TOn Wurzelblättem 
treibt. Der Stengel | — 1 Fuss und darüber hoch, aufrecht, einfach, viereckig, oft 
mehr oder yreniger rothbraun gefSrbt, an zwei gegenüberstehenden Seiten kahl oder 
doch nur sparsam behaart, an den beiden anderen, die etwas vertieft sind, ziemlich 
zottig, inwendig röhrenförmig. Die Ausläufer liegend und kriechend, zuweilen auch 
wohl aufgerichtet, | — 1 Fuss lang, beblättert, übrigens wie der Stengel, nur dünner, 
in einzelnen Fällen an der Spitze Blumen hervorbringend. Die Wurzelblätter lang 
gestielt und in den Blattstiel verschmälert, mit demselben 3 Zoll lang^ die Platte oval 
oder länglich, 1| Zoll lang, einen Zoll breit, stumpf^ ausgeschweift oder ausgeschweift- 
gezähnt, auf der Oberfläche etwas glänzend und hier so wie am Rande mit zerstreuten 
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lamen Haaren besetzt; der Blattstiel durch die an beiden Seiten desselben herablau* 
fende Blattsabstanz ziemlich breit nnd am Rande bewimpert. Stengelblätter gewöhn* 
lieh nur ein oder zwei Paar vorhanden, diese gegen&berstehend, sitzend, in den Ach* 
sein meist einige Blumen tragend, zwei Zoll laug, einen Zoll breit, länglich, stampf, 
an der Basis etwas herzförmig und halbstengelumlasseDd, am Rande ausgeschweift und 
schwach gewimpert, auf den Flächen mehr oder weniger mit kurzen zerstreuten Haa* 
ren besetzt Die Blätter der Ausläufer gcgen&berstchend , in 6 — 8 Linien langen 
Blattstielen verschmälert, sonst wie die fibrigen Blätter, nur kleiner und gewohnlich 
fast kaU. Die Blfithenähre steht an der Spitze des Stengels, ist 3 — 6 Zoll und wohl 
noch darüber lang, und besteht aus vielen, gedrängt auf einander stehenden, 6 — 12 
bldthigen Quirln, die von gepaarten Deckblättern unterstützt und deren Blumen sitzend 
sind. Die Deckblätter wie die übrigen Blätter ^ nur weniger oder gar nicht ausge- 
schweift, sitzend, am Rande meist etwas bewimpert und auch auf den Flächen mit 
zerstreuten kurzen Haaren besetzt, die unteren länger «Is die Blüthenquirl, eirund 
oder länglich, die oberen abnehmend kürzer werdend, so dass die obersten kaum noch 
80 lang als die Blüthencpiirl sind; oft haben die Deckblätter, besonders die obersten, 
einen bräunlichen Anflug. Der Kelch bleibend, einblätterig, glockenförmig, vom an 
der Basis in einen schwachen Höcker hervortretend, funfspaltig, mit lanzettförmigen, 
spitzen, wenig ungleichen, lang bewimperten Einschnitten. Die Blumenkrone lebhaft 
komblau, einblätterig, lippenfömiig, ^ Zoll lang, äusserlich fein weichhaarig; die Röhre 
walzenförmig, gerade, fast doppelt so lang als der Kelch, an der lünteren Seite in 
zwei eirunde, stumpfe Zähnchen ausgehend, welche die Oberiippe darstellen; der Saum 
zweilippig, die Oberlippe die beiden Zähnchen an der Mündung der Röhre; die Un- 
terlippe sehr gross, etwas abwärts gebogen, dreispaltig, kahl, die Einschnitte ungleich, 
der mittlere der grösste und breit umgekehrt- herzförmig, die Seiteneinschnitte kürzer, 
länglich und abgerundet. Staubgefösse vier, zwei länger, zwei kürzer, alle aufrecht, 
länger als die Blumcukrone, und mit dem Griffel zwischen den beiden Zähnchen der 
Röhre oder der Oberlippe der Blumenkrone durchgehend; die Staubfäden fadenförmig, 
blau, nach oben zu zuweilen fein behaart; die Staubbeutel nierenförmig, aufliegend, 
zweifächerig, schwärzlich, die Fächer zusammengeflossen. Der Fruchtknoten vier- 
theilig, unten an der äusseren Seite des Fruchtknotens liegt eine rundliche blassgelbe 
Drüse, Der Griffel fadenförnu'g, länger als die Staubgefasse, an der Spitze in zwei 
spitze, ungleiche Narben getheilt. Die Frucht sind vier im Kelch liegende Samen- 
hüllen, von umgekehrt -eiförmiger Gestalt, netzartig -grubig und bräunlich. 

In früheren Zeiten wurde von dieser Pflanze und auch von A. genevensis 
nnd pyranüdaUs das Kraut unter dem Namen Herba BuguJae s. Comolidae medkie 
in der Medicin gebraucht 

Die wiederkäuenden Hausthiere, namentlich die Sdiafe, firessen das blühende 
Krant sehr gem. 

Deutsche Namen: Günsd. "Wiesen-, Gulden- schleichender GünseL Blauer 
KnekndL Lorenzkrant, Zapfeidu*aut, Wieteukrätttleia, Heilkräutlein. 
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115. 
GALEOBDOLON LUTEUM Smith. 

GELBES GALEOBDOLON. 
DIDYNAMIA GYBINOSPEBMU. LABIATAE. 



GALEOBDOLON. Calyx fauce nuda^ campanulatns , subdecemnervias, 
{/uinquedentatuSy dentibus subaequalibus acuminaiis. Corolla bila- 
biatay fauce subinflata; labinm superius fornicatum, integrum; 
labium inferius tripartitran^ laciniis lanceolatis, acuminaiis, me* 
dia productiore. Stamina quatuor, didynama; antherae bilocw- 
lares, longitudinaliter dehiscentes. Stylus apice bißdus. Am* 
phispermia quatuor, triqnetra. 

GALEOBDOLON LUTEUM. Folia ovaia, cordata, erenata; calycis 
dentes subulati. 

G. hUeum Smith. Fl. brH. 631, Mert. et Koch d. F. 4. p. 269. Hagen Pr. Pß. 2. 

p, 22. Rostk. et Schm. FL sedin. p. 246. Dietr. Berl Fl. p. 554. ^Vimrn. 

et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 189. Spreng. Fl. hol. ed, 2. 1. p. 263. Beenningh. 

Prodr. Fl. monast. p, 176. Schaef. Trier. FL 1. 2. p. 67. 
G. vulgare Pers. Syn. plant. 2. p. 122. 
Galeopsis Galeobdolon Linni spec. plant. 810. 
Leormrus Galeobdolon. Scop. c&m. n. 705. FFilld. sp. pl. 3. p. 115. Jf^eiss Banz. 

Pß. 1. p. 326. Rebent. Prodr. FL neom. 1. p. 64. 
Lamhim Galeobdolon Crantz, austr. 262. 
PoOichia Galeobdolon PFiUd. Prodr. Fl. her. n. 613. 

In schattigen LaubwSldem. Ostprenssen und Westpreussen an vielen 
Orten hänfig. Pommern: Jolow, Gotzlow, Fraaendorf^ Polchowsche Grund u. 8. w.. 
Brandenbarg: in der Nenmark bei Cladow, Frankfurt; in der Mittelmark im Brie- 
selangü Potsdam l Oranienburg. Schlesien: in der MQncher Heide hinter Bisebwitz, 
Amold<m(ihle, Skarsine und im ganzen Vorgebirge, um Oppeln, auf den Wienauer 
Bergen, in den Pascheken u* s. w. Sachsen: um Halle bei Erdebom, Lodersieben! 
bei Naumburg. Westfalen und Niederrhein überall hfiufig. Bl&ht im Mal. 2|.. 
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Die Wurzel ist ein viereckiger, wagerecht unter der Erde fortkriechender 
Worzelstock, der mit knotenariigen Unebenheiten und mit langen Wurxelfasem besetzt 
ist 9 und gewöhnlich mehrere Stengel und peitscheuartige Schösslinge treibt, die in 
kurzen Zwischenränmen wieder neue aufrechte Stengel hervorbringen. Die Stengel 
\ — 1 Fttss hoch, aufrecht oder aufsteigend, einfach, viereckig, fast kahl oder öfter 
mit herabgebogenen angedrückten und auch mit abstehenden Haaren besetzt, mehr 
cMier weniger, besonders nach unten zu roth überlaufen und inwendig röhrenförmig. 
Die Blätter einen Zoll lang, neun Linien breit, gegenüberstehend, gestielt, an drei Li- 
nien langen, flach rinnenformigcn Stielen, eirund, spitz, zuweilen auch etwas zuge- 
spitzt, an der Basis herzförmig urtd von der Mitte aus immer etwas in den Blatt- 
stiel auslanüend, am Rande ungleich und ziemlich scharf gekerbt, auf den Flächen 
etwas runzelig, schwach behaart und oft weiss gefleckt Die Blfithenquirl stehen in 
den Achseln der oberen Blätter, ziemlich entfernt von einander, bestehen gewöhnlich 
aus sechs sitzenden Blumen, und sind mit linien-pfriemiärmigen, stechenden, weich- 
haarigen Deckblättern untei-stützt , deren Zahl verschieden ist; bei den gewöhnlichen 
Exemplaren sind es gewöhnlich vier, die unter jedem Quirl stehen, bei sehr üppigen 
auch wohl acht. Der Kelch einblätterig, bleibend, röhrenförmig, schwach gerippt, bis 
zur Mitte funispaltig und ziemlich kahl; die Einschnitte stehen auseinandergesperrt, 
haben eine sehr breite Basis, sind lanzettförmig, und laufen in eine pfriemenformige, 
grannenartige Spitze aus, der oberste Kelchzahn ist länger als die übrigen, alle sind 
aber weichhaarig. Die Biumenkrone einblätterig, racheuformig, zweilippig, gelb, neun 
Linien lang, doppelt grösser als der Kelch; die Röhre walzenförmig, kurz, kaum so 
lang als der Kelch, mit stark erweitertem Schlünde, der inwendig etwas roth gefleckt 
und am Rande nicht gezähnt ist; die Oberlippe gross, helmfÖrmig, aufrecht, ziemlich 
spitz, ganzrandig oder mit einigen kleinen, entfernt stehenden Kerbezähnen versehen, 
zottig und bewimpert; die Unterlippe kleiner, abstehend, dreispaltig, mit eirund -lan- 
zettförmigen, spitzen Einschnitten, von denen der mittlere grösser und mit bräunlich- 
rothen Linien und Flecken bezeichnet ist. Staubgefasse vier, zwei länger^ zwei wenig 
kürzer, kaum kürzer als die Oberlippe und unter derselben verborgen; die Staubfaden 
pfriemenfbrmig; die Staubbeutel erst hellgelb, dann bräunlich, zweifächerig, der Länge 
nach aufspringend, nicht bärtig. Der Fruchtknoten viertheilig; der Griffel fadenförmig, 
so lang wie die Staubgefasse; die Narbe zweispaltig, mit kurzen, spitzen, wenig 
ungleichen Einschnitten. Die vier Samenhüllen liegen frei im Grunde des Kelchs, 
sind fast länglich und dreikantig. 

Deutsche Namen: Goldnessel, Hanfiiessel, Waldnessel, gelbe Nessel, gel- 
ber Hahnenkopf 
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116. 
LAMIJM MACULATUM Linn^ 

GEFLECKTES LAMIÜM^ 
DIDYNAMA GYMNOSPERMIA. LABIATAE. 



LAM1U3L Char. gen. vide supra M 102. 

LAJ1IU3I MACULATUM. Caulis glaber aut hirmtus; folia ovata, acu- 
minata, cordatOj acute crenata^ glabriuscula , petiolata; petioli 
teretes; verticilli multiflori; calycis denies fructiferi patentes; 
corollae labium superius obtusumy apice deniiculatum. 

L. maculatum Linne spec. plant. 809. fflJld. sp. plant. 3. p. 87. Mert. et Koch 
d. Fl. 4. p. 262. ffagen Pr. Pfl. 2. p. 18. TVeiss Dam. Pfl. 1. p. 319. 
üostk. et Schm. FL sedin. p. 245. Rehent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 59. Ruthe 
Flora d. Mittelmari ed. 2. p. 425. l^imm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 194. 
Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 265. ScTiaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 60. 
L. laevigatum J^Filld. Prodr. Fl.berol. p. 196. 

L. rubrum IVaTlr. Sched. crit. p. 300. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 175. 
L. macidatumj L. laevigatum et L. rugosum Reichenb. PL crit. ic. 362. 363. 364. 
L. maculatum et L. birsutum Reichenb. Fl. excurs. p. 321. 322. 

An Hecken, Zäunen, unter Gebüsch und in Wäldern. Ostprenssen: an 
Zäunen in Obstgärten nicht häufig. Westpreussen: hin und wieder unter Gebü- 
schen. Pommern: um Stettin in den Gärten von Gotzlow und Zukhow, Frauen- 
dorf u. 8. w. häufig. Brandenburg: in der Nähe der Oder, z.B. bei Frankfurt sehr 
häufig, bei Tassdorf, Qrossen. Schlesien: Wildsch&tz, Lissa, Skarsine, Leobschutz 
u. s. w. Sachsen: am Halle bei Kröliwitzü Lodersieben, Zaegelrode, Rossleben und 
eine Varietät mit weissen Blumen bei Ilefeld. Westfalen: Munster, Lippstadt u. s. w. 
Niederrhein: an vielen Orten häufig, ßliiht vom April bis zum September. 2(.. 

, Die Wurzel ist später nichts weiter als ein unter der Erde wagerecht fortlau- 
fender Wurzelstock oder unterirdischer Stengel, welcher gegliedert und viereckig ist, 
B&schel von Wurzelfasem und mehrere Stengel treibt Die Stengel uogeföhr einen 
Fuss hoch, aufrecht oder au&teigeod, meist einfach, viereckig, kahl oder durch zurQck- 
geschkgene Haare langhaarig. Die Blätter gegen Qberstehend, gestielt; die Blattstiele 
der unteren Blätter ungefähr einen Zoll, die der oberen einen halben Zoll lang. Die 
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Platten bis xwei Zoll lang, i\ Zoll breit, eirand, zugespitzt, an der Basis herzförmig, 
am Rande grob, unregelmissig und spitz gekerbt, auf der OberfUche mehr oder wem« 
^er runzelig, kahl oder etwas behaart, zuweilen mit einem ^sseren oder mehreren 
kleineren weisslichen Flecken bezeichnet, auf der Unterfläche grubig, mehr oder weni- 
ger behaart, die oberen Blätter oft etwas rautenf5rmig gestaltet Die Blumen stehen 
in den Achseln der oberen Blätter in Quirln zu 6 — - 10 und sind fast sitzend. Der 
.Kelch einblätterig, glockenf5rmig, Tier Linien lang, zehnnervig, fSjifzähnig, bleibend, 
mit auseinandergesperrten, pfriemenförmigea, ieinspitzigen Zähnen. Die Blumenkrone 
einblälterig, rachenförmig, zweilippig, bdnahe einen Zoll lang, blass purpurroth, selten 
weiss; die Röhre walzenförmig, kurz, in den stark aufgeblasenen Schlund erweitert; 
die Oberlippe aufrecht, gewölbt, helmf5rmig, äusseriich weiss «>ttig, ganz^ an der 
Spitze gezähnelt mit zwei grösseren und dazwischenliegenden kleineren Zähnen , und 
auch noch am oberen Theil des Randes ganz schwach gekerbt; die Unterlippe mit 
der oberen von gleicher Länge, dreilappig; der mittlere Lappen «ehr gross, an der 
Spitze in zwei breite, abgerundete etwas vertiefte Läppchen getheilt, oft an der Basis 
mit' bläulichen Flecken bezeichnet, die aber auch eben sc( oft fehlen, die beiden Sei- 
tenläppchen nichts weiter als ein borstenförmiger, ziemlich langer Zahn an jeder Seite 
des Schlundes. Staubgefösse vier, zwei längere, zwei ktbrzere, alle kürzer als die 
Oberlippe und unter derselben verborgen; die Staubfaden fadenförmig; die Staubbeutel 
braun, schwarz gerandet, zweif^cherig, der Länge nach aufspringend, ringsum am 
Rande bäi'tig; der Blumenstaub pommeranzengelb. Der Fruchtknoten viertheilig; der 
Griffel fadenförmig, so lang wie die längeren Staubgefässe ; die Narbe zweispaltig, mit 
kurzen, spitzen, ungleichen Einschnitten. Die vier Samenhüllen liegen frei im Kelch, 
sind länglich und schief abgestutzt. 

Es giebt fast keine veränderlichere Pflanze, als Z. maeulatum^ jeder verschie- 
dene Standort bringt auch eine verschiedene Form hervor^ die aber durch Mittelfor- 
men so in einander übergehen, dass man nicht einmal eine bestimmte Varietät unter- 
scheiden kann. Besonders ist das Fleckige der Blätter und Blumen sehr wenig kon- ' 
<tant, denn denselben Busch, den man im Frühjahr mit gefleckten Blättern gesehen 
hat, iindet man im Sommer mit ungefleckten. Eben so wechselt die Behaarung^ Es 
ist also kein Zw<eifel, dass alle die verschiedenen Specicsi, die man aus L. maculatum 
gemacht hat, sich wieder auf die Stammart zurückfuhren las€en^ Wienn man Gelegen- 
heit hat, diß vielen Cbergangsformen zu sehen. 
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117. 
GLECHOMA HEDERACEA Linne. 

EPHECBLATTERIGE GLECHOMA. 
DlDY]V.4J»nA GYaiNOSPERMIA. LABUTAE. 



GLECHOMA. Calyx fauce nuda^ iubulosus, decemnervinSj quinquedeniatus^ 
deniibus suhaeguallbus. Corolla biläbiata; tubus elongatus, fauce 
inßata; labium superius erectum, plamusailumj biloba 'emargina- 
tum^ labium inferius trilobum^ lobi patentes^ medius major ^ obcor- 
daius. Stamina quaiuor^ didjnamaj antherae biloculares^ per 
paria cruciaüm approocimatae. Stylus apice bifulus. Ampld- 
spermia quatuor^ x^valia, apice rotundata. 

GLECHOSIA HEDERACEA. CauUs decumbens; folia suhrotunda, ohiusc 
crcnatay glabriuscula ; verticilli pauciflori; calycis deutes &ub- 
ulati; corollae labium inferius supra imberbe. 

Gl. hederacea Lirme Fl. suec. 483. 518. fViUd. €p. plant, 3. p. '85. SIerf, et 
Koch d. Fl. 4. p. 258. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 17. fTeiss Banz. Pß. 1. p, 318. 
Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 245. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 59. Dietr. 
Berl. Fl p. 550. ^flmm. et Grab. FL siles. 2. 1. p. 198. Spreng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p. 265. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 175. Sohaef. Trier. 
Fl. 1. 2. p. 59. 

An feuebten, schattigen ilicisiiy nimealliflh -an Hecken, unter GebiUch u. s. w. 
fiberall sehr h£ufig. Unsere Exemplare aus dem Thiergarten bei Bedin. Bläht vom 
April bis Juni. 2|«* 

Die Wurzd faserig, bald verschwindend, statt derselben aber ein langer, an 
den Gelenken mit Wurzelfasem besetzter Wurzelstock oder unterirdischer Stengel, 
welcher viereckig, von der Dicke des Stengels, von rothbrauner Farbe ist, und ausser 
dem l'auptstamm noch an den Gelenken einzelne, meist kleinere, oft nur blätterbrin* . 
gende Nebenstfimme treibt. Der Stengel bis zu einem Fuss hoch (auf festem Boden 
oder in sonnigen Liegen gewöhnlich nur «inigo Zoll hoch), einfietch, selten ganz auf- 
recht, gewöhnlich etwas niederliegeud^ immer massig gebogen, viereckig, kahl oder 
nach oben zu etwas kurzhaarig und auch scharf anzufühlen. Die Blätter gegenüber- 

2. Bd. 7. «. 8. Heft. 12 
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stehend, gestielt, mit ungefthr einen Zoll langen, etwas rinnenförmigen Blattstielen, 
die sich an der Basis schwach erweitem und den Stengel wie mit einem häutigen 
Rand umgeben; die Platten rundlich, an kräftigen Exemplaren bis xwei Zoll lang und 
fast eben so breit, stumpf^ an der Basis henf5rmig, am Rande grob und stumpf gekerbt, 
gewöhnlich auf beiden Flächen kahl, auf der Oberfläche dunkelgrün, auf der Unter- 
fläche etwas roth fiberlaufen, suweilen aber auch auf den Nerven und Adern, am 
Rande und am Blattstiel mit kurzen etwas scharf anzufühlenden Haaren -besetzt Die 
Blumen stehen in den Achseln aller Blätter in zwei gestielten, nach einer Seite hin- 
gewandten Halbc[uirln (Eedsche Quirl verticUli spwii). Jeder Blumenstiel ist ungefähr 
zwei Linien lang, trägt drei, vier, auch wohl sechs Blumen an eine Linie langen Stiel* 
chen, welche an der Spitze mit ganz kleinen, borstenftrmigesi De^bliltem besetzt 
sind. Der Kelch einblätterig, bleibend, walzenf5rmig, zwei Linien lang, zefannervig, 
meist mit ganz kurzen Härchen besetzt, f&nMhnig, mit kurzen wenig ungleichen, aus 
einer breiten Basis pfriemen£5rmig- zugespitzten, grannenartigen, etwas stechenden Zäh- 
nen; der Schlund des Kelchs ist nackt, also nicht mit Haaren besetzt. Die Blumen- 
krone einUätterig, racbenformig, sweilippig, acht Linien lang, blau, oft etwas ins Rothe 
spielend, selten roth oder weiss; die Röhre zwei bis dreimal langer als der Kelch, 
etwas zusammengedrückt, allmählig in den Schlund erweitert, welcher durch keulen- 
förmige, gegliederte, borstenartige Haare bärtig ist; die Oberlippe aufrecht, fast flach, 
an der Spitze in zwei ziemlich tief gehende, abgerundete Einschnitte getheilt; die Un- 
terlippe grösser als die obere, dreilappig, oberhalb an der Basis mit dunkleren blauen 
Flecken bezeichnet, die Lappen ausgebreitet, der mittlere sehr gross, umgekehrt- herz- 
förmig, an der Spitze schwach gekerbt, die seitlichen kleiner, abgerundet Staubge- 
fässe vier, zwei längere, zwei kürzere, die kürzeren im Schlünde verborgen, die länge- 
ren kürzer als die Oberlippe; die Staubfäden pfriemenformig; die Staubbeutel seitwärts 
an der Spitze der Staubfäden angeheftet, weisslich, zweifächerig, die Fächer anseinan- 
derstehend, weshalb die Staubbeutel der neben einander stehenden Staubgefässpaare 
ein Kreuz bilden. Der Fruchtknoten viertheilig; der Griffel fadenförmig, länger als 
die Oberlippe und mit den beiden ungleichen, pfriemenförmigen Narben heraussehend 
Die vier Samenhüllen liegen frei im Kelch, sind oval und an der Spitze abgerundet 

Das Kraut hat einen ziemlich gewürzhaften Geruch und bittem Geschmack, 
und wird, wenn es jung ist, in Suppen gegessen. Die Engländer gebrauchen, es zum 
Klarmachen des Biers. Der ausgepresstc Saft mit Wein vermischt wird dazu gebraucht, 
um den Pferden die weissen Flecke auf der Hornhaut zu vertreiben. Officinell war 
die Pflanze unter dem Namen Herba Hederae terreitrU. 

Deutsche Namen: Gundermann, Erdepheu, Meerwurzel, Donnerrebe, Gun- 
delrebe, Udram, Gock durch den Zaun. 
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118. 

SALYU PRATENSIS Linne. 

WIESEN - SALYIE. 
DIAM>RIA MONOGYMA. LABIATAE. 



SALVIA. CaJyx iubulosuSj bilabiatus; labium superius integrum aut tri- 
dentatum\ labium inferius bißdum. Corolla bilabiata; labium 
superius galeatum, integrum; labium inferius trilobum^ lobo medio 
maiori. Stamina duo^ füamenta transverse pedicello affixa, 
lacinia altera antheriferaj altera sterili; antherae subuniloai* 
lares. Stylus ßliformis, stigmate bißdo acuta. Amphispemäa 
guatuorj gynobasi inserta^ stylum drcumstantia. 

IIL Calyce quinquedcniato. 

B. Foliis basi cordatis. 
a* JBräcteis calyce minoribus. 

SALFIA PRATENSIS. Folia oblonga, cordata, duplicato^crenata aut 
incisO'Crenaia subpinnalißdaque , rugosa^ subtus villosa^ summa 
amplexicauUa; corollac labium superius (galea) falcatum^ glu^ 
tinosum, inferiore longius. • 

S. pratensis Linne Fl. suec. 2. n. 32. ^illd. sp, plant. 1. p. 135. Roem. et Seh. 
syst. veg. 1. p. 244. Dietr. sp. plant. 1. p. 319. 3Iert. et Koch. d. Fl. 1. 
p. 350. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 28. n^eiss Dam. Pfl. 1. p. 20. Rostli. et 
Schm. Fl. sedin. p. 14. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 14. Dietr. Berl. 
Fl. p. 7. fVimm. et Grab. FL siles. 1. p, 19. Spreng. Fl. hal ed. 2. 1. 
p. 8. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 8. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 11. 

Auf Wiesen, Grasplätzen, Kirchhöfen, Hügeln n. 8. w. an manchen Orten 
sehr hSufig. Ostpreussen: selten, von Helwing bei Gutten im Eekersbergschen 
gefunden. Westpreussen: selten, bei Danzig nur an einer Stelle. Pommern: bei 
Stettin vor dem Berliner Thor, an der Strasse nach Pritzlow, Pommerensdorf^ Güstow 
o. 8. w. sehr hSufig. Brandenburg: auf Anhöhen nnd Kirchhöfen fast überall, um 
Berlin z. B. bei Britz! in den Rollbergen! Willmersdorf ! ! Dahlen! Stegelitz! Tassdörf! 
Rüdersdorfer Kalkbergen! am Havelufer in der Spandauer Heide! Wandelitz, Lanke, 
Birkenwerder, Banmgartenbrüek hinter Potsdam! u. s. w. Schlesien: häufig, %. B. 
Breslau vor dem Schweidnitzer Thor, bei Carlo witz, Oswitz u.s.w. Sachsen, 
Westfalen und Niederrhein überall häufig. Blüht vom Mai bis JulL 1^. 

12 • 
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Die Wurzel senkrecht, ziemlicli dick, spindelförmig, bolug, oft istig, braun, 
mit nur wenigen Fasern besetzt, eine Rosette von Wnrxelblättem und meist mehrere 
beblätterte Stengel treibend. Die Stengel 1 — 2 Fnss, anch wobl bis 4 Fuss hoch, 
aufrecht, oder wenn mehrere da sind, die seitenstfindigen aufsteigend, oft Sstig mit 
aufrecht- abstehenden Ästen, yiereckig, mit kurzen, zottigen Haaren besetzt, die am 
oberen Theil mit Drüschen untermischt sind, wodurch die Spitze der Pflanze klebrig 
anzuftihlen ist Die Bläiier länglich, spitz oder zugespitzt, an der Basis herzförmig, 
am Rande doppelt oder ungleich gekerbt, oft mehr oder weniger eingeschnitten und 
sogar zuweilen fiederspaltig, auf der Oberfläche dunkelgrün, sehr runzelig und beinahe 
blasig, übrigens kahl, auf der Unterfläche blasser, grubig, an den Adern weichhaarig; 
die Wurzelblätter lang gestielt, an 1 — 2 Zoll langen, kurz zottigen, ziemlich stielruu- 
den Blattstielen, die Platten an vier Zoll lang und an zwei Zoll breit, an der Basis 
etwas ungleich; die Stengelblätter gegenüberstehend, sitzend, oder höchstens die unte- 
ren, wenn sie vorhanden, kurz gestielt^ im Verhältniss schmaler und zugespitzter als 
die Wurzelblätter, zwischen 1 — 3 Zoll lang, |- — 1 Zoll breit. Die Blumen stehen 
in ziemlich dicht auf einapder stehenden Quirln, welche an der Spitze des Stengels 
, einen Blütbonsehweif (anthurus) bilden. Jeder Quirl besteht ans meift sechs Blumen, 
welche an kurzen, eine Linie langen, haarigen und kleberigen Blumenstielchen stehen; 
unter jedem Quirl stehen zwei drüsig -weichhaarige Deckblätter, welche bei den obe- 
ren kürzer als der Kelch, bei den unteren hingegen mit diesen von fast gleicher Länge 
(5 Linien lang, 3 Linien breit sind), ihre Gestalt ist eirund, zugespitzt, an der Basis 
herzförmig, auf derr Oberfläche etwas vertieft Der Kelch einblätterig, bleibend, röhrig- 
glockenförmig, fünf Linien lang, eckig -gefurcht, drüsig -haarig, grün oder blau über- 
laufen, der Saum eweilippig, die Oberlippe aufwärts gebogen und dreizähnig, mit 
spitzen Zähnen, von denen der mittlere der kleinste ist; die Unterlippe gerade und 
zweispaltig mit spitzen Einschnitten. Die Blumenkrone einblätterig, rachenformig, zwei* 
lippig, gross, bis einen Zoll lang, schön dunkelblau oder violett, selten weiss, roth oder 
blau und weissbunt; die Röhre kaum länger als der Kelch, allmählig in den Schlund 
erweitert, innerhalb nach der Basis zu etwas bärtig; die Oberlippe (der Helm) zottig 
kleberig, sichelförmig über die Unterlippe gewölbt, zusammengedrückt, an der Spitze 
ausgerandet; die Unterlippe breit, dreilappig, der mittiere Lappen sehr gross, etwas 
ausgehölt, an der Spitze tief ausgeschnitten und etwas gekerbt, die Seiteneinschnitte 
zurückgeschlagen und abgerundet Staubgefässe zwei, der Quere nach auf einem kur- 
zen Stielchen, welches im Schlünde der Blumenkrone entspringt, beweglich angehef- 
tet; die Staubßiden bläulich, zweitheilig, das eine Ende Staubbeutel tragend, unter 
der Oberlippe liegend, und fast so lang als diese, das andere Ende sehr kurz, im 
Sclilunde etwas abwärts gerichtet. Unter der Spitze mit einer dünnen, häutigen, bläu- 
lichen, fast viereckigen Haut versehen, und hier beide Staubfäden durch ein Connexi- 
vum verbunden; die Staubbeutel linienförmig, einfächerig. Der Fruchtknoten vier- 
theilig, unter demselben eine halbkugehrunde blassgelbe Drüse; der GriiTel fadeaft^rmig, 
länger als die Staubfäden und mit den zwei spitzen etwas ungleichen blauen Narben 
ans dem Helm heraussehend. Samenhüllen vier, frei im Kelch liegend, fftst kugelrund 
und glatt 

Die Blätter waren unter dem Namen Herba Harmini seu SaJviae pratensis 
-^fiicinell. 

Die ganze Pflanze hat einen unangenehmen, etwas betäubenden Geruch. In 
manchen Gegenden wird sie zum Bierbrauen angewendet, um dem Bier berauschende 
Eigenschaften zu geben. Auch zur Gerberei gebraucht man die Pflanze und färbt auch 
damit schwarzbraun. 

Deutsche Namen: Wiesen- Salbe j, Wald-Salbej, Türkische Salbey, Wilder 
Salbey, Wilder Scharlach, Scharlachkraut, Scharleykraut, Muskatellerkraut, Ritterkreuz. 
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119. 
OXYCOCCOS PALUSTRIS Persoon. 

SÜMPF - OXYCOCCOS. 
OCTANDMA MONOGYMA. ERfCEAE. 



OXYCOCCOS. Calyx quadrißdus. Coroüa ad basin quadripartita, laei^ 
niis reflexis. Slamina odo^ catyci Imposit a; antherae bilocula- 
reSy muticae^ loadi elongati, sffpeme separati, tubulosi; apice 
poro dehiscentes. Stylus simplex, stigmate obtuso^ Bacca qua- 
drilocularis y polysperma. 

OXYCOCCOS PALUSTRIS. CauKs repens; rami filiformes prostrati^ 
folia sempervirentia y ovali-oblonga, acutiuscula, integerrima, 
revoluta. 

O. palustris Persoon Syn. 1. p. 419. ITietr. Berl 17. p. 388. Schaef. Trier. 

Fl. 1. p, 219: 
Schottera Oxycoccos Roth. germ. 1. p. 170. Ragen Pr. Pfl. 1. p. 302. Wdss 

Danz Pß. 1. p. 226. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p 114. 
Faccinütrn Oxycoccos Lirme Fl. suec. JIS. 355. fViUd, sp. pTant. 2. p. 354. Mert. 

et Koch d. Fl. 3. p. 35. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 173. Rehent. Prodr. 

Fl. neom. I. p. 169. fVintm. et Grab. Fl. sHes. 1. p. 363. Spreng. Fl hol. 

ed. 2. 1. p. 177. 

Auf feuchten Torfwiesen, unter Gebüsch , namentDch wo Sphagnvm den 
Grund bildet Ostprenssen: bei der Lautschen Miihle, hinter Spittelhoff u. 6. w. 
Westpreussen: um Danzig z. B. bei Henbade. Pomniern: um Stettin im Bruch 
bei Falkenwalde, am Sumpfe bei Yogelgesang, bei Colbatz u. s. w. Brandenburg: 
um Berlin in der Jungfernheide! Spandauer Heide! Grunewald f! Tempelhof! Tassdorf 
u. 8. w. Schlesien: bei Riemberg am Warteberge, BimbSumel bei Salau, im Rie- 
sengebirge, auf den Seefeldem, im Gesenk u. 8. w. Sachsen: um Halle am Blutige!- 
teiche der Heide, bei Schierau hinter Raguhn. Westfalen: auf schwammigen Torf- 
wiesen überall Niederrhein: in Torfmooren und S&mpfen des Rheins, z. B. Sie- 
burg bei Bonn, des Saarthals, des Hochwaldes und der JEafel, um Trier %. B. bei 
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Obenerf^ Hermeskeil, bei Pansbom und Greimerath, bei Wawern, Baleafeld, Gilienfeld 
u. 8. w. Blüht im Mai und JmiL "b* 

Die Wurzel sehr dünn und lang, holzig, ästig und yiele Fasern treibend. Die 
Pflanze ist ein zarter, zierlicher, sehr ästiger Strauch mit inmiergrfinen Blättern und 
sehr eleganten rothen Blumen, welcher sich sehr weit auf dem Sumpfinoose ausbrei* 
tet und überall Wurzeln hineinschlägt. Der Stengel mit seinen wechselweisestehen- 
den Ästen ist dünn und fadenförmig, lang, holzig, kahl und von rothbrauner Farbe. 
Die Blätter wechselweisestehend, sehr kun giestielt, 3 — 4 Linien lang, 1^ — 2 Linien 
breit, länglich oder länglich- eirund, spitzlich, an der Basis abgestutzt, ganzrandig mit 
zurückgerolltem Rande, von lederartiger Beschaffenheit und daher I^leifoend, ungeadert, 
auf der Oberfläche dankelgrün und Ranzend, unterhalb graugrün, ohne Glanz. Die 
Blumen stehen zu zwei bis drei an sehr langen Blumenstielen an den Spitzen der 
Zweige und hängen etwas herab. Die Blumenstiele sind 1 — i^ Zoll lang, aufrecht 
aber mehr oder weniger gebogen, fadenförmig, blutroth, unter der Mitte mit zwei dicht 
neben einander aber doch wechselweisestehenden, kaum eine Linie langen, lanzettför- 
migen, spitzen Deckblättern besetzt; die Blumenstiele jedes Astes entspringen aas einem 
allgemeinen, gemeinsehaftlichen Blumenstiel, der nur ein Paar Linien lang, und dicht 
mit ungefähr eine Linie langen, spitzen, ausgehölten Deckblättern dachziegelartig um- 
geben ist. Der Kelch auf dem Fruchtknoten stehend, einblätterig, aus dem Grünen 
ins Purpurrothe übergehend, yierspaltig, mit kurzen, stumpfen, am Rande fein bewim- 
perten Einschnitten. Die Blumenkrone einblätterig, radftrmig, bis zur Basis viertheilig; 
die Einschnitte erst wagerecht abstehend, nachher zurückgeschlagen, länglich -lanzett» 
formig, stumpf, dreinerFig, an der Basis und in der Mitte dunkel rosenroth, nach den 
Rändern zu immer blasser werdend und hier endlich weiss, an der Spitze wieder mehr 
oder weniger roth. Staubgefasse acht, im Grunde des Kelchs eingesetzt und einander 
gegenüberstehend; die Staubfäden kurz, pfriemenformig, in der IVIitte etwas verdickt, 
an der nach innen gekehrten Seite flach, am Rande mit sehr feinen Härchen besetzt; 
die Staubbeutel braun, mit der Mitte an der Staubfeidenspitze befestigt, aufrecht, in 
einen kegelförmigen Körper, der lang aus der Blume heraussteht, vereinigt, ohne Dom* 
chen auf dem Rücken, also unbewaffnet, zweifacherig , die Fächer nach oben zu von 
einander getrennt, jedes in ein langes, röhrenf5rmiges Hörnchen auslaufend, welches 
an der Spitze abgestutzt ist und sieh hier mit einem Loch, zur Ausstreuung des Blu- 
menstaubes öffnet. Der Fruchtknoten unterständig, fast kugelrund; der Griffel übär 
die Staubgefasse hervorragend, gefärbt, fadenförmig, einfach; die Narbe stumpf Die 
Beere kugelrund, von der Grösse einer grossen Erbse, dunkel rosenroth, vierfacherig, 
vidsamig. Die Samen klein und eirund. 

Die Beeren können roh und eingemacht genossen werden; doch sind sie im 
Herbst noch zu herbe und sauer, wenn sie aber den Winter hindurch noch sitzen 
geblieben sind, so haben sie im Frühling einen angenehmen säuerlichen Geschmack. 
Auch in der Medicin hat man hie und da die Beeren angewendet Die Blätter wer- 
den als Surrogat des Thees benutzt. 

An einigen Orten gebrauchen die Goldschmiede die Beeren, um damit das 
Silber weiss zu sieden. 

Deutsche Namen: Moosbeere, Sumpfbeere, Winterbeere, Torfbeere, Krähen- 
beere, Affenbeere, Kranichbeere, Fennbeere, Moselbeere, Rauschgrün, Gichtkraut, Tieb- 
Besinge. 
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120. 
VERBENA OFFICINALIS Linne. 

GEMEINE YERBENE. 

DIDY]VAMIA ANGIOSPERiinA. 
VERBENACEAE. 



VERBENA* Calyx tubuhsus^ tetragonus, quinguedentatus, dente superiore 
breviore. Corolla subringens; tubus cyUndricus, curvatus; limbus 
(fuinquelobus inaequalis. Stamina quatuor, didynamaj inclusa. 
Stylus in Stigma obtusum düatatus. Utricalus di-tetraspermuSj 
dein ruptuSy ut semina nuda videantur. 

FERBENA OFFICINALIS. Caulis erectus, ramosus, hispidiusculus\ folia 
trifidaj ladniatay scabra; spicae filiformes panicuLatae. 

V. officinaUs Limte Fl. suec. 2. n. 30. fVilld. sp. pl 1. p. 120. Mert. et Koch 
d. Fl. 4 p. 339. Bog. Pr. Pß. 2. p. 37. J^eiss Dam. Pß. 1. p. 315. 
Rostk. et Schmidt Fl. sedin. p. 254. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 13. 
Dietr. Berl Fl. p. 575. fflmmer et Grab. Fl. sUes. 2. 1. p. 210. Spreng. 
Fl. hal ed. 2. 1. p, 270. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 171. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 2. p. 71. 

Findet sich an Wegen, anf Schutthaufen, in den Dörfern, an Zäunen und 
auch an den Ufern der Gewässer in allen Provinzen sehr häufig. Unsere Exemplare 
ans Schöneberg bei Berlin. Blüht vom Juni bis zum September. 0. 

Die Wurzel senkrecht, meist mehrmals gebogen, ästig und faserig. Der Sten- 
gel aufrecht oder An der Basis aus einer kurzen Biegung au&teigend, •*' ^ 2 ^i^ss hoch, 
ästig, mit gegenüberstehenden, abstehenden Ästen, vierseitig mit zwei gewölbten und 
zwei etwas vertieften Flächen und linürten Kanten, die mit einzelnen kurzen, steifen 
Borstchen besetzt sind, welche aus kleinen Höckerchen hervorkommen, inwendig 
markig. Die Blätter gegenüberstehend, sitzend oder die unteren, wenn man will, in 
einen blätterigen, breiten Stiel verschmälert, von länglicher Gestalt, 2 — 3 Zoll lang, 
1 — 1| Zoll breit, dreitheilig, die Einschnitte tiefer oder seichter eingeschnitten -ge> 
kerbt und sogar zuweilen fiederspaltig; der mittlere der grösste, fast rautenförmig, die 
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beiden seitlichen kfirzer, sclimaler und etwas abstehend, auf beiden FUchen sind 
•die Blätter aut knrxen, steifen Borstchen besetxt, auf der Oberfläche etwas runzelig 
find mattgr&t, auf der Unterfläche wenig blasser. Der Blüthenstand bildet an der 
Spitze des Stengels wid der Äste eine zusammengesetzte Ähre, die aus drei, zuweilen 
wiederum ästigen, fadenförmigen, einzelnen Ähren besteht, unter demselben befinden 
-sich zwei kurze eirunde Deckblätter. Die Blumen stehen wechselweise, im AnEinge 
sehr gedrängt an den Ähren, da sich diese aber verlängem, so treten die blQhendcn 
uai namentlich die abgeblQheten Blumen immer weiter auseinander; isie sind sitzend 
tmd von einem lanzettförmigen zugespitzten JDeckblatt unterstützt, welches kürzer als 
der Kelch ist Der Kelch einblätterig, röhrenförmig, viereckig, eine Linie lang, fönf- 
zähnig, die Zähne spitz, der obere etwas breiter und kürzer. Die Blumankrone ein- 
blätterig, Jsiat rachenförmig, sehr Uassroth, .oft weiss; zwei Linien lang4 idie Rühre 
walzenförmig und gekrümmt, innen im Schlünde mit Haaren geschlossen; d^ Saum 
unregelmässig fönflappig, mit umgekehrt eirunden, abgenmdeten Lappen, von denen 
der unterste der grösste ist Stailbgefasse vier, zwei grössere, zwei kleinere, in der 
Röhre der Blumenkrone eingesetzt, .auch da verborge .und von den Haaren im Schlünde 
hedeckt; die Stanibföden sehr kurz, pfriemenförmig; die Staubbeutd iänglich und gedop- 
pelt Der Fruchtknoten fa^ riers^itig; -der Griffel faAenförmig, ebenfalls in der BIu- 
«nenkronenröhre verborgen, in eine sumpfe Narbe übergehend, welehe an der Basis in 
einer scheidenartigen, zweitheiligen Haut mit ungleichen Einschnitten steht Die 
Schlauchfrucht länglich, Coist walzenförmig, viersamig, im Kelch verborgen, schon vor 
der Reife zerreissend, so dass nachher die vier Samen frei im Kelche liegen 4 diese 
sind läi^ch, bvaun, gefurcht, mnBelig, an der Spitze abgestutzt 

Ehemak war das Kraut unter dem Namen Ilerba Verhenae officinell. 

Man setzt in manchen fegenden die Wurzel und iiuch wohl das Kraut den 
Gurken J>eim Einmachen zu, wodurch diese einen besseren Geschmack /erhalten sollen. 

Deutsche Namen: JEisenkraut^ Eisenhart, Eisienher», Eiserieh, Eisenreich, 
Stahlkraut, Isenkraut, Taubenkraut, Taubenlieb, Reichard, Katzenblut, Hahnen- 
kampf u. 8. w. ' 

Bei den auf unserer Tafel gezeichneten Zergliederungen . siellt die eine Figur 
den Kelch mit dem daran sitzenden Deckblatt dar, die andere den Stempel, die dritte 
die aufgeschnitiene filume. 
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121. 
LYTHRUM SAUCARIA Linn^. 

GEMEINES LYTHRIM. 
DODECANDBIA MONOGYISIA. LYTHRABUE. 



LYTHRUM. Calyx cyKndriais, striatus^ ümbo duodedmdentato ^ dentibus 
alternis longioribus ab externa calyds integumentOj brevio- 
ribus alternis ab interna ejus membrana productis. ,Corolla 
hexapetala; petala cafycis limbo imposita. Stamina e me- 
dia aut ima calyce arta, sena vel duadena^ aüema langiara; 
antherae decumbenteSj biloculares. Stylus filifarmisy stig- 
mate capitata. Capsula calyce vestita^ bilacularis^ paly- 
Sperma; apice dentibus duabus aut quatuar dehiscens, sper- 
mophara centrali dissepimento adnaia. 

LYTHRUM SALICARJA. Caulis subquadrangulus; falia appasita, Ion- 
cealatay basi cardata^ subtus hirsutiuscula, flores dodecandri 
in anthura langa. 

L. SaUcaria Linne Fl. suec. 393. 422. fFUld. sp. plant. 2. p. 865. De Cand. 
Prodr. 3. p. 82. Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 370. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 361. 
JVOss Banz. Pfl. 1. p. 265. Rosti. et Sehn. Fl. sedin. p. 205. Rebent. 
Prodr,. Fl. neom. 1. p. 216. Dietr. Rerl Fl. p. 455. fFbnm. et Grab. Fl. 
Sites. 2. 1. p. 3. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 210. Boenningh. Prodr. Fl. 
monast. p. 13a Schaef. Trier. Fl. t 2. />. S. 

Auf Wiesen, in Grfiben, an Floflsafiem nnd am Rande anderer Gewisier, nn* 
ter Crebüschen nnd an andern fenchten Orten fiberali sehr hänfigr Unsere Exemplare 
ans Weissensee bei Berlin. Blüht vom Jnli bis September. 2|h 

Die Worxel gross, Xstig nnd meist vielköpfig, mit dicken Asten,' die mit 
vielen nnd starken Fasern besetzt smd. Der Stengel 2 — 4 Foss hoch, anfirecht 
oder anfiiteigend, immer steif und gerade, einfiicfa oder am oberen Theil rispenartig- 

3. IM. 9. 1. 10. Htft 13 
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istig, viereckig, doch saweilen^ und besonders nach nnten xu, mehreckig, mit schar» 
fen Kanten, übrigois ^att, am nntem Theil kahl, oberhalb aber weichhaarig, in- 
wendig röhrenArmig, dicht bebUttert nnd wie die Aste an den Spitzen blüthentragend« 
Die Butter gegenüberstehend, kreat weise gestellt, sitzend, fast stengelum&ssend, lan- 
settförmig, sogespitzt, an der Basu herzförmig, ganzrandig, auf der OberfUche kahl, 
unterhalb, besonders an dem Mittelneryen nnd den Adern, so wie auch am Rande, 
korzhaarig; die unteren BlStter sind die längsten, oft an 3 — 4 Zoll lang, nnd iSist 
einen Zoll breit, anch stehen sie znweQen qoirlfftrmig zu drei oder vier; die ober» 
sten dagegen sind die kürzesten, j- — 1 Zoll lang, 4 — 6 Linien breit, nnd meist 
wechsdwdse stehend $ die BlÜthenblltter siod wieder gegoifiberstehemf, mebt zurück* 
geschlagen, so kurz wie die oberen StengcIblStter und von derselben Gestalt, oft xoth 
angelaufen. Die Blumen stehen in Quirl oder Halbquirln, und die Quirl bilden an 
der Spitze des Stengels und der Äste ^-^i Fuss lange, dichte Blüthenschweife. In je- 
dem Quirl stehen ungefiihr sechs Blumen an sehr kurzen, kaum merklichen Blumen* 
stielen, und die unteren Quirl sind von den gegenüberstehenden BlüthenUättem , die 
oberen hingegen von Ähnlichen, aber kürzeren Dedcblättem unterstützt Der Kelch 
cinblfittrig, walzenförmig, zwei Linien lang, kurzhaarig, zw5l£streifig, mit röthlichen 
Streifen, zwül&Shnig; die sechs Zähne der äusseren Reihe sind aus der äusseren Haut 
des Kelchs gebildet, lanzett-pfiriemenfftrmig, aufrecht, grün und doppelt länger als die 
innerem; die sechs der inneren Reihe sind aus der inneren Haut des Kelchs gebildet, 
dreieckig -pfriemenf5rmig, roth, einwärtsgebogen und gegeneinandergeneigt Die Bin* 
menkrone sechsblättrig, purpurroth; die Kronenblätter flach ausgebreitet, 4 — 6 Linien 
lang, keilförmig, unter der Spitze zwei Linien breit, stumpf, an der Basis in einen 
Nagel verschmälert, auf der Oberfläche etwas wogig- runzelig. Staubgefässe zwölf, 
sechs grössere, sechs kleinere, fast an der Basis des Kelchs eingesetzt f die grösseren 
bis zu den äusseren Kelchzähnen hinaufreichend, auch wohl noch länger, die kleine* 
ren in der Kelchröhre verborgen, kürzer als die inneren Kelchzähne; die Staubfäden 
pfriemenförmig; die Staubbeutel länglich, anfliegend, zWeifkcherig, der Blüthenstaub 
der längeren grünlich,'lder der kürzeren gelb. Der Fruchtknoten länglich; der Grifiel 
fadenförmig, kurz, mit der etwas verdickten Spitze in der Kelchröhre wieder herab* 
gebogen; die Narbe kopfiörmig. Die Frucht eine vom Kelch bedeckte Kapsel, zwei- 
facherig, vielsamig, an der Spitze in zwei Zähnen aufspringend, mit mittelständigem, 
dicken Same&träger, an die Scheidewand gewachsen. Die Sameii klein und eirund. 

Ehemals war van dieser Pflanze Badix et Higrba SaUcariae seu Lysima- 
cMae purpureae 4ifficine]I. 

Das junge Kraut wird von allem Yieli gefressen. 

Deutsehe Namen: Weiderich, rother, brauner, Aehren-, Purpurweiderich, 
Blutkraut, blauer Fuchsschwanz, Weidenkraut, Parlike. 
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122. 
STACHYS PALUSTRIS Llnne. 

SUMPF - STACHYS. 
broYNAMU GYMNOSPEaODA. LABUTAE. 



STACHYS. Calyx camptmulatus^ decemnervius , quinquefidus^ lacimis sub^ 
* oequalibus aristatis. Corolla bilabiata; iubus brevis; labium 

mperius erectum^ fornicatum; labium inferius tripartitum^ la* 
dnlis lateralibus subreflexisj media maocima emarginata. Sia» 
mina quatuor^ didynama, deflorata ad latus Teflexa\ ardherae 
biloculares. Stylus apice bißdus. Amphispermia quatuor, 
verruculosa. 

STACHYS PALUSTRIS. Caulis ereetus, retrorsum hispidiusculus; foüa 
lanceolata^ crenata, Airta, basi cerdata, amplexicauHa, infe- 
riora brevi petiolata; vertidlli subduodecimflori; calyx hirsuius^ 
laciniis pungentibus. 

St. palustris Linne Fl. suec. 490. 52S. Willd. sp. plant. 3. p. 98. Mert. et Koch 
d. FL Lp. 286. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 25. FTeiss. Banz Pfl. 1. p. 323. 
Rostlc. et Schm. FL sedin. p. 248. Rebeni. Prodr. Fl. neom. i. p. 61. Dietr. 
RerL FL p. 660. fFinan. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 205. Streng. FL bal. 
ed. 2. 1. p, 267. Roenningh. Prodr. Fl. monast. p 171 Schaef. Trier. 
Fl. 1- 2. p. 64. 

An den Ufern der Flüsse und Gräben, auf feuchten Äckern u. s. w. überall 
sebr häufig. Unsere Exemplare von den Ufern der Spree beim Oberbaum in Berlin. 
Blüht im Juli und August. 21«. . 

Die Wurzel ein langer, vragerecht unter der Erde fortkriechender Wurzel- 
stock, der ganz die Gestalt des Stengels hat, in den Gelenken Wurzelfasem treibt 
und zuweilen auch knollenartige, keulenförmige, gegenüberstehende Wurzelsprossen. 
Der Stengel 2—3 Fuss hoch, aufrecht, oder aus dem Wurzektock in einem Bogen 
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aubteigend, viereckig, einfach, oder in den oberen Blattgelenken hin und wieder ge- 
wohnlich unfruchtbare Stengd treibend, bebUttert, mit siemlich steifen, gegliederten, 
abstehenden und zurftckgeschlagenen Haaren besetzt, die aus kleinen H6ckerchen her- 
Torkonunen, inwendig röhrenförmig. Die Blätter gegen&berstehend , die unteren kur& 
gestielt, die oberen sitiend und stengelumfassend, 3 — 5 Zoll lang, 1 — Ijp Zoll breit, 
lansettförmig, zugespitzt, an der Basis herzförmig, am Rande ziemlich scharf gekerbt, 
auf den Flachen yieladerig und runzelig, mit kurzen, etwas steifen Haaren besetzt, 
auf der Oberfläche gesSttigt dunkelgrün, auf der UnterflSche etwas blasser. Die Blu- 
men stehen quirlförmig, und die Quirl bilden an der Spitze des Stengels eine 2— 
4 Zoll lange, sehr dichte, an der Basis unterbrochene Biüthenfthre; jeder Quirl besteht 
aus zwölf oder weniger, kaum gestielten Blumen, und ist mit zwei gegenüberstehen* 
den DeckblSttem gestötzt, von denen die an den unteren Quirln nichts anderes, als 
verkürzte Stengelblfitter o^cr sogenannte Blüthenblätter sind, die oberen dagegen ei- 
rund und ganzrandig. Der Kelch einblfittrig, 3 — 4 Linien lang, glockenförmig, nach 
oben zu etwas erweitert, zehnnervig, mit fiinf stärkeren Nerven, dicht mit langen und 
mit drfisentragenden Haaren besetzt, und dadurch etwas weissgrau, fünfiipaltig, mit 
lanzettförmigen stachelartig -zugespitzten, etwas abstehenden Einschnitten. Die Blu- 
menkrone einblättrig, rachenförmig, sechs Linien lang, lebhaft purpurroth; die Röhre 
kurz, kaum länger als der Kelch^ mit erweitertem Schlünde; die Oberlippe aufredit, 
länglich, gewölbeartig, äusseriidi nur mit wenigen drüsentragenden Haaren besetzt; 
die Unterlippe durdi weissliche, unregelmässige Flecken wie marmorirt, abwärtsgebo- 
gen, länger und breiter als die Oberlippe, dreilappig, der mittlere Lappen der grösste, 
abgerundet, ganz oder an der Spitze ganz- schwach eingedrückt, die seitlichen kürzer, 
abgerundet, zuweilen ganz schwach ausgeschweift nnd, besonders späterhin, zurückge- 
schlagen. . Staubgetässe vier, zwei länger, zwei kürzer, zuerst unter der Oberlippe 
verborgen, nachher, besonders die längeren, an den Seiten der Blumenkrone heraus- 
stellend; die Staubfäden pfriemenförmig, etwas zottig und gewtiii|lich roth; die Staub- 
beutel zweilappig, zweiföcherig, länglich, ecst röthlich, dann schwarz. Der Frucht- 
knoten viertheilig, an der Basis von einer becherförmigen, vierzähnigen Drüse umge- 
ben; der Griffel fiftdenförmig, so lang als die längeren StanbgefSsse, an der Spitze in 
zwei spitze, ungleiche Narben getheilt Die vier Samenhüllen liegen#frei im Kelch, 
sind rundlich -dreieckig, sehr schwach genarbt oder warzig. 

Die Sprossen, welche der Wunelstock treibt, können vne Spargel genossen 
werden; getrocknet sind sie mehlig und sind in Zeiten der Noth zum Brodbacken 
benutzt worden. Von den Schweinen werden die Wurzeln begierig ausgegraben und 
gefressen. 

Deutche Namen: Sumpf-Ziest, Sompfpoley, Sumpf- Rossnessel, Sumpf- 
Taubnessel, Rosspoley, brauner Wasserandom. 
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123. 
STACHYS SYLVATICA Linne. 

WALD - STACHYS. 
DIDYNAMIA GYMNOSPFRMIA. LABIATAE. 



STACHYS. Char. gen. vide supra J^. 122. 

STACHYS SYLVATICA. Caulis erectus, hispidiuscuJus; folia petiolotä, 
ovala^ acnminatay basi cordata^ acute crenata, villosula, flora- 
Ha sessilia, lanceolata et linearia; verticilü sexfloriy calyx 
hirsidus^ deniibus pungentibus. 

St, syhatica Linne FI. suec. 486. 526. FFilld. sp. plant. 3. p. 97 Mert. et Koch, 
d. Fl. 4. p. 285. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 24. fVeUs Banz. Pfl. 1. p. 322. 
Rosth. et Schm. Fl. sedin. p. 248. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 61. 
Dietr. Berl Fl. p. 559. fVimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 202. Spreng. 
Fl. hat ed. 2. 1. p. 267. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 178. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 2. p. 63. 

In Gebfischen und Wäldern, so wie an Hecken auf feuchtem Boden in allen 
Provinzen. Ostprenssen: im Penartschen Walde, im Wäldchen bei Klein-Arnau. 
Westpreussen: im Walde hinter Pelonken. Pommern: um Stettin bei Fraueu- 
dorf am Weinberge, bei Seelow, Gotzlow, Eichberge u. s. w. Brandenburg: in 
der Neamark bei Zechow, Himmelstädt, Frankfurt, Freienwalde; in der Mittelmark 
bei Berlin im Thiei^arten! in den Papenbergenü im Brieselang! in den Kalkbergen! 
im Blumenthal! bei Potsdam! u. s. w. Schlesien: im Walde Ton Schwoitsch 
Treschen, Trebnitz, im Buchwalde, Totschen, auf dem Zobtenberge, Berge um Grüben 
bei Falkenberg n. s. w. Westfalen und Niederrheiü in schattigen Wäldern über- 
all Blüht im Juni und Juli. 2^. 

Die Wurzel ein mehr oder weniger lang unter der Erde fortlaufender Wur» 
zelstock, der zuweilen ästig und vielköpfig, und immer mit vielen Wurzelfasem be- 
setzt ist Der Stengel 1 — 3 Fuss hoch, aufrecht, viereckig, einfach, selten nach oben 
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%n istig, beblättert, oft rothbrtnn angehmfen, langbaarig, mit liemlieh steifen, abste* 
benden Haaren, die aas kleinen Höckerchen kommen, und am oberen Theil anch mit 
gestidten Dr&schen untermischt sind, inwendig markig. Die Blätter gegen&berstehend, 
lang gestielt, mit 1 — 2 ZoH langen, dicht mit gegliederten, langen Haaren besetzten 
Blattstielen, ^-^ 4 Zoll lang, eirund, spits oder zugespitzt, an der Basis herzftrmig, 
am Rande scharf gekerbt, auf den Flächen vieladerig und fein runzelig, mattgrfln und 
weich anzuf&hlen, ziemlich dicht mit kurzen Zottenhaaren besetzt; die unteren Blät- 
ter nnd die grölsten, nach oben zu werden sie allmählig kleiner und gehen am Ende 
in die Deckblätter über. Die Blumen stehen quirlförmig und die Qniii bilden an der 
Spitze des Stengels eine 3^6 Zoll lange und längere BlQthenähre; jeder Quirl besteht 
aus sechs kurz gestielten Blumen und ist mit zwei gegenüberstehenden Deckblättern 
gestützt, von denen die an den unteren etfras entfemtstehenden Quirln noch ein we« 
nig länger als diese, und lanzettförmig, sonst von der BeschaiFeabeit der Stengelblätter 
sind, die an den oberen hingegen 4—5 Linien lang, eirond-lanzettfömdg und ganz- 
randig; ausserdem befinden sich noch, an den oberen Quirln wenigstens, zwischen den 
Blumen ganz kleine, fadenförmige Deckblättchen. Der Kelch einblätterig, ^ockenför- 
mig, etwas über zwei Linien lang, zehnnervig und dadurch etwas eckig, dicht mit 
drüsentragenden Haaren besetzt, iün&paltig, mit lanzett-pfricmenförmigen, etwas ste* 
chenden Einschnitten. ' Die Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, 8— 10 Linien lang, 
schmutzig-purpurroth; die Rdhre etwas länger als der Kelch, in den an der hinteren 
Seite erweiterten Schlund übergehend; der Saum zweilippig; die Oberlippe aufrecht, 
länglich, gewölbeartig, äusserlich mit drüsentragenden Haaren besetzt, und gewühnlich 
mit drei dunkleren Linien bezeichnet; die Unterlippe durch weissliche, unregelmässige 
Flecken wie marmorirt, abwärtsgebogen, grösser als die Oberlippe, dreilappig, der 
mitüere Lappen der grösste, abgerundet und schwach ausgerandet, die seitiicben kurz, 
abgerundet und nachher zurückgeschlagen. Staubgefilsse vier, zwei länger, zwei kür- 
zer, zuerst unter der Oberlippe liegend, nachher, die längeren wenigstens, aus der 
Blumenkrone seitwärts herausstehend; die Staubfäden pfriemenförmig, unterhalb zot- 
tig; die Staubbeutel zweifächerig, zweilappig, länglich. Der Fruchtknoten Tiertheilig, 
an der Basis von einer becherförmigen, yierzähnigen Drüse umgeben. Die Griffel &- 
denförmig, so lang als die längeren Staubgefilsse, an der Spitze in zwei spitze, un- 
gl^che Narben getheilt Die vier Samenhüllen liegen frei im Kdch, sind rundlich- 
dreieckig, kahl, aber wie durch kleine Wärzchen uneben. 

Die Pflanze hat zwar einen etwas unangenehmen Gerudi, wird aber doch 
Ton den Kühen gefressen. Mit den Blättern kann man grün auch gelb firben. Die 
Stengel, wie Hanf bearbeitet, geben ein sehr feines, weisses Gam.^ 

Deutsche Namen: Wald-Ziest, Waldnessel, Rossnessel, Stinknessd, grosse 
Stinknessel, Scharlachnessel, Heokennessel, Taubnessel, Krütennessel, Gottesyergess, 
Bulkikskraut, Sdmappen. 
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124. 
dlNOPODIÜM TüLGARE Linnd 

GEMEINES CLINOPODIIM. 
DIDYNAMIA GY90VOSPEBMIA. LABIATAE. 



CLINOP ODIUM. Calyx fauce pilosa^ cylindricus^ curvatus^ decemstritu 
tus'j labium superius latius , trifidum, reflexum^ inferius 
bipartitum^ inflexum. Corolla bilabiata\ tubus elonga- 
tus; labium superius erectum, emarginatum^ inferius tri- 
lobum, lobo media latiori, emarginato. Stamina quatuor^ 
didynama; antheraebilobae, Stylus apice bifidus* Am- 
phispermia quatuor^ subglabosa^ laevia. 

CLINOPODIÜM VULGARE. Folia oblongo^ovata, serrulata, pubescen. 
tia; verticilli axillares et terminales capitaü; pedicelli 
ramosi; bractcae setaceae hispidae. 

Cl vulgare Linne Fl. suec. 479. 533. ffWd. spec. pl 3. p. 131. 3fert. et Koch 
d. Fl. 4 p. 322. ffag. Pr. Pfl. 2. p. 30. Weiss Dam. Pfl. 1. p. 32a 
Rosth. et Schnüdt Fl. sedin. p. 251. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 64 
Dietr. Berl Fl. p. 566. FVimmer et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 168. Spreng. 
Fl. hol. ed. 2. 1. p. 258. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 180. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 2. p. 68. 

Auf schattigen Anhöben und in trockenen Wäldern überall binfig. Osi- 
prensten nnd Westpreussen: überall Pommern: bSafig, nm Stettin bei Jolow, 
Zülcbow, Franendorf, im Hoblweg nach den Roilbergen, Malzmüble n. 8^ w. Bran- 
denbnrg: sehr häufig, in der Nenmark namentlich auf den Metzdorfer Bergen und 
bei Zantoch; in der Mittelmark anf den Papenbergenü im Brieselang! auf den Kalk» 
bergen! im Blnmenthal! u. s. w. Schlesien: überall, s. B. bei Bischobwalde, Os- 
^itz u. s. w. Sachsen, Westfalen, Niederrhein überall häufig. Blüht vom 
Juni bis August 2{«. 

Die Wurzel ein lang unter der Erde fortkriechender, istiger, £e»eriger Wuv- 
sdstock, der an mehreren Stellen neue, oft mehrköpfige Sprossen treibt, die über der 
Erde wiederum in Stengel auswachsen. Der Stengel i-^2 Fuss hoch, aufrecht oder 
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auEsteigend, viereckig, ein&cli, oder aus den oberen Blattachseln wenige Aste treibend, 
beblättert, dicht zottig, mit knotig -gegliederten, abstehenden nnd absvfirtsstehenden 
weichen Haaren. Die Blätter gegenüberstehend, die unteren länger, die oberen kur- 
sier' gestielt, die obersten &st sitzend, 1 — 11 Zoll lang, 6 — 9 Linien breit, länglich- 
eimnd, ziemlich spitz, an der Basis spitz, abgerundet oder etwas herzförmig, am 
Rande klein und etwas entfernt gesägt, auf den Flächen mattgrQn, mit vielen Adern 
•durchzogen und dadurch etwas runzelig, und mit den Blattstielen ziemlich dicht weich- 
haarig. Die Blumen sind kurzgesüelt, die.Blumenstielchen steiihaarig und gewöhnlich 
ästig, und stehen in dichten Quirin, von denen der eine gipfelständig ist und an der 
Spitze des Stengek nnd der etwaigen Aste einen Kopf bildet, die übrigen, 1 — 3 noch 
vorhandenen stehen in den Achseln der oberen Blätter ungefähr einen Zoll unter sidi 
und von dem gipfelständigen Quirl entfernt Die Quirl bestehen aus vielen Blumen, 
haben eine £ELst kngelmnde Gestalt, dnd snent von zwei, den Stengelblättem ähnli- 
chen, nur kleineren Bluthenblättem unterstützt, dann von vier lanzettförmigen Deck- 
blättem nnd endlich mit einer Hülle, die aus vielen borstenförmigen, steifen, fedecar- 
tig- und steifhaarig -bewimperten Blättchen besteht Der Kelch einblätterig, vralzen- 
förmig, 3 — 4 Linien lang, zehnstreifig, oft geröthet, an der Basis ganz schwach 
gekrümmt, äusserlich ziemlich dicht zottig, inwendig ebenfalls mit einem dünnen 
Kranz von Haaren versehen; der Saum zweilippig, die Oberlippe die breitere, etwas 
zurückgeschlagen, dreizähnig, mit linien- lanzettförmigen Zähnen; die Unterlippe auf- 
recht, zweizähnig, mit zwei längeren borstenförmigen, mit den Spitzen etwas nach 
innen gebogenen Zähnen. Die Blumenkrone einblätterig, nichenförmlg, bis neun Linien 
lang, blass nnd etwas schmutzig oder ins Bläuliche spielend purpurroth, äusseriich 
wdchhaarig; die Röhre bat doppelt so lang ab der Keldi, unten ziemlich vralzen- 
{Srmig, nacii oben im Schlünde zu etwas erweitert; d^ Saum zweilippig; die Ober- 
lippe aufrecht, kürzer als d^ Unterlippe, flach, ausgerandet; die Unterlippe fast wa- 
gerecht abstehend, nach dem Schlünde zu mit zwei linienförmigen Reihen kurzer 
dichter Haare besetzt, dreilappig, der mittlere Lappen grösser und umgekehrt herz- 
förmig, die Seitenlappen abgerandet ' Staubgefässe vier, zwei längere, zwei kürzere, 
unter der Oberlippe verborgen; die Staubfäden pfriemenförmig; die Staubbeutel zwei- 
lappig, weiss, vor dem Verblühen zwei Kreuze bildend. Der Fruchtknoten vierthei-, 
lig; der Griffel fadenförmig, so lang als die längeren Staubgefässe, an der Spitze kaum 
merklich in zwei ungleiche spitze Narben getheilt Die vier Samenhüllen liegen frei 
im Kelch, sind klein, täsi kugelrund -dreieckig, ^att^ glänzend, braun mit weisser 
Keimwarze. 

Herba Ciinopodii majorU war ofilcinelL Die ganze Pflanze hat einen an- 
genehm gewürzhaften Geruch; die Blätter geben einen guten Thee nnd können als 
Gewürz zn Speisen benutzt werden. 

Deutsche Namen: Weichborste, Wirbeldost, 'Wirbelborste, Hauptdost, 
Wilddost, kleiner Dost, wilder Majoran, kleiner Wohlgemuth, Bettfiiss, Bergmünze, 
wilde Basilien, englische Basilien, fidscher Waldpoley. 
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125. 
PRUNELLA GRA]NDIFLORA Jacq. 

GROSSBLUMIGE PRUNELLE. 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMIA. LABUTAE. 



PRUNELLA Chor. gen. vide supra Jff. Ti. 

PRUNELLA GRÄNDIFLORA. Caulis erectiusculus; folia obltmga re- 
panda; calyds labium superius trißdum; corolla calycem 
quadruple superans. 

Pr. grandißora Jacq. Fl. ausir. i. p. 40. (tob. 377. vor. ß. laciniata). fflM. 

sp. planL 3. p. 177. Mert, et Koch d. Fl. L p. 335. Hagen Pr. Pfl. 2. 

p. 36. JVeUs Banz. Pfl. 1. p. 331. Rosil. et Schm. Fl. sedin. p. 253. 

Eebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 66. Dietr. Berl Fl. p. 574. FFimm. et 

Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 161. Spreng. Fl. hol. ed. 2. L p. 257. Boenningh. 

Prodr. Fl. monast. p. 183. Schaef. Trier. Fl. L 2. p. 71. 
Pr. mlgarii vor. ß. grandiflora Linnc spec. plant. 2. p. 837. 
a. integrifolia^ foliis integris. 
ß. laciniata; foUis pinnatißdis. 

Auf trockenen GraspiStzen und Wiesen, in grasrelclien WSidern imd auf Ber- 
gen, namentlich auf Kalkboden, nirgend so häufig als die gemeine P. Ostpreua- 
sen: um Königsberg auf dem alten Kirchhofe bei der Moosbude. Westpreuss^en: 
um Danzig bei Brentau. Pommern: um Stettin am Wege dicht Tor GQstow und 
im Schrei fehr hfiufig u. s. w. Brandenburg: in der Neumark bei Frankfurt, bei 
Zantoch und bei Genuin u. s. w.; in der Mittelmark auf den RQdersdorfer Kalkber- 
gen! auf einem Högel vor der Batzlower Mühle, in den Papenbergen, auf den Wiesen 
bd Rudow!! Schlesien: aufwiesen und an der Strasse yorlassa, an Ackerrändem 
«wischen klein Totschen und Skarsine, am Fusse i& Geiersberges, im Walde vor 
Malapane bei Oppeln. Sachsen: um Halle auf dem Vogelsberge bei Bennstftdt, bei 
klein Dölzig. Westfalen: bei Bielefeld auf der Lutterbachwiese. Niederrhein: 
bei Winningen, Koblenz, Neuwied; «m Trier bei 4eii Siwenicher Höfen, hinter Aach, 
am Brandenbusche n. s. w. Blüht vom Juni bis Angust 2|«. 

3. Bd. 9. «. 10. Heft. 14 
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Die Wand ist ein dfiimer spindelfönniger, mit Fasern besetzter Worzelstoclc, 
der meist nur einen Stengel treibt. Der Stengel 4— -6 Zoll lang, gewöhnlich aufrecht, 
snweilen auch schwach an der Basis umgebogen, meist ein&ch, undeutlich Tiereckig, 
kahl oder etwas kurzhaarig, beblättert und an der Spitze einen Blüthenkopf tragend. 
Die Blätter gegenfiberstehend, gestielt, die Blattstiele bis einen Zoll und darüber lang, 
durch die herablaufiende Blattsabstanz ganz schmal geflfigelt; die Platte 1 — 2j; Zoll 
lang, 6 — 8 Linien breit, eirund- länglich, länj^ch oder auch lanzettförmig, spitz oder 
etump^ an der Basis verschmälert und ganz schmal in den Blattstiel herablaufend, am 
Rande ausgeschweift, sehen geiähnl und noch sdteoer eingeschnitten oder gar fieder- 
spaltig, kaU oder weichhaarig. Die Blumen stehen in Qairln, welche an der Spitze 
des Stengels oder der etwaigen Äste sehr gedijingt aufeinander stehen und hier einen 
mehr oder weniger nmden oder länglteheB, ttrenftFtigen HMienkopf büdeii, der an der 
Basis von zwei sitzenden, herzfönnigen, zugespitzten, ganzrandigen oder ausgeschweif- 
ten Blättchen unterstützt ist Jeder Blüthenquirl ist secfasUumig und ron zwei rand- 
liqh-eiranden, zugespitzten, stengelomtassenden, grünen oder in der Mitte pmpurro- 
then, netzförmig -geäderten, am Rande mehr oder weniger bewimperten Deckblättern 
unterstützt Die einzelnen Blumen sind gestielt, und die Blüthenstielchen sehr kurz. 
Der Kelch emblätterig, zweilippig, bleibend, zuweilen geförbt, an der Basb b^aart; 
die Oberiipp^ flach, breiter als die Unterlippe, abgestutzt, deutlidi dreispdtig, alle 
Einschnitte gleich hoch, die seitlichen lanzettförmig und spitz, der mittlere eirund und 
stumpfer, aber alle drei auf der Spitze mit einem karzeii Grannchen oder Borstchen 
besetzt; die Unteriippe aofrecht, zweispaltig, die Einschnitte schmal und kurz ge- 
grannt Die Blumenkrone Tiermal so gross ab der Kdoh, einen ZoU lang, lebhaft 
Tiolet, kahl, einblätterig, rachenförmig, zweilippig, die Röhre fiist wahcnftrmigt feist 
doppelt länger als der Kdch, der Schlund jkahl, offen, etwas aufgeblasen und sohwach 
zusammengedrüdct; die Oberiippe länglich, gew(Ubt, helmförmig übergebogen, an der 
Spitze ausgerandet; die Unterlippe niedergebogen, dreispaltig; die sdtlichen Einschnitte 
kidner, abgerundet und ganzrandig, der mittlere Einschnitt sehr gross, etwas Tertieft, ge- 
sägt und schwach ausgerandet Stanbgefisse yier, zwd längere, zwei kürzere, die länge* 
reu so lang oder länger als die Oberlippe, und dann an den Seiten herausstehend; die 
StaubQden fadenförmig, an der Spitze in zwei Einschnittchen getheilt, Ton deinen der 
eine den Staubbeutd trägt; bd allen Tier Staubfäden sind die unfruchtbaren Einschnitt- 
chen kfurz und stnmpflich. Die Staubbeutd aufliegend, zweiföcherig und etwas ge- 
franzt Der Fruchtknoten Tiertheilig; der Griffel fadenförmig, etwas länger als die 
Oberlippe und aus dersdben heraussehend; die Narbe zweispdtig, mit spitzen Ein- 
schnitten. Die Tier Samenhüllen, liegen frd im Kdch, sind eirund- drdeckig, Ton 
dem nach dem Verblühen fast zweischneidig -zusanunengedrückten, geschlossenen 
Kdch bededct 

Die Varietät ß. laciiwUa unterscheidet sich nur dadurch, dass die Blätter an 
der Basis zu jeder Seite einen oder einige wagerechte Einschnitte haben, wodurch 
de mehr oder wenigier ßederspdtig werden4 
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126. 
8C1JTELLARU GALERICCLATA L 

HELMBLÜTHIGE SCUTELLARIE. 
DIDYNAMU GYDINOSPFRMIA. LABIATAE. 



SCUTELLARIA. Cafycis labia indivisa , frucHferi clausa^ mperius bad 
supra gibbum. Corolla bilabiata; tubus elongatus\ la- 
bia subtrißda^ emarginata; superius formcaium , infe- 
riui defleomm. Stawina guaiuor^ didynama; antherae 
bilobaej lobis discretii. Stylus apice subbißdus. Am» 
phispermia quatuor, subglobosaj muriculaia, gynobad 
elevatae imposita. 

SCÜTELLARIA GALERICULATA. Folia lanceolata et obtonga, sub^ 
cordata, crenato-serrata; /hres axillares ^ gemini, unila* 
terales; calyces glabri. 

Sc. gjcäericulata Linne Fl, suec. 499. 538. FFiHd. sp. plant. 3. p. 173. Mert. et Koch, 
d. Fl. i. p. 331. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 35. JTeiss Banz. Pfl. 1. p. 330. 
Bostlc. et Schm. FL sedin. p. 253. Bebent. Prodr. Fl. neom. 1, p. 65- 
Dietr. Berl Fl, p. 571. FFimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 171. Spreng. 
Fl. hol ed. 2. 1. p. 259. Boenningk. Prodr. Fl. monast. p. 183. Schaef. 
Trier. Fl. i. 2. p. 70, 

An feachten, schattigen Orten, namentlich an und in GrSben und auch auf 
Wiesen in allen Provinzen sehr häufig. Unsere Exemplare aus Reineckendorf bei 
Berlin. Blüht vom Juni bis August 2t«. 

Die Wurzel ein kriechender, stumpf viereckiger, gegliederter, gelblicher, an 
den Gelenken eine Menge von Wurzelfasem hervortreibender Wurzelstock, der in sei- 
nem Terlauf gewöhnlich mehrere Stengel treibt Der Stengel | — i\ Fnss hoch, auf- 
recht, Tiereckig, am untersten Theil nackt, dann aber bis zur Spitze bebllttert, ganz 
einfach oder auch nur oben einfach, am unteren Theil fistig, kahl oder an den Kanten 

14 • 
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durch kurze Haare etwas schari Die Blätter gegenQberstehend, kurz gestielt, mit 
1-^2 Linien langen Blattstielen, zwischen 1 — 2 Zoll lang, 6 — 9 Linien breit, lan- 
zettförmig, l&nglich und auch wohl eirund, nach der Spitze zu allmShlig yerschmälert 
und stumpf, an der Basis herzförmig, am Rande kerbenartig gesägt, auf der Oberfläche 
meist kahl, auf der Unterfläche aber an den Adern mit kurzen Haaren besetzt Die 
Blumen sind kurz gestielt, mit zwei Linien langen Blumenstielchen, stehen einseits- 
wendig, gewöhnlich gepaart oder einzeln, seltener zu mehreren in den Achseln fast 
aller Blattpaare, haben während der Bl&the eine aufrechte Richtung, nach dem Yer- 
bl&hen aber senken sie sich herab und stehen abwärts gerichtet; unter jeder Blume 
steht ein kleines borstenförmiges Deckblättchen. Der Keldi einblättrig, bleibend, rdh* 
renförmig, zweiL'ppig, zwei Linien lang, kahl oder doch nur kaum weichhaarig, die 
Lippen kurz, gleich hoch, an der Spitze abgestutzt mit einem ganz schwachen Ein* 
druck, in der Frucht geschlossen; die Oberlippe kurz über der Basis mit einem hoh- 
len, zusammengedrückten, ÜEist kegelförmigen Fortsatz oder Höcker versehen. Die 
.Blumenkrone einblätteng, rachenförmig, neun Linien lang, blau, äusserlich weichhaa* 
rig; die Röhre | Zoll lang, nach oben zu allmählig in den aufgeblasenen Schlund er* 
weitert, und hier etwas zusammengedrückt und fast dreiseitig, an der Basis höckerig 
und etwas gekrümmt Der Saum zweiüppig; die Oberlippe beinahe dreispaltig, der 
mittlere Einschnitt eirund, gross, gewölbt, an der Spitze ausgerandet, die Seitenein- 
schnitte kurz, breit, zurückgeschlagen; die Unterlippe niedergebogen, undeutlich drei- 
spaltig, an der Spitze ausgerandet StaubgcfSsse vier, zwei grössere, zwei kleinere, 
alle unter der Oberlippe verborgen; die Staubföden blau, pfriemenförmig; die Staub- 
beutel nierenförmig, aus zwei getrennten Lappen besteh«id, mit einem sdir kleinen 
kegelförmigen Blüthenstaub. Der Fruchtknoten viertheilig, durch eine im Grunde des 
Kelchs befindliche, ziemlich grosse Drüse gestützt; der Griffel fadenförmig, fiist so 
lang als die längeren Staubgeffisse, an der Spitze etwas gekrümmt und in die kaum 
merklich zweispaltige Narbe übergehend. Die vier Samenhüllen liegen im Grunde 
des Kelchs, sind feist kugelrund, etwas eckig, blass bräunlich, durch kleme Höcker- 
chen fast weichstacheb'g. 

Die Bildung des Kelchs unterscheidet diese Gattung von allen übrigen Zo- 
biaten; in der Frucht schliessen die Lippen dicht an einander, und erhält derselbe 
dnrdi den an der Basis der Oberiippe befindlichen kegelförmigen Höcker das Anse- 
hen eines geschlossenen Visiers. Auch die Blumenkrone hat fast das Ansehen einer 
CoroUa pcrsonata. 

Das Kraut war früher unter dem Namen Herba Tertkmariae gegen das 
Tertil^nfieber im Gebrauch. 

Die Pflanze hat einen bitteren Geschmack und einen etwas knoblauchartigen 
Geruch; ihrer Bitterkeit wegen wird sie von keinem Vieh gefressen. 

Deutsche Namen: Helmkraut, Schildkraut, Fiebericraut, Tertiankraut, 
Fleckenkraut, blauer Augentrost 
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127. 
SCROFVLARIA NODOSA Linoe; 

KNOTENWÜRZLIGE SCROFÜLARIE^ 

iDIDYNAMLi ANGIOSPERMIA. 
PERSONATAE (SCROFULARINAE). 



SCROFULARIA. Char. gen. vide supra M 97. 

SCROFULARIÄ NODOSA. Radix nodosa -tuberosa; cmlis acute qua- 
drangularis; foUa ovata, cor data, duplicato - serraia^ 
glabra, in petiolum decurrentia; ftores terminales pa* 
niculati. 

Scr. nodosa Urme Fl. suec. 520. 560. fFiOd. sp. plant. 3. p. 270. Mert. et Koch 
d. FL Lp. 401 Hagen Pr. Pfl. 2, p. 47. fVeiss. Banz Pfl. 1. p. 336. 
RostTc. et Schm. Fl. sedin. p. 260. Rehent.Prodr. Fl. neom. 1. p. 69. Dietr. 
Berl. FL p. 589. fFiirnn. et Grab. Fl, sHes. 2. 1. p. 225. Spreng. Fl. Aal 
ed. 2. 1. p. 273. Boenningb. Prodr. Fl. monast. p. 188. Schaef. Trier. 
Fl. 1. 2. p. 81. 

An feachten Orten, unter Gebüsch, an Hecken, in schattigen Wäldern n. s. w. 
überall hfiofig. Ostpreussen und Wesfpreussen überall Pommern desgleichen, 
nm Stettin auf der grünen Wiese, Jidow, Jangfemberg, Donsch, Obermfthle, Lienken 
u. 8. w. Brandenburg häufig, um Berlin namentlich im Thiergartenü in der Jung- 
femheide! bei Tegel! Treptow! Strafalau! u. s. w. Schlesien: überall, eine Varietät 
mit ganz grünlichen Blumen bei Bischwitx. Sachsen, Westfalen, Niederrhein 
häufig. Bl&ht vom Juni bis August 2|<. 

Die Wund ein sdiief in die Erde gehender Wurzelstock, der knotig, aufge- 
trieben, und von der Dicke eines Fingers oder Daumnes ist, er treibt eine grosse Menge 
von WurzeUasem und viele fast eUbrmige Knollen, ungefihr ymx der Grösse einer 
Haselnuss, geringelt, und wie der Wurzelstock äusseriidi gelblich, inwendig weiss. 
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Der Siengel 2—3 Fiiss hoch und dar&ber, anfirecht, yiereckig, mit scharfen Kanten^ 
meist einfach, selten nach oben %a etwas ästig, bebUttert, an der Spitse eine Blüthen- 
rispe tragend, oft roth angelaufen oder gefleckt, glatt, kahl, aber doch an den Ge- 
lenken mit einem Haarkranx besetst, inwendig markig, in dem Mark jedoch eine 
dünne Röhre. Die BUtter gegenüberstehend, gestielt, mit knnen, kaum über einen 
halben Zoll langen Blattstielen, die geflügelt sind und gegenseitig durch dnen ringsiim 
gehenden, sehr feinen, blattartigen, behaarten Streif mit einander yerbunden; die Plat- 
ten bis vier 2^11 lang, 2{r Zoll breit, die oberen kürzer und auch küner gestüelt, ei- 
rund, zugespitzt, an der Basis herzförmig, am Rande doppelt oder ungleich gesSgt, 
auf beiden FUchen kahl, stark geädert Die Blumen stehen an der Spitze des Sten- 
gels in einer 3*^6 ZoH langen Rispe, mit geg«iüber- oder wechselweise stehenden 
Blumenstielen, die mit kleinen, sitzenden, lanzettförmigen Deckblättern unterstützt' 
sind; sie tbeilen tich gewöhnlich, doch inie ganz regelmässig gabdspaltig und haben 
in der Theilung eine einzelne gestielte Blume, jeder der Aste trägt 2 — 3 Blumen und 
Tcrästelt sich zuweilen wieder. Der Kelch einblätterig, filnftheilig, mit länglichen, 
abgerundeten Einschnitten, die ungefähr halb so lang als die Blumenkrone sind. Die 
Blumenkrone ieinhlätterig, rachenförmig, umgekehrt, bräunlich; die Röhre fast kugelrund; 
Ton der Grösse einer kleinen Erbse; der Saum klein, fünfepaltig, die Einschnitte auf- 
recht, abgerundet; die Oberlippe stellt die drei nach unten stehenden Einschnitte dar, 
ist von einer gelblich -grünen Farbe, und der mittlere ist etwas zurückgeschlagen; die 
Unterlippe sind die beiden dunkelbraunen nach oben stehenden Einschnitte; unter der 
Unterlippe innerhalb der Röhre steht eine zweilappige braune Schuppe. Staubgefässe 
Tier, zwei grössere, iwei kleinere, die längeren von der Länge der OberIi|^; die 
Staubfiden &denfömig; die Staubbeutel rundlich, zusammengedrückt, durch eine 
Spalte, au&pringend. Der Fruchtknotdki eirund; der Grifiel Cidenförmig, mit kopfför- 
miger, ausgeraindeter Narbe. Die Kapsel eiförmig, spitz, mit der Basiss des bleibenden 
Griffels besetzt,* länger als der Kelch, glatt und kahl, zweifächerig, Tielsamig, mit ein- 
wärtsgebogenen Lappen, welche die Scheidewände bilden, und an dem dicken mittel- 
ständigen Samenträger befestigt sind. Die Samen länglich, sechsrippig. 

Ehemals waren Radix et FoKa ScrofülarUie foetidae #. wigiaris oflBcinell, 
beide haben einen nicht unangenehmen Geruch. Jetzt gebraucht man beides zum 
Waschen bei der Räiide jder Schweine. 

'Deutsche Namen: Braunwurz, Kopfwurz, Kropfwurz, Knotenwnrz, Ran- 
kenwurz, Fisch würz, Sauwurz, Sauknoten, Saukraut ^ Wurmwurz, Wurmkraut, 
Rauchwurz, Käferwurz, Knollenwurz u. s. w. 
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128. 
SCROFVLARIA AQVATICA Linn^. 

WASSER - SCROFULARIE. 

DIDYNAMA ANGIOSPERMA. 
PERSONATAE (SCROFÜLARINAE). 



SCROFULARIA. Char. gen. vide mpra J^. 97. 

SCROFÜLARIA AQUATICA. Caulis quadrangularis, anguiis alatis; fo^ 
Ua ovatOj mbcordata^ simpUciter serrata^ glabra^ in 
peiiolum decurrentia; fiores terminales paniculati. 

Scr. aquatica Linne spec. pl. 2./I. 864. ffUld. spec. pl 3. p. 370. Mert. ei Koch 
d. FL i.p. 405. Hag. Pr. Pß. 2. p. 48. tTeiss Danz. Pfl. 1. p. 337. 
Roftk. ei Schmidt FL sedin. p. 361. Bebeni. Prodr. Fl. newu i. p. 69. 
Dieir. Berl Fl. p. 590. fVijmner ei Grab. Fl. siles. 3. 1. p. 326. Spreng. 
FL hol. ed. 3. 1. p. 373. Boenningh. Prodr. FL monasiJ p. 188. Schaef. 
Trier. Fl. 1. 3. p. 81. 

An den Ufern stehender nnd fliessender Gewässer, besonders i^wischen Ge- 
bfisch, zuweilen anch im Wasser selbst, zwar überall, aber nirgend so häufig als die 
vorige* Ostpreussen und Westpreussen: an vielen Orten häufig. Pommern: 
. häofiig, nm Stettin auf der Hfitung von Zabelsdorf am Bache häufig, Julow, Eichberge 
n. s. w. Brandenburg: häufig, um Berlin namentlich in der Jungfemheide !^ bei 
Friedrichsfelde! Reineckendorf! Tegel!! Heiligensee, bei Spandau n. s. w. Schle- 
sien: im Kapsdorfer Walde, bei Trebnitx, Skarsine, Dyhrenfurth, um Leobschütz bei 
Kaltehans, Gröbnig, Oppdn n. s. w. Sachsen nnd Westfalen: häufig. Nieder- 
rhein: häufig, nm Trier im Biverthal, im Walde von St Mathias rechts im Heilen- 
walde n. 8. w. BlQht vom Juni bis August 2|«. 

Die Wurzel ein schief in die Erde gehender Wurzelstock, von der Dicke ei- 
nes Ungers, der mit vielen Wurzelfasem, aber mit keinen Knollen besetzt ist Der 
Stengel bis zn vier Fuss hoch, aufirecht, viereckig, mit geflügelten Kanten, einSeich 
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oder am oberen Theil etwas Sstig, beblättert, an der Spitze eine Bl&thenrispe tragend, 
glatt und kahl, inwendig markig, aber in dem Mark eine dünne Röhre. Die BlStter 
{gegenüberstehend, gestielt, mit kurzen, kaum über einen halben Zoll langen Blatt^e- 
len, die geflügelt sind und gegenseitig durch einen ringsum gehenden, sehr feinen blatt- 
artigen kahlen Streif mit einander yerbunden; die Platten bis vier Zoll lang, 21 Zoll 
breit, eirund, zugespitzt, aber dabei meist stumpf, am Rande klein und ein&ch ge- 
kerbt, auf den Flächen vieladerig und kahL Die Blumen stehen an der Spitze des 
Stengels in einer 6—8 Zoll langen und längeren Rispe, an einer ebenialls geflügelten < 
Spindel; die Blumenstiele stehen wechselweise, sind mit lanzettförmigen, | — 1 Zoll 
langen^ gaihzrandigen Deckblitieni unterstützt, gew^hnlidi länger als die Deckbiätttr, 
und verästeln sich an der Spitze in ein kleines Doldenträubchen; unter den besonderen 
Blumenstielchen stehen kleine linienförmige, spitze Deckblättchen. Der Kelch einblätte- 
rig, fünfspaltig, Heibend, die Einsclmitte mmlich breit und stumpd Die Blumenkrone 
einblätterig, rachenförmi^ bräunlich; die Röhre üsi kugelrund; der Saum fÜnCspaltig, 
die drei nach unten stehenden Einschnitte stellen die Oberlippe dar, sind grünlich, 
abgerundet, die beiden sdtlichen Ton diesen sind abstehend, der mittlere etwas zu- 
rückgeschlagen; die beiden nach oben stehenden Einschnitte stellen die Unterlippe dar, 
sie sind aufirecht, abgerundet, und unter denselben befindet sich ein zweilappiger An- 
hang mit auseinanderstehenden Lappen. Staubgefisse vier, zwei längere, zwei kür- 
zere, nicht länger als die Oberlippe; die Staubfäden fadenförmig, zusammengedrückt, 
gebogen; die Staubbeutel rundlich, zusammengedrüdct, einfächerig, aufrecht, an der 
Spitze siit einer Spalte Au%ringend. Der Fruchtknoten eü&rmig, der Griffd faden- 
förmig, fast so lang wie die Staubgefässe, mit kopfiörmiger^ fast zweilappiger Narbe. 
Die Kapsel eiförmig, zugespitzt, durch den unteroi Theil des Griffels stachcl- 
spitzig, u. s. w. 

Ehemals war Herba ScrofuJoAae €U/wUicoe officineU. 

Deutsche Namen: Wasser -Braun würz, Wasserbetonie, Sauranke^ Sau- 
wurz, Saidoioten, Kreuznessel, Bachschaum, &t Antonskraot. 
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129. 
PYROLA SEC1JNDA Liirn^. 

EINSEITIGBLÜHEMDE PYROLE. 
DECANDBIA HONOGYISU. ERICEAE. 



PFßOLA. Calyx qinnquepartitus. CoroUa ad basin quinquepartita (pseu- 
dopentapetalaj. Stamina decem; filamenta subulata^ adscen- 
dentia; antherae basi bicornes, apice foraminibus defdscentes. 
Stylus filiformisy Stigma qidnquetuberculatum. Capsula quin? 
quelocularis , quinquevalvis^ angulis dehiscens. Dissepimenta e 
medio valvarum, Spermophora quinque, centralia. Semina 
nnmerosay testa reticulata obvoluta. 

A. Stylus erectus. 

PYROLA SECUNDA. FoUa ovata, serrata; racemus secundus; calyx 
quinquefidus, corolla campanulata; Stylus erectus exsertus. 

P, secunda IJnne Fl. suec. 332. 362. WiUd. sp. plant. 2. p. 621. Mert. et Koch 
d. Fl. 3. p. 107. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 327. fVeiss. Danz Pß. 1. p. 241. 
RostJc. et Schm. Fl. sedin. p. 187. Rehent. Prodr. Fl. neam. 1. p. 181. Dietr. 
Berl Fl, p. 412. Wimm. et Grab. Flor, siles. 1. p. 394. ^reng. Fl. hol. 
ed. 2. L p. 193. ScAaef. Trier. Fl 1. p. 233. 

In schattigen Wäldern, namentlich unter Nadelholi, überall häufig. Ost- 
preu88en und Westpreussen: in allen Wäldern, um Danzig namentlich bei Oliya! 
Pommern: Julow, Kibitzberge, M&hlenbeck, Clebow, Polchnow u. a. w. Bran- 
denburg: überall sehr häufig; um Berlin nameittltdi im Thiergarten! in der Jung- 
üemheidel Tegeler Heide!! im Grunewald! Papenberge! Küpniker Heide! u. a. w. 
Schlesien: z. B. bei Mahlen, Skarsbe, Lissa u. s. w. Sachsen: um Halle im 
Wendebteiner Forste, in der Eichstädter Wüste, bei Brehna und Klein DMsig. 
S. B4. 9. tt. 10. n«ft. 15 
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Westfalen: ist mir kein Standort bekannt Niederrhein: in der Gegend Ton 
Trier im KiUwalde. BlQht Tom Mai bis JnlL % 

Die Warael ist ein langer, d&nner, unter der Erde fortkriechender, hin* nnd 
hergebogener Wnnelstock, der mit kleinen H5ekerchen oder Zfihnchen, nnd hier nnd 
da mit WorzeUasem besetzt ist, nnd in knnen Zwischenräumen die Stengel treibt 
Die Stengel sind strauchartig, 3 — 6 2^11 hoch, aufsteigend oder aufrecht, hin* und 
hergebogen, einfach oder an der Basis Sstig, stielmnd, kaum^ dicker als eine Raben* 
feder, beblättert und durch die herablaufenden Blattstiele sehr dOnnhäutig-gerandet, 
glatt und kahL Die Blätter wechselweisest^tioid, ziemlich einander genähert, gestielt, 
mit I Zoll langen, oberhalb flachen und etwas rinnenförmigen Blattstielen, bis 1 Zoll 
lang, i Zoll breit, leftrart%, «irund, ilnnyf, aber meist mit «inem sehr kurzen Sta* 
cbelspitzchen besetzt, schatf und ' Udn gesl^, auf iiet OberiKche dunkelgrfin und 
glänzend, auf der Unterfläche blassgrfin, reichlidi geädert, glatt und kahL Zwischen, 
unter und 4iW den fitätterm kommen, am Stengel i8)tmH kleine eirunde, ^it^e, ganz- 
randige Nebenblättchen, die ungeföhr 2 — 3 Linien lang und 1| — 2 Linien breit 
sind. Dei^ MithensAand Ist eine sehr dkhte, gipfefaiän^t, einstitswendige Traube, 
an der Spitze eines allgemeinen, 3 Zoll langen, stielrunden, etwas weichhaarigen 
Blumenstieb, der entweder eine Fortsetzung der Stengelspitze ist, oder ans den Adi* 
sein der oberen Blätter entspringt, an der Basis mit einigen von den oben genannten 
Nebenblättern umgeben ist, und hin und wieder einige etwas schmäler^, sonst ^^cl^ 
gestaltete DeckUäiter trägt Die Blumen stehen alle nach einer Seite hingewandt, 
wagerecht, an kaum eine Linie langen Blumenstielchen, mit lanzettf5rmigen, fiist zwei 
Linien langen Deckblättchen unterstützt Der Kelch einblätterig, f&nftheilig, sehr 
klein, mit breiten, eirund -dreieckigen, am Rande etwas häutigen Einschnitten. Die 
Blamenkrone bis zur Basis funftheüig, oder falsch fünfblätterig, grOnlieh- weiss, glok* 
kentormig, 2—21- Linie lang; die Einschnitte oder Kronenblätter länglich, stnmpt 
Staubgefässe zehn, kaum länger als die Blumenkrone, aber kfirzer als der Griffel; die 
Staubfäden aufsteigend, pfriemenfftrmig; die Staubbeutel yierseitig, mit kaum merkli- 
chen Hörnchen an der Basis, an der Spitze in zwei länglichen Löchern au£>pringend. 
Der Fruchtknoten fast kugelrund; der Griffel ftdenfilrmig, gerade, 6st eine Linie län- 
ger als die Bkiitienkrone und ans dersdben heraossehend; die Narbe schildförmig, un- 
deutlich fönfhöckerig. Die Kapsel herabhängend, mit dem bleibenden längeren Griffel 
gekrönt, fönfißcherig, f&nfldappig, fast kugelrund, fftnfkantig, mit abgerandeten Kanten 
nnd an denselben in der Mitte in ftnf Ritzen aufepringend; die Scheidewände in der 
Mitte der Klappen befö^igt Samenträger fänf, mitidständig, jeder in eins der Fächer 
hineinstehend, mit Tiden daran befestigten, KnienfÖrmigen Samen, üß nnt einer netz- 
artigen Samenhaut nmhöllt sind und durch die Ritzen der Kapsel sieh ausstreuen. 

Deutsche Namen: Einseitig blühendes Wintergrün, Bimb&umchenkraut 
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130. 

» 

PYROLA CHLORANTHA Swartz, 

GRÜNLICHBLÜHENDE PYROLB- 
DECANDRIA MONOGYNlA. EWCEAE. 



PYROLA. Char. gen. vide supra M. 129. 

B. Stylus declinatus. 

PYROLA CHLORAjNTHA. Fotia subrvtunda^ wbintegerrima; racemus 
aequalii; caljrx quin^iteßdus; coroUa campmutlata; slumina aA 
scendentia; Stylus declinatus , curvatus^ exserius. 

P. cUorwMa SwcHz Act. hgjm. 1810. /i. 190. Mer^ et Koch d. Fl. 3. p. IQl 
Sagen Pr. Pfl. Ip. 326. fFeiss Dunz. Pß. p. 242. B^stk. et Scbm. FL 
sedin. p. 186. WUmn. et Grab. Fhr. siles. 1. p. 396. Spreng. Flor. Aal. 
ed. 2. 1. p. 194. 

P. asatifolia Radius de Pyrola et Chimophila specim. p. 23. Dietr. Berl Flor. 
p. 411. 

P. media Kunth. Fl. her oh p. 115. 

P. rotundijolia fVilld. Prodr. Fl her. p. 457. 

In schattigen Wäldern an Tielen Orten häufig. Ostpreussen: im Walde 
zwischen Gennau und Heiligen Kreuz. Westprenssen: in der Gegend von Danzig 
bei Heubude. Pommern: Falkenwalder Heide« am Glambeck, Kibitzberge, Strecket, 
berg, Mühlenl)eck u. s. w. Brandenburg: hin und wieder in den Wäldern, um 
Berlin namentlich im Thiergarten! in der Jungfemheide! Tegeler Heide!! im Grune- 
wald! Köpeniker Heide! u. s. w. Schlesien: im Mahlener Walde, bei Strehlen, 
Cudowa n. 6. w. Sachsen: um Halle bei Pouch und Crina. Westfalen und 
Niederrhein ist mir kein Standort bekannt Blüht im JunL 21«. 

15 • 
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Die Wand ist ein langer, dftnn« , fiidenftnniger Woneltiock, der Iiin und 
wieder mit Knötchen nnd aoek wohl mit Fetem besetxt ift, nnd am oberen Ende 
wie mit einem knnea StengeMien aas der Erde tritt, welches an der Spitse ein Bä* 
scfad Ton mehreren mtterp nnd einen Blftthenschaft treibt Die Blfttter eimnd oder 
mndUch, gestidt, mit 1* li Zoll langen, röthlichen, siemlich flachen, etwas gefl&gel- 
ten nnd schwach rinnenftrmigen Blattstiden, nngefthr einen Zoll lang, entweder eben 
80 brdt, oder ein wenig schmaler oder breiter, an der Spitxe brdt, abgerundet, ans* 
gerandet, am Rande gant| oder dordi eine oder die andere VerlieTong fast gdcerbt, 
Ton dicker lederartiger Beschaffeabdt, fünf • bis sieben&ch » nervig und geädert^ auf 
der Oberfläche dunkelgrün, auf der Unterflfiche blasser. Der Schaft bis sechs Zoll 
hoch, anfredit, einsdn, ein&ch, drdsdtig, etwas gedreht, kahl, markig, dankelgr&n 
oder etwas porpurroUi, entweder gana nackt^ oder mit einer, auch wohl swd lan- 
settfftrmigen spitaen Schuppen besetzt Die Blumen stehen am oberen Theil des 
Schaftes in einer un^flbr ftwd Zoll langen, g ldchen Traube, sind hingend, an kaum 
swd Linien langen Blumenstiden, die an der Basis mit kaum merklichen, spitzen, 
linzettfitarmigen DedcbUttchen besetzt nnd. Der Kdch dnbUtterig, filnftheilig, klein, 
grfin, mit eirunden, etwas spitzen, am Rande fast hiutigen Einschnitten* Die Bio» 
menkrone bis zur Basis filnftheilig oder bisch fAnfblStterig, gdblich-grfln, glocken- 
fitaraig, dendieh oflEra, drd Linien lang; die Einschnitte oder EronenbUtter efarund, 
rtnmp£ StanbgeSsse lehn, so lang ab die Blumeokrone, kürzer als der Griffd; die 
Stanbfiden pfriemeniftrmig, anftteigend; die Staubbeutd uemlich dick, weisslich, mit 
deutlichen Hümchen an der Basis, an der Spitze mit zwd rundlichen Löchern auf- 
springend. Der Fmditknoten fast kugelrund; der Griffd Unger als die Bhmwmkrone 
und lang aus dersdben heraussehend, iadenftrmig, niedergebeugt, gekrfimmt; die Narbe 
uemlieh didc, f&nfli5ckerig. Die Kapsd fiist kugelrund, sonst wie bd der vorigen. 

Deutsche Namen: Gr&nblQhendes Wintergrftn. 
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131. 
OXAUS ACETOSELLA Liime. 

GEMEINE OXAUS. 
DECAm>ItIA PENTAGYMA. OXAIJDEAE. 



OXALIS. Calyx cid basin quinquepariitus, persistens. Corolla peniape^ 
tala; petala unguiculata^ unguibus cormexis. Stamina decem^ 
hypogynay altera bremora; ßlamenta plerumque monadelpha; 
ardherae erectaej bilocuUires. Styli guinque, stigmaiibus dm- 
pücibuB. Capsula pentagona^ quinqueloculariSf quinque- ad de* 
cemvalvis, anguKs dehiscenä. Semina angulo loculorum centraü 
affixaj junior a arillo caimoso praediia^ cujus vi proiiciuniur. 

jd. Acaules. 

OXALIS ACETOSELLA. Radix articulaia, squamaia; folia temata; 
foliola obcordaia, pubenda; scapus foüis longiar, supra medium 
bibracteolatus; petala avalia striata. 

O. ÄcetoseUa Linne Fl. sueo. 385. 406. Jacq. OxaUs n. 91. p. 114. t. 80. /. 1. 

fTittd. sp. plant. 2. p. 780. De Cand. Prodr. 1. p. 700. Mert. et Koch. d. 

Fl. 3. p. 320. Hasen Pr. Pfl. 1. p. 351. fVeiss Danz, Pfl. 1. p. 257. 

Rostl. et Seim. Fl. sedin. p. 203. Rebent. Prodr. Fl. neom. %. p. 206. 

Dktr. Berl. FL p. 449. fFimm. et Grab. Flor. sUes. 1. p. 441. Spreng. 

Fl. hol. ed. 2. 1. p. 206. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 131. Schaef. 

Trier. Fl. 1. p. 246. 
Oxys JcetoseOa Moench. Method. p. 48. 

An feachten, schattigen Orten fiut in allen Gegenden hfiufig. Ott* und 
Westprenssen: ftberalL Pommern: nm Stettin bei Fraoendorf in den Banergir* 
ten, Julow, FOnter n. a. w. sehr hSofig. Brandenburg: ftberaU; nm Beriin na- 
mentlich bei Schönhanaenü Friedrichrfdde! Tegel! Papenberge! Johanniathal! Briese- 
lang! u. 8. w. Schlesien: Ussa, Hahlen, Skardne nnd im ganzen Vorgebirge. 
Sachten: bei Halle im Loderriebentchen Forste, am Lothafiosbei^ Westfalen: 
ftberalL Niederrhein: ftberall; nm Trier hinter der Olewig, im Biwerthale, im 
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Sinenicher Tlude a. t. w., eine YarietAt mit rothen Blumen im Rheinihale bei Nea> 
wied. Blüht im April und HaL 2|.. . 

Die Wonel ist eia dümier, fadenftnniger, kriechender, ästiger, mit Fasern 
besetxter Worzelstock, bin nnd wieder mit fleischigen, zahnartigen Ilervorragnngen 
besetxt, am oberen Theii stehen diese Hervorragnngen gedi*Sngt auf einander nnd 
dachziegelartig, haben ein mehr schupp^narilges Ansehen und eine rl^thliche Farbe. 
Ans der Wurzel entspringen mehrere ^filStter nnd ein oder mehrere Bl&thenschafte. 
Die Blätter sind ^lle yrurzektändig, dreizählig, lang gestielt; die Blattstiele an drei 
Zoll lang^ stiebiml, fadenlärm%, mit fcinen, zeisirenten Haaren besetzt, aa dbr Basis 
in eine fleischartige, behaarte Verdickung auslaufend; die Blättchen kaum gestielt, 
umgekehrt herziörmig, 6^9 liifien igof nod^iiberhalb 6«^13. Linien breit, mit kur- 
zen, zerstreuten Haaren besetzt, mattgrSni, aiif der Unterseite so wie die Blattstiele 
oit toih flberlailfefl; bei tijibem Wetler^vod des Nadits legen steh die Blätt^en mit 
der R&ckseite zusammen, indem sie sich am Blattstiel herabsenken. Die Schafte ent- 
springen unmittelbar aus der Wnnel, sind etwas länger als die Blätter, gegen 4 Zoll 
lang, aufrecht, fadenförmig, ziemlich stidmnd, mit einzelnen, zerstreuten Härchen be- 
setzt, in oder über der Mitte mit einem kleinen, sChaftnmfassenden , zweispaltigen 
Deckblatt besetzt. Die Blumen stehen einzeln an der Spitze des Schaftes, entweder 
aufrecht oder mehr oder weniger fibergebogen. Der Kelch bis zur Ba^ ifinflheilig, 
bleibend; die Hättchen länglich, drei Linien lang, stumpf, bewimpert Die Blumen- 
kröne fiinfblätteng, weiss, mit efaiem stärk^^n oder schwäoheoen rothen Schimmer, mit 
rothen Adern durdkzogen; die Kronenblätter sediii Linien lang, etwas über drei Linien 
breit, länglidi vmgekehrt-eiimnd, abgerundet und an der Spitze fast etwas gekerbt, an 
der Basis in einen gelben Nagel yerschmälert und an den Nägeln zusammenhängend. 
Staubgeiässe zehn, fünf längere, fünf kürzere, alle kürzer als die Kronenblätter und 
die GrHFel; die StaubOden fadenförmig, an der Basis in eine kurze fünfseitige Rdhi^ 
Terwaehsen; 4ie Staubbeutel aufrecht, rundlich, zweifiieherig. Det Fruchtknoten ei- 
förmig, fünfseitig; Griffel fünf^ fadenförmig, mit (einfachen, stumpfen Narben. Die Kap- 
sel eiförmig; Tier Linien lang, kahl, fün£seitig, durch die bleibenden Griffel ffinfrchnä- 
beüg, fiinfBicherig , funfklappig, an den Kanten der Länge nach aufspringend. Die 
Samen eirund, etwas zusammengedruckt, gerippt und bUss rothbrann; sie liegen meist 
zu zweien in jedem Fach, an den inneren Winkeln der Fächer angeheftet, und zu- 
erst Ton einer ileischigen Samendecke umschlossen, die beim Aufspringen der Kapsel 
auch aufreisst und dadurch mit ^hneUkraft den Samen und sich selbst aus der Kap- 
sel heraustreibt 

Die Blätter haben frisch einen saneMn Geschmack und werden besonders zur 

Bereitung des Sauerkleesalzes benutzt Auch zum Salat kann man sie gebrauchen, doch 

ist hier Vorsicht anzarathen, da tr ie bekannt, die Saoerkleesäure, in Menge genossen, 

ein tüdiiehes Gift ist Auch die tioebien Blätter waven ehemals unter dem Na^ien 

,Herba AcetoseOme ^^oUcineU^ sie ¥«a?lieMfll aber beim Trocknen den sauren Geschmack. 

Dentschre Namen: Gemeiner Scnerklee, Säuerling, Buchkke, Herzklee, 
Hasenklee, Kakidcskke, Kukuklkohl, KnktdfisiNrod, Baschan^fer, B«champfer, Gauch» 
mpfer, Hasenampfar^ Rosaamjrfer, Gaaehbied, Blälerkiant, Hallelnja. 
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132. 
OXAIJ8 STRICTA Linne. 

STRAFFER SAUERKLEE. 
DECANDRIA PENTAGYNIA. OXALIDEAE. 



OXALIS. Char. gen. vide supra Jß. 131. 

B. Caulescentes. 

OXALIS STRICTA. CauUs erectus^ ramosus; foUa temata; foliolß ob- 
cordata; stipulae nuUae; peduncuU aocUlares pauciflori; petala 
obovata integra. 

O. ttricta Linne spec. pl 624 Jacq. OxoJis n. 9. p. 29. t. 4. TfUld. spec. pl 

2. p. 800. De Cand. Prodr. p. L 692. Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 322. Rostk. 

et Schmidt Fl. sedirt. p. 203. Rebent. Prodr. Fl. neoin. i. p. 206. ßietr. 

Berl Fl. p. 450. Wimmer et Grab, Fl. dies. 2. 1. p. 441. Spreng. Flor. 

hol. ed. 2. 1. p. 206. Boenningh. Prodr. FL monast. p. 131. 
O. comicidata Fl. dan. 873. PFiHd. Prodr. Fl. her. p. 162. 
O. anibigua Salisb. Transact. of the Linn. Society 2. p. 244. 
Oxys lutea Moench. Method. p. 48. 

Stammt ans Nordamerika, ist aber jetzt bei uns verwildert und "Wichst Cast' 
in allen Provinzen im Gartenlande nnd auf Bracbäckem hfinfig.- Ost- und West* 
prenssen: hier findet sie sich, so viel mir bekannt, nicht Pommern: nm Stettin 
bei Grabow, Fraaendorf^ Damm n. s. w. Brandenbarg: überall; unsere Exemplar» 
aus Sch((nebcrg. Schlesien und Sachsen: überalL Westfalen: bei Bielefeld, 
Velen, Dorsten, Wesel, Bentheim u. s. w. Niederrhein: im Rheinthal bei Ahr- 
weHer. Blüht vom Juni bis September. 2|<. 

Die Wnrzd dünn, spind ei f ttrmlg , intt'TfdeB istigen Fasern besetzt, zwar mit 
dem Stengel alle Jidire absterbend, aber vorher eine Mengt &denf5rmiger Wurzel- 
sprossen treibend, deren jede im niehsten Jahre einen einzelnen Stengel hervorbringt. 
Der Stengel ^ — i Foss hodi, aufrecht, ein&di oder istig, stidrund, glatt und kahl, 
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Ton der Basis aa mehr oder weniger weit hinauf ger5thet Die'BUtter wechselweise 
stehend, lang gestielt, dreixfthlig^ die Blattstiele bis drei Zoll lang, fiidenAnnig, halb- 
stidmnd, anf d«r Oberseite schwach rinneniftrmig, mit liemlich langen Haaroi bewim- 
pert, an der Basis wie mit einem Gelenk eingesetzt; unter den Blattstiden befinden 
sich keine Nd>enblitter; die BUttchen mit kaom merklicheli, gelenkigen Stielchen be- 
festigt, 6—9 Linien lang, 8 — 12 Linien breit, umgekehrt hersförmig, auf der Ober- 
fliehe lebhaft grün, mit herrortretenden Adern, auf der Unterfliche grftn, am Mittel« 
nenren etwas behaart, mit Tertieften Adern, an dem unzertheilten Rande ebenfalls 
mit einigen Hftrchen besetzt, übrigens kahl; bei trübem Wetter und des Nachts legen 
sich die Blfittohen mit der Rückseite lusammen, indem sie sich am Blattstiel herab- 
senken. Die Blnmen stehen in kleinen, 3 — 5 blumigen, langgestidten Büscheln oder 
einfachen Döldchen; die allgemeinen Blatnenstiele entspringen einsein aus den Blatt- 
achseln oder dem Blatte gegenüber, sind entweder ebfen so lang, oder, besond»*s in 
der Frucht, länger als das Blatt, stielrund, an der Basis bewimpert, wiederum wie 
mit einem Gelenk eingesetzt; an der Spitze des allgemeinen Blumenstiels und dem 
Blüthenbüschelchen stehen zwei gegenüberstehende, sehr kleine DeckbUttchen; die 
besonderen Blnmenstidchen entspringen aus rerschiedenen Punkten, sind im Anfange 
sehr kurz, kaum zwei Linien lang^ yerlängem sich aber nachher etwas und werden 
4 — 5 Linien lang. Der Kelch bis zur Basis fünftheilig, bleibend; die BUttchen zwei 
Linien lang, lanzettförmig, nngenerrt, an der Basis etwas haarig und auch in einem 
haarigen Spitzchen sich endigend. Die Blumenkrone fünfblätterig, gdb; die Kronen- 
blätter umgekehrt-eirund, abgerundet, vier Linien lang, oben ÜMt eben so breit, mit 
durchsichtigen Adern durdizogen, an der Basis in einen kurzen, weissen Nagel tct- 
schmälert und an den Nägeln zusammenhängend. Staubgeftsse zehn, fi&nf grössere, fünf 
kleinere, unter dem Fruchtknoten eingesetzt, die längeren etwas kürzer als die GrifTeli 
die kürzeren halb so lang; die Staubfaden fadenförmig, au der Basis in eine fünfseitige 
Rühre yerwachsen; die Staubbeutel aufrecht, rundlich, zweifacherig. Der Fruchtkno- 
ten länglich, ftnfseitig; Grifld fünf^ fadenförmig, mit einlachen, stumpfen Narben. Die 
Kapsd länglich, bis einen Zoll lang, wdchhaarig, fünfj^itig, durch die bleibenden 
GrifTel fÜnÜM^hnäbelig, fünfBicherig, funfklappig, an den Kanten der Länge nach auf- 
springend. Die Samen sind eirund, zusammengedrückt, queer gefurcht und braun, sie 
liegen zu mehreren in jedem Fach, an dem inneren Winkel der Fächer angeheilet 
und zuerst von einer fleischigen Samendecke umschlossen, die beim Aufi»priiigen der 
Kapsd auch aufreisst und dadurch mit Schnellkraft den Samen und sich selbst aus 
der Kapsd heraustreibt 

Aach diese Pflanze kann eben so gut als die rorige zur Bereitung des Saucr- 
kl ee sa l ies benutzt wurden; die Blätter sind ebenfalls sauer. 

DeutM^he Namen: Gdber Saueiklee, steifer Sauerklee, Gelb Mälerkrant. 



Digitized by 



Google 




fJ3 



y/. 



r ^a//7>/a i'f/f^^r/uj &^///^ ogle 



Digitized by 



Google 






.' . 1 :• 






V ** • ' 


■ , 1^ 


53; 


l^'. . 








^ li.V T^i» 


».1 


-i ;l ' « 


.' * . ' .* • 


•') It' -' ' 


'. •■•'. 


•:» . t« 


!' . . 1 


^(1-) , ; 


1 . ' 




•:■. • ■■- i 


. ■ .•/:!• 


;•! 



GEMEINE BALLOTE. 
DIDtNAMIA CfYMNOSPERMIA. tABUtJE. 



ßAfdLOTA. Calyx tubutosusy mpeme ampHatus, pentagorms, decemstria- 

, tuSy qninquedentaU^, dmtibus patuUs. Corolla bilabiatq^ 

, , iub\is, brevis; labium supeHus erectum^ formqatum; labiunf 

inferms tripartitum, laciniajn^dia mamma,i eniarginaia^ ^fip- 

' mina ^quatuor, didynamü; Oniherae bilomlares* Siyius €fpice 

bifidus. Amphispermia quaiuory oblango^triquetra, nitida. 

BALLÖTÄ VULGARIS. Caulis strictus; foHä ovata, acute et grosse 
crenata; calycis dentes arisiati, arista dentium Ipsis longiore.^ 

B. wJgarh Unk fj. portug. Lp. 115. ffanfib. i. p. 475. Mert. et Koch d. Fl. i. 

p..i9i. Weiss. D<mz, Pfl. 1. p. 325. Basti, ei Seim. FI. sedin. p. 2^, 

. Dietr. Berl Fl p. 562. Bön^ngL JProdr. FI. fn^nasi. p. il9i. 

B nigra LUme q^ee. plant, ed. % p. 914L WUhf' *P* plante 3. p. Vfl. Hagen Pr. 

; , Pß. 2. p4 28. Bebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 62. Kunth. Fl. ber. p. 164. 

. . , fTimm. et Grab. FL siles. 2. t p. 207. Spreng. FL hol. ed. 2- 1 /i. 269. 

Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 65? 
B. nigra et alba mUd. Prodr ^ Fl. ber. p. 20a 
B. ruderaUs Svensi bot. t. 389. 



Findet sich ftberall an BUuwu^ ilMiiui) auf Schntthanfen n. «. w. «ehr häufig. 
Unsere Exemplare vor dem Halüschen Thor bei Berlin gesammelt Blfiht vom Juli 
bis September. 2|i. 

Die Wurzel ftstig, oft yielköpfig, faserig. Der Stengd 2 — 3 Fufs hoch, auf- 
recht oder auisteigend, immer aber steif und gerade, Tiereeldg, oft roth oder braun 
übeilaufen, mit kurzen, abwärtsstehenden, gegliederten Haaren besetzt, gewölmlich 
schon vom Grunde an Sstig, mit aufrecht •abstehenden Asten. Die Blätter gegenüber* 
stehend, ausgebreitet oder ausgesperrt, gestielt, an einen Zoll langen, etwas rinnen- 

2. Ba. 11. «. 13. Htft. 16 
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Ormigeii, behaartoa BUiltlidfla, dnud, 1^—3 Zoll lang^ 1— 1| Zoll breit, tpite, 
aa der Batit leidit henfihnnigi am Rande tdufff nnd grob gdcerbti auf beiden lUd^n 
mit konen, abttehenden Haaren tUrker oder tdiwlcher beteist, anf der Oberiliche 
naaeligt donkelgrin oder saweilea pnrporroth, aof der Unterflicbe bleicher mit tiark 
herrortretenden Adern; die nnteren Stengelblitter pflegen gewfthnlieh kidner nnd mnd- 
lidier an sein, als die mittleren, aoGb^*^ sehoü früher au yertrodoMn nnd abnfallen. 
Die Blnmen stehen qniriftrmig am oberen Theil des Stengels, in den Adiseln der Blät- 
ter; jeder Qoid feigenOicb iiüfclio. Q^y b«^ht aoa Jgvxgestielten, YidblQthigen 
Bftschelchen von sitzenden Blmnen, «Re ron linienAraftigeB, k-elDa boistenftrmige 
Spitae sich endigende«« geT^pertep« d^e J^^fffi. 4<&9 Kelchs nicht erreichenden Deck* 
buttern nnterstütst dnd D^ KMdk ehiUfittHg, rt h re nfcrttig , korshaarig; die R5hre 
awei Lhiiea lapg^ fail ftnffcWg„ aehosirapfif» ihA ob« %n etwas evweitetf» mit kah* 
lem Schlonde; der Saum mehr oder weniger prfisentirtellerförmig ausgebreitet, tÜnf^ 
lihnig, mit kaum eine Linie 4attgen, eimnd e n^ a n g e s pitst en, gegrannten Zähnen, deren 
Granne meist länger als der Zahn, wenigstens niemals kürzer ist Die Blumenkrone 
einblättrig, rachenförmig, sweilippig, sechs Lhiien lang, äuberiiefa, besonders an* der 
Oberlippe zottig, roih ni!t weiften Adern auf der (Jnteriippe, sdten ganz weils; die 
Röhre gerade, nur so lang ab der Keleh, nnten Walienftnn%, dann etwas in den 
Sdihuid erweitert; die Oberiippe aub^ht, etwas bebn^ftAlg^ aasgerandet oder ge- 
keimt; ib Vnterfip^ abstehend, dtehpakig^ mit grOfteaem, umgekehrt- herzftrmigen 
MittehünsrKukt an^ llof^icken, abgcrand^en, anwäliMi mußgtmtdflm Seiteneinschnit- 
ten. Staiib||e^U!|e neir, zw^i lä^gere,^ zwei kOrze^, aUa ii^tec d^ Qb^HvP^ liegend 
nnd yon derselben bedeckt; die Staubfäden pfriemei^roii^; die Staubbeutel an der 
Seite der Staubfadenspitze angeheftet, zweitheilig; zweifächrig, gelb, mit braunem 
Rande. Der Fruehämoien TiertheÜig; der Grifiy ftdeaftenlg, kikter oder so lang ak 
Ae Staubg^Slse nnd mtt diesen in dersdben Riehtuog Begend^ die Narbe kfas% zwei- 
spaltig, mit spltten, Hnienftrniigen Eihsdmhtoliett. SamenbiUen vier, im Grunde des 
Itdchs eingesetzt, länglich -magdcehrt- eirund, etwa» dreieddg, sdiwiarzind glänaenA- 

Die Pkauze hit zwar einen aromatischen, aber doch 'Übeln Geruch und wird 
▼on keinem Vieh gefressen. In früheren Zdten wmde sie auch ak Arzeacimittel 
gebraucht 

Deutsche Namen: Schwarzer oder stinkender Andern. 
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134. 
SOLAJSVM DVLCAMARA Liime. 

BITTERSÜSS-NACHTSCHATTEN. 
PENTANDBIA MONOGYIVIA. SOLANEiE. 



SOLANUM* Chtit. gen. vide iupra J^ %i. 

SOLANUM DULCAMARA. Caulis fruüscens , scandens, fiejMolms; foKa 
ovqta, glabriuscuJa, hasi cordata^ hastata aul auricutatä; 
€!ymae laterales. 

S. Dultdmata Lirme. Fl. iuee. 169. 201. 'H^iBä. $pec. phm^ 1. pc iOfia ^Au^ 
et Sdh. syst. veg. 4 p. {i8l. Met^. ei K^ch d. Fl. 3. p. 299. . Hitgm J^ 
Pfl: t. p. 183. fFekt. Banz. Pfl. \. p. 139^ RM^. €t Adüm Fl, $eduk 

' p. 115. nebeni. Prodr. Fl. neoim. 1. p. 8&. Meit. Befk JFZ j». 245. .fFhkni, 

et Grab. Fl. siles. 1. p. 202. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. iii. BMmngiL 

Prodr. Fl. manast.p. 64. Sehaef. firtet. Fl. L p. 13». 

. ' .' . '1 
T . fa Uedficn^iGebiUcbmi}, aa des U&im der FUissCt Bficbe und Gräbt» wo 6e- 

«Mobil litfiolüt iiiid fiberbMiipt an fegcbleii^ tcIiAitigien Orten überall bftufii;. Unser^ 
Exemplare aus dem Tbki^i^eB bei Berlin. 1>. . . ^ 

Die WürndL holtif^ kriechend nnd yiele Fasern treibend. Der Stengel strauch- 
artig, mannshoch nnd darüber, schwach, nngeßhr von der Dicke einer GSosefed^r, 
%m* «nd hergek»gea, an Mdere Püansen anlkieUenid, ja selbst windepd, daher wenn 
diese fehlen, niederliegend, ästig, stielmnd, am. Ursprünge der Aste nnd Blattstide 
lciiatafa«Ei%. aa^etiieben) glatt «wd kaU, nnt ^ner granen Rinde bekleidet; die jungen 
Aste etwas kantig und grün. Die Blätter wechselweise stehend, gestielt, mit 1—^2 Zoll 
langen, rinnenförmigen BlarUstieleB, an dreiZoU lang, 1—2^ Zoll brek, die unteren 
•ge^dlinlich kirter nad breiter, die oberen länger umfi at^bmaler, . eirund, tugespitzt, 
«pitz. am Rand^ sdiwifeh aosgesph weift, kahl, oder die oberen ety^as weiebbaarig; 
dunkelgrün, an der Basis entweder abgerundet, oder heraf5rmig, oder spielsförmig oder 
geöhrt, gewöhnlich sind die untersten Blätter abgerundet, die folgenden herzförmig, 
welches Herzförmige sich dann bei den hoher stehenden Blättern allmählig ins Spieb- 
förmige und dieses dann ins Ohrförmige verwandelt; dieses letztere ist nun sehr yer- 
schieden, entweder sind die beiden unter dem Blatte befindlichen Ohren oder Ein- 
tdmitte kaum yon der Blattbasis getrennt oder sie stehen von dieser ^twas entfernt 
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am Blattslid« oft ist auch nur an einer Seite ein Ohr nnd anf der andern ftblt es; 
die ohrartigen Einschnitte sind auch in der Gr^be sehr yerschieden, oft Ideine, wenig 
erhebliche Blattanhängsel, oft grobe, einen Zoll lange Blättchen. Die Blumen ildien 
in gestielten, gezweitheilten Afterdolden an den Seiten des oberen Theils des Stcngds, 
entweder einem Blatte gegenfiber, oder allein ohne dals ein Blatt gegensteht; die all> 
gemeinen Blumenstiele sind 1^^2 Zoll p^g,[ohne Blätter nnd Deckblätter, stieimnd, 
mehr oder weniger weichhaarig, nnd yerästeln sieh an der Spitae in swei Haopttste^ 
Yon denen der vine ^ea Uc^e9^'ni|d yü^ ^wm^ vfiüsjtelndf^ Jitf andn^ aber der 
grdGiefe'ist; rfetf dr^ aiicft Viermal Sfnede» awelgjAtdig ibeilt, h«! mkfaan 31ieihmgen 
das eine Astchen immer das Ueinere ist nnd gewöhDÜch sich ficht wieder theilt, sondern 
in^^kui V)d«r Atd^Wten^^ebdi^; ^i| deb AcW« «et^hdipttg^ jileht au^h Htfig 
eine einidne Blome; die besonderen Blomenstielchen sind 2 — 4 Linien lang nnd nach 
der Spitae in ^- wenig Yerdieki,'oft etwas adkmitug tuk^ sberlaiilci. • 'X)ir t^elch 
einUättrig, bleibend, kaum swei Linien lang, trichterförmig, oft schmntzig vidett Aber* 
lanfen, bis snr Mitte AnCqpaltig, mit eirunden, stumpfen Einschnitten. Die Blumen» 
kröne yiolett, an der Basis mit sehW grjUen'W^ emgeCdslen ibigelifle&en/einUIBr 
rig, radföi?^ fiUifttdUjI^ jR^ ^bsteh^den,.oder Ji^ei; xujr&pkg^ 

ß^dilacenen, fii^f Linien .langen, an .der Basis fast zwei Linien breiten, lanzettfSrmigen^ 
spitzen Einschnitten« StaubgefaDse fünit; die Staubfaden kaum eine tiinie lang, läng* 
lieh, aufrecht, in einem pyramideniftrmigen Kßrper zusammenhängend, sweif&dtarig, 
geUr,\mif .ptitauiierinMQ^ber Natbs ^des.iFach nn der Spitze mit eii^cm Locb^ai^ 
sptingend^v Defc£riffel ettra» Ungor «b cUe^Staubg^äife, fadenförmig, mit stumpfer 
KM^. Die>Beeiee eimladt ipit^ Ton dfr (ri^ise eivpr.klep^en Haselimf«, roth, zwei* 
fieberig, tmisa^ii^; Aie Sametteägp? <«f die S^Wde^rän^e afigfwacdten. Pie Samen 
ftst nerenformig. ! r 

Die Abändecriiigen ntit staikhdiMiten Blättero nnd mit wdben Bhusen nnd' 
uns im Gebiet uniBerer Flora noch nicht rorgekommen. 

^' Die Pflanze hat dnen nnangeiidimen €emdl nnd einen «biHeMi^ widerlichen 
Gesehmadc äie ist narkotisch, namenttidi die Beeren, wdehe so etaric ahflUvend wife^ 
ken, dab sie in Bienge genossen, den Tod herb^ftthren Idkmoi. 

Stengel und Blätter, Staues et FoHa Dulcamaraej werden in der Hedi* 
«in gebraticht 

' Die iStrten hängen dem RiiCidtieh das Kraul nm den Hals, wm ea w« Keu- 
chen und tohwercn Athem zu befreien. 

fn Schweden' bedieiit man sieh der biegsamto Steng^ ^n Fleeblwtric nnl 
zum Biilden. / 

Das Ki^lit, ftisdi gelegt, rertreibt Miose und Rattei. 
' • Dentische Namen: BttterMb, kletternder Nachtschatlan, Alpäanke, Je U»- 
ger f^ ilebtir, Hirschkraut, Hiiiddchkniut, Alpkrant^ Hänsehok, Stidcwarz. t 
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IlfIX;^ItiprRlJM PRATEN8E Lina^ 

ÖIÜYNXMIA AKGIOSPERMIA. 
PBRSONATAE. (RHINANTHACEAE). 



MBLA^PTRÜSt Cafyx Utahiatusy lahüs hifiiU. CeroUa ringens; lor 
Mum superius compresißßiky ffonicatum, emarginatumf 
margine reflex6; inferius'trißämn. Stamiaa' quatnor, 
didynama^ sub labio superiöti €onmventia;anthet€te 
bau bißdäe. Stylus aplce curvatus, stigmaie capitata. 
Capsida ovata, bilocutaris^ ohgosperma^ Simina ob- 
longa, subgibba, Kilo röstratö. 

MELAMPYRUM PRÄTENSE. Rand diffush foHa Imearirlanceolata, 
subpetiolata; fiares weetmdi axilläres; bracteae hastato* 
dentatae vifides; cafyeee giäbri^ dentibus abbreviatisi 
corolla clausa. • ' ' 

HL pnOemse LtMc FK suec. 513. 548. FFilbf. sp. pl 3. p. 199. Mert. et Koch 

d. Fl. i..p. 359. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 4t ^<jm. Danz. Pfl. l! p. 3J4. 

Hftflr. Berh Fl. p. 581. fFiinm. et Grab. Fl. siles. 2. U p. 224. Spreng. 

Fkhak€d.%l.p. 273. Schaef. Trier FL 1. 2, p. 75. 
M. syhaticum fViBd. Prodr. Fl. hend. p. 206. Beben*^ Prodr. Fl. nernn. i. 

p.60*J. Basti, et Schm. Fl. sedin, p. 257. 
M. vw^ahan Pers. Syn. 2. p. 151. Boenningk. Prodr. FL monast. p. 186. 

Eine in alten Wäldern sehr gemeine Pflanze. Unsere Exemplare aas dem 
Thiergarten bei Berlin. Blüht Tom^nni bis September. O- 

Die Wurzel klein, dünn, Sstfg und fiiserig. Der Stengel kaum dicker als dne 
Rabenfieder, j- — 1 Fub hoch, aufrecht oder mehr oder weniger niederliq^end^ unten 



*) Die Diigiioten bei beito bezddbeir zwar A» Idkte JT. sylcaticwn^ Atr fat haben 
tdiUidi M. prateuMS danmtcr Tentandtn, da M. syhatioim eine ia dar Mark sehr sailene Pflanze 
ist, die nur hn BhonenUial ▼oricommt. 
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btt ftielnmd, «m oberen Hmü aber aiebr Tieredcig, entweder gtns ^tt «oid kiU 
oder besonders oberhalb etwas weidhaarig nnd schirflich, mit einigen gegenttberste* 
henden, weitschweifig ansgebreiteteii, Blitter und Bl&then tragenden Asten besetit{ 
(^hr hinfig sind nur die Aste, wenigstens einige derselben ToUkommen ausgebildet 
nnd der Haoptstanun Terkfinunert nnd tiaibt nnr an der S[rftxe einen oder den andern 
nnvoUkommenen Ast.) Die Blitter ge gftiti b feit tehend , kaum gestielt, linien-lanaettfftr> 
nie, einen Zoll lang, bis drei Linien breit, sogespitxt, spitx, ganarandig, die obersten 
s^tMftai an dei ftasis mit tihnn öd* fltm asIäA-^ Znhn y«i«4keii, kahl ri)«r iririhrf. 
lieh. Die Blnmen stehen an der Spitxe des Stengels und der Afl^e ^^ger^dit^ in rffler 
lockeren, kurzen, ^insettswendigen Ähre,- w^len gew^nlich ,paaf weise und oben meist 
einzeln, an ungefähr eine Linie langen !bhnncif5tielthen , ittrd siddron Deckblftttem 
unterstatzt Die DedrfaUUar aUe hlumentjniendy (nnr wo die Bliune^ einidn stehen, 
das gegenstindige Deckblatt ohne Blume) grün, kahl, ladzettibrimlg, tugespitzt, spitz, 
an jeder-Setle naoh 4mr Basis ab tau einent od^r.zwU, *el^ mdMtren, k^S^) ^* 
zettförmigen, spitzen Zihnen.besetzt, von denen der untere meist so abstehend ist, dab 
in diesem Falle das Deckblatt eine spiebiormige Gestalt erhftlt Der Kelch einbUttrig, 
Ik^ ^ockMßrn^, tfVeilij^pig, Vmm Über «wei Linien, iaii^, ißjtlA .^tfi^ iirajan ^ 
4)sdd, ^ehMtith. Nbe^ bäU4 )die Lippen ghiefi, aVreispsilt^ n^t gleichen, spitzen, knr- 
cett Eftt«ehnilten. Die BUuMnkron^ sd^bMitt^, r^lienfirn^g, acht Linien lang, gelb, 
teU) die BMin» .triehtef{5iti|ig,^ ferad^^ weiCdicb oder wei&^ fast dreiseitig; die Ober- 
lippe. WnuurUg.C^bergebog^nit anagerandfit, znsammengedr&ckt, gekielt, am Rande zu- 
i&ck^BisicjbMc^ii). A^ Unterlipjpe ein wenig länger als die Oberlippe, aufiwcht und daher 
die Blnmenkrone geschlossen erscheinend ^ d^€izah^ig, inv^endig mit zwei iSnglichen, 
dottergelben Höckern versehen ^ die iudserlicli zwei, durch einen vorspringenden Kid 
^ef rennte Grüben dai-sf^Aftii. ;StaiilignläW vfcr, zwei 1kn(^bi^ .z^i l^liMts '.dte^ttn- 
^eten ^i M kM)^4la iKa Btsaaeokmne, unter der. Ob^idüfipe g^eneinandergeneigt; die 
«tatfbMten *id%ni5ta&g); dinSUnbbenM Mng^iob» nachher au d|i^ BasU zweitheUig, am 
Rande gewimpert Der Grififel nicht länger als. die 3tanbgefi|^, &denf5rmig, nach 
der Spitze ein wenig gekrfimmt und etwas verdickt mit kopfiftrmiger Narbe. Die 
Kapsel schief eiförmig, seht sjAtz, iweifödtrig^ tWetklappfg, nA >in' «er ll}tl# te-.i^Up- 
pen befestigter, der Lkn'g^ hirdh in der Atb^ lieh fa^toMder 8<^id%wand;> jdles Fach 
zweisämig. Di<^ S^iii^ü litii^lieh, etwaft iHWdterig mit geschhSbdter Kt^mginb^ 

Es wird diese PHafile Sron alllem Vieh gern ^fress^n, so vH^ te^S^itaen von 
den Schweinen und Vöjgeih. - • 'x 

Deutsche Namen: wiiton^Ws^shttiweizen^ AVt^enwKnhwlJidM, ^Viesen- 
Fleischblttme,'^clbe W4WMr«e." ^ ^ v - x - , ^ v ^ . 
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MELAMPYRCMMEMOROSIJM Liime. 

HAIN-DfiBLAMPYROi. 

DIDYNAMIA ANGIOSMIRMIA. 
FERSOTifATAE. (RHI]VAT«miACEAE). 



JUELAMPrRUM, Char. gen. viiU tupra M 135. 

MELAMPVRUM JfEMOROSUM. Band iraehiati; /olia Uite ttweolat^ 
ttApetioUita; ßBfM eaülare» »eeuiuH.; bra€teuec9r4at<n$, 
dentatae, summae sterilem t«nfuletnt; calyce* laaaü.- 

M. nemorotim. Lirme FL tuec. 518. 547. fflBd. tpec. plan*. 3. p. 198. Mert. et 
Koch tLFl. Lp. 358. üagen Pr. Pß. 2. p, 40. fTekt. Banz. f>fl. l! p. 334. 
Boai. et Sfihin. FZ tedin. p. 257. Rebent. Prodr. Fl. neom. l. p: 68. Dietk 
Bert. FL p. 581. fVimm. et Grab. FL eUes. 2. 1. p. 223. Sp-eng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p, 273. 

In 8chattl|;en WäMcrn und Gebüschen fiist flberdl. In OttprenfffeB, Weti- 
preufsen und Pommern eine gewöhnliche Waldpflanze. Brandenhnrg U«f nnd 
da häufig; nm Bertin z. B. bei Rudow! Lichtedberg! SchlStthansen! in den Papenber- 
gen!! Schlesien und Sachsen in allen Laubwftldeni. Wettfalett: M niv keib 
Standort bekannt Niederrhein: im Rheinthal beiSayn, Coblenz. Blüht vom Juni 
bis Angnst Q. 

Die Wurzel klein, dünn, Istt^ uni 'ftnerlg. Der Stengel kaum dicker als eine 
Rabenfeder, j- — 1 Fuls hoch, zuweilen auch noch höher, anfiwcht, stumpf Tiereckig, 
durch feine, weilse, kurze, etwas herabgebogene, gegliederte Haare weichhaarig, mit 
einigen gegenüberstehenden, armförmig ausgebreiteten, Blfttter und auch gewöhnlich 
Blumen tragenden, oft aber auch unfiruchtbaren Asten besetzt Die Bl&tter gegenüber- 
stehend, kaum gestielte breit lanzettförmig, bis 1| Zoll lang, 6*9 Linien breit, zuge- 
spitzt, spitz, an der Basis sehr schwach herzförmig, ganzrandig aber doch ein wenig 
ausgeschweift, auf den FUchen, besonders nach der Basis etwas weichhaarig, doch 
auch oft ganz kahL Die Blumen stehen unter der Spitze des Stengek und zuweilen 
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iach der Atte wagerecht in einer lockeren, einseits wendigen, knrsen Ähre, paarweise 
und nach einer Seite hingewendet, sind knn gestielt nnd jede yon einem DeckidatI 
vnterstfitaLt; diese Deckblfitter sind knrx gestielt, herzförmig, sogespitst, länger oder 
kürzer als die Blome, an der Basis gezfihnt, am oberen Theil gansrandig, gewöhnlich 
grün, doch häufig schon blan überlaofeQ,\|a^leilen anch ganz blan, welche blane Farbe 
suerst Ton der Basis ausgeht nnd sich von da ans über das ganze Blatt rerbreitet Aus- 
ser diesen« die Blume stützenden Deckblättern befindet sich noch an der Spitze des 
•Stengels'^dberrden.BhimtiB'^tib tdidpt ^.t\|^ J>U|i, gef^^^ ^<^Ü4t^>f3i( Jtürae; ab 
die übrigen, doch von derselben Gestalt und am ganzen Rande scharf gezähnt sind. Der 
Kelch einblätterig, fjipi^'^lp^äfvfßt^iji^i ^eBippig^^ÜMtd^bi/I^lBn lang, fast halb so 
lang als die Blumenkronenröhre, weifs wollig; die Lippen gleich, zweispaltig, mit ziem- 
lich gleichen, jinzettlorJhijcHi^. i^iJ^leuGimi]^ z^e^^^n/ l^Atofi^ Einschnitten. 
Die Blui^enkrpne eiphlältfiA, ijadienförqfiig« , £^— (Q J^^i^en. la^g,. golik^. kahl; die 
Röhre trichterförmig, an ^er Basis gekf ümm(, ^me'fir' öde^ #^iger äui S^tti Goldgelben 
ins Rothbraune übergehend, na e h d e m Schlanda -m Aaeiseitig ; die Oberlippe helmartig 
übergebogen, ausgerandet, etwas zusammengedrückt, gekielt, am Rande zurückgeschla- 
gen; die Unterlippe etwas länger als die Ötierlippe^^ziemlicli aufrecht Atr die Blumen- 
kröne nicht »versdilkiseAdVdirelzällnlg,. ihweiidi^ taltM^ I^ODviiertnYeii- 

hrhcnm, Hückem veneken, die teberlieh rKutd^ .<d9rßh4ti|i^ Torspringenden Kiel ge- 
trennte Groben datsftellßit. ^>SUlibg<rf^t>»,Tie^, ;^ypi. jünger^ s^^ kürzere, die längeren 
,fas^ so lang alä die Blumenkrone, unter der Oberlippe gegeneinandergeneigt; die Staub- 
fidcn fadenförmig; die Staubbeutel länglich, gewimpert,' nachher ah der Basis zwcithei- 
lig,^ani Baude gcwimpeiL Der Griffel äicht länger als die ^iaul)gemse, fadenförmig, 
nach der Spitxc zu em wenig gekrümmt nnd etwils verdickt^ mit Icopfiförmiget Narbe. 
Die Kapsel seliief cilurmig, kurz stachclspitzig, etwas länger als der Kelch, zweüSche- 
rig, zweiklappig, mit in der Sütte der Klappen befestigter, der Länge nach' in der 
Acfatfe »ch t^ameiider .^(^tti^^^ je^^ Fach) i^i^i^^ipiig. #d^r don^ Fehlschlagen 
einsamig. Dis.Siapmi l|UigUch,, et^yas. I^eke^g, o^t gp^chfiäMter Keim^n4>e. 

Dißmtachf^ Jiamen::. Blauer. ^{Vaebtflweiz^a^bU^ 
iWaldw4ixiB99:6^4^|i^9i?fi^v^l^.^d I*^acbt,, Jotun^visblo^^ '>yfü^.-Fle]schbliune. 
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137. 
VERBASCUM MGRÜM Linne. 

SCHWARZES VERBASCUM, 

PENTANDRIA MONOGYNIA. - 
PERSONATAE. (SCROFULARINiE.) 



VERBASCUM. Calyx quinquefidus. Corolla rotatay limbo qmnqueloba 
subinaequalu Stamina quinque, tria superiora^ duo in- 
ferioray ßlamentis barbatis; antherae plerumque diffor» 
mes. Stylus simplex^ stigmate obtuso» Capsula bilocula^ 
risj bivalviSf valvis inflexis dissepimentunfi Jvrmaniibus. 

B. Folia tum decurreniia; jftores fasciculati. 

FERBASCUM NIGRÜM. Folia erenata, supra glabriuscula , subtus te- 
nuissime iomentosa, inferior a oblongo-ovalia, cqrdata^ pe- 
\ tiolata, superiora oblonga^ subsessilia; racemus elongatus^ 
pedicelli calyce duplo longiores; stamina aequaUa. 

V. nigrum. Linne. Fl. suec. 187. 197. ffUld. spec. plani. 1. p. lOOi Roem. et 
Seh. syst. veg. i. p. 345. MeH. et Koch d. Fl. 2. p. 219. Link. Handb. 1. 
p. 554. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 177. fFeiss. Banz. Pfl. L p. 128. Bostk. 
et Schm. Fl. sedin. p. 113. Rebent. Prodr. Fl neom. 1. p. 84. Bietr. Berl. 
Fl. p. 241. Winnn. et Grab. Fl. siles. 1. p. 198. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. 
p. 114. Bönningh. Prodr. FL monast. p. 63. Scharf. Trier. FL i. p. 137. 

An WegeD, Zäunen, unbebauten Plätzen, Anböhen, dOrren Waldplftlzen u. 8. w. 
überall sebr bSnfig. Unsere Exemplare ana der Gegend Ton Wilmersdorf bei Berlin. 
BiQbt im Juli und Aujpist. c^. 

Die Wurz€48pindeU5rmig, ziemlicb grob, einfach oder aneb wobl istig, hin 
and wieder mit einigen Fasern besetzt Der Stengel bis drei Fnis hoch, aufirecht, 
ateif^ knrz zottig, oft etwas pnrpurrotb überiaufen, unten stieimnd und immer einiach^ 
oben eckig* gefurchi mit etwas scharfen Kanten, und hier entweder ein&ch oder mehr 

a. B4. 11. «. IX Htft. 17 
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oder weniger in blflÜhentragende Atte rispenartig getheilt Die Blätter ungleich ge* 
kerbt, ronzelig, inf der Oberfläche donkelgr&n nnd etwas weichhaarig, anf der Unter* 
fläche mit einem d Annen, weissen Filx bekleidet, nicht am Stengel herablanfend; die 
untersten sehr gross, lang gestielt; die Blattstiele 3 — 4 Zoll lang, rinnenftrmig, anf 
der Unterfläche so wie auch die Blattrippe oft porporroth übeiianfen; die Platte bis 
6 Zoll nnd darfiber lang, 3^ Zoll breit, längUdi-oval, am Rande noch etwas bnchtig 
nnd wdleniftrmig, an der Basis mehr oder weniger herzförmig; die mittleren Blätter 
wie die unteren, nur abnehmend kürzer gestielt, nnd am Rande kleiner und regelmäs- 
siger gekerbt; die obersten endlidi fast sitaend, länj^ch und an der Basis nicht herz- 
förmig. Die Blumen stehen an der Spitze des Stengels in einer stark yeriängerten, 
oft über einen FüIm langen Traube^ welche in der Uitie etwas dicker ist, büschelweise 
nebeneinander; diese Büschel bestehen aus 5 — 8 gestielten Blumen und sind tou kur- 
zen linien - lanzettförmigen Dedcblättem unterstützt; die Blumenstielchen haben in der 
Blüthe ungeföhr die Länge des Kddis, nachher werden sie doppelt länger^ sie sind wie 
die. Spindel und die Deckblatter filzig. Der Kelch einblätterig, zwei Linien lang, 
glockenförmig, (ün&paltig, filzig, mit Unien- lanzettförmigen, spitzen Einschnitten. Die 
Blumenkrone einblätterig, radförmig, goldgelb, flach ausgebreitet, | Zoll im Durchmes- 
ser; die Röhre kurz und walzenförmig, im Schlünde mit purpurbraunen, halb mond- 
förmigen Flecken gezeichnet; der Saum fünflappig, mit umgekehrt -eirunden, abgerun- 
deten Lappen, yon denen die drei unteren nur wenig grölser sls die beiden oberen 
sind. StaubgeföTse fönf^ drei nach oben und zwei nach unten stehend, tou wenig un- 
gleicher Länge; die Staubföden mit violetter Wolle bedeckt; £e Staubbeutel alle nie- 
renförmig und aufliegend, Mfranfarbig. Der Fmrhtkno4ea nmdKch; der Crifiel &den- 
förmig, so lang wie die StaubgefiÜse, abwärtsgeneigt; die Narbe keulenförmig. Die 
Kapsel zweüächerig, zweiklappig, Tidsamig, eirund, stumpf, yom Kelche bedeckt; die 
Klappen sind einwärtsgebogen nnd machen dadurch die Scheidewände. Die Samen 
sind eckig und stehen an einem mittelständigen Samenträger. 

Die Pflanze ist etwas betäubend, namentlich aber die Samen. Ehedem wur- 
den Badix €i Fhres Verhiuci nigri in der Medizin gebraucht 

Deutsche Namen: Schwane Künigdcerze, Schwarzes Wollkraut, Schwar- 
zer Wullich, Weg^erze, Braunwnrz, Keegenkrant 
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138. 
ARMERIA VULGARIS Wüldenow. 

GEMEINE ARMERIE. 

PENTANDRIA PEIVTAGYNIA. 
PLUMBAGINEiE. 



ARMERIA. Florunt fasciculi in capitulo involacrato. F^agina radicalts^ 
circumscissa, superiore parte tubolosa persistente sub capitulo. 
Calyx monophjrlluSj persistens, scariosus^ quinquedentatus. 
Corolla pentapetala, petala basi interdum connata. Stamina 
guinque^ basi petahrum inserta. Styü quique, simplices, siu 
perßcie stigmatica. Utriculus monospermus. Semen pendulum. 

ARME RIA VULGARIS. Scapns teres, glabriusculus; folia linearia, ob^ 
tusiuscula, subcanaliculata , basi ciliata; involucri phylla ex- 
teriora cuspidata, interiora obtusissima. 

J. vulgaris FFilld. Enum. plant. 1. p. 133. Roem. et Seh. syst. veg. 6. p. 771. 

Mert. et Koch d. Fl. 2. p, 487. Link. Handb. 2. p. 262. Hagen Pr. Pfl. 1. 

p. 252. Rosti. et Schm. Fl. sedin. p. 148. Dietr. Berl Fl. p. 337. fTimm. 

et Grab. Fl. siles. 1. p. 304. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 146. 
Statice Amieria Linne Fl. suec. 253. 269. Willd. sp. plant. 1. p. 1322. Ff^eiss. 

Banz. Pfl. 1. p. 193. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 143. 

lo sandigen und nnfimclitbaren Gegenden, auf trocknen Feldern und Wiesen, 
dürren Heiden n. s. w. an -vielen Orten hSnfig. Ostprenfsen: am alten Hospital 
oder Aweydschen Erlenbrnche zur Seite des Weges nach Krenzberg, auf der Kulur- 
sehen Nehrung bei Kuntzen. Westpreufsen: auf trocknen Wiesen. Pommern 
und Brandenburg: überall; unsere Exemplare aus der Jungfemheide bei Berlin. 
Schlesien und Sachsen: überall. Westfalen und Niederrhein: finde ich sie 
nirgend angegeben. BlQht vom Mai bis zum Herbst 2|<. 

Die Wurzel spindelförmig, senkrecht, sehr dünn auslaufend, oft einen Fuls 
lang, mit einigen Wurzelfasem besetzt, zuweilen istig und yielköpfig, blab braun, 
einen BUiterbüschel und einen oder mehrere Schafte treibend. An der Basis des BUt- 
ierbüschek steht der untere Theil der Wurzelscheide, welche ringsum ron ihrem obe- 

17* 
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renTheil abgetrennt ist, und die BUtter ^ie em brioner, hiatiger, serrissener Rand 
onterst&tsi Die BUtter alle wondftlndig, in einem dichten Rasen beisammenstehend 
ond die Schafte umgebend, swar saftig aber weder dick noch steif, sondern ehe# 
schiafi^ uemlich aofrecht stehend, grasartig, linienArmig, bis drei Zoll lang, | — 1 Linie 
breit, snweilen anch etwas breiter, theils spita, theils stampflich, theils ganx stampf 
ganxrandig, etwas Uangrftü, ^tt, selten ganx kahl, gewöhnlich an der Basis bewim<* 
pert und die Behaarung Ton hier ans sich mehr oder weniger weit, besonders am 
Rande, hinanfverbreitend, einnenrig, flach oder etwas rinnenförmig, an der Basis, vor- 
zfiglich die finlaeren, sieh in eine sehnppenartige, vertiefte, gestreifte, am Rande hfio^ 
tige Scheide erweiternd. Der Schaft |— 1| Fuls hoch, aufrecht, stielnmd oder etwas 
tusammengedrückt, nackt, kahl, sdiärflich, ganx einfsM^h und an der Spitxe einen Blü- 
thenkopf tragend. Unter dem Bl&thenkopf steht der obere Theil der ringsum abgeris- 
senen Wurzelscjieide, welcher sehr dann, häutig, vertrocknet und bräunlich ist und 
die Spitze des Schaftes ^ — 1 Zoll abwärts wie eine Röhre umgiebt. Der Bluthenkopf^ 
welcher un^efflir die Grö&e einer kleinen welschen NuCs hat, besteht aus vielen klei- 
nen 3 — 4 blumigen Träubchen, und ist von einer 8 — lOblätterigen Hülle umgeben; 
die Höllblättchen sind 4— 5 Linien lang, eirund -lanzettförmig, grün, mit breitem weis-^ 
sen trockenen Rande, ungenervt, die äulseren feinspitzig, die inneren stumpf. Die 
Blüthenträubchen sind von eintelnen, umgekehrt -eirunden, sehr stumpfen, trockenen, 
am Rande süberweifsen Deckblättchen oder Spreublättchen, unterstützt, aulserdem ste-r 
heu unter jedem Blümchen an der Seite desselben kleine eirunde, stumpfe Deckblätt- 
chen, die besonders an den oberen Blümdien sehr klein sind. Die Blümchen selbst 
sind ganz kurz gestielt Der Keldi einblätterig, trichterförmig, fast ganz häutig, fünf- 
£altig, mit zehn haarigen Linien bezeichnet, fiinfzähnig mit grannenartigen Zähnen. Die 
Blumenkrone fünftiiätlerig, doppelt so gross als der Kelch, rosenroth, selten weiis; die 
Kronenblätter fast spatelförmig, abgerundet, ausgerandet, an der Basis mit einander 
verbunden, mit einem hervorstehenden Mittelnerven versehen. Staubgefölse fünf, an 
der Basis der KronenUätter eingesetzt, kürzer als die Blumenkrone; die Staubfäden 
pfriemenförmig; die Staubbeutel aufliegend. Der Fruchtknoten sehr klein, rundlich; 
die Griffel lang, fsidei^rmig, einfach, unterhalb zottig, in die spitzen Narben auslaufend. 
Die Schlauchfrudit länglich -rund, häutig, fünfspitzig, einßcherig, klappenlos, einsamig, 
mit dem bleibenden Kelch bedeckt Der Samen länglich, an einem langen Samen- 
strange hängend. 

Die Blätter FoUa Siatiaie wurden ehedem an einigen Orten in der Medi- 
zin gebrandit 

Deutsche Namen: Grasnelke, Seenelke, Meemdke, Heemägelchen, Berg- 
nelke, Grasblume, Nelkengras, Sandnägelein, Meergras, Wegegras, Meer^rasblume, Wie- 
senkraut, Bmstkraut 
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139. 

ERICA VULGARIS Linne. 

GEMEINE ERIKA. 
OCTANDBIA MONOGYNIA. ERICEii;. 



ERIC An Calyx ietraphyllus. Corolla campanulaUi, urceolata, (in exte* 
ris etiam tubulosa, infundibuliformis vel ampuUacea), limbo qua- 
drifido. Stamina octo, receptaculo inserta; antherae biloadares, 
basi Siupe appendiculaiae. Germen supenim, globosum. Stylus 
Simplex, stigmate capitata vel labato. Capsula quadrilocula' 
m, guadrivalvis, polysperma; dissepimenta spermophoro centrali 
offixa. 

SÜBG. 4. CÄLYCERA; 
Calyx corollae aequalis aut longior. 

ERICA VULGARIS. Folia opposita, quadrifariam imbricata, lineari- 
triquetra^ sagittata;ßores racemosi; corolla campanulata; anthe* 
rae appendiculatae; Stylus exsertus; Stigma quadrilobum. 

E. vulgaris. Linne Fl. suec. 308. 436. PFilld. sp. pl 2. p. 373. Mert. et Koch 
d. Fl. 3. p. 37. Link Handb. 1. p. 613. fVeiss. Banz. Pfl. 1. p. 228. Re- 
beut. Pr. Fl. neom. 1. p. 170. Spreng. FL hol ed. 2. p. 176. 

CaJluna mdgaris SaUsbury in ITransact. of the Linnean Society. VI. p. 317. Ha^ 
gen Pr. Pfl. 1. p. 305. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 174. Dietr. Bert. Fl. 
p. 3Si. Wimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 361. Bönningh. Prodr. Fl. mo- 
nast. p. 115. 

Calluna Erica De Cand. Fl. frone, 3. p. 680. Schaef. Trier Fl. 1. p. 220. 

Auf anfrachtbarem, sandigen Boden, in trocknen Wäldern und aof Bergen, 
überall sehr gemein. Unsere Exemplare ans der Jongfemheide bei Berlin. Blüht vom 
Jali bis October. %. 

Die Wurzel holzig, fisiig und Tide Fasern treibend. Der Stengd strauchartig, 
sehr fistig, Ton buschigem Wuchs, 1 — 3 Fuss hoch, stieLmnd, kahl, braun; die Äste 
ruthenförmig, stielrund, braun, glatt, fein weidihaarig, mit viden Ideinen, gegenüber- 
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und wecbselweise ttehendeo, dicht vieraeiUg bebUiterten, mit der Zeit Tertrocknenden 
und mit den BUttem abfallenden Nebenzweigen besetzt. Die Blätter gegenüberstehend, 
sitzend, an der Basis gelöst, sehr dicht dachziegelartig und vierzeilig stdiend, kaom 
über eine halbe Linie lang, linienförmig- dreieckig, stampf, an der Basis pfeilförmig, 
am Rande sehr stark zor&ckgeroUt und sehr fein weichhaarig, auf den FUchen kahl, 
von der Unteriläche dnrch die znrück^BSclila^en Ränder nichts als eine Ritze sicht- 
bar. Die Blumen sind kurz gestielt und stehen an dem oberen Theil der Aste in fast 
einseitswendigen Trauben; die allgemeinen Blumenstiele bis zur Spitze dicht dachzie- 
gelartig beblättert, und zwfechea den Blumen oft nach sehr kurze, beblätterte Neben- 
zweige treibend; die besonderen Blumenstielchen 1 — 3 Linien lang, abstehend oder 
abwärtsgebogen, dicht unter den Blumen mit sechs DeckbÜttem besetzt, die immer 
zu zweien^ aber dicht neben einander stehen; die beiden äuCseren sind den übrigen 
Blättern ganz ähnlich; die beiden mittleren eirund, lang zugespitzt, gewimpert, grün 
mit häutigem Rande; die beiden inneren rundlich, zugespitzt, geförbt, mit einem grü- 
nen Nerven durchzogen und ebenfalls gewimpert. Der Kelch vierblätterig, blalsroth; 
die Kelchblätter eirund -lanzettförmig, stumpf^ etwas länger als die Blumenkrone. Die 
Blumenkrone einblätterig, glockenförmig« tief viertheilig, 2 — 3 Linien lang, blalsroth^ 
mit länglichen, ziemlieh stumpfen Einschnitten. StanbgefSfse acht, auf dem Frucht- 
böden eingesetzt, etwas kiirzer als die Blumenkrone; die Staubföden fadenförmig; die 
Staubbeutd vor dem Aufspringen in einem Kegel sosammenscUieCsend, linienförmig, 
zweifiteherig, zweitheilig, schwarzbraun, jeder an der Basis mit einem flachen, zwei« 
spitzigen Anhängsel versehen. Der Froehtknoten oberstäadig, rundlich, yierfurchig, 
weichhaarig; der Griffd fiadenf^rmig, länger als die Blume, geröthet; die Narbe ein 
kurz vierlappiger Rand. Die Kapsel mit dem bleibenden Kelch und der vertrockneten 
Blumenkrone umgeben, etwas nledcrgcdi*ückt, vierfächerig, vierklappig, vielsamig, mit 
mittelständigem Samenträger, an welcliem die Scheidewände gewachsen sind, die an 
den Rändern der Klappen anlieg^i. Die Samen seter klein. 

Wir haben mit andern Botanikern diese Pflanze wieder zur Gattung Erica 
zurückgeführt, da der sogenannte doppelte Kelch, weshalb sie zu einer besonderen 
Gattung j^CaUuna^ erhoben worden, nichts weiter ab die oben beschriebenen Deck- 
blätter sind. 

Es ändert die Pflanze mit dunkleren und helleren znweQen auch mit weilsen 
Blumen ab. In den Gärten kommt sie mitunter mit gefüllten Blumen vor. 

Deutsche Namen: Heide, Heidekraut, Besenhdlde, Bienaiheide, Reh- 
heide, Genst. 

Die Nebenfigur auf unserer Tafel stellt eine stark vergröberte Blume mit weg- 
genommenem Kelch und Blumenkrone vor, wo also nur die Staubgefäfse und der Grif- 
fel sichtbar sind; die unten stehenden Blättchen sind die vier inneren DeckbläUer. 
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140. 
ASPERÜLA ODORATA Linne. 

WOHLRIECHENDE ASPERÜLA. 

TETRANDRIA MONOGYNIA. 
RUBIACEAE. (STELLATAE). 



ASPERÜLA. Calyx brevissimus^ quadridentatus , deciduus. Corolla in- 
ftmdibuliformis aut rarius campanulata , quadrifida, raris* 
sime trifida. Stamina qnatnor^ tubo corollae irisertd. Sty- 
lus filiformis y stigmate bißdo. Fructus didymus, siccus, di-^ 
spermusj indehiscens. 

ASPERÜLA ODORATA. Cauüs erectns; folla verticiUata octana, lan^ 
ceolata, mucronata, margine scabra; corymbi terminales; pe» 
dimculati ; fructus uncinato-hispidi. 

A. odaratct. Linne Fl suec. 114. 121. fflM. spec. plant. 1. p. 575. Roem et Seh. 
syst. f>eg. 3. p. 265. Mert. et Koch d. Fl. i. p. 759. De Cand. Prodr. syst, 
veg. L p. 585. Rage» Pr. Pß. 1. p. 114. ^eiss. Danz. Pß. 1. p. 90. 
Rosti. et Schm. Fl. sedin. p. 72. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 55. Dietr. 
Berl. Fl. p. 178. fFinm. et Grab. FL siles. 1. p. 114. Spreng. Fl. hol. 
ed. 2. 1. p. 70. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 41. Schaef. Trier. Fl. 
1. p. 93. 

In schattigen Wildem überaU. Ostprenfsen: z. B. bei Rothmannshofchen 
nnd Bladan. W^estpreufsen: k. B. om Danzig in Hochwasser! bei Peloo^en. Pom- 
mern: K. B. um Stettin bei Frauendorf am Weinberge, bei HöckendorC. Branden- 
burg: in der Nenmark bei Frankfurt, Freienwalde, Wepritx, Gennin u. s. w.; in der 
Hittelmark in den Papenbergen! im Brieselangü bei Lanken, bei der Lapnover Mühle. 
Schlesien: im Walde Tor Schwoitz, bei Trebnitz, Zobten, Rnnmielsbnrg n. s. w. 
Sachsen: z. B. nm Halle bei Sehen, am Petersberge! Westfalen: überall gemein. 
Niederrhein: z. B. im Rheinthal, um Trier im Enrener Walde, bei Püidzel n. s. w. 
Blüht im Mai nnd Juni. 2|- 

Die Wurzel ein lang unter der Erde fortkriechender, Sstiger, dünner, geglie- 
derter, an den Gelenken mit Wurzelfasem besetzter, rothbrauner Wurzelstock, der 
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einzeliie Stengel treibt Der Stengel | — 1 Fab hoch, kimm von der Dicke einer Ra- 
benfeder, anfirecht, einfach, oder kor» über der Basis ans den untersten Qoirln einen 
oder den anderen Ast treibend, yiereckig, unter den Blattqnirin mit einem linienfftr« 
migen Kranie kurzer steifer Haare besetzt, übrigens ganz kahL Die Blätter quirl- 
ständig; die untersten Quirl aus sechs oder sieben Blättern bestehend, welche länglich 
^oder umgekehrt- eirund, 3 — 4 Linien lang, 2 — 3 Linien breit und ziemlich stumpf 
sand; unter denselben befinden sich, meist noch unter der Erde einige Quirlansätze 
von sehr kleinen, eirunden blattartigen Schuppen; die übrigen und oberen Quirl acht* 
blätterig, die Blätter einen Zoll lang, drei Linien breit, lanzettförmig, mit einem kur- 
zen Stachelspüzcheo besetzt, nach der Basis zu etwas yerschmälert, auf der Oberfläche 
gllänzend und kaM, am Rande und auf der Unterfläche an der Mittdrippe mit kurzen, 
etwas steifen Härchen besetzt und dadurch schar£ Die Blumen stehen an der Spitze 
des Stengels in einer dreigäbeligen Doldentraube; die aügemeinen Blumenstiele einen 
•halben ZoU lang^ an «der Spitze dreigabelig, unter der Theilung meist mit 3 — 6 kur- 
zen linienförmigen Deckblättchen besetzt; die besonderen Blumenstielchen wieder zwei- 
oder dreitheilig und unter der Theilung wiederum mit einem oder dem anderen linien- 
ftrmigen Deckblättoben versehen; die einzelnen BlQmchen kurz gestielt, meist ohne, 
zuweilen auch mit einem Deckbläitchen gestützt Der Kelch ein kaum merklicher, 
den Fruchtknoten krönender, rierzähn jger, nach dem Verblühen sich verlierender Rü 'd» 
^Die Biumenkrone einblätterig, trichterförmig, weifs, kaum anderthalb Linien lang; die 
Röhre fast walzenförmig, ungefsihr von der Länge des Saums; der Saum viertheiiig, 
mit länglichen, stumpfen, ausgebreiteten mit den Spitzen sogar etwas zurückgeschla- 
genen Einschnitien. StaubgeftC^ vier, im iAeren TheU der Binmenkronenröhre ein- 
gesetzt, mit .den Eiuadmitten derselben abwechselnd; die Staub&den sehr kurz, faden- 
förmig; die Staubbeutel eiförmig, zweifacherig. Der Fruchtknoten unterständig ^ ge- 
doppelt, fast kugelrund; der Griffel fadenförmig, an der Spitze zweitheilig, jeder TheU 
eine kugelrunde, kopfiförmige Narbe tragend. Die Truckt irodcen, ein gedoppelter Sa- 
men, der mit einer dünnen, fast anliegenden Haut oder Fruchthülle, die nicht aufepringt, 
überzogen ist, mit langen, weifsen, an der Spitze hakenförmigen und schwarzen 
Borsten bekleidet. 

Das Kraut ist frisch geruchlos, aber getrocknet hat es einen angenehmen, dem 
Anthox<mihum ähnlichen .Geruch, und wird deshalb dem Bier und Wein zugesetzt 
um dieselben zu aromatisiren. In den Apotheken wird es unter dem Namen Herba 
Matrisytvae gebraucht. Die KüUe fressen es gern, und soll es ihnen die Milch ver- 
mehnen. Den Gänsen soll es schädlich sein. Die Motten können den Geruch nicht 
ertragen und verziehen sich danach. 

Deutsche Namen: Waldmeister, Meeseke, Meserich, Sternleberkraut, Her- 
zensfreude, Meyerkraut, Magerkraut, Gliedkraut, Gliederzunge. 
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141. 
ECmUM VULGARE Liim^ 

GEMEINES ECHRM. 
PENTANDRU MONOCTNIA. BOBBAGINE^. 



ECHIUM. Calyx quinquepartitus. Corolla tubulosa, supeme ampliataf 
limbi laaniis inaequaübus. Faux ntsda. Stamina qidnque, 
tubo inserta; filamenta ßliformia^ inaegualia; tmtherae oblqn* 
gae, decumbentes. Styhu ßUfornus; Stigma obtuuun. Nuces 
quatuor, fundo calycis affixae, oblique ovatae, bad tnmcaiae. 

ECHIUM VULGARE. Caulis simpUciusculus^ hispidus ; folia linean-lan' 
Ceolat a hispida; spica composita terminalis; spictdae dmplices 
elongatae; stamina corolla longiora. 

Eck. vulgare Linne Fl. suec. 156. 168. fFUld. spec. ptani. L p. 787. Roem. et 
Seh. syst. reg. 4. p. 23. Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 8& Ragen Pr. Pfl, 1. 
p. 155. fVeiss. Banz. PJl. 1. p. 121. Roitk. et Schm. FL sedin. p. 104. 
Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 80. Dietr. Berl. Fl. p. 233. fFimm. et 
Grab. FL sites. 1. p. 169. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 101. Boenningh 
Prodr. Fl. monast. p. 52. Schaef. IHer. FL 1. p. 121. 

An Wegen, auf Aeckern, trocknen Feldern n. 8. w. überall sehr gemein. Un- 
sere Exemplare aus der Gegend nm Berlin. Blübt vom Jon! bis September. <f. 

Die Wurzel sehr grob, lang und senkrecht hinabsteigend, spindelförmig, sehr 
istig, suweilen yielköpfig, Ton blau- brauner Farbe, einen oder mehrere Stengel und 
oft auch einen Rasen yon Wurzelblittera treibend. Der Stengel 1-— 3 Fuls hoch«, 
stei^ aufrecht, die etwaigen Nebenstengel gewöhnlich niederliegend, stielmnd, oft von 
der Dicke eines Fingers, aufser dem, dals aus der Basis suweüen Nebenstengel ent- 
springen, eln&ch und nur oben yiele gestielte Blüthenlhren treibend, überall mit fei- 
nen, rundlichen, rdthlichen Hftckerchen besettt, aus denen lange, abstehende, steife und 
stechende Haare entspringen. Die Wuraelblfttter, wenn sie vorhanden, in einem Ba^ 
■en Beisammenstehend , kurz gestielt und in den Stiel herablaufiend und yeisdimllert, 
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ttrigeas wie die Steogdblltter. Die Steii(;elUltter wediMlweitettehaid, titsead, 
2—4 ZoQ lii^; nd Ungar, ;— | ZoU breit, lineo-kmetlftniiig, ^iti, am der Batie 
▼oneluBilert, gamrandig, tleifliaarigi die oberai Blätter werdea aflmihlig kkiaer «nd 
adunaler. Der Uflthenttaiid itt eine gipfidstindige, achon Ten dar IDtte dea Staagda 
an&ngende, Maammaageaetile» pTraaidaafihrmiga, oft einen Fab lange andi nodi lIs» 
gare Alire» Die baaondaren Ahidiaa aldan weehtdwaiae, ud ent^riiigea ans das 
Aehteln der oberen Blltter, aind gaatidt, im An&nge aehr gadringt ud &at knand* 
artig, nadilier immer mehr vnd mehr Teriingert, nnd mit dar Spitie nirftdcgakrttmnit. 
Die Blomen stehen an diesen Ährchen in iwei Reihen, nach einer Seite hingewendet 
mid aufrecht, smd aehr knrs gaslielt ud mit ünien-lansettOrmigaa, einaa halben Zoll 
langen nnd abnehmend kfirseren Deekblftttem dachuegelartig gastfttxt Dar Kdch ein^ 
butterig, last bis «ir Basis flnÜhwUg, Tier linian lang, steifhaatig, mit lioien*lansett* 
fifarmigen, spitien, nadi dam Verblühen gegeneinandergeneigten Einschnitten. Die Bin* 
mankrone einUAtterig, rShranArmig, last einen Zoll lang, nach oben ra allmihlig sich 
' erweiternd, mit (^ockenßrmigem^ offenem nnd nacktem Schlünde, kaiserl ic h wdchhaa^ 
rig; der Saum sehr uregdmiCng, Cut rachenftmüg,. (&nfcpaltig; die Einschnitte alle 
stumpf nnd fein gesihndt,~die oberen beiden die längsten, die beiden sdtenstlndigen 
küner nnd dar untarste der k&neste. Die Farbe der Blnmenkrone ist in der Knospe 
blalsroth, entfSdtet aber Tom sch5nstenr, lebhaftesten Komblan, doch sieht man anch 
hin nnd wieder Pflanxen mit rothen nnd anch mit weilsen Blomen. StaubgefiUSie tSrnt^ 
im oberen Theil der Blomenkronenröhre eingesetzt, Ton nn^eicher Linge, aber doch 
mdst alle länger als die Blnmenkrone; die Stanh&den fidenftnnig, roaenroth, etwas 
gebogen; die Stan b be n td längüdi, anfliegend. Man, sweiftdMrig. Die Tier Fmchtkno* 
ten mndlicb-dmnd, schief; unter den Fruchtknoten befindet sich eine scheibenförmige 
Drfise» welche Triederum mit acht kleineren Dr&schen Tersehen ist, die paarweise zwi» 
scheu den Fruchtknoten stehen; der Griffd bdenArmig, haarig, meist etwas länger ala 
die StanbgeOlse, an der Spitze zweispaltig, mit stumpfen Narben. Die Tier N&sse 
achid-eiruud, im Grunde des Kdchs etngaaetzt, hftdierig, u der Basis abgestutzt 

Ehemals waren Radix^ Herba ei Semina Eckii seu Fiperini oflBcindL Ans 
der inneren TioleUan Baut der Wurad berdt^ die Frauenzimmer in Sisra mit Allaun 
dne Schmiiike. 

Deutsehe Namen: Natterici^f, Otterkopf, Schlaagenhanpt, Frauenkrieg, 
wilde oder blaue Ochsenzunge, fiüscher Waid, stolzer Heinrich. 
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142. 
POTENTILLA AN8ERINA Linne. 

GANSERICH - POTENTHXA. 

ICOSANDRIA POLYGYMA. 
ROSACEi£. (DRYADEiE.) 



POTENTILLA* Calyx decemfidus^ laciniis altemis minoribus. CoroHa 
pentapetala. Siamina numerosa, basi catycis imposita. 
Styü laterales. Receptacubsm exsuccum, glabrum vel 
pilosum. Carpella plurima^ ecaudata. 

L FoUa pinnata. 

POTENTILLA ANSERINA. Caules filiformes, repenies ; folia interrupte 
pinnata, multiiuga; foliola oblonga^ serrata, subtus atd 
utrinque serieea; stipulae multifidae; pedunculi axillares, 
wiifiori, ehngati. 

P. Anserina Linne. Fl. suec, 415. 452. fFUld. spec. plant. 2. p. 1095. De Cand. 

Prodr. syst. veg. 2. p. 582. Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 518. Hagen Pr. 

Pß. 1. p. 388. Weiss. Danz. Pfl. 1. p. 282. Rosth. et Seim. Fl. sedin. 

p. 218. Bebent. Prodr. tl. neom. 1. p. 232. Dietr. Berl. Fl. p. 493. FFhmn. 

et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 60. Spreng. Fl. kal. ed. 2. 1. p. 225. Boenningh. 

Prodr. FL monast. p. 154. Scharf. IHer. Fl 2. p. %6. 
Fragaria Anserina Crantz FL austr. p. 71. 
Argentina vulgaris Lamark. Fl. frone. 3. p. 119. 

Sehr gemein an feuchten Orten, an Gräben, Wassemfem, lYiesenrftndem o. t. w. 
Unsere Exemplare ans der Gegend yon Berlin. Blüht den ganzen Sommer. 1!^ 

Die Wnrxel spindelförmig, weder sehr lang noch dick, dunkelbraun, mit isti 
gen Fasern besetxt, zuweilen vielköpfig und hier und da einen d&nnen Ast henrorbrin- 
gend, nach oben zu mehrere Stengel und einen Rasen tou WnrzelbUttem treibend, 
ftwischen denen noch einzelne Blumenstiele hervorkommen. Die Stengd i— 1| Fuls 
lang und Iftnger, rankenartig auf der Erde liegend, in den Gelenken mit WurzeUuem 
besetzt, sich mit denselben festwurzelnd und daher kriechend, schlaff finlenartig^ stiel« 
rund, kaum yon der Dicke einer Rabenfeder, an den Gelenk^i meist unToUkommene, 
Ton Nebenblättern unterstützte Blattanfinge treibend, aus deren Achseln einzebe lange 
Blumenstide entspringen, wie die Blumenstiele mit abstehenden oder angedrückten 
ziemlich langen Haaren besetzt, die oft so gedrängt stehen, dafs die Oberfläche dadurch 
seidenhaarig wird. Die Stengelblätter sind, wie erwähnt,' meist blobe Blattansätze, 
die entweder kurz gestielt oder sitzend shid und ans einem oder einigen Ideinen, dret 

18 ♦ 
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apalti(;eii odar cingescliiiitteii-gesigteii Blittchen bestehen; selten sind diese BUtter 
mehr tiisgebildel und dann den Wundblittan ähnlich. Die am unteren Thdl det 
Stengeb befindKdien Nebenblätter sind rfthrenftrmig, ans swei mit einander Terwach* 
senen bestdiend nnd sweispitsig; die am ftbrigen Theil aber Tielspaltig mit linienßr* 
migen, spitxen Einschnitten. Die WnrzelbUtter in einem Rasen stehend, lang gestielt, 
nnterbrochen nnd nnpaar- gefiedert , yieljochig, mit nach unten xn abnehmend kleiner 
werdenden Fiedem; die Fiedem oder Blättchen sitzend, gewöhnlich anf der Oberflächa 
dnnkdgrftn imd wjif wenig weichhaai%| und anf der Unterfiäche didit mit weiden, 
feinen, silber^äiuenden, angedrückten Haaren besetzt nnd daher seidenartig, doch tn» 
weilen anch auf baldea Fiädien seidenhaarig, sehener anf beiden Flädien grün nnd 
nur weichhaarig; die grölseren Fiedem theils gegenüber- theils Wechsel weisestdiend, 
(die oberen zuweSea iasam»eoflieC|end,) 6-f-8 Linien lang, 3^4 Linien breit, läng* 
lich, spitz, schar%^gt, gefaltet; die zwisdienstefaenden kleinen Ffedem, so wie die 
untersten 1 — 2 Linien lang, oft nur zahnähnlidie Ansätze, oder auch kleine eirunde, 
2— Szähnige oder 2— Sqpaltige Blättchen. Die Blattstiele oder die BlatUpmdeln 3—6 
Zoll lang, Ton der Basis bis zur Hitte nackt, Ton hier bis zur Spitze dicht mit Blatt* 
eben besetzt, hreit, sdiwach rinnenförmig, gestreift, zottig •weichhaarig, an der Basis 
etwas erweitert und hier mit hautartigen, fast durchscheinenden, vielspaltigen Neben- 
blättern und mit länglichen, braunen, ganzen Schuppen umgeben. Die Blumenstiele 
kommen einzdn theib aus der Wurzel, theils aus dem Stengel hervor, sind 2—4 Zoll 
lang und länger, stielrund, aufrecht, entweder weichhaarig oder seidenhaarig oder 
memlieh kahl und tragen an der Spitze eine Blum«. Der Kelch einblätterig, zehn* 
tpaltig, weichbaarig oder seidenhaarig, mit fünf inneren grölseren und f&nf änlserea 
kleineren Einschnitten; die äufseren zwei Linien lang, f Linien breit, lanzettförmig 
nnd spitz; die inneren drei Linien lang, zwei Linien breit, eirund, spitz, zuweilöi 
dreispaltig. Die Blnmenkrone fünfblätterig, rosenartig, goldgelb; die Kronenblätter 
6 — 6 Linien lang, 4 — 5 Linien breit, rundlidi-nmgekehrt-eirund, abgerundet, am 
Bande gaaeiz sehwach if^eUenfSrmig gekerbt Staobgeftfse sehr zahlreich, an der Basin 
des Keldis eingesetzt, ifiel kleiner ah die Blnmenkrone. Die Staubfäden pfiriemenfi^. 
mig; die Stqnbheqtdl eijund, zweilächerig. Fruchtknoten viele, sehr klein, länglich 
und in einem Kopf beisamnicitfilflliend; die GrüTel seitenständig^ fidenformig, kürzer als 
die Stebge&fse; dm Narben stumpf. Die Früchtchen schief eirund und gUtt, auf dem 
kleinen, trockenen, etw«s f^ölbten und seidenha^oigen Fruchiboden angesetzt. 

Es hat diese Pflanze einige zusammenziehende Eigenschaften und wurde des- 
halb früher in der Hedizin gebraucht Da sie GerbettofF enthält, ist sie schon zur 
Gerberei verwendet worden. Als Yiehfutter ist sie nicht zu gebrauchen, da sie von 
den Thieren, namentlich vom Hornvieh nicht gern gefressen wird; doch sollen die 
Gänse und Sdiweine sie fressen. Die Wurzel ist sülslidi und wohlschmeckend und 
wird besonders in Iriand und Sdioltland genossen. 

Deutsche Namen: Kleines Fingerkraut, Gänsefingerkraut, Gänserich, Gänse- 
fittter, Gänsegarbe, Grumsing, Grünsing, SUbeikrant, Stlberblatt, wilder Rainformw 

Der Namen PotenHHa kommt von „poieniy mächtig^* wegen der kräftigen 
medizinischen Wirkung, welche num frtiier einigen Arten, naoMutUch PatetiiiBa 
repians zuschrieb. 
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143. 
PARNA8SaA PALUSTRIS Linnd 

SÜMPF - PARNASSIE/ 
PENTANDRIA TETRAGYMA. DROSERACEiE. 



PARNASSIA. Calyx qmnquepartitris. Corolla peniapeiala. ParacoroUa: 
Squamae radiatae quinque, in setas apice glandulosas de» 
sinentes. Stamina quinque. Germen unicum; Stylus nullus. 
Stigmata quatuor, sesdlia. Capsula unilocularis, apice qua- 
drivatvis;valvis media semini/eris. Semina membrana cincta^ 

PARNASSIA PALUSTRIS^ Folia radicalia cordata; caulintm amplexi- 
caule; petala exunguiculata ; squamae radiatae novem^ ad 
tredecimsetae. 

P. pahsirk Limd FL suec. 252. 36a fFüUL sp. plani. i. p. 15f6. Roem, H Seh. 
syst. veg. 6. p. 695. De Cand. Prodr. syst. veg. 1. p. 320. Mert. et Kock 
d. n. 3. p. 484. Hagen Pr. Pfl. i. p. 251. Weiss. Banz. Pß. 1. p. 193. 
Rostk. et Sehn. #7. sedin. p. 147. Rebent. Pr. Fl. nSQm. t. p. 143. Dietr. 
Berl Fl p. 336. FFinm. et Grab. Fl. sHes. 1. p. 303. Spreng. FL hol. ed. 
2. 1. p. 146. Boemdngk Prodr. FL mannst, p. 93l Sckaef. Trier. FL U 

p. 18a 

An tniDpfigeii Orten and auf feuditen Wiesen fiberall hSufig. Ostprenfsen 
nnd Westpreafsen ftberalL Pommern: desgleichen, nm Stettin namenüich auf 
den Wiesen bei Finkenwalde nnd Damm, Grüne Wiese, Borgwald u. s. w. Bran- 
denbarg: hSafig; in der Neomark aaf den Wiesen bei Sch&tsensee, Himmelstfldt, 
Aitensorge n. s. w. In der Mittelmark aof dien Wiesen, am BerBn namentlieb vor 
dem HalHsehen Tbor!l bei Rudow! Friedrichsfelde l Charlbttenbargl hinter der Fasa- 
nerie! n. s. w. Schlesien: %. B. hinter Höfchen, Lissa, Bischwits a. s. w. Sach- 
sen nnd Westfalen; fast ftberalL Niederrhein: im Rhemthal bei Bassenheim, 
Laadi, Wassenach, Lina; am Trier im ersten TheH des Earener Wddes rechts, iqi 
Sirsenidier Thale, im Wiesenthaie hinter Idesheim & s. w. Blfiht vom JuK bis 
com Herbst 2^ 

Die Worad ein karser, fast spinddKrauger, d&nner aber harter Wnrcelstoek, 
der besonders an seinem Urspronge mit Tiden Fasern besetzt ist, einen Bftsehd War- 
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uSiMtln und ndirere Sieagd treibt Die Stengel bb dnen Fnfii bodi, anfredit, gtni 
cin£M^ eekig-gefiirdit nad naeh der Spitse etwas gedrdit, f^tt, kaU, unter der Mitte 
dn einsiges Blatt nad an der Spitse eine einsdne Blame treibend, ftbrigens gans mtAL 
Dieses Stoigdidatt ist dtsend, halbsfengdmnfassmdj liftebstens einen Zdl lang, i Zoll 
breit, eimnd, stnmpC, an der Basis benförmig, gaasrandig, generrt, (ßM und kabL 
Die ftbrigen Blätter wnrsdstlndig, lang gestielt, die griUbten 1^ ZoH lang, einen ZoU 
breit, einmd, stumpf, aber der Mittelnerre doch fthlbar nnd fiut siebtbar an der Spitse, 
an der Baäs bersflVrmig, gansiandig, genervt^ glatt und kabl, snweilen auf der Unter- 
sdte braun punctirt; die Blattstiele drei Zoll und darAber lang, aufirecht, rinneni5rmig, 
an der Bads etwas erwettert, mit diesen Erwdtemngea sieh gegeasdtig und den Sten- 
gel umfassend und eine Art yon Wursdkopf bildend. Die Blume steht einsein an der 
Spitse des Stengels. Der Kdeh dnblitterig, Onftheilig, die Einschidtte au^;ebrdtet, 
kürser als die Blomenkrone, Unglich, spits. Die Blumenkrone f&nfblitterig, ausgebrd» 
tet, 1| Zoll im Durehmesser; die KronenbUtter sechs Linien lang, vier lanien breit, 
eirund, etwas Tertieft, stampf und meist aosgerandet, an der Bads nicht genagdt, 
sondern etwas herzförmig, Ton milchweilser Fariiie, mit feinen dorchdchtigen Längs- 
adem dorchzogen. Die Nebenkrone besteht ans fiinf Strahlenschuppen, welche an der 
Basis der KronenblStter eingesetzt sind, und denselben gegen&ber stehen, sie sind um* 
gekdirt herzförmig, an der Basis stadL yerschnüUert, etwas yertieft, grfinlich, oberhdb 
in 9^13 auch 15 borstenfftrmige, wd&liche Eiasdinitte getheilt, tou denen feder an 
der Spitse du loigebnndes, grünliches Drfischen trägt StaubgefiUse fünf; die Staub- 
ftden demlich dick, pfriemenförmig, nach dem Abfallen der Staabbentd rerUngert; 
die Staabbentd gelblich -weils, länglich, anfliegend und beweglich. Der Fruchtknoten 
sehr grols und eifftrmig, weib; die Griffel fehlend $ Narben vier, sitzend, knrs, stampf 
und Jikibead. Die Kapsd grOnlieh-gdb^ fost Tierecldg-eimnd, dnfiteherig, Tidsamig, 
an der Spitse yieridappg, die Klaf^n in der Mitte die Samenträger tragend. Die 
Samen klein, länglich, mit dner durchsichtigen, netzförmigen Samendecke umgeben. 

Die Stanbgefilse, Tsdcbe im An&nge ^on den Narben entfernt liegen, begeben 
gidi inr Zdt der Befimditnng in dner gewissen Qrdnnng zu jdensdben hin. Zuerst 
konunt dnes, dann das sur rechteai, hieraof das znr linken und endlich die beiden 
letzten zugleich. Die Annäherung geschieht ruckweise, und wenn sie in die Nähe der 
Narben kommen, schnell nnd mit dnmaL Das Zurfickgehen geschieht in drd Absätzen. 
Sobdd die Befruchtung gesdiehen ist, fdlen die 'Staubbeotd d>, und die Staubfäden 
Teilängem dch noch etwas. 

Früher wurden Herba et Fhrei Htpaticae albae seu Panuadae in der 
MeiKzin gebraucht 

Deutsche Namen: Leberdnblatt, wdbe Leberblnme und Lebericraut, Stdn- 
blume, Herzbiümchen, Einblatt, Famassergras, Hermbl&mchen, StudentenrSsdien. 
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144 
HÜXEPUIUM Limi4 

4. 

FETTHENNEN - 8EDUM. 
DECANDBIA PENTAGfYNU. CRASSULACEJG. 



SEDÜMl Calyx quinqaepariiUts, perstsiens» CoroUa peniapetala^ (rarius 
tetra sex^ tust septempetalaj. Stamina numero petalorum dupla, 
rarius qmnqucy bau petalorum mseria. ParacoroUa: squamae 
quinque^ hypogynae, integrae aut emarginatae^ nectariferae. 
Stigmata germsmtm apices. Capmlae quinque, patentes, poly» 
spermae, sutura interna defdscenies. 

I. PlanifoHa. 

SEDUM TELEPHIUM. Caulis erectus; folia altema et apposita, ob- 
longo 'Ovata, serrato-dentata, gtabra; corymbi compactif stamina 
coroUam non excedentia. 

S. TOepkimn UhmiFl. ni^ir. 386. 400. FFtlULsp.pL^ p.l&i. Mert. et Koch d. FL 
3. p. 299. De Cand. Prodr. syst. veg. 3. p .402. Hagen Pr. Pfl. i.p. 349. fFeiss. 
Danz. Pfl. 1. p. 255. Rosti. et Sehn. FL sedSn. p. 202. Mebent. Prodr. 
Fl. neem. 1. p. 206. Dietr. BerL Fl. p. 445. fTimm. et Grab. Fl..sU>fS. 1. 
p. 442. S^eng. Fl hal ed. 2. i. p. 206. Boenningh. Prodr. Fl monast. 
p. 130. Sciaef. IHer. Fl l. p. UL 

Aof 8aiidi|;em mid lehmigen Boden, in Wildem, wA Ackern, Felsen, Mao^ 
ein n. •* w. Cist fibereil sehr bänfig. Ostpienfsen und We^tpreaTsen überall, 
bei Danxig s. B. auf dem Karlsberg. Pommernr i. B. bei Julow, Jungfembergi 
Schrei, Jeserits xl a. w* BrandenbnFg: sehr hiafig> wn Berlin s. B. auf Ackern 
bei der Fasanerie! Tor dem Hallischen Thorl am den Rdlbei|;enl und an einigen Stel* 
len in der Hasenheide! in der Jungfemheide! an den Piehekbei|^!! bei Pankow! 
Friedrichtfelde! Tegel! Papenberge u. a. w. Schlesien: hftufig, ft. B. bei Oswitz, 
Sehwoitsch. Sehten, Westfalen nnd NitderrLein ftberalL Blüht vom Juli 
bis Oetober. 2|.. 

Die Wund ist ein sehr kurser Wurxdstodc, ringsum mit sitzenden Knollen 
beseist; diese Knollen srad rjkbenlftrmig, fleiseh%, ungeikhr einen Zoll laog^ in eine 
lange, snweilen isUge Spitse auslaufend und ftbendl mit istigen Fasem Tersehen. Die 
Stengel, Ton denen oft mehrere aus einer Wnrsd kommen, gewöhnlieh aulrecht, zu- 
weilen auch aufsteigend, gerade oder auf yerschiedene Weise gdcrflmmt, 1 — 2 FuTs 
hoch, Ton der Dicke einer Schwanenfeder, stieimnd, ein&ch, gtait, kaUl, ^insend, 
ganz grin oder auch purpurroth QAerlaufen, suweiTen auch purpurroth punctirt, didit 
bddittert, an der Spitse mehrere doldentraubentragende Blumenstiele treibend. Die 
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Butter weobteliFfieiaeslehaid oder xerttreat, tnch gegenfiberstelieiid und dann taweilen 
va dreien gestellt, ützend, flach, didc, fleischig, glatt, kahl, länglich -eirund, Ifinglich 
oder Ungtich-lansettfönnig, stampf^ an der Basis mehr oder weniger yerschmSlert aber 
immer abgerundet, am Bande verdickt, entweder regelm&Ciig getShnt oder nnregelmfis- 
sig sageartig- gezähnt, 4lie -Zähne aber jederzeit stumpf; die unteren Blätter sind die 
gröCsten, swet Zoll lang oder «och länger und einen Zoll breit, die oberen Blätter wer- 
den immer kleiner, so dab die höchsten kaum über einen Viertel Zoll lang sind. Die 
Blumen etehen in gedrängten Doldentrauben an der Spitse des Stengels ^ Ton diesen 
Doldentrauben ist die g^rfektltidi§e die griUsere, die ieitenstän^gm, wekfae einzeln 
an 6 — 12 Lfaii^n langen Bhimeastiden aus den Achseln der höchsten Blätter entsprin» 
gen, sind kleiner und oft in zwei oder drei besondere Doldenträubchen getbeilt, mo 
haben alle eine piehr oder weniger ku^nmde Gestalt nnd die allgemeinen aowohl 
als die besonderen Blumenstiele sind tou kleinen, lanzettförmigen Deckblättchen unter- 
rtfttzt Der Kelch Idain, kania halb se lai^ ab die Blumenkrone, grün, bleibend, ein» 
blätterige funftbeilig, mit lanzettförmigen, spitzen und aufrechten Einschnitten. Die 
Blumenkrone funfblatterig, in unserer Gegend immer grünlich -gelb, (in anderen heller 
oder dnnkler pnrpurroth und dann ab eigene Art: S. purpureum ^ angesehen); die 
Kronenblätier zwei Linien lang, eine Linie breit, längb'ch, zugespitzt, tou der Basis 
bis zur Mitte gerade und auf der Oberfläche rinnenförmig vertieft, von der Miite bis 
zur Spitze etwas aufwärtsgebogen und flach, auf der Rückseite mit einem kaum her* 
Tortreienden Kiel. In der Blomenkrone befindet sich noch, eine Nebenkrone, welche 
AUS fünf unter dem Fruchtknoten eingtsetzlen Schuppen bestdit, die kaum halb so 
lang als die Krooenblätter, mit diesen von gleicher Farbe, umgekehrt -eirund und an 
der Spitze ausgerandet und. Stanbgefifse zehn« an der Basis der Blnmenkrone einge- 
setzt, so lang ab die Kronenblätter; die Staubfliden piriemenförmig; die Staubbeutel 
rundUch und gedoppelt Fruchtknoten fQnf, iänglibh^ in den pfriemenförmigen Grifiei 
auslaufend, d^isen stompfe Spitze die Narbe bt Die. fünf Kapseln auseinanderstehend, 
an der Basb mit einander yerwachsen, zusammengedrückt, zugespitzt, einföcherig, 
Tiebami^ der Länge nach an der nach innen gekehrten Nath au&priogend. Die Sa» 
men sehr klein und länglich -eiförmig. 

Die hier beschriebene Pflanze ist die ^rünblühende Form, welche im n&dli* 
ehen DentacUand die gewöhnliehe bt Wir müssen es bb jetzt noch zweifelhaft bs- 
sen, ob die im mttäertti DcntscUand häufigere purpurblüthige Form «ine eigene Art 
bt oder nicht, und haben deshalb auch die darauf bezüglichen Citate zu unserer Pflanze 
gebracht. Sobald wir Crdegenheit habem ^ sogenannte «Sl^diiii» purpureuim lebend 
zu untersuchen, werden wir, falb wir eiß für eigne Art erkennen, dasselbe in dieser 
Flora abbilden lassen und die Synonyme beider auseinandersetzen. 

Die Wurzel war firüher unter dem Namen Radix Telephn in der Medizin 
gebräuchlidi. Die Blätter werden an «einigen Orten als Salat gegessen. In der Jugend 
wird die Pflanze tou dem Rindvieh gefipessen. Andere Thiere sollen sie nicht berühren. 

Da diese Pflanze das eigenthümliche hat, in fireier Luft aufgehangen, noch 
einige Zeit fortznvegetiren, so hat dies Veranbssung zu manchen abergläubischen 
Experimenten gegeben. Kranke oder unverheirathete Personen legen dieselbe hitt 
und wenn sie in einiger Zfeit noch nicht- t«rtroeknet bt, so soll der Kranke gesund 
werden und der unverebeliehte bald sieh yerbeirathen*, dagegen weim eie vertrocknet, 
der Kranke sterben, und der nach dem Ehestande yerlangende, mch noch einige Zeit 
gedulden müssen. 

Dentsch-e Namen: Fette Henne, Donnerbart, Bmchwnrz, Brudikraut, Kna« 
benkrant, Wolbkraut, WoUswnrz, Wdfsbohne, BohnenUatt, Leb^iskraut, Wundkraat| 
Schmeerwurz, St Johannbpflanze, Natterkraut, Holzzwang, Zumpen. 
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VerbesseruHgen. 



Zum ersten Bande. 

Die Tafdn 65 «md 66 und fidodi vmneriii; bei Gymnadenia odoraiissima mnlb die 
Tafel oUtt mit 66 mit 66 und bei JnmampHs fyroMdalU otatt mit 65 mit 66 besekbnet 
trerden. 

Zum zweiten Bande. 

Im Gattmigscluracter bei Teuertwn Scortßtan Jff 67. bei Pnmdia vulgaris Jli 77. bei 
OdomHea rubra J8 79. md bei Lindria vulgaris JS 80. iot oUtt Stamina didyma: Sia- 
ndaa üdynama m leoea* 

Im Gflttmigoehoncler bei Serofiäaria ifsrmalis Jff 97. iot otatt deo dorl ongegebeneo Kenn- 
seiclieno der Bfomenlnxme folgendeo in oetzen: Corolla ringens^ rsmpinaia; iubus subg^oh^* 
mts; limhus hrevia quinquefidus; iabium inferius (laciniae duae superiores) iongius^ in- 
tus iaterdum appsndiath petaloidso audum^ labium superius (laeiaias ins i^fsrions) 
obbreviaium^ iasinia inisrmdia r^flexa. 
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